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Mit Inapper Not. 


Behanpten die Dentidhen ihre jebige 
Bifardielinie. 


Neuer franzöſiſcher Vorſtoß. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

London, 17. Auguſt. Mit knapper Not hielten die Deutſchen heute 
Abend ihre jetzige Pikardielinie feſt. 

Albert, Chaulnes, Roye und Laſſigny bilden die Säulen, welche 
die deutſche Stellung ſtützen. Ein plötzlicher Druck au irgend einem 
dieſer Punkte, — und der Bau mag zuſammenfallen. Ein ſolcher Zu— 
ſammenbruch würde ſchließlich einen neuen Rückzug auf die Linie not— 
wendig machen, welche durch Bapaume, Combles, Peronne, Nesle und 
Noyon gebildet wird. Das würde ein Zurückweichen von 7 bis 12 Mei— 
len an einer Front von vielleiht 50 Meilen bedeuten, von Arras nach 
der Dife. Wenn c3 dazu Fommt, fo ijt nicht zu erwarten, dah Ddieler 
Rückzug ohne jdtweren Kampf ftattfindet; er liegt aber im Bereid) der 
Möglichkeiten vor Ende der Kampagne von 1918.  * 

Währenddem gehen die dentichen Linie in landern beitändig wei- 
ter zurüd, — teils unter britiichem Drud, teils and freiwillig‘ Dies 
findet mit zunchmender Hänfigfeit an der Zwanzigmeilenfront zwijchen 
Meteren und Locron jtatt, welche beiden Pläse von den Briten wieder 
bejest jind. 

London, 17. Auguit. Feldmarihall Hain meldete heute Abend: 


„Nördlicd; von Proyart (6 Meilen nordweitlid von Chanlnes) 
drangen Wir ein wenig weiter dor, an einer Front von nahezu einer 
Meile nördlid von Lihons. 


„Angriffe auf unjere Poiten nahe Scherpenbera wurden " nbge- 
idjlagen, desgleiden ein Streifzug zu Yocre.“ 

Paris, 17. Auguft. Vom franzöfiichen Kriegsamt 
Abend berichtet: 

„Die Aranzojen ftiehen heute plößlicd in einem nenen Abjchnitt vor 
und drangen in die deutichen Linien mitten zwiichen der Rifardie- und 
der Eoilions-Neims-Front. Feindlide Stellungen wurden an einer 
Linie von mehr als drei Meilen und in einer Tiefe von nahezu einer 
Meile in der Gegend von Autredhes genommen. 

„Nördlich und füdlid vom Nvrefluß jehten wir unferen Fortichritt 
den Tag hindurd fort. Kamp de Ceiar und die jtarf verteidigten 
Schüsengräben in der Ndbaridhaft wurden nadı hHeftigem Kampf ne- 
nommen. Südlid vom Fluk nahmen wir KCanııy-iur-Mab. 

„Nördlid vom Wisneftrom erftürmten wir heute früh feindliche 
Schübengräben an einer front von über 3 Meilen und in einer Tiefe 
von über 1500 Yards und madten 240 Gefangene. 

„Zeit geitern haben wir über 1000 Gefangene nördlich und jüdlich 
om Moreflug gemadt.“ 

Berlin, 17 Augnit. 
meldet Heute: 

„3 beiden Seiten von NRoye twurden wiederholte Franzöfiiche und 
inanadiihe Durhbrucdhsverfuche vereitelt. 

„Angriffe nahe Hallen (12 Meilen füdlih von 
ndlicd davon bradien zufammen. Teile 
Hope Yandiwege wurden genommen. 

„Zudlid dom Avreitrom braden wiederholte franzöjiide Angriffe 
zujammen. Zwiichen dem Dife- und dem Misneflnf fcheiterte ein feind- 
licher Lorjtop füdlih von Nampeel (11 Meilen nordweitlih von 
Soiſſons). 

„Vier engliſche Aeroplane, welche Darmſtadt angriffen, wur— 
den zerſtört.“ 

(Nach einer Darmſtadt-Amſterdamer Meldung wurden bei dieſem 
Luftangriff 4 Verſonen getötet, und viele andere verletzt. Das war 
ſchon Freitag früh.) 


Neue Friedensofferte der Mittelmächte. 


Amſterdam, 17. Auguſt. Auf ihrer jüngſten Zuſammenkunft haben 
ſich Kaiſer Wilhelm und Kaiſerkönig Karl auf ein neues Friedensaner— 
bieten geeinigt, das, wie manche deutſche Blätter melden, auch die 
Räumung von Belgien in ſich ſchließen ſoll. 


wird heute 


(Ueber London.) Das Große Hanpiquartier 


und 
anı Amiens- 


Chaulnes) 
unferer Linie 


Meuterei bayerifcher Soldaten berichtet. 


Ansiterdam, 18. Muguft. Eine Meldung, melde über PBrütifel 
fommit, bejagt, eine bayriihe Garnifon, unterftügt au von ihren Offi- 
zteren, habe ji gewaltiam aufgelehnt, als fie nah der Front beordert 
worden jet. Preußische Soldaten hätten die Meuterer unterdrüct, dabei 
7 Mann getötet und 15 verwundet, 


Sener zerjtörte Kreuzer. 


Baris, 17. Mugujt. Amerifanifche Torpedojäger retteten die Ueber— 
lebenden des von einem deutfchen Tauchboot torpedierten franzöfiichen 
Kreuzers „DTupetit Thouai$“, — aber es wird heitätigt, dah die ver- 
misten 13 Mann der Bejakung umgefommen find. 

Ter Tonnengehalt des Kreuzer wird jegt auf 9517 angegeben. 
Tie Hanptausrüftung des Schiffes beitand aus zwei 7.6zölligen und 
aht 6.4zölligen Kanonen, Der Kreuzer wurde im Sabre 1903 in 
Dienſt geſtellt. 


1 222 
Milch noch teurer. ſeisinduſtrie, mit den Leitern der 


Lebensmittelverwaltung abgehalten 
wurden. Die Milchereibeſitzer wer— 
den 82.92 für hundert Pfund Ge— 
abermals wicht Milch, falls ſie 314 Prozent 


Das Quart wird nach dem 1. Septbr. 
13 Ets. koſten, das Pint, wie bisher, 7. 
Der Milchpreis wird 
ſteigen, vom 1. September 





Schuldig befunden. 


Ende des Prozeſſes gegen die „In— 
duſtrial Workers of the World“. 


Spielte ſich ruhig ab. 


Die Verteidigung hielt keine Rede, und 
die Jury beriet nur eine Stunde. 
— Der Wahrſpruch kam nicht uner⸗ 

wartet u. wurde ruhig hingenommen. 


„Wir, die Gefchtworenen, erklären 
die Angeklagten der ihnen zur Laft 
gelegten Verbrechen jchuldig”, las 
geitern Abend um 5:30 Uhr der 
Schreiber in Bundesrichter Landis’ 
Gerihtsbof unter lautlufer Stille des 
bicht gefüllten Saales vor, indem er} 
jeden einzelnen der hundert Ungellag- 
ten bei Namen ‘nannte. Still, wie 
ei angehört worden war, wurde ber 
Mahrfpruh von den Angeklagten 
und den auf den Zufchauerbänten 
verfammelten Ungehörigen auf: 
genommen. Richter Landis entlieh 
die Gefchmworenen mit einigen Worten 
des Dantes und ließ die Angeklagten 
nad) dem Countygefängniß abführen. 

So endete der große Prozeß, ber 
das Bundesgericht feit dem 1. April 
befchäaftigt und die Aufmerkfamteit 
des ganzen Landes und des Aus: 
landes auf fich gezogen hat. Die Ge: 
f&mworenen brachten ihren Mahr: 
fprruß nah nur einjtündiger Bes 
ratung ein. 

Die Führer der „Induftrial Workers 
of the World“ wurden im vorigen 
Herbit unter fünf Antlagen geftellt: 
Verſchwörung zur Verhinderung der 
Kriegsmaßnahmen, Einſchüchterung 
von Munitionsarbeitern, Verhinde— 
rung des freiwilligen Eintritts ihrer 
Mitglieder in den Kriegsdienſt, Ver— 
hinderung der Rekrutierung und end— 
lich Sabotage, doch dieſe fünfte An— 
klage wurde geſtern von Richter 
Landis fallen gelaſſen. 

Die vier verbleibenden Anklagen, 
welche den Angeklagten aufrühreriſche 
Handlungen zur Laſt legen, können 
mit zwanzig Jahren Zuchthaus be— 
ſtraft werden. 

Der Hauptverteidiger George Van— 
derveer beantragte nach der Ver— 
leſung des Wahrſpruchs einen neuen 
Prozeß, doch iſt noch kein Termin 
zur Verhandlung über den Antrag 
angeſetzt worden. Einer der An— 
geklagten, Albert Praſhner, iſt in 
einem Hoſpital und hörte den Wahr— 
ſpruch nicht mit an. 

Ueberraſchend ſchnell. 


Das Ende des lange ausgedehnten 
Prozeſſes fpielte ſich geſtern mit 
überraſchender Schnelligkeit ab. Nach— 
dem am Morgen noch zwei Zeugen, 
Soldaten, von der Verteidigung ver— 
nommen worden waren, hielt Regie— 
rungsanwalt Frank Nebeker ſeine 
Schlußanſprache, auf welche er nur 
45 Minuten verwendete, obwohl ihm 
zwei Stunden zu Gebote ſtanden. 
Als er geendet hatte, trat Verteidiger 
Vanderveer vor die Geſchworenen 
und ſagte: 

„Ich unterbreite die Gerechtigkeit 
unſerer Sache der Jury ohne Argu— 
mentation. ch dante Ihnen, meine 
Herren, für Ihre aebuldige Rüdficht 
und bitte um Ihren ehrlichen Wahr: 
ſpruch.“ 

Der Verzicht der Verteidigung 
auf eine Rede kam augenſcheinlich 
unerwartet, und der Richter ließ 
Vertagung bis zwei Uhr nachmit— 
tags eintreten. Als zu dieſer Zeit 
wieder alle vor ihm verſammelt wa— 
ren, erteilte er der Jury ſeine 
Rechtsbelehrung mündlich, und nach 
vier Uhr zogen die Geſchworenen ſich 
zur Beratung zurück. 

Eine Anzahl der Angeklagten war 
bis geſtern unter Bürgſchaft auf 
freiem Fuße, aber auch ſie, darun— 
ter der Generalſekretär der J. W. 
W. Organiſation, William D. Hay— 
wood, wurden geſtern in Haft ge— 
nommen. 

Verhaftung und Brosch, 

Die Verhaftung der Führer der 
„Induſtrial Workers of the World“ 
im vorigen September erregte das 
größte Aufſehen, denn ſie wurde in 
vielen Städten des Landes, vor— 
nehmlich im Weſten, gleichzeitig vor— 
genommen und war ein von der Re— 
gierung wohl vorbereiteter plötzli— 
cher Schlag gegen die revolutionäre 
Ziele verfolgende Organiſation. 
Chicage, als der Sitz des Haupt— 
quartiers, wurde auch der Ort der 
Prozeßverhandlungen, welche am 1. 
April begannen. Die Juryausleſe 


für die Butterfett enthält erhalten und vier nehm geraumeZeit in Anſpruch und 


Quartflaſche dreizehn Cents ſein, da- Cents mehr für jedes Zehntel Pro⸗ mußte noch einmal von neuem ve— 


gegen ber für die Pintflafche fieben |zent über 315 Prozent, ebenfo viel 
Genis bleiben. „Nur wenn undorher= | weniger für einen geringeren Gehalt 
gejehene IUmfjtände das rechtfertigen Ian Yutterfett ala 314 Prozent. 
jollten, wirb ber Preis por Neujahr | — —— 

eine weitere Erhöhung erfahren“, | as a 
teilte Die — — ge⸗ > 
itern mit. Wer bizlang feine Mile | 
vom Händler cbaehsit hat, wird für) 
dad Dart nad 

elf ftatt zehn Gent3 bezahlen. Muflacjicht entdedte, von der ein Erem- 
dieje Preife einigte man fih in Ver: | plar im Lincoln Bart ift, ift im Alter 
ſammlungen, toelje am Derneritag|von- fehzig Sahren geftern in dem 
and Freitag hier feitens Verfreiern|von ihm aegründeten Zeltlager am 
der Milchereibejiger, Miid;händler, | Kankakee, dem. Ziel zahllofer Ratur- 
Milchkondenſirungs- und der Rahm⸗ſchwärmer, geſtorben. 


Leonard ©. Burromws, ein wohl: 
befannter Naturforfcher, der bei- 
von 1. Eeptember | fpielsweife die Eule mit dem Affen: 


gonnen Iderden, al3 man entdedte, 
da‘, Verfuhhe zur Beeinfluffung von 
Surpammwärtern gemadht worden 
waren. Schließlich fam die folgende 
Jury zuftande: “"ohnGasfin, Blum. 
ber; Emmett Sall, Eleftrifer: %. 
DW. Brapnton, Morris, SI., Eifen: 
waarenhändler; Raymond Wolcott, 
Datavia, Sanatoriumdireftor; E. N. 
Burbanf, Sarvey, SIMU., Maler; Ru: 
fus Campbell, Verfäufer; John 
Clega, Dttawa, „sl, Blumber; 
Charles N. Cheever, Libertypille, 
darmer; Charles Roofe, Druder; 
.E. Baker, Ottawa, Ill. Farmer; 


* 


George Link, Weſt Peru, Ill., Uhr— 
macher; John Gabel. 

Urſprünglich waren 100 Leute 
angeklagt, doch wurden ſchon vor 
und auch während des Prozeſſes 
ihrer ſechzig freigelaſſen, ſodaß die 
Zahl der Schuldigbefundenen 
Zahl der Schuldigbefundenen nur 
mehr hundert beträgt. 

Die Regierung brachte im Ver— 
lauf der Verhandlungen eine reiche 
Ausleſe des ungeheueren Bela— 
ſtungsmaterials vor vie Geſchwore— 
nen, welches ſie im hieſigen Haupt— 





den angeblichen Beſtechungsver— 


ſuchen gewußt hätten. Er habe je— 


doch Beweiſe in Händen, daß meh— 
\rere Stadtratämitglieder, die früher 
gegen die Annahme 
bahnordinanz waren, ſich 
ſich am Montag gedreht hätten. Wieder 
andere 
Herr Hoyne weiter, hätten ihre An— 
ſicht einige Stunden vor der Abſtim— 


der Straßen: 
plötzlich 
Stadtratsmitglieder, ſagte 
mung über die Frage geändert. 


Nach der bisherigen Verhandlung 
vor den Großgeſchworenen hegt der 
Staatsanwalt keinen Zweifel, daß 


quartier der J. W. W. und ander- Beſtechungsgelder bezahlt wurden. 


wärts in Form von Brichvechjeht | 

* N 
Hauptquartier und ame D er: 
Iwähnt wurde, erflärte er, daß dies 


zwiſchen dem 
den Zweigſtellen im Lande, Flug— 
ſchriften, Zeitungen, Büchern u. ſ. 
w. beſchlagnahmt hatte und mit wel— 
chem ſie ihre Behauptung belegte, 
daß die J. W. W. ſich verſchworen 
hätten, der Regierung bei der Be— 
treibung des Krieges alle erdenkli— 
chen Hinderniſſe in den Weg zu le— 
gen, und daß ihr Endziel der Um— 
ſturz der beſtehenden Geſellſchafts— 
ordnung ſei. 

Die Verteidigung brachte dann 
viele der Angeklagten auf den Zeu— 
genſtand, welche zwar die beanſtan— 
deten Theorieen zugeſtanden, jedoch 
erklärten, daß nicht gegen die Re— 
krutierung oder andere Kriegsmaß— 
nahmen gewühlt worden ſei, eine 
Verſchwörung nicht beſtanden habe 
und von gewalttätigen Eingriffen, 
wie Sabotage, PBranditiftung md 
dergleichen feine Rede fein fönne, 

Gin Fauſtkampf. 

Der Ickte Tag des Prozejies 
brachte einen Fauſtkampf zwiſchen 
George Murdock, einem Anwalt des 
Juſtizdepartements, und William 
Bourland, einem Stenographen für 
die Verteidigung. Beide waren am 
Freitag befragt worden, ob Murdock 
den Regierungsſtenographen beauf— 
tragt hätte, vier Abſchriften gewiſſer 
Ausſagen herzuſtellen. Murdock 
ſagte nein, Bourland ſagte ja, und 
darüber kam es geſtern während der 
Pauſe in der Verhandlung zur 
Schlägerei. Ein Beamter des Ju— 
ſtizdepertements trennte die Kampf— 
hähne. Richter Landis hörte den 
Spektakel, kam und wies Bourland 
aus dem Saale, 

— — —— 


Die Budelunterſuchung. 


Was bei der geſtrigen Vernehmung von 
Stadtratsmitgliedern herauskam. 


In der Unterſuchung, die geſtern 
der Staatsanwalt vor den Großge— 
ſchworenen bezüglich der Annahme 
von Beſtechungsgeldern ſeitens 
Stadtratsmitglieder, zwecks Durch— 
bringung der Straßenbahnordinanz, 
führte, wurden neun „Stadtväter“ 
verhört. Acht von ihnen ſtellten 
rundweg in Abrede, etwas von der 
Ausgabe von Beſtechungsgeldern zu 
wiſſen, wohingegen Ald. Sheldon 
W. Govier, von der 39. Ward, ein 
Sullivan-Demokrat, ſenſationelle 
Enthüllungen machte. Letzterer 
ſagte aus, daß er gehört habe, wie 
ein Stadtratsmitglied zu einem an— 
deren in den Sälen des Stadtrats 
gelagt Tabe, dab Beſtechungsgelder 
behufts Annahme der Straßenbahn: 
ordinanz geboten wurden, und daß 
der andere darauf erwidert habe, er 
wilje dies. Er habe danır verjudt, 
jidy naher an die beiden betreffenden 
Kollegen beranzufegen, dod) dieje 
feien aufgejtanden und hätten Sid) 
fortbegeben. Auf die vom Staats- 
anivalt aejtellte Frage, ob er andere 
tadtratsmitglieder über diejelbe 
Sadıe habe jpredhen hören, ermwiderte 
Sopier, dab; nod) drei andere Sol. 
legen dic Sadye erwähnten, und gab 
ihre Namen an. 


Diefe drei, formohl wie die zwei 
anderen, deren Namen er mitteilte, 
werden bor die Großgefchiworenen ge- 
laden werden. Der Staatsanwalt 
erklärte nad) dem Verhör der neun 
Etabtpäter, e3 murnbere ihn, daß 


Auf die Frage, ob Stadtvater Kunz’ 
während de3 Verhörd  er- 


gefchehen fei. Gemäß der Ausfagen 
habe Ad. Kunz von ber Gade ge= 
mußt. Auch Ald. Sofeph Koejtner 
von der 39. Ward und Walter 77. 
Steffen von der 23. Ward follen da- 
bon unterrichtet geivefen fein. ld. 
Govier nannte während des Verhörs 
Dr. William E. Bronterhoff, 6750 
Sheridan Road, der großen Grund- 
beſitz auf der Südſeite hat, und ex⸗ 
Härte, daß jener ihn aufgetufen hate, 
um ihn zur Unterftüßung der Vor— 
lage umzuftimmen. Doc foll Iekte- 
rer ihm fein Geld angeboten haben. 
Wie e3 heißt, murbe bisher nod) fein 
Geld ausbezahlt. 


Ans der Samstagsabends Ber: 
luſtliſte. 


Waſhington, 18. Aug. Die heute 
Abend bekannt gegebene Verluſtmel— 
dung'der amerikaniſchen Expeditions— 
armee enthält folgende mittelweſt— 
liche Namen: 

Gefallen im Kampf—Gemeine Joſ. 
As, Copeland, Dardanelle, Ark.; Frank 
Kiralski, Pittsburg. 

Wunden erlegen — Gemeine Joſeph 
Bowen, Eaſt St. Louis, Ill.; John W. 
Eveland, Barneveld, Wis.; Clark B. 
Coffman, Caddo, Gap, Arkanſas; Rob. 


H. Friedman, Brooklyn; Albert Leibel, ſingen, net Klavier 


Campbellſport, Wis. 
Krankheiten erlegen 


Harold L. 
Campbell, Randall, Minn. 


Schwer verwundet —Korporal Harry— 


M. Meenan, Pittsburg; Gemeine Leon 
A. Koles, Mauſton, Wis.; John H. 
Field, Dohleſton, Wis.; Otis Mar— 
thaler, Beaverdam, Wis.; Dile Mul— 
lins, Jentins, Ky.e; Stanley H. Wil— 
niewcz, Chicago. 

In unbeſtimmten Grade verwundet 
— Korportl George W. Mueller, 6552 
Cottage Grove Ave. Chicago; Gemeine 
Sidney A. Annis, 4551 Altgeld Str., 
Chicago; Otto Clemenſon, 631 Dewey 
Place, Chicago. 

Im Kampfe vermißt — Gemeine J. 
R. Baker, Tippecanoe, Ohio; Fred A. 
Burkard, Shebohgan, Wis.; John L, 
Doſier, Indiapolis, Okl.; John G. 
Murray, Weſtborow, Wis.; Edward 
D. Barnette, Monroe, City, Indiana; 
Fred C. Cokle, Elizabethtown, Ill.; 
Walter Olſen, Waupaca, Wis. 

Früher als gefallen, jetzt als ſchwer— 
verwundet gemeldet — Gemeiner Luke 
G. Franklin Golden, Pond, Ky. 


— — — 


— Pfiffig. — Bekannter: „Wa— 
rum tun Sie denn gar nichts gegen 
Ihre rote Naſe, Herr Baron? — Es 
gibt dech Mittel, welche ſie vollſtän— 
dig vertreiben!“ Baron: „Bei 
meinen häufigen Einladungen fällt 
mir das gar nicht ein! — So wie ſie 
iſt, traut ſich kein Gaſtgeber, mir we— 
nig oder ſchlechtenWein vorzuſetzen!“ 

— Miderleat.— Frau (beim Mor— 
genfaffee): „Euer Verein „Forts 
Ihritt“, den ihr da mieber gegründet 
habt, der gefällt mir fehr gut, der hat 
noch gefehlt, — aus ber erften Sih- 
ung famft du um zwei Uhr heim, 
aus der zweiten um brei und heute 
Naht war ed gar vier Uhr!"—Gatte: 
„Na, ift das nicht Yortfchritt?“ 

— GSchlagender Beweis. — Herr 
(eine neuefzlugmafchine betrachtend): 
„Diefes Ungetüm fol fliegen kön— 
nen? Unmöglich!“ Erfinder: 
„Dho! Sch bin doch fchon zmeimal 
damit abgeftürzt.“ 

— Gorriger Ia nature. — Tous 
rift: „Aber ich glaubte, der Vulkan in 
biefiger Gegend ſei ſchon ſeit Jahr— 
tauſenden erloſchen?“ Führer: 
„J er auch, aber in deſſen Krater 
unterhält jetzt der hieſige Verſchöne— 


einige der Stadtratsmitglieder nichts rungsvberein ein künſtliches Feuer.“ 


+ 


Bom Bajebalffelde. 
Ergebnifie der Samstagsipiele: 
„National League” — Brooflyn 

2, Bittslurg 0 (erites Spiel); 
Brooflyn 1, Rittburg 2 (zweites 
Spiel) ; Philadelphia V, Chicago 
5 (erites Spiel); Philadelphia 0, 
Chicago? (zweites Spiel) ; New 
Morf 3, Cincinnati 4 (11 Gänge); 
Boſton 2, St.Xouis O (erjtes Spiel); 
Bolton 1, St. Louis 2 (zieites 
Spiel). 

„American League” — Chi- 
cag07,NawNort 4 (erites Spiel); 
Chicago 2, New Nor 7 (zwei- 
te Spiel); Detroit 3, Philadelphia 
S (erjtes Spiel); Detroit 3, Bhila- 
delphbia S (11 Gänge, zweites 
Spiel); St. Lowis 3, Wafhington O 
(erites Spiel); St. Youis 3, Waih- 
ington 1 (zweites Spiel); Cleve— 
land 2, Boiton 4. 

Bisheriger Stand diefer Ligen: 
„National League,‘ 

Gew, Werl, Pros. 
7 38 651 


578 


ro” 
) 


at 


Chicago 
AE 63 46 
Pittsburg 38 52 
Cineiunati 55 
veofiun an 
VPhiladelphia 59 
Boſton 61 
68 


„American League. 
Gew, 


ne RE 66 
Gleveland „.ososnsnunsssnse» 64 
Walhinpton eesssersonnenen 61 
New Vorl 55 
Ghicago' 
Bi. BOmid...cosnnsarrsesensses Qi 
Detroit 49 
Philadelphia 414 
—4+0 — 
— SBrarid. — Richter: „Sie er: 
zählen mit auffallenber Bejtimmt: 
heit, daß es ein. eihener Zaunfteden 
war, mit dem der Angeklagte Sie 
berprügelte; es war aber boch ftarf 
finfter?” — Zeuge: „Herr Richter, 
wenn man jo viel Prügel frieat, 


Berl. Bros, 
‚505 
‚>66 
.540 
4 
486 
486 
441 


396 


dann merkt man das ſchließlich im 


Dunkeln!“ 

— Einfach. — „Nix kannſt, net 
ſpülln, kaum 
ſchreiben und willſt doch a Künſtle— 
rin werden?“ — „Mei, — i geb' halt 
an modernen Tanzabend!“ 


ter (als die Tochter für den Vereh— 
rer, mit dem ſie ſich vor einigen Ta— 
gen verlobt hat, Rühreier mit Schin— 
ken macht): „Liesl, jetzt kannſt ſchon 
zwei Eier und ein Stück Butter we— 
niger nehmen!“ 


Himmelstränen, von denen wir noch 
immer zu wenig haben. 
Waſhington, D. C., 17. Aug. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes 

Wetter für den Staat Illinois am 

Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Unbeſtimmt am Sonntag; wahr— 

ſcheinlich Regenſchauer. 

Montag wahrſcheinlich wolkig. 
Keine große Temperaturveränderung. 

Indiena; Oertliche Gewitterſtürme 
am Sonuteg. Am Montag teilmeife 
wolkig; keine große Temperaturver⸗ 
änderung. 

Niedermichigan: Schön am Sonn— 
tag und wahrſcheinlich auch am 
Montag. Wenig Temperaturverände— 
rung. 

Obermichigan: Schön an beiden 
Togen; wärmer im weſtlichen Teil 
am Sonntag. 

Wisconſin: Teilweiſe wolkig am 
Sonntag; vielleicht Regenſchauer im 
ſüdlichen Teil; Montag wahrſchein— 
lich ſchön; Temperatur wenig ver— 
ändert. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
prophezeit:) 

Unbeſtimmt Sonntag, Regenſchauer 
wahrſcheinlich. Montag teilweiſe trüb. 
Luftwärme wenig verändert. Mäßige 
Nordoſt- und Oſtwinde. 

Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Augaben des Wetteramtes 
bon geitern nachmittag von 3 Uhr an: 


3 Uhr nadın 70,8 Ubr abendS....... 72 
4 Uhr nachm 7019 Uhr abends 71 
5 Ubr nachm Tim Mitternadt....70 
6 Ubr nahm. ..... “71, Um 2 Uhr früh....69 
7 Uhr abendB....... 7 


1 
2 


— Nicht mehr änaftlih. — Mut= | 


Publissed and distributed under 
permit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1917, on file + 
at the Post Office of Chicago, I. 
By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 
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Cents | 
Ueberraſchungsangriff: 


Die Amerikauer eroberten ein elſüſſiſches 
Dorf. 


Viele Gefangene. 


(GGeliefert von den „United Preß Alſociations“.) 

Bei der amerikaniſchen Armee in Frankreich, 17. Auguſt. In ei— 
nem Ueberraſchungsangriff trieben amerikaniſche Truppen die Deutſchen 
heute um nahezu eine halbe Meile an einer Front von drei Viertelmeilen 
zurück und eroberten das elſäſſiſche Dorf Frapelle, nur 4 Meilen von der 
deutſchen Grenze. 

Es wurden viele Gefangene gemacht, und eine Maſſe Kriegsanus— 
ſtattung erbeutet. 

Das war Samstag vormittag im Abſchnitt St. Die, 28 Meilen 
ſüdlich von Luneville. 

Der Kampf hatte zur Folge, daß unſere Linie zwiſchen Frapelles 
und Leſſeux geſtärkt, und ein unangenehmer deutſcher Vorſprung aus—⸗ 
getilgt wurde. 

Waſhington, 17. Aug. Generalſtabschef March teilte heute dem 
Senatsausſchuß für militäriſche Angelegenheiten mit, es ließe ſich nicht 
andeuten, welche Schritte die Alliierten demnächſt an der weſtlichen Front 
unternehmen würden. In ihrer letzten Pſcardie-Offenſive hätten ſie etwa 
ein Drittel des Gebiets wiedergewonnen, welches die Deutſchen während 
ihrer im März beginnenden Offenſive erobert hätten. Außerdem hätten 
ſie ungefähr 40,000 Gefangene gemacht, und wenn auch das gewonnene 
Gebiet kleiner ſei, als das früher verlorengegangene, ſo ſeien doch auch 
ſehr viele Deutſche getötet und viele Geſchütze erbeutet worden, was 
gegenwärtig als ein bedeutender Sieg gilt. 


30. Jahrgang. — Nr. 33. 


Zur Bekämpfung von Waldbränden. 


Waſhington, 18. Auguſt. 
Präſidenten iſt dem Forſtdienſt ein Darlehen von einer Million Dollars 
gewährt worden, um der nnerhört großen Waldbrändegefahr in 
den nordweſtlichen und den Pazifikſtaaten eutgegenzutreten! So ver— 
kündet das Ackerbaudepartement. 

Forſtbeamte glauben, daß die Waldfeunerſaiſon in jenen Gegenden 
in manchen Beziehungen die bedenklichſte ſei, mit welcher die Regierung 
jemals zu tun gehabt habe Frühe und anhaltende Dürre, ſtarke Winde, 
Knappheit an Arbeitskräften und auch Verminderung der regelrechten 
Schutzmannſchaften des Forſtdienſtes infolge militäriſcher Verwendung, 
— dieſe und andere Faktoren haben ſich vereinigt, um die Fenergefahr 
zu erhöhen. Der Beſtand an Stammholz, welches für Aeroplane, Ge— 
wehrſtöcke und andere kriegeriſche Verwendungen bedurft wird, iſt ſtark 
bedroht. 3 

Das obige Darlehen war notwendig, weil die Betrilfigung-für das 2 
Aderbaudepartement anf den Rahrgang 1918 bis 1919 no nidyt vom 3 
Kongreß gutgeheißen worden ift. 


Datriotismus und deutfche Sprache. 


Columbus, D©., 17. Auguft. Die Direftoren der „&erman- 
American Rubliihing Co.“ beichlojfen, die Veröffentlihung des „Zäg- 
lichen Expreß Weſtbote“, des Sonntags- und des halbwöchentlichen 
„Weſtbote“ vom Dienstag an einſtellen. 

Sie erklärten, daß ſie dieſen Schritt nur aus patriotiſchen Beweg— 
gründen tuen. 


Tvphus graffiert im Internierungslaaer, 


Aineville, N E., 17. Auguft. Amter den Deutihen, welde im 
Hot Springs-Lager, in der Nähe von hier, interniert jind, grafjiert eine 
ihlimme Inphusjende. Im ganzen jind jhon 160 Perfonen daran 
erfranft, und 15 derjelben find geitorben! 


Man erwartet eine Interjuhung über die Entitchung der Scude. 


Ungeheure MTahrungsfendungen! 


Wafhington, 18. Auguft. Nahrungsitoffe, weldhe Amerifa mwäh- 
rend der nädjiten zwölf Monate über die Sce zu enden bereit ift, wer- 
den Nampfrationen fir 40 Millionen Mann liefern: So erflären Be- 
amte der Nahrungsvertwaltung! Die Ausfuhr während des Testen Jah- 
res fam auf 10 Millionen Tonnen Nahrungsitoffe. Während des näd- 
iten Jahres aber dürfte jih der Betrag auf 18 Millionen Tonnen fteigern. 
Ind dazu fommen nod; 13 weitere Millionen Tonnen, welde Kanada 
liefern will, das hHeiht, wenn e3 als nötig eradjtet wird. 

Diefes Programin it am 460 Prozent größer als die Nahrungs 
jendungen in Vor-friegszeiten. 


Diehzüchter müffen unterflüßt werden. 


WRafhington, 18. Auguft. NAbermals wird erklärt, daß die Ber. 
Staaten von einer jehr erniten Fleiihfnappheit bedroht find, wenn wicht 
den Bichzüchtern des Weitens finanzielle Interftüsung gewährt würde! 
So berichtet 9. Tomfin don Denver, Chef der Lebendviehabteilung ber 
Nahrungsmittelverwaltung feines Diitrifts, in einem Schreiben an den 
Bundesjenator Hitdcof von Nebrasfa. . 


Herr Tomfin fagt, örtliche Banfen feien nicht imjtande, die Lage zu 
bewältigen, und Bundeshilfe jei dringend nötig. 

Weſtliche Banken felbft follen ftarf dafür fein, dak cin Yunbes- 
rejervefunds von nicht weniger als 100 Millionen Dollars für obigen 
Zweck geſchaffen werde! 


Verluſtmeldung vom Samstagabend 


Waſhington, 17. Auguſt. 
liſte meldet 77 Mann Verluſte, die ſich wie folgt verteilt: 

Gefallen im Kampf, 19 In unbeſtimmtem Grade 

Wunden erlegen, 7. verwundet, 7. 

Krankheiten erlegen, 4. | Im Kampf vermißt, 22. 

Sdiwer verwundet, 18. 


— — — — — — 


* In den Weſtparks finden in die— 
ſer Woche die Abendkonzerte, wie 
folgt, ſtatt: Montag, Holſtein und 
Wicker Park; Dienstag, Eckhart 
Park; Mittwoch, Garfield Park; 
Donnerstag, Dvorak und Altgeld 
Park; Freitag, Humboldt und She— 
ridan Park; Samstag, Douglas 
Park. 

* Der Nationalverband der Apo- 
t“.efer, welcher diefer Tage im Con- 


— 


arch Hotel in Sikung war, bat den 
Hrährigen Oliver 3. Fuller von der 
 ler-Morr’ion Co., Chicago, ge ° 
itern zum Ghrenpräfidenten und 
New Horf zum Vorort gewählt. 
Am. DB. Day, Chicago, wurde Se. 
fretär, Senry 8. MWhelplen und. 
Franeis Senn, beide von St. Xowis, 
Schakmeiiter, bezw. Vizepräfident,  ” 
C. H. LaWall, Philadelphia, ift der 
neue PBräjident. 
an 





Aus dem Ertra-Verteidigungsfonds des 4 


Gine Heute abend veröffentlichte Armee 


Kampf am Conntyrihteramt bildet 
den Mittelpunkt der Kampannc. 


©rbittert auf republ. Seite. 


Reguläre demofratiihe Lrganifation 
Plant Ricfentundgebung für nädjiten 
Conntog. — Wird die Geftalt eines 
altmodifhen Gountyfonvents haben, 


‚Der Kampf um die Nomination 
für Countyänıter wird allmählid) 
warmer und bürfte fich, wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, in den ber- 
bleibenden drei Moden bis zur 


Vorwahl am 11. September recht 


heiß geſtalten. Bisher haben die 
verſchiedenen politiſchen Faktionen 
und Organiſationen ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf den Ausbau ihrer 
Organiſationen gerichtet. Von die— 
ſer Woche an aber dürfte die Rede— 
ſchlacht ganz beſonders heißer wer⸗ 
den. Auf republikaniſcher ſowohl 
wie auf demokratiſcher Seite dreht 
ſich der Hauptkampf um die Nomi— 
nation für das Countyrichteramt, 
das für Politiker das wichtigſte Amt 
iſt. Ganz beſonders erbittet dürfte 
der Kampf um dieſes Amt auf der 
republ:fanijdyen Seite werden, denn 
natürlih madıt jede der drei af 
tionen die denkbar größten Anjtren- 
gunger, ihren Mann ans Ziel zu 
bringen. Für das liberale Element 
der Stadt iit c3 ebenfalls von der 
größten Wichtigkeit, wer da3 Amt 
in den nädjiten vier Sahren be- 
leidet, und es zeigt fi) in diejen 
Kreifen ein nicht geringeres In» 
terejje an dem Kampf al3 in den 
Kreifen der Rolitifer. Die Haktion 
Deneen maht außergewöhnliche 
Anitrengungen für ihren Handida- 
ten Allen 3. Carter von Evanfton. 


; Kampagne wird heißer 


Be 


Indoffieren Barbee, 

Nobert E. Barbee, der Kandidat 
ber Faltion Deneen für das County: 
[hreiberamt, ift von den Bäntern in 
Englemood und Morgan Barf, in 
welchem Stabtteil er wohnt, in 
boffiert worden. Ein bahingehender 
Geihluß ift von den folgenden Bän- 
fern unterzeichnet worden: Henry F. 
Eidmann, €. H. Dehning, 3. €. 
Nichols, John Bain, W. H. Stege, 
€. W. Stansbury, E. ©. Latimer, 
Car! Lundberg und €. K. Holtorff. 

Thompfon® Chicagoer Kampagne 

Mayor Ihompfon brachte geitern 
in Belleville feine Kampagne in den 
Lanbbezirten bes Staates zum Ab- 


ſchluß und wird morgen diejenige in| 
Er wird in| 


Coof County eröffnen. 
Zufunft feine ganze Zeit auf Chicago 
und die Zanbbezirfe des County ver= 
wenden unp jeden Abend in drei Ver- 


| fammlungen in drei verfchiebenen 


Marbs jprehen. Außerdem find für 
die Zeit vom 26. Auguft bis zur Vor- 
wahl vierzehn Mittagsperfammlun: 
gen in Theatern des Gefhäftspiertels 
geplant. Der Mayor eröffnet feine 
Kampagne morgen mit einer Ver: 
fammlung in der 33. Marb, bie 
in der Julia Ward Home Schule, 
Chicago und Lorel Ape., ftattfindet. 
Oberſt Rooſevelts Beſuch. 


Oberſt Theodore Rooſevelt wird 


am nädjten Samstag in der&tants: | 


bauptitabt eintreffen und Gaft von 
Gouverneur Lomwbden fein, auch bei 
der Hauptfeier des hundertjährigen 
Beitehens von Illinois als Staat am 
darauffolgenden Montag die Haupt: 
rede halten. Frau Roojevelt wird 
ihn begleiten. In politifchen Kreifen 
ber Staatshauptftadt mit man dem 
Befuh große Bedeutung zu, man 
wittert dahinter die Einleitung eines 
„Buhms“ für Gouverneur Lowden 
als republifanifhen Vizepräſident— 
ſchaftskandidaten. Herr Rooſevelt 
wäre nicht abgeneigt, wie es heißt, 
wieder als Präſidentſchaftskandidai 
aufzutreten. 

Gelegentlich der Feier werden auch 
100,000 Halbdollarſtücke, welche zum 
Gedächtnis daran geprägt worden 


Internierten in dieſem Lande, in— 
dem man für alles Porto bezahlen 
muß. Alle Sachen ſind bei den 
Gefangenen ſehr willkommen, und 
tragen dazu bei, den Leuten die 
lange Gefangenſchaft zu erleichtern. 

„Zu näherer Auskunft iſt gerne 
bereit: Frl. E. Campen, 456 Bel- 
den ve, 

„Ziebesgaben werden entgegen- 
genommen bet den folgenden 
Serren: A. G. Reimer, 2800 Lin- 
coln Ave., Ede Liverjey Barfıvay 
3 HS Riemenfdyneider, 2916 Broad- 
way, Ede Dafdale Ave; H. 8. 
Raufchert, 2303 Lincoln Ave, Ede 
Belden Ave. und Ordard Str.; 
Karg Pharmacn, 757 Weit North 
Ave., Ede Haljted Str.; Glogau 
Drug Store, 2747 N. Clark Str, 
Ede Diverfey Parkway. 

„ür Sichere Beförderung wird 
geſorgt. 

„Für die Internierten in dieſem 
Lande muß man jetzt für jede Sen— 
dung einen Erlaubnißſchein (lizenſe) 
| haben, und deswegen an folgende 
Adreſſe Shreiben: War Department, 
Prifoners of War Divifion, Wafh- 
ington, ©. E.“ 

EEE 


Bufh Temple Theater. 


Werke, die zu Anfang der Saifon auf: 
geführzt werden follen. 


Direftor Konrad Seiberiann mar 
in Iegter Woche in Chicago und hat 
ı bei diefer Gelegenheit mit einer An: 
|cht marmer Freunte des Bufh 
Temple Theater? die Schritte be: 
Ifprocen, melde unternommen mer: 
ten follten, um dem Theater in ber 
Ifommenden Gpielzeit einen zahlrei= 
hen und regelmäßigen Befuch zu fi: 
ern. Zuficherungen in diefer Bezie: 
bung laffen die Erwartung gerecht: 
fertigt erfcheinen, daß der Befuch der 
bewährten fünftlerifhen YTüchtigteit 
des gewonnenen Enfexnibles und jet- 
ner Leitung die volle Durchführung 
| Feiner Pläne ermöglichen wird. 

Als Eröffnungdvoritellung tft für 
Samödtag, den 21. September, „Ro: 


Sie redet darauf, dab die Tat- | find, in Umlauf gefeht werden. Siejmeo und Julia“ don Shatefpeare 
jadhe, dab er der Sohn des DOber- | tragen den Kopf von Abraham Lin: |angefegt worden. Die Aufführung 


rihter® des 


Staatsobergeriht3 | coIn mit der Umſchrift „Gentennial | wird wird am Gonntag, den 22. 


— 


Orrin N. Carier iſt, ihm viel nützen of the State of Xllinoie, 1818 | September, nachmittags, wiederholt. 
wird. Liberate Elemente ftehen der |1918“. Auf der Kehrfeite ift das In den Hauptrollen wirken faft alle 


Kandidatur Karter3 reddit 


fühl | Wappen des Staates mit der Ilm: | Mitglieder des Iheaterd® mit: Elie 


gegenüber, da er als Mitglied der |fchrift „E pluribus.unum“ und dem | Ianffen, Hannah Waizeneager, Louis 
Zegislatur mit den Prohibitioniften | Wort „Liberty“, 


aeitimmt hat. Der Kandidat der 
aktion der Neutralen fir da3 Amt 
Edwin MV. Ilfon madt aufer- 
gewöhnliche 
gungen, den Sieg zu erringen, und 
rechnet ftarf auf die Unterjtügung 
der ſtkandinaviſchen Bevölkerungs- 
elemente. In liberalen Kreiſen ſteht 
man ſoweit ſeiner Kandidatur nicht 
freundlich gegenüber. Seine poli- 
tiihen Verbindungen erweden fein 
Vertrauen. Der Kandidat der Yaf- 
tion Manor Ihompfons, Frank ©. 
Righeimer, der übrigens einer alt- 
eingeſefſenen deutſchen Familie ent» 
ſtammt, hat ſich ſoweit gänzlich auf 
eine organiſatoriſche Tätigkeit be- 
ſchränkt, und auch feine Faktion hat 
nichts ungewöhnliches für ihn ge— 
tan. Er iſt liberal, gehört zu einer 
liberalen Familie und rechnet auf 
Unterſtützung aus liberalen Kreiſen, 
die aber offiziell noch für keinen der 
Kandidaten Stellung genommen 
haben. 
Auf demokratiſcher Seite ſpiel 
der Kampf um das Countyrichter- 
anıt ebenfalls die twidhtigite Rolle. 
Countyrichter Thomos %. Seully, 
den die reguläre demokratiſche 
Organiſation unterſtützt, und 
E. Owens, der frühere County· 
richter, hinter dem die Verbündete 
Demokralie ſteht, ſind beide Männer 
von erprobter liberaler Geſinnung. 
Olſon greift Carter an. 
Einen Angriff auf Allen I. Car- 
ter, den Kandidaten der aktion 
Deneen für da3 Countyrichteramt, 
enthält eine Erklärung, die geſtern 
vom Hauptquartier ſeines Mit— 


t (nicht au 


Kohn bänder (nit au 


=—1) +00 — 


Für die KRriegsgefangenen. 


perfönlide Anjtren- | Es fünnen ihnen nad wie vor Kafcte 


zugeftellt werden. 

Die „Sonntagpoit” it um 
öffentlihung der folgenden 
erjucht worden: 

„E3 ijt uns no immer die Ge- 
legenheit geboten, die Kriegsgefange— 
nen in ihrer langen Einſamkeit durch 
Pakete und Briefe zu erfreuen. Die 
hieſige Regierung geſtattet uns ſo— 
gar, die Pakete im Gewicht bis zu 


Ver⸗ 
Zuſchrift 


lelf Pfund koſtenlos an die Kriegs— 


gefangenen ins Ausland zu ſenden. 
Es iſt jedoch nötig, daß wir uns 
nach den neuen Vorſchriften richten. 

„Die Pakete dürfen nur die 
folgenden Gegenitände enthalten: 
Gürtel (nit aus Leder gefertigt), | 
Bürſten, Knöpfe, Zuckerwaren 
(hart), Zigarren, Zigaretten, 
Kämme, „Craders”, Handſchuhe 
Leder gefertiat), Taichen- 
meſſer, Nähnadeln, Nähgarn, Blei- 
ſtifte, Federn, Federhalter, Sted: 
nadeln, Pfeifen, Sicherheitsraſier— 
meſſer, Raſierſeife, Hemden, Schuh— 
Leder gefertigt), 

auch- oder Kautabak, Seife, 
Strümpfe, Strickjacken, Zahnpulver, 
Mundſpülwaſſer, Handtücher, Unter— 
zeug, Photographien und vor 
Kriegsbeginn erſchienene Zeitſchrif— 
ten. Es dürfen aber keine Mit— 
teilungen darin ſein, welche dem 
Feinde irgendwie von Nutzen ſein 
könnten. 

„Die nach Europa beſtimmten 
Pakete werden vom Zenſor in New 


2 


5 


5 


bewerbers Edwin A. Dlion, dem | Norf auf den Snhalt geprüft, und 


Kandidaten der Faktion der Neu- 
tralen, erlaffen wurde. In der Er- 
flärung wird ausgeführt, da, falls 
Carter zum Conntyrichter erwãhlt 
werden würde, ſein Vater, der Mit⸗ 
alicd des Staatsobergerichts iſt, 
der oberen Inſtanz in keinem 
Fall, den der Sohn als County: 
rihter entichieden habe, zu ‚Gericht 
figen fönnte. Vertreter der Faktion 


Deneen erwiderten darauf, dab mäh- zo 
rend der ganzen Amtszeit des jcht- Lich 


Countorigterd nur in einem 
in dem er eine Entſcheidung 
hate, eine Berufung and 
eingelegt worden 


gen 
Fall, 
abgegeben 
Staatobergericht 
fei. 

Demofratiiche Kiefenkundgebung. 

Den Höhepuntt ber Rormahlen- 
fampagne der regulären demokra⸗ 
liſchen Organiſation, bie bon ‚der 
Yaltion Sullivan fontrolliert wird, 
died eine Rieſenverſammlung bilden, 
die am fommenden Sonntag im 


| 


| 
Imuß geichrieben fein: „Rrifoner of | der Iheaterfanglei, 


dann an das Rote Kreuz in Bern 
in der Schweiz gelandt, von wo aus 
fie dann weiter befördert werden. 

„Zwei Violinen werden in Weit- 
indien gewiünjcht, warmes Inter: 
zeug in Kanaͤda. 

„Bei der Adrejie hat man folgen: 
des zu bemerken: Weber der Adrefie 


Mar Mail, via New NYork“, links 
ß die Adreſſe des Abſenders deut— 

geſchrieben ſtehen, und rechts 
von der Adreſſe der Inhalt des 
Pakets. (Es iſt nicht nötig, Gewicht 
oder Wert anzugeben.) Unter der 


Adrefie muß geichrieben fein, in] 


welcher Beziehung man zu dem 
Empfänger jteht; falls es ein Ver- 
menbter ift, fo muß man ben Grad 
der Verwandtichaft angeben, wenn 
nicht verwandt, jo jdreibt man: 
‚Ro relation, to a friend.” wir 
Kanada iit das Gewicht von 4 Bid. 
6 Angzen beibehaiten. Die Pafete 


i ird.|y; i iitriert werden. 
Kolifeum abgehalten werben Wird. |Fannen nicht regiltri 
Die — wird die GeftaltiYicherpafete können in gewohnter 


int ountnfonvents® nad altem 
— in der das von der 
Organiſation aufgeſtellte Ticket von 
den Verireltern aller Wards d 

Stadt und der Landbezirke indoſſiert 
werden wird. Delegaten werden von 
jedem der nahezu 2500 Wahlbezirte 
in der Stabt und ben Lanbbezirten 
anivefenb fein, und e3 mwirb erwartet, 
daß mwenigitens 15,000 PVerfonen an 
der Kundgebung teilnehmen werben. 
Die Delegaten werben nad) Wards 
und Wahlbezirten der Landbezirle 
plaziert werden, ſo daß alle Vertreter 
einer Ward zufammenfigen merben. 
Countyſchatzmeiſter Henry Stuckart 
iſt zum Vorſitzenden der Kund⸗ 
gebung ausgewählt worden. Roger 
T. Sullivan wird die Hauptrede hal⸗ 


“ten. Andere Rebner werben fpäter 


angefündigt werben. 


Meife Foftenlos ins Ausland ge- 
fchidt werden, und bersiten jtet3 
große Freude. 


„Anders verhält e3 fi mit den 


Kaufe 


Alte künstliche 


Goldfronen und Brüdenarbeit ın icdem Bir 
ftand, Dollftändige ober Aerbrodene Gebille, 
aud Teile derfelben. Wir zablen den boilen 
Wert. Pringt dieielben ober per Bofr, 

THE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 


143 North Wcebaih Ave, Ede Randboiph tr, 
stweiter Sloor, Bimmer 200, Ehicago, JUL 


je Bruedner, Johanna Eifemann, 
Uler Laub, Adolf Stoye, Ullrich 
Haupt, Richard Leufh, Paul Geb: 
ring, Hans Zoder, Karl Zander, %o: 
fe Danner, Kurt Benifh, Mar Ha: 
nifh, Willy Schubert. Für Sonn: 
tag abend ift der Schwant „Das 
Heine Schokoladenmädchen“ zur 
Eritaufführung angefegt, um feine 
andern Ortes erprobte Heiterfeit3- 
wirkung aud hier auszuüben. Die 
erste Woche bringt auch den eriten li= 
terarifchen Abend. Das große nter= 
effe, dad Subermanns Merten in 
Chitaao entgegengebraht wird, hat 
die Direktion veranlaht, „Es Iebe 
das Leben“ für biefen Abend zur 
Aufführung zu beitimmen, ein Stüd, 
deifen padente Wirkung ihm einen 
dauernden Plat unter Sudermanns 
Bühnenmwerken gejichert hat. E3 wird 
am Mittwei), dem 25. September, 
Abends aufgeführt und am foıgen- 
den Sonntag, nahmittegs, wieder: 
holt. Für den eritcn Kammerfpiel- 
abend (Freie Bühne), der auch das 
erite Auftreten des Direktor? Konrad 
Seidemann bringt, hat diefer „Kin— 
der“, eine Komödie in 3 Alten bon 
Hermann Bahr, gewählt. Das Stüd, 
da3 den jo überaus probuftiven 
Miener EC hhriftiteller in einer feiner 
originellen ‘been zeigt, ift hier nod) 
nie gegeben worden. 

Die Direktion möchte den Eharat- 
ter der literarifhen und ber Kam: 
merjpielabende durh ein für biefe 
Abende feit gefichertes Publitum be: 
ftimmt fehen. Sie ladet daher brin- 
gend zu dem Abonnement für diefe 
Abende ein. Das Abonnement koftet: 
Für die fieben Kammerfpielabende: 
$10.50, $8.75, $7.00, $5.25, $3.50 
und $1.75; für die fünfzehn literari- 
ihen Abende: $22.50, $18.75, $15, 
$11.25, $7.50, $3.75. Die Dubenb- 
farten foften $16.50, $13.50, $11.20 
und $10.00. Sie find zu allen Vor: 
ftellungen giltig. 

Bis auf meitered find die Ge- 
ihäftsitunden des Theaters täglich 
von 11 bi3 2 Uhr. Um diefe Zeit ift 
Htet3 ein Vertreter der Direktion in 
Eingang bom 
Bühnentor des Bufh Temple Thea: 
ter3, anwefend und nimmt Beitellun- 
gen auf Abonnements entgegen. 

—— —— 


Verräter Wein. 


Zum Burgbogti Azzo ſprach die Frau 
Des Schloſſes: „Azzo, Du biſt ſchlau, 
| Drum präge folgendes Dir ein — 

63 gilt dem Ritter Hınnpenitein! 

Drei Nahre fommt er fhon ins Haus 
Und ſprach ſich doch bis heut'nicht aus; 
Ihm ſchmeckt wohl unſer Abendbrot, 
Doch Herta heult ſich noch zu tot. 
Denn höchſte Zeit hat nun das Kind, 
Daß einen braven Mann es find't, 
Auch werden meine Kaſten leer 

Und das iſt Grund dazu noch mehr! 
Drum alſo, Azzo, ſag' ich das: 

| Stich an das gröhte Rheinweinfat 
|1nd Iade Nitter Humpenitein 

Du diefent edlen Tropfen ein. 

Und hat der Ritter dann genug, 
Erforiche jeins Abficht Hug; 

Im Rauſche offenbart der Mann 

Die Wahrheit, und mir liegt daran!“ 
Here Mazo fprad;: „Das wird gemacht!“ 
Ind zechte noch die gleiche Nacht, 

Bis an das Morgengrauen bradı), 

Mit Humpenitein im Trinfgemacd. 
Kedadh am andern Tag, o Graus, 

Da blieb der Nitter gänzlich aus. 

Die Herrin Ihrie: „Mas it geichehn, 
Azzo, wie ſoll ich das verſtehn?“ 

Doch Azzo ſtöhnte jämmerlich: 

„Der Humpenſtein ſäuft mehr als ich 
Und zum Verräter ward der Wein 
Nicht jenem, ſondern mir allein. 

Mir löſte er die Zunge und 

Ich tat ihm Hertas Alter kund, 

Ihr böſes Maul und, ach, wie klein 
Die Mitgift iſt im Kaſſaſchrein!“ 


Leſet die „Abendpoſt“ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, 


Für die Rriegsarbeit. 


Hiftlinge und „Hobos” jollen dazu 
herangezogen werden. 


Kriegsfonds der Seilsarmeec. 


Beftrebungen zur fiparfamen Verwen— 
dung mit Kohlen. — Ratidläge für 
SHausvorftänte. — Chicagver Nauen 
auf der Berluftlifte, 


Die Berwendung ungejchulter 
Arbeitskräfte zu Arbeitern in den 
Kriegsinduftricen im Chicagver Di. 
ftrift foll jegt erntlih in Angriff 
genommen iwerden, und gleicdyzeitg 
verlautei, daß die Regierung die 
Lohnſätze für ſolcheLArbeiter feſtſetzen 
wird. Die erſte zwangsweiſe Seran- 
ziehung ungeſchulter Arbeits“räfte 
z. kriegfördernder Tätigkeit wird, 
fr 18 Mayor Thompfon feine Zu« 
immung gibt, die 600 männlidyen 
Häftlinge der Arbeitshaufes betref- 
fen, die dort für Fleine Vergehen 
Saftitrafen von 20 bis 40 Tagen 
abjigen. Eine Xijte von jenen wird 
it aufgeitellt, und der Mayor wird 
vom „Community Qabor Board“ er- 
jucdht werden, fie unter der Bedin- 
qung 31. begnadigen, daß fie in einer 
Krieasinduftrie zur Arbeit gehen. 

Die Behörde wird aud) verfuchen, 
einen möglichit großen Teil der wan- 
dernden „Bobo“-Bevölferung in re- 
gelmäßige Arbeit zu jpannen, und 
findet dabei einen Helfer in Robert 
8. Ford, einem Ingenieur der Rod 
Ssland-Bahn. Herr Ford hat 
große Erfahrung im Umgang mit 
den Seimatlofen und erflärt, dal 
lie ganz guterbeiter abgeben, wenn 
man ste anftändig bezahlt und be- 
handelt. 

Man dringt in Mafhington dar- 
auf, daß möglichſt ſchnell 40,000 un— 
geſchulte Arbeiter für Arbeit inner— 
und außerhalb des Staates zuſam— 
mengebracht werden, denn Fabri— 
kanten im Oſten und Süden brau— 
chen mehr als eine Million Leute, 
während in Illinois nur 7000 ver— 
langt werden. Jede, Induſtrie, die 
mit dem Kriege nichts zu tun hat, 
wird eine gewiſſe Quote von Leuten 
an die Striegsindujtrieen abgeben 
müſſen. 

Erfolgreiche Sammlung. 

Der urſprünglich feſtgeſetzte Be— 
trag von 3250,000 für den Heils— 
armee-Kriegsfonds iſt erreicht und 
überſchritten worden, bis Freitag 
Abend waren 8256,000 geſammelt. 
Aber weitere 3250,000 ſollen nun 
aufgebracht werden, und zwar bis 
morgen Abend. Die Gewerbe haben 
*183,000 beigeſteuert, darunter die 
Banken 8315,200, Männerkleiderge— 
ihäfte $18,600, Klubs 8515.000, 
Gifen- und Stahl $17,700, Groß- 
ihläcter $20,750, Bahnen $9,678, 
Solzhändler $9,765, Schnittiwaren- 
aeichäfte $9,403. Scars, Roebuck 
|& Co. haben $3,000, der Sllinois 
Athletic Club und die Chicago MAth- 
letie Aſſociation je 82,000 beige: 
* un : 
\jteuert. Die Kampagne wird mor- 
| gen Xbend gefchlofjen. 
| Griparnis an Kohle. 
Joſeph Harrington, der verwal—⸗ 
ende Ingenieur der Bundesbrenn— 
ſtoffverwaltung hat an jede Kraftan— 
lage in Illinois einen Fragebogen 
geſandt, um ſich durch die Antwor— 
ten eine Grundlage für angemeſſene 
Verteilung des Brennſtoffs zu ſchaf— 
fen. Ein Ausſchuß von Ingenieuren 
wird die Zuweiſung beſorgen und 
gleichzeitig Vorſchläge zur Abände— 
rung von Feuerungsanlagen im In— 
tereſſe ſparſameren Stoffverbrauchs 
machen, beſonders wird man ſich be— 
mühen, Anlagen, welche gewiſſe grö— 
Bere Sorten von Illinoiſer Kohle 
brennen, zum Verbrauch von geſieb— 
ter Kohle zu veranlaffen, damit bie 
arößere für den Hausverbraud) frei 
wird. Harringtons Ziel ift eine Er: 
fparnis von 15 Prozent, doch bebeit: 
tet dad nicht, daf die Jllinoifer Koh: 





der Abteilung, jcheinen fich nicht zu 
vergegenmwärtigen, daß ohne die Tä- 
tigfe der Nahrungsmittelverival. 
tung fie entweder gar feinen Zuder 
haben würden oder wungeheuere 
Breife dafür zahlen müßten. 

Die Berluftlifte, 

Sn den Berluftli en al3 verwun- 
det aufgeführt iverden die Soldaten 
Edward W, Huftermann, Highland 
Barf; George C. Misfell, 4620 
Cottage Grove Ave; Henry E, DI 
fon, Augujta Str. und Longhill 
Ave.: James Regan, 3443 ©. Lea- 
bitt Str. und Morris Lipabomäty, 
2615 Nice Str., fowie Sergeant 
Iheodore M. Bomwsti, W, 39, Str,, 
und der Medanifer Walter 3. Hoff- 
man, Bark Ridge, 

Regan iſt Mitglicd des 131. In- 
fanterieregiments,. Er iit 25 Jahre 
alt und war Dampfröhrenleger in 
der Swiftihen Anlage. Er wohnt 
bei feiner Schweiter, Frau 8. €. 
Barrett, 2631 W, 35. BI. 

Lipavomwäfy hat einen Bruder in 
Rıfland, der auf alliierter Seite 
fümpft. Er wohnte bei feiner Bafe, 
Srau Eva Raskin und arbeitete in 
einer Zigarrenfabrif. 

Die Eltern des Seeſoldaten Ge— 
rald A. MeMahan, 4415 W. Har— 
rifon Str., haben die Nachricht er— 
halten, daß ihr Sohn am 16. Juli 
in beide Schultern geſchoſſen worden 
iſt und ſich auf dem Wege der Ge— 
neſung im Lazarett zu Bordeaur 
befindet. 

Sergeant Bowski hatte ein Kom— 
miſſonsgeſchäft an S. Water Sir. 
Er iſt 24 Jahre alt und ſeine Mut— 
ter iſt Frau Lottie Bowski, 1848 
W. 39. Straße. 

Miskell iſt der Sohn von John 
Miskell und Frau, 4620 Cottage 
Grove Ave. und 22 Jahre alt. 

Er kommt heim. 

Seine bevorſtehende Heimkunft 
hat der frühere Poliziſt und jetzige 
Sceſoldat Tom McCarthy ſeiner 
Mutter in einem Telegramm aus 
einem Sofpital im Often angezeigt. 
Melarthp hat bei Chateau Thierry 
mit Auszeihnung gefochten, wurde 
am 3. Juni. verwundet und erhielt 
am 7. Sumt vier weitere Wıumbden. 
Gr ijt erjt 24 Nahre alt und der 
Sohn von Daniel MeCarthy umd 
Frau, 5616 S. Honore Sir. 

Haltpunkte der Straßenbahn. 

Von nächſten Sonntag an werden 
auf den Straßenbahnen die Wagen 
nicht mehr an jeder Ecke halten, ſon— 
dern vielmehr nur jede Achtelmeile. 
Die Haltepunkte werden durch Schil— 
der an den Leitungspfählen kenntlich 
gemacht. Es liegt im Plan, die 
Halteſtellen an den Straßen, welche 
mit einem geraden Hundert begin— 
nen, alſo 100, 200, 1500, 1600, uſw. 
zu wählen, ſoweit das möglich iſt. 
Die vorſchriftsmäßigen Halteſtellen 
an Boulevardſchnittpunkten, Bahn— 
übergängen, Brücken und Hochbahn— 
halteſtellen bleiben beſtehen. Die 
Neuerung bezweckt die Erſparnis an 
elektriſcher Kraft und Beſchleunigung 
der Fahrt. Sie iſt, wie ſchon berich— 
tet, vom Stadtrat unlängſt gutge— 
heißen worden, auf Erſuchen der 
Bundesbehörden. Es ſind 15,000 
Stahlſchilder in Auftrag gegeben 
worden. 

Die Fernſprechgebühren. 


Die Mitglieder der unabhängigen 
Fernſprechgeſellſchaften haben auf 
Erſuchen des Generalpoſtmeiſters um 
Unterbreitung eines Planes zur an— 
gemeſſenen Entſchädigung der Fern— 
ſprechgeſellſchaften unterKegierungs— 
betrieb geſtern im Hotel La Salle 
beſchloſſen, den gleichen Plan zu em— 
pfehlen, der gegenüber den Bahnge— 
ſellſchaften durchgeführt wurde, Feſt— 
ſtellung der Entſchädigung auf 
Grund der Durchſchnittseinnahmen 
in den drei letzten Jahren vor dem 
Kriege. 

Fünfzigtauſend Pflegerinnen benötigt. 


Wie aus Waſhington geſtern nach 
hier berichtet wurde, müſſen bis 


zum 1. Juli nächſten Jahres 50,000 


Frauen zur Pflege kranker und ver— 
wundeter amerikaniſcher Soldaten 


lenzufuhr fich um 13 Prozent ver- ausgebildet werden. Frauen, deren 
mindert hat. Im Gegenteil, ſie hat Gatten im Felde ſtehen, und allein— 


ſich vermehrt, 


aber die Nachfräge ſtehende Frauen, Jungfrauen und 


wird in noch größerem Maße ſteigen, | Niiven bon über 35 Jahren, wer- 
und ivenn nicht geipart wird, Iaufen | den ebenfalls zugelaſſen werden. 
die Induftrien, welche nicht direkt | Die Anfängerinnen ſollen ſo ausge— 
für den Krieg liefern, Gefahr, fein: | bildet werden, daß fie mit Stranfen- 


Kohle zu erhalten. 
irgend mögli vermieden werden, 
nicht duch Willtürmaßregeln, fon: 
dern durch fparfamen Berbraud;. 
Herr Harrington ftellt jet einen 
Stab von FFeuerungsfahperftändigen 
zufammen, 


| 


die den Kohlenverbrau: | den werden in Bälde nähere Einzel- 


Stufe jtehen. Vorbedingung iſt 
Hochſchulbildung oder cine Diefer 
aleihfommende,. Der Dienst foll 
hierzulande oder in Franfreid) gc- 
leiitet werden, Die hefigen Behör— 


chern mit Rat zur Seite ftehen wer: | heiten mitteilen, 


ben. 

Um bie Befürchtung 
Hausporjtände, 
Meichlohle aufgejtapelt haben, 
das heiße Wetter Selbitentzündung 
verurfahen möchte, zu zerjtreuen, 
bat Ingenieur Dsborn Monnett von 
ber 
tung3maßregeln gegeben. 


oder 
Kohle 


Nr. 3 „MWafhed Nut“ 
Kohle. Treinere 


Größe 
größerer 


follte vor der Stapelung nicht ange: | 


feuchtet werben, weil dadurdh Schwe: 
felvdampfe fi entwideln. Wer Ge- 
fahr vermutet, follte die Temperatur 
der Kohle meffen, indem er ein Rohr 
in die Mitte des Haufens jegt und 
ein Thermometer einläßt, oder eine 
Eifenftange einführt, nad einigen 
Minuten herauszieht und befühlt. 
Menn die Wärme nicht mehr ala 150 
Grad beträgt, befteht feine Gefahr. 


Zudereriparnis. 


Die Zucerabteilung der Jllinot- | den 


mancher | 


melde im Seller | 
daß | 


Brennftoffverwaltung Verhal- 
Rad) ihm | 
beiteht wenig Gefahr bei Sohlen der | 


| 


Die Regiitrierung der 2ljährigen. 

Wie die hiefige Aushebungsbehörbe 
berichtet, herricht beträchtliche Wer: 
wirrung darüber, mer fi am 24. 
Auauft regiftrieren laffen muß, ob 
nur die jungen Männer, welche jeit 
dem 5. Juni 1918 21 Jahr alt ge= 
morben find, oder aud, die, 


ind; die beiden 
saffen follen einberufen werden, 
wenn der Kongreß dem biesbezüg- 
lihen Gefegentiwurf zuftimmt. Die 
QAushebungsbehörben erflären nun, 
daß nur diejenigen, welche feit dem 
5. $uni 21 $ahre alt geworden jind, 
fi) zu melden haben, folche, die von 
der Stadt dann abmeferd fein foll- 
ten, fönnen ihre fyormulare bon ber 
Kezirksaushebungsbehörde erhalten 
und fich beglaubigen Iaffen. 


Camp Grant geiperrt. 


Obwohl e8 Ihon am Freitag in 
Zeitungen befannt gemadt 


jer Nahrungsmittel - Verwaltung | wurde, da Kamp Grant feit geitern 
madyt befannt, dab der Yuderver- | Ypend um 834 Uhr für alle Befu- 


braud im Staate von 75,000,000 
Pfund im Monat auf 31,000,000 
vermindert worden ijt. Viele Leute, 
fagt Charles Stevenjon, der Leiter 


cher gejperrt fein werde, außer cs 
handelt fih um Aranfenbefud oder 
jonftigen Ausnahntefall, für den ein 
Baffierihein eingeholt werden muß, 


iſt auch 


Aus Eiferfudt. 


Wieder ein Mord anf dem biut- 
getränften Grande Aleinitaliens. 


Zragifher Selbfimord. 


Anicheinend herziofe Mutter Täht zwei 
Kinder in einer Anftalt. — Leichen: 
fhangeihworcne machen GEmpfehlun: 
gen bezüglih Fahrftuhlbetriche, 


Cine alte Ychde, die zwischen 
Rasquale Biro, Nr, 843 Orleans 
Straße, und einem feiner Lands. 
leute beitand, fand geitern abend vor 
dem Haufe Nr. 124 Cambridge Ave. 
damit ihren tragiihen Abichluf, 
dal; Piro von ſeinem Gegner ſchlimm 
vermeſſert und niedergeſchoſſen 
wurde. Die Polizei beſörderte den 
Verwundeten nach der Poliklinik, wo 
er wenige Minuten nach ſeiner Ein— 
lieferung ſtarb. Er hinterläßt au— 
ßer der Witwe drei Kinder. Der 
Mörder iſt entkommen. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives verſichern, daß es Gre— 
gorico Tambrilo iſt, ſind ſeiner 
aber bisher nicht habhaft ge— 
worden. Ein Vetter des Opfeis, 
Namens Joe Piro, iſt in Zeugenhaft 
genommen worden. Auf Grund ſei— 
ner nur widerſtrebend gemachten 
Ausſagen hofft die Polizei, den Tä— 
ter über kurz oder lang feſtzuneh— 
men. Es verlautet, daß nicht ganz 
unbegründete Eiferſucht der Beweg— 
grund der Tat geweſen ſei. 

Mordverſuch. 


Im Verlaufe eines Streites wurde. 


Walter Wallas, 1419 M. 14. Str., 
bon dem 1314 W. 13. Str. wohn: 
haften Joſeph Zulawinski dur 
Schüſſe in den Hals und in die linke 
Wange verwundet. 

Tragiſcher Selbſtmord. 


In Anweſenheit des Nachtwächters 
Hugo Ockerlund, 1222 Fleicher Str., 
unterhielt ſich geſtern Abend um 
zehn Uhr in der ſeiner Mutter gehö— 
rigen und von ihm geleiteten Ma— 
ſchinenwerkſtatt, 4911 Lincoln Are., 
der 22jährige W. M. Kennedy iele— 
phoniſch mit ſeiner Gattin, hängte 
das Hörrohr auf und trank den In— 
halt eines Bechers, augenſcheinlich 
Gift. Im nächſten Augenblick fiel 
er entſeelt zu Boden. Was er mit 


een 
—n —⸗ — 


hatten ſich doch noch geſtern abend 
Hunderte von Beſuchern dort einge— 
funden. Sie waren ſehr enttäuſcht, 
wenn ſie zu ſpät ankamen. Heute 
dürften noch viele Hunderte ent— 
täuſcht werden, Rockford wird aber 
die glänzende Einnahme aus den 
Schaaren der täglichen Beſucher ver— 
lieren. 

Heute wird im Lager die erſte 
katholiſche Feldmeſſe, im Boxerring, 
zelebriert werden und zwar vom 
Chicagoer Pauliſtenvater Thomas 
Burko. 

Aufforderung an Hochſchule. 

Alle unlängſt von der Hochſchule 
in Hyde Vark mit dem Reifezeugnis 
entlaſſenen jungen Männer ſind 
vom Vorſteher der Anſtalt, H. B. 
Loomis, in einem Rundſchreiben 
aufgefordert worden, ihre Studien 
in den Univerſitäten im Studenten— 
ausbildungskorps fortzuſetzen und 
ſich namentlich der Heilwiſſenſchaft, 
der Chemie, dem Ingenieursfach 
und anderen praktiſchen Fächern im 
Dienſte des Vaterlandes zu widmen. 

Die „Jackies“ auf Reiſen. 

Der Sonderzug mit 53 „Jackies“ 
von Great Lakes unter Führung von 
Seckadett Childs war geſtern in 
Eaſt Chicago, Gary, Michigan City 
und La Porte, wo die Jugend 
Anſchauungsunterricht darüber bot, 
was mit dem Ertrag der Freiheits— 
anleihen geleiſtet wird. In den 
nächſtenWochen werden die, Jackies“ 
durch Indiana, Ohio, Kentucky und 
Michigan weiterfahren. Sie führen 
ein Tauchboot, einen Fordſchen 
Tauchboetjãger und einen Torpedo— 
bootzerſtörer mit. 

Nach Oglethore. 
| Während einer ſerbiſchen Kund— 
gebung in Joliet zu Ehren der Slo— 
waken, welche in das Bundesheer 


Dies ſoll wenn pflegerinnen von Beruf auf gleicher eintreten, hatte der Oeſterreicher 


John Agorcovitch einige abfällige 
Bemerkungen gemacht. Bis zum 
Ende des Krieges iſt ſeine Adreſſe: 
|Rrifoners’ Camp, Hort Oglethorpe, 
kur 
| Teldfaplan Bapit ausgezeichnet. 

| Narrer Julius 3. Vapft von 
Belleville, SU, welder aucd in 
Chicagoer beutſch⸗-katholiſchen Krei— 
ſen gut bekannt iſt, iſt in Frankreich 
als Feldkaplan eines der Infanterie— 
regimenter, welche an den ſchweren 
Kämpfen um das Belleauwäldchen 
teilgenommen haben. Er iſt der 


welche | erite Kaplan, der das Verdienſtkreuz 


18 bis 21 und 31 bis 45 |ahre alt| 
legteren Alter3= | 2 

8 Ifranzöftihen Kommando dasstriegs- 
J für Tapferkeit geſtiftet. 


des amerikaniſchen Heeres erhalten 
hat, außerdem wurde ihm von dem 


Der 
Kaplan hatte mitten im Kampf ſich 
der Verwundeten angenommen und 
ſchon verwundet worden. 
"ein Bruder Auguit jteht ebenfalls 
in Jranfreicd) und it gleichfalls Be— 
ſitzer des Kriegskreuzes. 
— — — 


| — Frauenlift, — „Wenn dod; je: 


mand ein Mittel wüßte, ivie wir 
dife unangenehme Berfon, die 
Kanzleirätin, aus unferem Frauen: 
ftimmredptverein auf quie Art her: 
ausbrächten?“ „Ganz einfach; 
wir wählen morgen in der General— 
verſammlung ihre Köchin in den 
Vorſtand.“ 


Leſet die „Abendpoſt 


wenigen eingeführt. 
der Empfehlung iſt dem Stadtrat 


ſeiner Gattin geſprochen hat, hat 
Ockerlund, ein Schwede, nicht = 
ftenden, frau Kenneby turbe bor 
feelifcher Erregung Hufterifh und 
fonnte au feine Austunft geben. 
Die Leiche wurde nach dem Beftat- 
nr 4905 Lincoln Une, ge: 
racht. 


Kennedy beſorgte Arbeiten für die 
Regierung und verdiente gut. Eine 
Regiſtrierungskarte hatte er nicht bei 
ſich. Die aus ihm, der Gattin und 
einem kleinen Kinde beſtehende Fa— 
milie wohnt 4452 Beacon Str. 

Durch Einatmen von Gas machte 
in ſeiner Wohnung, 4807 Prairie 
Ave., der 40jährige Morris Olshan 
geſtern ſeinem Lehea ein Ende. Der 
Grund der Verzmweiflungztat fonnte 
nod nicht ermittelt werben. 

Warf ein Schanfenfter ein. 

Die Polizei nahnı geftern einen 
jungen Burjchen in Heft, der feinen 
Namen ald Cornelius Scarritt und 
jeine ongebliche Stdreife mit 22831 
Ford Avbe. angab. Gr geftand, daß 
er bor einicen Monaten cuz der Bel: 
feuungsanftalt in Bontiac entlaffen 
worden fei. Er wurde >obei erwifiht, 
al3 er ein Tıhanferiter de3 Kleider: 
ledens der Firma Tipp & Sherry, 
1207 5. Sefferjon Sir., zertrüm— 
merte. 

Herzloſe Mutter. 

In der St. Mary's Academy in 
St. Charles ließ am 5. Mai eine 
Frau, die 4218 Elli; Ave. Chicago, 
als ihre Wohnung angab, zwei fünf 
und ſechs Jahre alte Knaben, Ruſſell 
und Amber Engel, und iſt ſeitber 
verſchwunden. Das Jugendgericht 
ſucht jetzt nach der Mutter. 

Friedens- und Kriegsgefahren. 

Leichenbeſchauer Hoffman verweiſt 
darauf, daß im Bürgerfriege 1,000,: 
000 Mann aefallen. find, im fpa= 
nifchzameritanifhen Kriege etwa 
fehstaufend, in allen Kriegen, welche 
die Ver. Staaten geführt haben, in 
runder Zahl anderthalb Millionen. 
Dagegen find ine Jahre 1913 54,» 
Gil Menfhen durch Unfälle ums 
Leben aelommen. In jenem’ ‘abre 
murben im aanzen Lande 128,428 
Iodesfallunterjuhungen abgehalten, 
in Chicago 5648, in den erften fechs 
Monaten diefes3 Kahres aber fchon 
3500. Dana fämen im fzrieden 
meit mehr Ameritaner um, als im 
Kriege. Die Urfache fei die nerpöje 
Hebereilung, die Haft und Kopflofig: 
feit beim Ueberfüreiten bes Fahr: 
damms, 3. B. im Hauptgefchäfts: 
viertel, das Rafen der Kraftwagen, 
das fchnelle Fahren der Eijenbahn- 
züge. Datfächlich feien in Chicago 
allein 21,000 Menihen in einem 
einzigen Jahre vorzeitig zu ihrem 
Tode gefommen, und in den Ber. 
Staaten habe die Indujtrie in dem 
gleichen Kahre 35,000 Menfchenleben 
gefordert. 

Tötlih verlaufen. 

Während feiner Arbeit in der An- 
lage ber „Union Drop Yorge Eo.“ 
fiel der 3Zjährige Mite Bloom, Nr. 
1742 Gitard Str., von einem Hebe- 
trchn und erlitt Verlegungen, denen 
er geftern nacjmittag erlegen ift. Die 
Leiche befindet fih im Beltattungs- 
aefhäft Nr. 4309 Armitage Avenue. 
Dort wird audy der Koroner feines 
Umtes walten. 

Vorfiggtsntafregel empfohlen. 

Tie Leichenſchaugeſchworenen, 
tweldye den Tod des jungen Philip 
B. Ihoripfon am legten Donners- 
tag in einem Yahrituhl des Atlantic 
Hotel, der von Frl. Yaura Fluza be— 
dient wurde, unterfucdhten, haben ge: 
Itern die Annahme einer ftadtiichen 
Drdinanz empfohlen, wonad) eine 
Sicherheitsvorrihtung an allen 
Fahrſtühlen angebracht werden 
mus, die es verhindert, da, Fahr— 
jtühle in VBervegumg gelegt werden 
fünren, che die Türe. geichloifen 
iind. Tieje Vorjchrift ift um jo 
dringender nohvendig, weil inumer 
mehr Männer in diejem Betrieb 
durch Mädchen erjegt werden. Xei. 
openbeihauer Hoffman verweilt dar- 
auf, daß ſeit Neujahr hier nicht we— 
niger als neunzehn Menſchen bei 
Fahrſtuhlunfällen getötet worden 
ſind. Eine Vorrichtung, wie die von 
den Leichenſchaugeſchworenen em— 
pfohlene, iſt in allen New NYorker 
Hochbauten, in Chicago aber nur in 
Eine Abſchrift 


und der Kommiſſien für öffentliche 
Sicherheit zugeſandt worden. Aus 
den Zeugenausſagen bei der Unter— 
ſuchung ging hervor, daß Frl. Fluza 
den Fahrſtuhl in Bewegung ſetzte, 
ehe die Tür geſchloſſen und Thomp— 
ſen noch hineingeſprungen war, aber 
ausglitt und zwiſchen den Boden des 
Fahrſtuhls und die Mauer desFahr— 
ſtuhlſchachtes gequetſcht wurde. Frl. 
Fluza ſagte aus, daß ſie angewieſen 
worden war, erſt nach Schließung 
der Tür zu fahren. Die Leiche des 
Verunglüdkten wurde geſtern in ſei— 
ner Heimat beſtattet. 
Aus dem Knabengericht. 

Von ſeiner Mutier wurde geſtern 
der 19jährige Roy Taylor, 1708 Le 
Claire Ave., ins Knabengericht ge— 
bracht. Die Frau bat den Richter, 
den jungen Mann vor ſeinem Vater, 
der ihm das Trinken beigebracht 
habe, zu ſchützen. Der junge Mann 
gab ſelber dem Wunſche Ausdruck, 
daß er ſeinem Vater ferngehalten 
werden möchte, worauf Richter 
Rafferty ihn der Obhut ſeiner 
Mutter empfahl, bis er genug Geld 
zuſammengeſpart hat, um ſich nach 
Philadelphia zu begeben, wo er in 
den Schiffsbauhöfen Arbeit zu finden 
hofft. 

Fünf jugendliche Einbrecher, Alex— 
ander Anderſon, 3533 Lyndale Ave., 
William Eſper, 1853 Humboldi 
Boulevard, William Rade, 2239 N. 
Spaulding Ave., George Barring— 
ton, 2289 N. Spaulding Ave., und 
Harold Gillie, 2240 N. Kimball 
Ave., wurden geſtern vom gleichen 
Richter zu einer Geldſtrafe von je 


850 verdonnert, nachdem er die An⸗ 
klage auf Böswilligkeit abgeändert 
hatte. Die Te 
gab nämlich, daß die jungen Bur- 
fchen, um fich vor ihrer Abreife nach 
Dmaba no etwas Effen zu. ver- 
Ihaffen, in. eine Speifewirtfchaft, 
2834 Narraganjett Str., eingebrochen 
waren. 
—.. 9. —— 


Niht gefüllte Kruhtlörbe. 


Wehmeifter Morris Eller beginntfreuz« 
äug gegen unreelle Sruchthändler. 
Der jrädtifche Aichmeifter Morris 

Eller, der durch energifches Vorgehen 

gegen unreelle Fis- und Fohlen. 

händler das Publifum gegen Ueber- 
vorteilung beim Kauf diefer wichti- 
genHaushaltartikel zu ſchützen ſucht, 
hat emen Ka ıpf gegen unrcelle 

SHruchthändler im Schleifenviertel 

begonnen, die ihren Käufern an— 

geblih gefüllte vollwichtige Frucht⸗ 
körbe aufzuhängen ſuchen, die in 

Wirklichkeit nur halb gefüllt ſind. 

Seine Inſpektoren haben feſtge— 

ſtellt, daß viele Fruchthändler den 

Boden der Fruchtkörbchen mit dicken 

Lagen von Papier ausfüllen und 

den Anſchein zu erwecken ſuchen, die 

Körbchen ſeien bis zum Boden mit 

Früchten gefüllt. Die ſtädtiſche Or— 

dinanz ſchreibt vor, daß die Früchte 

entweder nach Gewicht verkauft wer— 
den müſſen oder nach der Zahl, und 
daß jedes Körbchen genau angeben 
muß, wie viel es wiegt oder wie viel 

Früchte in ihm enthalten ſind. Die 

Inſpektoren des Aichmeiſters gehen 

nachdrücklich gegen Fruchthändler 

vor, die dieſen Vorſchriften nicht 
nachkommen. 

Der Kreuzzug gegen unreelle Koh— 
lenhändler, den Aichmeiſter Eller 
begonnen hat, um das kohlekaufende 
Publikum gegen Uebcecvorteilung zu 
ſchützen, hat dieſe Woche zur Verhaf— 
tung von ſechs Kohlenhändlern ge— 
führt, die weniger Kohle abgeliefert 
hatten, als beſtellt worbden war, und 
e » der Nadefhein angab. An un— 
reellen Eishändlern verhaftete Aid: 
meiiter Eller und feine Inipeftoren 
int Yauf der Woche jchs. Von den 
.* Ershändlern, die tvegen lleber- 
borteilung ihrer Stunden fi int 
auf der Mode verantworten muß- 
ten, wurden neun verurteilt. Sie 
musten Gelditrafen von $5 bis $25 
und die Kojten, insgefamt $224.75, 
erlegen. 25 der angeflagten Eis. 
händler erlangten einen Aufichub 
der Verhandlungen. 

Bericht des GeiundheitSamtes, 

Ser allgemeine gefundheitliche 
Itand der Stadt, ivie er fi in 
denSterblichfeitstabellen ausipricht, 
bat fih im Vergleich zu der vorher- 
gehenden Woche recht gebejiert. Die 
Zahl der Todesfälle in der gejtern 
abgelaufenen Woche ijt nad) dem Be. 
richt des Sefundheitsamtes von 642 
auf 591 gefallen, die Zahl der gc- 
meldeten Halle von übertragbaren 
Kranfheiten aber von 938 auf 759 
zurückgegangen. An Schwindſuchts⸗ 
fällen wurden 261, an Diphteriefäl— 
len 52, an Maſernfällen 19, an Lun—⸗ 
genentzündungsfällen 23, an Ty— 
phusfieberfällen 10 und an Kinder— 
lähmungsfällen 5 gemeldet. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gibt die folgende vergleichende 


Tabelle: 
47.: 30,’ 18; 
Aug. Nug. Aue. 
1018. 1918. 1017. 

Scelamtzahl der Todesfülle....501 642 625 

Jährliche Sterblichleitsrate auf 

ie 1000 der NVevölferung..11.0 12,9 

Typhus 1 

Mafern 

Scharlahfieber 
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Kinder 


Die Eskimokinder werden mit 
großer Zärtlichkeit behandelt. Kör— 
perliche Züchtigung iſt ſo gut wie 
unbekannt bei dieſem rauhen Volks— 
ſtamme; ja man läßt dem auf— 
wachſenden jungen Volke Dinge 
durchgehen, die bei uns ſchwer ge— 
ahndet würden. Ueberaus empfind— 
lich aber ſind die Mütter gegen 
grundloſes Schreien ihrer Spröß— 
linge. Stimmen dieſe ihr Konzert 
an und es gelingt den Müttern 
nicht, eine Urſache dafür zu ent— 
decken, ſo wenden ſie eine eigenartige 
Züchtigung an, die vor anderen den 
Vorzug hat, daß ſie nachdrücklich 
genug iſt, um eine Wiederholung 
überflüſſig zu machen. Sie ent— 
kleiden das ſchreiende und ſtram— 
pelnde Baby all ſeiner wolligen Um— 
hüllungen und ſetzen es ſplitternackt 
draußen vor der Hütte in den 
Schnee. Solange es ſchreit, muß 
es in dieſer ungemütlichen Lage 
aushalten; ſieht es ein, was man 
mit ihm vorhat, und ſchweigt es, ſo 
wird es hereingeholt und wieder 
warm eingewickelt. Die kleinen 
Schreihälſe ſollen ſich dieſe un— 
angenehme Lektion ausgezeichnet 
merken. Für andere Gegenden 
dürfte ſich das Mittel allerdings 
kaum eignen. 


"WILLIAM B. LUCKE- 


Plumbing, has Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 
— werden ſchneil. * 


itiis anogeſa hrt. - Telcydon 





Briegs- 


Belehrung und Zufammenfafiung aller Kr 
Siegeswillen ihr Zwed. | 


Tuge Der 


Mur oiten jollen gededt werden. — Seine Geldiammlung. 


Ausftellung. 


Uationalitũten. | 


2. 


| 
| 


| 
| 


— Eine | 


Wiillion Narten im Rorverfauf bietet billige Gelegenheit, had) 


intereſſante Ausſtellung zu jchen. | 


Eine patriotiiche Belehrung, nit! 


ber faum im Stande fein wird, bie 


u. 
EN 


—— 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. 
latſachlichen Flugvorführungen, Un⸗ 
terſeebootangriffen und Aehnlichem 
abwechſeln 
etwas Neuks bieten. 


äfte im 2 


Ans Tatholiihen Gemeinden, 


St. Joſephs Kirche. 


So wird jede Stunde 


Im Grant Park iſt der Bau der 
ebäude für die Ausſtellung ſchon — NN — 
in vollem Zuge, und das kriegeriſche Gill und Crleans Sir.) 
Bild, das der Park bietet, wird in| _ Anläßlich der Verſammlung der 
den nächſten Wochen noch viel ein- Exekutive des Central-Vereins fin— 
bringlicher- werben. Qom Kunſtin⸗ det heute morgen amt 10 Uhr in der 
ftitut bis nach Congrek Straße wer- | St. Sofepbsfirde ein feierlices Ye- 
den die Bauten die ganze Wafferfront | vitenamt jtatt. Tie Mitglieder der 
einnehmen. Erefutive des Chicagver Tijtrifts- 
Ein Bürgeransihuß von hundert verbandes und alle Beamten und 
Verfonen, der an der Spihe des Un— Mitglieder der angeſchloſſenen Ver⸗ 
ternehmens ſteht, hat ſein Haupt- eine ſind dringend erſucht, etwa 
quartier 72 Weit Adams Straße im! 9:45 Uhr in der St. Jojeph-Z<dul- 


eine Befrierigung der Schauluft oder) Menge der Befucher zu faffen. Das Edifon Gebäude aufgefchlagen. Wie halle daſelbſt zu erſcheinen um ge—⸗ 
einer Genjation ijt bie geplante | Sintereffe wäre mohl ein gleich ‚gro=| e8 aber jekt bei allen Kriegstätigkei- meinſchaftlich dem Gottesdienſt bei— 


Kriegsausſtellung. Als ihren Zived | 
bezeichnet der fie veranitaltende Aus: | 
Ihuß für öffentliche Regierungsmit- | 
teilungen, zu zeigen, dah dies ein! 
Krieg des ganzen Volkes ift; ferner | 


will man diefem offenbaren, mie bie | 
Deutichen ihn führen, und mit mel- 
chen Waffen, wie die amerifanifchen | 
Soldaten und Geeleute ausgebildet 
werden und mit welchen Waffen fie! 
verfehen find. Darauß joll der) 
Chluß gezogen werben, marum! 
Amerifa fämpft, und warum jeber 
amerifanifhe Bürger biefen Krieg 
nad vollen Kräften zum Giege zu| 
bringen bemüht jein foll. | 

Um bie Regierung gegen einen! 
materiellen Berluft ficherzuftellen, ift | 
ein®arantiefonds von $125,000 auf: | 
aebradht worden. Er wird kaum in 
Anfpruch genommen werben müjfen. | 
Die Ausstellung it nicht dazu dba, | 
um Geld für irgend einen Zmed auf: 
zubringen. Allein e3 bedarf feines 
beſonderen finanziellen Scharfblides, 
um zu erfennen, daß die Ausitellung | 
an jebem ber vierzehn Tage ihrer) 
Dauer vom 2. bi$ zum 15. Septem='! 


— — — — — — — — | \\ U} | 


unianpoſiꝰ. | 


mmergärtnerei. 


} 


(Für Die 
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Praktiſche Winke für Anltur und! 
Pflene der Zimmerpflanzen. 


— 


Feinde und Krankheiten. 


— — 


Der Mehltau. — Andere Schmarotzer- 
pilze. — Die eigentlichen Krankhei— 
ten. — Allgemeines über Kraukhei— 
ten der Zimmerpflanzen. 


Unſere Zimmergewächſe beſitzen 
auch Feinde aus dem Reiche der 
Pflanzen. Dieſe pflanzlichen Schma— 
rotzer pflegt man wiſſenſchaftlich 
„kryptogamiſche Krankheiten“ zu nen— 
nen; ſie ſind Pilze, z. B. der Ver— 
mehrungspilz, eine Fadenalge, die 
beſonders in den Stecklingsgefäßen 
auftritt, oder mie der läftige faljche 
Mehltau. 

Mehltau. 

Mehltau (Blight) ift in der Tat 
einer der fchlimmiten Feinde der ber- 
ſchiedenen Topfgewächſe. Er tritt 
beionder3 häufig bei Rojen und 
Ehryfantemum auf. Des Auftreten | 
des Mehltaues wird fehr begünftigt, 
vielfah geradezu verurfaht durch 
Zugluft und fehr jtarte Temperatur: 
Ihmantungen. Der Mebltau macht 
ſich leicht durch den weißen Ueberzug 
bemerfbar, mit dem er die Blätter! 
und jungen Triebe bededt, die dann) 
pvielfah frumm merden und eine un- 
Ihöne Form annehmen. Mehr als 
jeder tieriihe Schmaroter fann ber| 
Mehltau das Leben der befallenen 
Pflanzen ungünftiq beeinfluffen. E3| 
werden zahlreiche Mittel aegen Mehl: 
tau empfohlen. Das älteite, einfach: | 
fte und ficherite bleibt aber immer die 
Schwefelblüte. Die befallenen Pfan- 
zen find bei hellem, fonnigem Wetter 
mit Waffer leicht zu beiprengen und 
darauf unter Zuhilfenahme eines ge— 
eigneten Blafebalges mit Schwefel: 
blüte aründlich zu beitäuben. 3 tft 
nit die Schweielblüte an und für 
ich, die ven Mebltau vernichtet; diefe' 
Vernihtung mird vielmehr burd 
fchmwefelige Säure bewirkt, die fi) im 
Sonnenidein bildet. Neuerdings 
wird aber auch vielfach - gegen ben | 
Mehltau die betannte Schwefelfalt: 
brübe verwendet; ein Zeil der im 
Handel erbältliden Schwefelkalk— 
brühe (Commercial Lime-Sulphur: 


— 


beſprüht man dann die vom Mehltau 


wird. 
kalkbrühe kann faſt als Allheilmittel 
gegen die meiſten Pilzkrankheiten der 
Zimmerpflanzen, wie ſie bei Farnen, 
Palmen, Begonien, Roſen, Cinera⸗ 


bige, meiſt gelbliche, 


dagegen erſt geſehen werden, wenn es 


&re, würde der Eintrittspreis ſogar 
ein weſentlich höherer ſein. So aber 
hat man beſchloſſen, durch Ausgabe 
von einer Million Karten zu 25 
Cents 


in 


Allen die Möglichkeit zu bieten, bie! 
Ausjtellungsballe im Orantpark zu 
beugen. Dieje Karten find bereits 
an zahlreihen Stellen zum Verkauf 
ausgeboten. Cie erben aud) bon 
den Briefträgern zu beziehen fein, 
alfo jedermann fehr bequem zugäng- 
lid gemacht werden. 

Das größte Intereffe werden mohl 
die bisherigen erbeuteten Kriegs- 
trophäen bieten. Gelbft Leute, die 
gedient haben, werben da lauter 
Neues fehen, meist Dinge, die ber 
Krieg erjt entwidelt hat, Waffen und 
Abmehrmittel jeder Art und Größe. 
Aber auch der Ernſt des Kriegsbe— 
triebe® mird gezeigt merben in 
Schügengräten, in Scheingefechten | 
zur See, in Granatentrichtern und 
fampfaufgemühltem Boden. Die) 
Uebungslager der amerifanijchen Vr- 
mee werden in Bild und Modell ver: 
treten fein. Wanbelbilder werden mit‘ 


Solution) wird mit 35 bis 40 Xei-! 
len Wajfer verdünnt. Unter Unmen: | 
dung einer fein zerftäubenden Spriße | 
befalfenen Pflanzen fo, daß auch die! 
Interfeite der Blätter getroffen | 
Diefe verbünnte Schwefel: | 


rien, Cnclamen, Nelten u.f.w. auf: 
treten, bezeichnet merben. Die 
Ihlimmiten diefer Bilze find noch! 
die Roſtpilze. 

Andere Schmarokerpilze. 


In neiterer Zeit treten auch auf| 
Balmen vielfach böfe, eingefchleppte | 
Pilze auf. Es werden hauptſächlich 
die Dattelpalmen von einem ſolchen 
Pilz (Graphiola phoenicis) befallen. 
Dieſe Palmenpilze erzeugen mißfar— 
runde Flecken 
auf den Blättern, die, gegen das Licht 
geſehen, durchſcheinen und die Pflan— 
ze verunſtalten. Dieſe Flecken blei- 
ben auch nach Abtötung der Pilze 
und trocknen häufig aus. Als Ge— 
genmittel fommt die befannte Kalt: 
Ichtwefelbrühe oder das Beitäuben | 
mit gemahlenem Schtefel: bei fonni:=| 
gem Wetter in Betradht. Manche | 
Palmenfulturen find vollitändig | 
durch Schmarotzerpilze verſeucht, des | 
halb ift Vorficht beim Eintauf gebo- | 
ten. Palmen mit Pilzfleden follten | 
unbedingt zurüdgemiefen werben. 

Krankheiten der Zimmerpflanzen. 

Welcher Blumenliebhaber hätte 
wohl noch nicht mit ſchmerzlichem Be— 
dauern dieſen oder jenen feiner Blu⸗ 
menſtöcke krank werden und zugrunde 
gehen ſehen! Wie Menſchen und Tie- 
re, ſo haben nämlich auch die Pflan- 
zen ihre Krankheiten, Krankheiten, 
die beim Beginn ihres Auftretens | 
nur vom erfahrenen Fachmann er=| 


fannt werden fönnen, bom Laien) 


zu jpät zu ihrer Heilung ift. | 

Abgejehben von den fogenannten | 
eine und ziweijährigen Gemädhen, | 
bie regelmäßig nah der Samen-!| 
reife abjterben, fterben wohl die mei: 
ten Pflanzen durch Krankheit oder | 
Naturereianiffe (Froft, Irodenheit, | 
Sturm u.f.m.), nie aber, wie Menich| 
und Tier, an Altersſchwäche. So— 
legt 3. 38. ein Blißichlag, der bie) 
mächtige Zinde eines Ajles beraubt, | 
den Iodesteim im bdiefelbe; das Holz | 
beainnt an der ungepflegten und bes. | 
bald offen bleibenden Wunde zu faus 


ı größeren Schädigern aus dem Tier: 


| Blumenftödchen aus einer Handels⸗ 
| garinerei 


Leſel —RXX 


ten üblich iſt, hat ſich auch ein Un- zuwohnen. Am Abend, um 8 Uhr, 
terausſchuß der fremdſprachigen Na: | findet eine Maffenverfanmlung, bee | 
tionalitäten gebildet, an deſſen Spitze ziehungsweiſe patriotiſche Kundge- 


freundlichſt und dringend gebeten, 

an dieſer Verſammlung teilzuneh— 

men. Kurze aber kernige Reden ſte— 

hen auf dem Programm. | 
St. Alphonius Kirche. 

(Southport und Wellington Ave.) 

Heute iſt Konferenz für die 
Frauen der hl. Familie. Am 25. 
Auguſt iſt das Feſt des hl. Apoſtels 
Bartholomäus. 

Anläßlich der Verſammlung der 
Exekutive des Zentralvereins in der 
St. Joſephsgemeinde jind alle) 
Männer und Frauen, bejonders 
aber die Bereinsmitglieder, eingela- 
den, ji) an dent feierlichen God): 
amte um 10 Uhr, weldhes in der ge: 
nannten Gemeinde gehalten wird, 
zıt beteiligen. Mbends findet eine 
patriotiihe Maffenverjannnlung in 
unjerer Salle itatt, zu welder alle 
Gemeindemitalieder eingeladen jind. | 

St. Clements Kirche. 
(646 Deminn Place.) 

Der Gottesdienſt wird bis zum 8. 
September in der unteren Kirche 
abgehalten werden. Am benannten 
Tage wird die Einweihung der 
neuen oberen Kirche ſtattfinden. Die 
alte Kirche wurde in Klaſſenzimmer 
umgewandelt. 

St. Franziskus Xaverius Kirche. 

(2840 Warſaw Ave.) 


Das kürzlich von den Jünglingen 
und Jungfrauen abgehaltene Penny 
Social war ſür die Soldaten be— 
ſtimmt und hatto einen ſehr erfreu— 
lichen Erfolg, ſo daß jedem Soldat, 
Ausſtellung leitet. Seine Bemiühun- | PT en ee * a 
gen werben unter den Bürgern en —* zn er 
ichen Stammes, für die die Auzitel- | 1° zugeſan .- nn Be 
[ung ja nad vielen Richtungen hin die Uebrigen > we 
ein ganz Bejonderes Intereffe bielet, cufgeopfert SEPeeen Ey Na 
nicht ungehört verhallen. Der Un. | Meinde iind gegen 85 im Militär- 
terausfchuß legt Gewicht darauf, daf diente. 
die Vereine, aber aud die Einzelnen, St. Auguſtinus-Gemeinde. 
welche ſich mit dem Verkauf der (Laflin und 51. Sir.) 
Karten befaffen. wollen, fie durch ihn] Heute feiert der St. Symporian 
beziehen, damit der Beteiligung ber| Zweig (Damen) Nr. 1046, €, 8. 
berfchiedenen Nationalitäten an der|o, W., jein Batronsfeft durh ge 
Ausstellung, foweit dies möglich ift, |meinjchaftliche Kommminion in ci« 
die gebührende Anerkennung zu Zeili nem Sohamte um 714 lihr. 
werben fan. E3 ijt faum nötig, St. GregoriusKirche. 
auch hier wieder darauf Hinzumeifen,| m... anamı md N. Manlina Eir 
. us ne . (Bıhn Matvr md N. Paulina Eir.) 
wie wichtig es tft, daß bie große Ber) \ .,, (ammin sefirche a et 
böfferung deutſchen Stammes in u der Gemeindekirche BEE 
Chicago nicht verabfäumt, durch Triduum abgehalten, um den Segen 
zwedmäßige Organifation bes Kar-| dc3 Simmel anf unfere Ken 
teneinfaufes ie Beteiliqung an die- | Nord-sranfreid, auf die Mütter 
ſem patriotiſchen Zweck feſtſiellen zu dieſer Soldaten und auf uns ſelbſt 
laſſen. herabzuflehen. Das Triduum be— 
| am: 15. Auguſt, am Feſte 
Maria Himmelfahrt. Mit dem Tri— 
len, die Fäulnis zieht ſich in den dunm waren Faſten, Buße und Spe— 
Stamm, höhlt ihn im Verlauf von zialgebete verbunden.— Eine in der 
Jahrzehnten aus, und dann bedarf Kirche gehißte Dienſtflagge wird 
es nur eines kräftigen Sturmes, uns ſtets an unſere Pflichten in 
und der morſche, ehedem ſo feſte und dieſen Zeiten der Prüfung erinnern. 
ſtolze Rieſe, der vielleicht manches Das Triduum kommt heute Nach— 
Jahrhundert vorüberziehen ſah, deckt mittag um 3 Uhr mit feierlichem 
zerſchmettert den Boden. Segen zum Abſchluß. 
Allgemeines über Krankheiten der Zim: | 
merpflanzen, 
‚ Die Pflanzen in der Häuslichkeit 
Iind allerdings vor vielen Naturer- {8. Muguft, ibe JahresVolksfeſt 
— Er Pflanzenleben De Unterhaltung wird auf dem 
el Ra ak (NS irgeneicntun, 18. md Abe 
. * Ave., abgehalten. Wer einen ange— 


reich geübt. Aber fie werden trog; | Nehmen Ausflug m. 
dem nur zu oft von Kranfheiten | LDE, DeranaT * ht . , rot, 
mannigfacher Art Heimgefucht. Die, Mil, der —.. 6 J * Alle 
Zimmergewachfe find eben Gefanae- hätte einen Beſuch rg r 
ne; wie der Vogel in feinem Kafig, ſind freundlichſt willkommen. 
Armee-Kaplau. 


ſo ſitzen ſie in ihren Töpfen, deren 
Wände der VBewegungsfreiheit der) Rev. Georg J. Wunder, bisher an 
Wurzeln erhebliche Schranfen feten. | der HI. Saframentstirhe, 2153 ©. 


Wie die Wurzel im Topf, jo figt| Millard Ave, ift als Kaplan in die 

die ganze Pflanze im Zimmer ges) Armee getreten. Er mirb Chicago 

fangen, das oft mit trodener, manz | biefe Woche verlaffen. 

gelhafter Luft gefüllt ift und ber Neuernannter Oberer. 

© 2 9 EEE a 

unfere Simmerblumen Find nit nur| Sn ameritanifen Oberen ber 
ge ionichaft der polnischen Nejur- 

Gefangene Genoſſenſchaft der 
ea Ai au Tome etiniteniter Maut ds um 
ag |... : längſt verſtorbenen hochwürdigſten 

wir müſſen ſie deshalb nicht nur längſt verſto —— 

fiebevolI pflegen, fonbern — auch Ersbiſchofs Joſeph Weber der hochw. 

möglichſt die Heimat zu erſetzen ſu— 

chen, um ſie geſund zu erhalten. 
Gar manche Hausfrau, die ein 


t 


St, Marien-Bemeinde. 
(Niverdale.) 


Die Gemeinde begeht beute, den 





| eye —— 
1 .. 

Bruch tötet TOOO 
.. 12 
jährlich. 

— — Siebentauſend Perſonen werden jährlich bes 
ahnt es nicht, daß dieſes Stödchen | „iin ihren Zotenfgeia it verzeichnet 
Ihon den Keim bes Todes im fich| „rub“. Ayarum? weil die Unglüdlinen fio 
tränt Nich * jelbſt vernachläfligt hatten oder fi nuc um dag 
ragt. Nicht etwa deshalb, weil die| Eyınptum des Leidens (Unfhwellung) gefüms 
Blumengärtner wiſſentlich kranke mert, der Urfahe aber Teine Veabiung ges 
Pflanzen verkauften, fondern bes=| 


mit nah Haufe nimmt, | 


(heut hatten, Was tut Ihr? Bernadpläffigs 
Ahr Euch jelbft, indem m. ** eifte 
e rn? 2 | Borrihtuig, oder, wie Ihr es fonft ne 
halb» weil die aus dem feuchtmarmen | min: tag? wWeltenfalls. das Kruhband in 
Zreibhaus kommenden verwöhnten | mur ein Hetbebeit — eine tügeriihe Stüge 
Gewädie ; > 5 | für eine einftärzende Wauer — und man faıın 
ewächſe jetzt in eine ganz andere ben ihm Be m bat 2 mebr Ieifter 
Luf ie } s j |al3 nur einfade medhaniidhe Stügum Der 
Luft, die ihnen meniger zufaat, ge: | — der Vinde verigugfamt den Srlumlauf 
en. ateifach auch beöbalb, il men nen a iften bebdeien 2-2 nal 
De 05 ird, defier ꝛ n — Nähe 
die Gemächjfe aus der Hand des er⸗ fieit. un 
fahrenen in den Bei des unerfah-| Dos bie ee —— gefun · 
— * en, und jeder Vrud »-Tuilder im La 
renen Pflegers fommen, ber fie durd)- | ken. gang, In ber, Selmttageit Da 
r Batat. — - | eigenen Hüuslidhleit damit einen fofte 
aus nicht richtig zu behandeln ber- ld zu madıen, Die PLAPAOMWIE ODE en 
iteht. In den nachfolgenden Abhand= | die Iraglos wirlennaitiänte, Iogifäfte und er. 
* 4 igreichſte Selhſthehe a für Br 
— * wir zunächſt die Kerr jemals aclannt bat. uch, welche 
auptfä ji Irfark ii ie Er-⸗Das PLAAO PAD, das dem Körper bi 
f Pi $ ichſten Urſachen für die Er anbüngt, fann unmöglich abgleiten oder Im 
tanlungen unierer Zimmerpflanzen | verjsieven daber nicht fhenern vder drüden 
beſprechen Weich wie Sammet — Aeicht aufzulegen nichi 
foſtſpielig. Zu nebrauden, während Ihr ar 
er heitet_oder fihlaft. Kein Riemen, Schnallen 
J. oder Federn daran. 
Lernt. wie die Bruchffnung gemäß der Ab⸗ 
fit der, Natur zu ficken iit, fo daß der 
Bruch nicht vortreien fann. Ehidt Euren Nas 
men heute an Die PLAPAOCO., Wlod 2888 
Et. Louis, Mio,, für eine Toftenfreie Probe Plas 


pao uno bie nötige Beichrende Anweifung. 
ans 17fb,eofon® 


F.Maternaers. 


Ity 


* * 


Kuguft 1918: 


ãA —— 


Für Miufitfeeunde. 


Un dem Volfafingen auf der ftäb- 
tifhen Mole nehmen heute Abend 
400 Finder unter der Leitung bon‘ 
William Tomlins teil. | 

* * * 

Das Programm im Ravinia Bart] 
lautet für die Woche: Morgen Kon: 
zert, Dienstag „L’amore de Tre Re”, 
Mittwoch „Martha“, Donnerstag 
nadmittag Kinderprogramm, Don 
nerötag abend „Madame Butterfly“ 
Yreitag nahmittag Mufitichülerton: | 
zert, Freitag abend. Symphonielon: 
zert, Samstag nahmittag Konzert, 
Samötag abend „Carmen“, Sonntag 
„Suſannens Geheimniß.“ 

Vaudevilles und Burlesken. 

Ben Welch wird das Publikum 


Anwalt Felix Streykmanns die Agi-bung, im St. Alphonſus Atenäum des Star and Garter Theaters in 
Vorverkauf, tatſächlich tation für einen lebhaften Beſuch der ſtatt. Alle Männer und Frauen ſind dieſer Woche mit feiner berühmten 


„Big Show“ unterhalten. Die Un: | 
terhaltung defteht aus 214, Stunden 
Mufit, Gefang und närrifchem Trei: | 
ben und überfchreitet niemals  die-, 
Grenzen des Unftandes und der qu- 
ten Sitte, ift, aber auch feine Minute | 
langweilig. Tüchtige Komiter, hüb- 
Ihe Chormäbchen, gefällige Mufit 
und jchöne Koftüme und Dekoratio- 
nen können der Aufführung nachge: 
rühmt werden. Außer Weldy gehören | 
dem Perfonal u. a. Dolly Morriffey, 
Evelyn Eunningdam, Bat Kearney, 
Srant B. Murphy, Frankie Martin, 
Geo. 8. Ulerander und Jad Barton 


* * * 
Sn der Balace Mufic de: 


Hall 


|ginnt die Vaudevilleſaiſon. Gus Ed— 


wards' jährliche Geſangsrevue, Nor— 
ton und Nicholſon, die vier Boiſe, 
Fred Allen und Blands ſtehen auf 
dem Programm. 


* * 


Adele Rowland, die bekannte Sou— 
brette, tritt im Majeſtic auf, nebſt 
ihr werden James und Bonnie 
Thornton, der Hund Don, die 
Equilibriſten Rock und Dew und 
andere für Unterhaltung ſorgen. 


* 


* 


Hauptnummern im Rialto ſind 
„Miß America“ und R. Th. Kette— 
rings Skizze „Don't Lie to Mamma.“ 

* * * 
In MevVickers wird Fred Carber— 
s Volksſingen beibehalten; an 
Vaudevillekräften treten eine japani— 
ſche Equilibriſtentruppe, der weibli— 
che Komiker Marion Gibney und an— 
dere auf. 

* * * 

Im Great Northern Hippodrome 
führt man Geraldine Bonner und 
Hutchiſon Boyds Poſſe „Sauce for 
the Gooſe“ auf. Irene Jonani ſingt, 
Marino und Makehy ſpielen die Sze— 
ne „Ruſh 'em Up“. 

* * * 

Das Nationaltheater wird mit „A 
Little Mother to Be”, einem von 
Krieaztindern handelnden Stüd, er: 


öffnet. 


* * 


Frank Finnen 
nians“ treten 
auf. 


* 


und die „Boſto— 
im Columbiatheater 


— —— 
Deutſches AUtenhelm. 


Der Frauenverein de3 Deutfchen 
Altenheim wird am fommenden 
Dienstag, nachmittags 2 Uhr begin: 
nend, feine vierteljährliche General- 
berfammlung im Anftaltögebäubde, 
Foreft Part, abhalten. Daran foll 
fih ein gemütliches Beifammenfein 
der Unmefenden fchließen. 

— — — 


Waiſenfeſt in Beuſenville. 


Am Sonntag, dem 25. Auguſt, 
werden die evangeliſchen Gemeinden 
von Chicago und Umgegend in 
Benſenville ihr Waiſenfeſt feiern. 
In entgegenkommender Weiſe hat die 
Bahngeſellſchaft ihnen einen Extra— 
zug bewilligt, weshalb man auf einen 
beſonders regen Beſuch rechnet. Ab— 
fahrt morgens 9:15 vom Union— 
bahnhofe ab; auch an Weſtern pe, 
und in Hermoſa werden Feſtgäſte 
aufgenommen werden. Rückfahrt 5 
Uhr abends. 


JI'. Franz Gordon, Pfarrer der hie— 
ſigen polniſchen Gemeinde Maria 
Königin der Engel und Redakteur 
der polniſchen, täglich erſcheinenden 
Zeitung ernannt worden. 

Geiſtliche Uebungen. 

Die jährlichen geiſtlichen Uebun— 
gen für den Klerus der Erzdiözeſe 
werden dieſes Jahr wieder in der 
Univerſität zu Notre Dame, Ind., 
gehalten und beginnen am 26. Au— 
guſt für den erſten, am 2. Septem— 
ber für den zweiten Teil der Geiſt— 
lichkeit. 

Groſſe Point, Ill. 

In der Kloſterkapelle „Maria Im— 
maculata“ dahier findet Dienstag, 20. 
Auguſt, um 9 Uhr feierliche Profeß— 
eblegung von jungen Damen, die 
in dein Orden der Schweitern der 
Chriitlichen Liebe treten, Ttatt. 

Schobermeſſe. 

Sektion 3 des Luxemburger Bru— 
derbundes trifft Vorbereilungen für 
die große Jahres-Schobermeſſe, die 
am 31. Aug., 1. und 2, Sept., in 
Ebert's und Karthäuſer's Groves 
an Ridge Ave. abgehalten wird. — 
All die Reingewinne werden für 
Wohlfahrtszwecke verwendet werden, 
wie Rote Kreuz, K. C. und andere 
Kriegswohlfahrtsfunds.— Eine An— 
zahl erſtklaſſiger Vaudeville Artiſten 
ſind engagiert worden, die gratis 
Vorſtellungen geben werden. Die 
Luxemburger Farmer haben bereit— 
willig die Aufgabe unternommen, 
eine Blumen-, Frucht- und Gemiife- 
ausſtellung zu veranſtalten, wie eine 
glänzendere nie zu verzeichnen war. 
Eine große patriotiſche Parade wird 
ſich am Sonntag nachmittag um 1 
Uhr in Bewegung ſetzen. 


— 
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6,300 gebleichte Bettücher | 
— Seconds 


72 x 99 Zoll 


x 90 Zoll 


— — ——— —— — —— 


—J 8 81 


Die Fehler ſind unbedeutend, wie zum Beiſpiel gebrochene Selvedges oder Oelflecken, und die 


Dauerhaftigkeit wird dadurch nicht beeinträchtigt. Eine außergewöhnliche Gelegenheit, Euren 


zukünftigen Bedarf zu decken. 


Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen für fehlerhafte Vettücher ausgeſührt. Oberer Subway. 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


— — 


iſt ſehr 


das Vergnügungsprogramm 
zur Teil— 


reichhaltig. Freunde ſind 


nahme willkommen, müſſen ſich jedoch, 
wie Mitglieder, bis ſpäteſtens Mittwoch, 


den 28. Auguſt, abends, in der Nord— 


Heute und demnãchſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Deuifhe Waffengenofien. 


| 
| 
| 


Sie halten heute ihe Sommerfeit im | 
Galumet Grove ab. — Ausflug un: | 
gariigee Tamen nad) dem Clin Tree 

Grove. — Hamburger lub, | 

| 


Viel Vergnügen fteht den zweifellos 
fehr zahlreichen Befuchern des Piknik 
und Eoummerfejtes in Musficht, das der 
Verein Deutfdher Waftens 
genofjen am heutigen Sonn: 
tag im Schönen Galmmet Grove in 
Be S3land abhalten wird. Der mit 
den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
war fihon feit längerer Zeit an der Yrz | 
beit und Mat alles auf das cite be- 
forgt. Auf dem Programm ftehen aute | 
Konzertmuſik, Tanz, Wettkegeln und | 
andere Velujtigungen für Alt und | 
Kung, an guten Erfrifcehungen wird e3 
jelbjtredend auch nicht fehlen. Ser 
Beginn ijt auf 2 Uhe Nachmittag, der 
EintrittSpreis, die Sirienjteuer miteins 
begriffen, auf 30 Geni3 fejtacjeht. Yım 
Feitplaße gelangt man Direft bon der 
63. und Halited Str. aus mit der Gas 
lumet Grove-Car. 

Ser %Lirerarifdhe.und 
Wohltätigteit3 » DBerein 
Ungariijder Damen Hat mes 
gen Negenwetterd fein Bilnit im 
Elm Tree Grobe in PBunning auf 
den heutigen Conntag verlegen mül- 
fen. Die jchon gekauften Eintritt3s 
farten find für diefen Tag giltig. Tas 
Feſt beginnt um 10 Uhr Morgens. Ein 
rühriges Komite ſorgt für ungariſche 
Muſik und allerlei Unterhaltung und 
ſieht einem zahlreichen Beſuch des Fe— 
ſtes entgegen. Der Eintritt koſtet 30 
Cents. Die Irving Park Blod.⸗Linie 
führt nach dem Park. | 

Mie alljährlich, jo unternimmt aud) ı 
heuer der Hamburger lub eis 
nen Herrenausffug, und zwar anı beus 
tigen Eonntag nac) dem jchönen Camp 
Yafe in Wisconfin, vo im Camp Lake 
Hotel Quartier bejtellt worden iit. Die 
Abfahrt findet morgens um S Ihr vom | 
Grand GentralsBahndhof, Harrifon ad | 
Wells Str., und um S:15 Uhr vom 
Altenheim-Bahnhof, Madifon tr. und 
deutjches Altenheim, ſtatt. Freunde des 
Klubs, die daran teilnehmen wollen, 
bezahlen 33.50, wofür ſie freie Eiſen— 
bahnfahrt, zwei Mahlzeiten und freies 
Bier haben. 

Recht genußreiche Stunden harren 
der Teilnehmer an dem Piknik, das der 
Humboldt Frauenverein ſam 
kommenden Mittwoch im Eureka 
Park, Irving Park Blod. und Bernard 
Str., abhalten wird. Unter dem Vorſitz 
der Vereinspräſidentin Albertine Rath— 
ſchlag iſt ein erfahrener Ausſchuß 24 — 
mit den Vorkehrungen beſchäftigt, und 
er ſtellt außer einem Wettkegeln um 
ſchöne Andenken allerlei Unterhaltung 
für Alt und Jung in Ausſicht. Natür⸗ 
lich wird es auch nicht an Tanzmuſik 
fehlen, die eine leiſtungsfähige Kapelle 
liefert, an einem gediegenen Imbiß und 
ſonſtigen Erfriſchungen. Der Eintritt | 
fojtet 15 Cents, die Siriegöfteuer von 2 
Cents iſt an der Kafje zu entrichten. 

Am Tommenden Samstag, nache 
mittag 3 Uber beginnend, hält der | 
Shubplattlerverein Gdelel 
tw eif im Aihland Grove, Aihland Ave. ! 
und Addifon Str., ein großes Eoummers 
nachiöfejt, verbunden mit Wettfegeln, 
ab, für da3 feit längerer Zeit von einem 
erfahrenen Ausihus die umfaijenditen 
Vorbereitungen getroffen worden Find, 
fo dal allen Teilnehmern recht unters 
haltende Stunden im Musficht geitelft 
werden können. Natürlich wird c3 auch 
an Erfrifchungen in fejter wie in flüſſi— 
ger Geitalt von bejter Befchaffenbeit 
nicht fehlen. Gintrittsfarten foiten im 
Vorpesfauf 25, an der Kaſſe 35 Cents 
die Perſon. 

Mn fommenden Sonntag, begin | 
nend amt 10 Uber morgens, hält die 
United American Eocial & 
Hid Societp ihre jährliches Basket— 
pifnif im „River Grove Rienie Grommd“ 
(llinoiS Foreit Nejerve) ab. Man 
nchme die Grand Ave.Car (Harlem— 
Yweiglinie) Di3 zue 72. Straße, Dem 
Endpunkt der Linie; Dort: werden Mıtz 
t0S Warten, um alle Teilnehmer nac) 
dem Bifnitplab zu bringen. Somitcs 
mitglieder werden an 72. Straße ſowie 
auf dem Pifnitplaß die Teilnehmer in 
Empfang nehmen und al3 Führer tvals 
ten, Für Spiele, Wetrlaufen uf. für 
die Tiebe Yugend it aufs bejte gelorgt. 
lleberhaupt hat das Komtte nicht3 ums 
terlaffen, um den Mitgliedern und des 
von Freunden einen recht genufreichen | 
Taa zu bereiten. 

Der Herrenausflug des Junger 
Nännerdhor findet vom Freitag, | 
dem 30. Miguit, bis Montag, den 2 
September, nah Gedar Lake, Wis,, 
ftatt. Ein erfahrenes Niomite ijt febon 
jeit einiger Zeii an der Mrbeit, um Die 
beitmöglichen Verbereitungen zwitreffen, 
und fann heute Schon allen Teilnehmern 
vergnügte Stunden im Aussicht ftellen, 
Cedar Yale, Wis., mit feinen fehattigen 
Ufern ijt ein bon der Welt abgeſonder— 
tes, ideal aelegenes Fledchen Erde und 
bietet der Natuıgenüffe gar viele. Auch | 


ie 
mw, 


jeite Turithalle oder bei Pilgram (Yin 
coln 1296) anmelden. — 
See Deutih -» Galizier 
Krankenunterſtützungsver— 
ein veranſtaltet am Montag, dem 2. 
September, im Aſhland Grove, Ede 
Aſhland Ave. und Addiſon Str., fein 
erſtes großes Sommerfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und Tanz. Der mit 
den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit an der Arbeit 
und hat alles auf das beſte beſorgt. Im 
Falle von Regenwetter werden die Gäſte 
in der inneren Halle auf ihre Rechnung 
kommen. Tickets im Vorverkauf 25e, 
an Der Kaſſe 3ie. Anfang 12 Uhr 
mittags. 

— —— — 
Coucordia⸗-Liga. 
Genußreiches Sommerfeſt und patrio— 
tiſche Kundgebung. 

Die aus 65 lutheriſchen Gemein— 
den beſtehende Concordia-Liga, wel— 
che die Förderung der gemeinſamen 
Strebeziele und Unterſtützung in den 
Zufällen des Lebens bezweckt, feierte 
geſtern in Harms' Park ihr jühr— 
liches Sommerfeſt. Das ſchöne, 
wenn auch nicht Jenri_e und etwas 


| unfichere Sommermetter lodte Tau- 


fende auf den Treitplak, auf welchem 
fir" Schon beizeiten fröhliches Leben 
und Treiven entwidelte. Für die bei 
einer ſolchen Feſt unerläßliche Un— 
terhaltung war reichlich geſorgt, Ke— 
gelſpiel, Kinderſpiele, Wettläufe und 
alle die beliebten anderen Piknik— 
beluſtigungen, mit Ausnahme des 
Tanzes, ließen für Groz und Klein 
die Stunden auf das Angenehmſte 
verſtreicheꝛ. Daß auch allerlei 
Ihmad5efte Erfrifchunaen zur Stelle 
waren und ihnen alıe Ehre angetan 
wurde, bedarf kaum einer befonderen 
Verſicherung. 

Einen beſenders ſchönen Teil des 
Feſtes bildete die patriotiſche Kund— 
gebung gegen Abend, an welcher ſich 
die geſammte Feſtgeſellſchaft begei— 
ſtert beteiligte. Sie begann mit dem 
Hiſſen der Flagge durch Laura Hüb— 
ner und Alvina Wiſchmeyer, ein Akt, 
der von allen Anweſenden mit dem 
Geſang des „Star Spangled Ban— 
ner“ begleitet wurde. Sodann hielt 
Herr Ad. H. Weſemann aus La 
Grange eine patriotiſche Anſprache, 
in welcher er u. a. betonte, daß 117 
Mitglieder des Verbandes gegenwär— 
tig ſich bei den Streitkräften des 
Landes befinden. Die Rede fand 
lebhaftey Widerhall bei den Zu: 
hörern. Ihr folgte eine von Frl. 
Philippine Henning aufgeführte ſehr 
hübſche Pantomime „America“, die 
mit ſtarkem Beifall belohnt wurde. 
Mit dem allgemeinen Geſang des 
Liedes „Keep the Home Fires Burn— 
ing“ ſchloß die ſchöne Feier. 

Die Leitung des von Anfang bis 
zu Ende höchſt vergnügungsreich ver— 
laufenen Feſtes lag in den bewährten 
Händen der Herren Auguſt Freund, 
Vorſiher; William Thiel, Sekretär; 
und Chriſt Geweke, Schatzmeiſter. 

— Nenn ich 


Marie Yung. 


Ballet: und Tanzichunle im Fine Arts 
Gebäude wird bald eröffnet werden. 

Die Tanzlehrerin Marie Yung, 
die feit Kahren zahlreihe Mädchen 
in der höheren Tanztunjt ausbildet, 
eröffnet au in diefem Herbit ihre 
Ballet: und Zanzfchule im Fine Arts 
Gebäude. Marie Yung tft eine aus— 
gezeichnete Vertreterin ihres Faches 
und befonder3 der früher fo hoc) ge= 
ſchätzten, jetzt wieder ſtark in Auf— 
nahme kommenden Kunſt des Fuß— 
ſpitzentanzes. Sie hat in Italien bei 
Mazzantini und ſpäter bei dem be— 
rühmten Ruffen Godlemsfy, der noch 
aus der Zeit ftammte, da man in 
Petersburg nicht? von Bolfchemift, 
aber viel von der Kunjt des Ballet3 
und ihren reizpollen DVertreterinnen 
wußte, gelernt, mas fie durch eigene 
Erfahrung und Phantafie verbunden 
mit einem ftarten Temperament ei: 
ter ausgebildet hat und nun einer 
lernbegierigen Schaar von Schüle- 
rinnen beibringat. Eine von diejen, 
Sylvia de Tell, wird diefen Winter 
eine erjte Stellung an der Oper ein 
nehmen. Marie Yıtng bat in ben 
Kreifen der Amerikaner deutfcher Ab- 
ftammung fich dadurch viele Freunde 
gemadht, dak ihre Schülerinnew Ti 
jederzeit ohne Entfchädigung if den 
Dienft der Wohltätigkeit geſtellt 
haben. 


Die englifhe Bühne, 


| PBrince$. — „Eyes of Youth“, 
\eine dramatiihe Phantafie, fteht 
| hier auf dem Spielzettel. Das Stüd 
ift von Mar Carcin und Charles 
Guernon, und Margaret Yllington 
| fpielt die Hauptrolle. 

| Eort. — Eine „Lombarbi.2ib.“ 
betitelte Komödie, die in New York 
ein ganzes $ahr gegeben wurde, wirb 
\hier von einer tüchtigen. Truppe ge 
ſpielt. 

La Salle. — „Oh, Look“ er⸗ 
freut ſich ſtarken Zuſpruchs, der 
durch gefällige Muſik und eine recht 
hübſche Geſamtaufführung gerecht⸗ 
fertigt wird. 

Cohan's Grand. — Die 
Aufführungen von „Patſy on the 
Wing“ ſchließen am kommenden 
Sonntag. 

Studebaker. — Hier werden 
die Aufführungen von „The Garden 
of Paradiſe“ fortgeſetzt. 

MW 0003. — Hier beginnt bie 24. 
MWohe der Aufführungen von 
„Friendly Enemies“. 

Dlympic — Hier tritt 
| D’Hara die zweite und letzte 
ı feines Gaftfpield in 
Hafte” an. 

Garrid. — „Obd3 and Enb3” 
behauptet fich hier auf dem Spiel» 
plan. 

Bladitone — Henry Miller 
und Ruth Chatterton treten in „A 
| Marriage of Convenience* auf, 

—— — —— 
Riverview Park. 





iste 
oche 
„Mary in 
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Der 6. jährlihe Mardi Gras Kar» 
neval in Nivervieiv beginnt anı Cams» 
tag, dem 24. Auguft, und fehließt am 
Sonntag Abend, dem 15. September 
dem Schlußtage der Eaifon. Die deır 
Feſtzuge zugrunde gelegte Idee iſt „Dit 
zwölf Monate“, und ihre Ausführung 
hat einen Koſtenaufwand von nahezü 
875,000 erfordert. Der Mardi Gra 
hat ſich zu einer dauernden Einrichtung 
herausgebildet, auf die niemand, welchẽ 
Riverview beſuchi, mehr verzichten möch 
e. Die Beieiligung des Landes amWen. 
kriege hat den Leuten, die für die Uns 
terhaltung des Volkes zu ſorgen haben, 
neue Pflichten auferlegt, denn eine pa— 
triotiſche Pflicht iſt es, den Sinn des 
Publikums von Kummer und Sorge 
zeitweilig abzulenſen und durch Auf— 
heiterung zu erfriſchen und wieder bes 
ſer geeignet zur Ausführung der ern—⸗ 
ſten Lebensaufgaben zu machen. Der 
Wert einer ſolchen geiſtigen Ausſpan— 
nung iſt allſeitig anerkannt, und nir— 
gends kann man ſie beſſer finden, al 
in Riverview zur Zeit des Karnevals. 

Das Feuerwerk der Thearle⸗Duffield 
Co. wird heute zum vorletzten Male 
vorgeführt; es hat ſeit acht Wochen an 
jedem Abend Tauſende von Zuſchauern 
entzückt, und im Ganzen haben wohl 
an die 300,000 Perſonen es geſehen. 

Heute wird im großen Hain der 
Schwediſche Nationalbund, ein Pilnik 
nebſt patriotiſcher Feier abhalten. 


Berein Deutſche Preſſe. 


Der Verein Deutſche Preſſe ver⸗ 
anſtaltet am kommenden Dienstag 
Abend die monatliche Zuſammen- 
funft.der Mitglieder mit deren Ans 
gehörigen und Freunden in. ber 
„Waldllaufe” an Greenviem Abe., in 
der Nähe von Grace Str., im Ans 
Ihluß an die Gefhäftsverfammlung. 
Recht zahlreiche Beteiligung ift er= 
wünſcht. 


— ea — 


Kurz und Neu. 


* In den Südparks werden jetz 
um elf Uhr Abends die elektriſchen 
Bogenlampen zwei Mal Hell aufs 
leuchten, das Signal zum Verlaffen 
der Anlagen. Wer fpäter. bort: ges 
funten wird, feßt fich einer Gelb: 
ftrafe aus. 

* Zu dem Fonds von. $500,000 
für die mohltätigen Unternehmen ber: 
Erzdiözefe Chicago find bereits 
$409,485 gezeichnet ivorden, $188;- 
404 don Firchlichen Vereinen. In 
mehreren Gemeinden hat jede Fa— 
milie fünf Dollars beigefteuert. 

* Behufd Vornahme von Ausbefs- 
ferungen wird die Flußbrüde-an ber 
Harrifon Str. heute von-adt Uhr 
früh bis fünf Uhr nachmittags für 
den Verkehr geiperrt werden und 
die Straßenbahnmwagen über bie an 

des Lincoln 


Buren Str. fahren. 
* Yuf der Lagune 

Park fand geftern Abend bie jährlich 
vom Lincoln Park Bootllub veran« 
ftaltete venetianifche Nacht flat, an 
der ih über vierzig feſtlich ge— 
Ihmüdte Kanoes beteiligten. Der 
Andrang de Publitums war groß. 
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30. Jahrgang Nr. 33. 


Geburtszcugnifje n. Sterbenrfunden. 


Die bevorjtehende militärische Regiitrierung wird 
aufs Neue den Yeweis dafiir liefern, dal; cine genaue 
Berjonenitandsitatiitif von großer Wichtigkeit it, und 
zwar nicht nur fir die regtitrierenden Berfonen jelbit, 
fondern aud) fiir den Staat. Nur durd ein amtliches 
Zeugnis über da3 Datum der Geburt fünnen Mei- 
nungsvcridiedenheiten über das Mlter des Regiitran- 
— zur Zufriedenſtellung beider Teile geſchlichtet wer— 

en. 
man ihrem wirklichen Alter nach erwarten dürfte, und 
auch der umgekehrte Fall iſt häufig. Werden hinſicht— 
lich des Alters angeblich Militärpflichtiger Bedenken 
rege, ſo fällt es dem als Drückeberger Verdächtigten 
unter Umſtänden ſehr ſchwer, die Wahrheit ſeiner An— 
gaben zu beweiſen, wenn er nicht in der Lage iſt, ein 


beglaubigtes Geburtszeugnis vorzuzeigen, und es er⸗ 


fordert häufig eine umfangreiche Korreſpondenz und 
das Beibringen einwandfreier Zeugen, um die Behör— 
den von der Richtigkeit des angegebenen Alters zu über— 
zeugen. Dabei iſt die militäriſche Regiſtrierung nur 
einer aus vielen Fällen, in denen ein amtliches Zeug— 
nis über die Geburt erforderlich iſt. Zur Ausſtellung 
von Päſſen, zum Nachweis der Erbberechtigung bei 
Todesfällen, zur Beſtimmung des Mündigkeitstermins, 
zur Befreiung vom Schulzwange und 
ſonſtigen Gelegenheiten iſt der Nachweis eines beſtimm— 
ten Alters unerläßlich, und die einfachſte Form dieſes 
Nachweiſes beſteht unter allen Umſtänden in dem 
amtlichen Geburtszeugniſſe. Jedermann ſollte ſtets 
im Beſitze eines ſolchen ſein. Denn Niemand kann 
wiſſen, wann er es benötigen wird. 

Das Bundeszenſusbureau bemüht ſich ſchon ſeit 
einer ganzen Reihe von Jahren, die Regierungen der 
Einzelſtaaten zur Durchführung einer zuverläſſigen 
Perſonenſtandsſtatiſtik zu bewegen. Bei einer größe— 
ren Anzahl iſt ihr das gelungen. Der Staat Illinois 
gehört nicht zu ihnen. Trotz der vorhandenen Staats— 
geſetze iſt die Regiſtrierung von Geburts- und Todes— 
fällen in manchen Gegenden unſeres Staates ſo lar 
betrieben worden, daß ſie ihren Zweck verfehlt hat. 
Die Bundesregierung kann die Illinoiſer Statiſtik erſt 
dann für ihre Zwecke benützen, wenn ſie den vorgeſchrie— 
benen „Standard“ erreicht hat. Die Schuld daran, daß 
Illinois in dieſer Beziehung hinter vielen kleineren 
Staaten zurückſteht, liegt zum Teil an den Beamten, 
die nicht ſtreng genug auf das Befolgen der einſchlägi— 
gen Geſetze achten, in zweiter Linie aber auch an der 
Gleichgültigkeit der Bevölkerung, der es anſcheinend 
an dem nötigen Verſtändnis für die Bedeutung der 
Perſonenſtandsregiſtrierung fehlt. Die Kriegszeit 
wird vermutlich dieſes Verſtändnis wecken helfen. Die 
Pflicht der Aerzte und Hebammen zur Anmeldung von 
Geburten, von denen ſie bei Ausübung ihres Berufes 


bei zahlloſen 


Manche Perſonen ſehen erheblich jünger aus, als 


u mn nn en nn nee 


gleidien Weg eingeihlagen, und auf folde Weife dem 
Lichte der Deffentlihkeit Zutritt gewährt. Diejes 
gerehte Vorgehen berührt die Schuldfrage nicht, be- 
günftigt aber deren Unterfuhung, die gründlich und 
rüdjichtslos geführt werden follte. Die Stimmung 
des Volkes ift entihieden genen einen Urteilsſpruch, 
der die Fleifhbarone zwar für unihuldig erflären, 
gleichzeitig aber ihnen empfehlen würde, „es nicht 
wieder zu tun,“ 

E38 wäre jelbitverjtändlid) verfrüht, hier VBeihuldi- 
gungen bezüglich der Qualität des für Armee und 
Flotte gelieferten Fleiſches und ſonſtiger Fleiſch- 
produkte zu erörtern, umſomehr als diesmal der 
„Fleiſchtruſt“ ähnliche „Irrtümer“ wie die während 
des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges begangenen faſt 
ganz vermieden zu haben ſcheint, und jetzt vorliegende 
Beichwerden in diefer Richtung auf nicht immer ver- 
meidbare Umjtände zurüczuführen fein mögen. Anders 
verhält es ji) dagegen mit der Beichuldigung der 
Profithaſcherei. Diesbezüglich heift e3 im Bericht der 
YBundes-Sandelsfommifjion: „Der Profit der Bader 
war im Nahre 1917 viermal fo groß wie im QDurd)- 
Ihnittsjahr vor dem europäischen Kriege, obwohl ihre 
Verfäufe in Dollar und Cents, troß der angejchwolle- 
nen Preiſe, ſich kaum verdoppelten. In den Kriegs— 
jahren 1915/ 16/17 erzielten vier der fünf Packer 
(Swift, Armour, Morris, Cudahy und Wilſon) einen 
Reinprofit von 3178,000,000.“ 

Ein Teil der dem Fleiſchmonopol günſtig ge— 
iinnten Preſſe hat es unternommen, dieſes als eine 
ſegensreiche Einrichtung für unſer Land darzuſtellen, 
indem ſie auf die rieſigen Lieferungen für Armee und 
Flotte verweiſt, die der Truſt übernehmen und ohne 
nennenswerten Verzug zur Ausführung bringen 
konnte. Derartige Argumente mögen während der 
durch den Krieg geſchaffenen außerordentlichen Ver— 
hältniſſe eine gewiſſe Berechtigung haben, allein ſie 
bilden gleichzeitig den vollgiltigſten Beweis dafüt, daß 
jene fünf Packer tatſächlich ein Monopol des Fleiſch— 
geſchäfts in den Ver. Staaten beſitzen, die Preiſe für 
den Einkauf und den Verkauf dieſes unentbehrlichen 
Nahrungsmittels zu diktieren vermögen, und nicht zu— 
frieden hiermit ihre ſchwere Hand auch auf zahlreiche 
andere Nahrungsmittel, wie Eier, Butter, Geflügel 
ufiv. jowie zahlreiche Nebenprodufte wieXeder, Boriten, 
Seife uw. gelegt haben. Die „Verteidigung“ 3. B. 
der „New Norf Times“: „Uniere Fähigkeit, Millionen | 
unferer Soldaten in fremden Ländern zu ernähren, 
ohne jener zu gedenfen, die don den Sunnen aus 


| gehungert werden, ijt jicherlich jene armjeligen Profite 


lauf. 


f 


’ 


| 
| 


tert”, baut jih auf arumdverfehrten Vorausfegungen 
Die Rader jelbit betreiben feine Vichzudt, joit- 
dern find nur al3 Vermittler zwischen dem’ Vichziichter 
und dem Aleinhändler tätig, der wiederum den Konſu— 
menten bverjorgt. Durd Serabdrüden der Einfaufs- 
preife und von Ankflägern geihilderte Madinationen 
haben fie die Nichzucht weniger Iobnend und daher 
auch weniger produftiv gemacht. Nicht füördernd, fon- 
dern nachteilig haben fie und ihre Geihaftsmethoden 
auf die Ernährung „unserer Soldaten in fremden 
Ländern” gewirkt. Sie haben ebenjowenig wie andere 
Produzenten und Rieferanten, welde unjere Regierung 
mit Nufträgen für Armee und Flotte betraut, ein 
Anrecht auf übertriebene Profite, und ganz bejonders 
nicht, wenn fie als Berechtigung zu folchen die von 
ihnen behinderten Bemühungen der amerifaniicden 
Viehzüchter voridhiigen wollen, Nicht minder un— 

auf andere llnter:» 
nchmungen, die infolge des Krieges große Brofite er- 
zielten, wie 3. ®. Rohlenhandel,-504%, Banfen, 80%, | 
Bundes-Rejervebanken, 50%, um. Falls dieje Ziffern | 
forreft find, dürften fie wohl bald der Regierung Ver— 
anlaffung zum Einjchreiten geben; vergeblich werden | 
jedoch die Bader verfuchen, von derartigen Ausnahme: | 
die Verchtigung berzuleiten, ihre Brofite an der 
Fleiſchverſorgung des amerifantihen Volfes nad) Be: 


Kenntnis erbielten, beitand ſchon längſt, und wenn die ! Ticben feſtſetzen zu dürfen. „Die armſeligen Millionen“ 
ſtaatlichen Organe deren Pflichtgefühl rechtzeitig ge- der „New NYork Times“ entſtammen faſt ganz der 


kitzelt hätten, ſo würden ſie jetzt keine Urſache haben, 
ſich über ihre Saumſeligkeit zu beklagen. Die An—⸗ 


meidung der Geburten iſt geſetzliche Pflicht, und Aerzte, notwendigkeiten zu leiden hat. 


| 


Tafche de3 fogenannten feinen Mannes, der bejonders 
fchiver unter der allgemeinen Verteuerung der Zebens- 
Obwohl die Inter: 


Hebammen jowie aud) die Eltern des Kindes find ihr | juchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, hat die Bundes— 


weierworfen. Auf das Interlaffen der Anmeldung 
steht Strafe. Aber jopiel befannt, it eine foldde nod) 
niemals verhängt worden. Nädjit dem Sinde haben 
dejien Eltern das größte Anterefie an der Regijtrierung 
feiner Geburt. Sie jollten ji) deshalb jtet3 vergamil- 
fern, ob die Geburtsanmeldung erfolgt it und gegebe- 
nen Falls für die nadträglihe Eintragung jorgen. 


handelskommiſſion bereits Präſident Wilſon empfoh— 
len, der Eiſenbahnverwaltung das Monopol für den 
Transport und die Verteilung von Fleiſch zu über— 
tragen. In Verbindung hiermit ſollen alle Viehhöfe 
des Landes, alle ſogenannten Filialen, die zur Ver— 
teilung von Fleiſch benutzt werden, alle Viehwagen 
und Eiswagen, die im Beſitze der Großſchlächter ſind, 


der 


er, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Auguft 1918. 


— 


erhobenen Veihuldigungen hat der Wräfident den 


Heut’ jieht in reiner Tamenhand 
Man mander: ausgelich'nen Band, 
Der äußerlich ſchon ſchmutzig ſehr — 
Der Inhalt aber iſt's noch mehr! 


Spart! Kauft Kriegsſparmarken! 
Schon Cicero ſagt: „Sparen iſt eine 
große Einnahme!“ Was beſonders 
von den Kriegsſparmarken und den 
Thrift-Stamps gilt. 


In New York muß es noch erheblich 
wärmer ſein als in Chicago. Aus der 
„New York Times“ erſehen wir, 
daß das amtliche Thermometer dort 
10600050eg0r0e00ejV regiitrierte. Hätz- 
ten überhaupt nicht gedacht, da c3 fo 
warn werden Tönnte. 


900 Milliarden gebrauchte Flaichen 
follen hierzulande jährlich wenaeworfen 
werden. Da wäre aud) ein ESparjame 
feitsfeldaug angebracht! 

In Maine arbeiten die Sheriffs mit 
dopeltem Perjonal, um die Medizinen 
mit Beichlag zu belegen, die Altohol 
bi3 zu 90 Prozent enthalten. Die Apo— 
thefer machen alänzende Gejchäfte mit 
den aromatiichen Tinfturen von Angiver, 
Trangenjcdalen, Cardamom und nicht 
minder mit Batentmedizinen, und Die 
Polizei Tiejt die Vetrunfenen, die jich an 
dieſen Mixturen gelabt haben, auf der 
Straße auf. Das hätte man in Maine 
am allerwenigſten erwarten ſollen, da 
dort die Prohibition ſchon ſeit ſiebzig 
Jahren beſteht. In ſolch langer Zeit 
ſollte man doch annehmen, daß das Ver— 
langen nach alkoholhaltigen Getränken 
völlig geſchwunden ſein ſollte. Aber der 
Alkoholismus verſchlimmert ſich, weil 


die Gelegenheit, leichte Getränke, wie 


Bier und Wein, zu genießen, beſtändig 
mehr eingeſchränkt wird. 

Wer Feinde nicht ertragen kann, iſt 
keiner Freundſchaft wert. Es iſt eine 
Auszeichnung, Feinde zu haben, die die 
Wahrheit fürchten und das Recht ver— 
drehen. Sie mögen lügen, wie ſie wol— 
len, einmal wird die Wahrheit ſiegen 
und das Recht wird beſtehen in Ewig— 
keit. 


In New Hork bewirbt ſich Frau Kate 
F. Southmayd, die übrigens im Nor— 
den geboren wurde, um einen Sitz in 
SEtagatslegislatur. frühere 
Anti-Suffragette und jetzige Suffra— 
gette erklärte: „Natürlich glaube ich 
noch, daß ein großer Teil der weiblichen 
Pflichten mit dem Heim verknüpft iſt, 
gber wenn es ſo arrangiert werden 
könnte, daß eine Frau für ihr Heim zu 
ſorgen und gleichzeitig ein Amt zu be— 
kleiden vermag, dann ſehe ich nicht 
ein — —“ uſw. Ja, ja, die Frau, die 
das Wenn und das Aber erdacht — — 


Die 


Und das erinnert uns daran, daß 
kürzlich bei einem Tauſchblatte die An— 


frage einlief, warum eine rau nicht | 


Meltverbeiferin md gute Mutter zus 
gleich fein tönne, worauf diefes folgen 
des erwiderte: „Weil die Pflichten ei= 
ner guten Mutter fo mannigfach und fo 
ehiwer find, dal einer Frau, wenn fie 
es mut Diefen Pflichten exrnit nimmt, 
feine Zeit 
bleibt. Sie braucht das nicht zu bee 
dauern. Andem fie ihre Kinder zu tüch- 
tigen Menfchen, zuverläfligen Männern 
und quien Bürgern 
tie mittelvar mehr zur Verbefferung der 
Welt bei, al3 alle ihre Gejchlechtäaes 
nommen, Die die Weltverbefferung 
profejftonell betreiben, zufommen ge: 
nommen.“ 


What is in a name? 
Bewohner von South Ozone Park, 
R. J. ſind wütend darüber, daß die 
Ortsverwaltung den Namen „Kaiſer 
Avenue“ nicht, wie verlangt, in 142. 
Place umgewandelt hat und ſie haben 
deshalb angefangen, die Straßenſchil— 
der, welche jenen Namen tragen, I 
abzureißen. 


kaſusbewohner, 


zum Weltverbeſſern übrig 


heranzieht, trägt 


Naturwiſſenſchaftliche Plauderei. 


Wer von uns hat nicht in phanta— 
ſiefroher Kinderzeit einmal gebebt 
unter den Schauern der Sage vom 
Argonautenzug! Wie Jaſon mit 
feinem Heldenſchiff gen Kolchis 


fährt, um das goldene Widderfell zu 


holen, das von einem Drachen be— 
wacht an einer Eiche im Areshain 
hängt; Kolchis iſt die Kaukaſusecke 
des Schwarzen Mecres, damals für 
einen Griechen ein ſo fernes Sagen— 
land wie uns Europäern von heute 
etwa das Innere von Neuguinea. 
Die Argonautenfabel iſt wilder und 
menſchlich kleiner als Ilias und 
Odyſſee, denen man, aller Homer— 
kritik zum Trotz, eben doch auf 
Schritt und Tritt di: läuternde 
Hand einer ganz großen Dichterper— 
ſönlichkeit anmerkt, während dort 
nur noch die rohe Mythe zu uns 
fpricht. Aber um :o padender für 
die Augend jchlägt die reine Aben- 
teuerlichfeit der 
|Und dabei ilt auch hier charakteri- 
| ftifch, mie die Sage mit naiven Effet- 
‚ter das Stärkfie erreicht. Ein Häuf- 
lein Gold in der Größe und Dicke 
eines Widdervlieſes iſt gewiß noch 
kein beſonders großer Schatz. Aber 
das Aparte, das Verblüffende iſt, 
daß ein lebendiges Säugetier Gold 
am Leibe getragen haben ſoll. Die— 
ſes Tierfell lohnte ſchon die verwe— 
genſte Heldenarbeit. Zugleich aber 
fehlt auch der Zug nicht, daß in 
allem bunten Märchenſpuk die dunkle 
Kunde von einer nüchtern realen 
Sache gleichſam das Gebein zu bilden 
pflegt. Wo immer wir heute natur— 
geſchichtliche oder hiftorifch-geogra= 
\phifche Forfchung an diefe Griechen: 
Ilegenden wenden, kommen ſolche 
Wirklichkeitsgebeine zutage, ohne daß 
der Duft der Sage ſich deshalb zu 
verlieren brauchte. An dem Fleck des 
alten Labyrinths auf Kreta, wo der 
Stiermenſch Minotaurus gewütet 
haben ſollte, iſt vor kurzem die Stätte 
alter Kampfſpiele 
Kulturepoche ausgegraben worden; 





| 
| 
| 


\zoologifch beitimmbare Knochen bes 


'meifen, da’, der heute auggeftorbene 
riefige Uritier dort noch bermwertet 
wurde, und ein Wandgemälde aus 
\der Zeit verewigt noch folchen 
fährlichen Stierkampf in anſchau— 
lichſter Form. 
auch aus den ſpäteren Quellen grie— 


2 
cz 


I chifcher Wiffenfshaft felbit noch von 


einer althergebradhtin Sitte der Kau— 
daß ſie zottige 
Schaffelle in ihre Bäche hingen, um 


die natürlichen Goldteilchen, die von 


den Waſſern dieſes metallreichen Ge— 
birges geführt wurden, aufzufangen 
— eine nüchterne Praxis, den man— 
cherlei Methoden unſerer Arbeiter in 
Silberſeifen und Goldwäſchen da— 
mals ſchon durchaus ähnlich. Was 
aber kein antiker Grieche wußte, iſt 
die Tatſache, daß es wirklich auf un— 
ſerer Erde Säugetiere gibt, die ein 
goldenes Vlies“ tragen. Freilich 
kein Vlies, aus dem man echte Gold— 
ſtücke prägen kann. Als das Leben 
ſich ſeine zwölf bis zwanzig minera— 
liſchen Elemente aneignete, die teils 
notwendig, teils hilfsweiſe ſeins wun— 
derbaren Zellenbauten zuſammen— 
ſetzen, war Gold nicht dabei. Wenn 
es ſich und zu einmal in organiſchen 
Reſtbeſtänden auch von Lebeweſen 


er= | chemifch nachmeifen läßt, in Aufterns | (Yemand gefommen find, Eine Reihe tätigt, 


Handlung Ddurd. | 


der mylkeniſchen 


Und ſo erfahren wir 


Le ————————— ———————— 


ſcheinung ohne eignen Nuhzweck den 
Goldſchein mit brachte, etwa im 
Sinne, wie unſer Blut zufällig ſeine 
ſchöne rote Farbe mut? 
der Mull da unten irgend etwas, das 
ihm beſonders gut bekommt, das aber 
ſein Haar nebenbei irgendwie che— 
miſch vergoldete, ohne daß dieſe Ver— 
goldung ſelbſt ihm meiter Törberte 
uber ‚törie? Für den lepteren Fall 
tönnte man wirklich au, allerei ver- 
twegene Gedunten fonımen. Bom afti- 
tanifchen Goldmull wie vom auftra- 


mufceln, ja für den äußeren Anblid 
foft keine Gliedmaßen mehr; nur die 
Hände ftehen noch als ftarre frumme 
ı Hufen vor, und auf dem Näzchen Jikt 
‚eine kleine Schaufel in Geftalt eines 
Hornmildes; das alles dient erjicht- 
lid) ver Technik des Sicheinbohrens 
\und Vorwärtsdrängelns im trodenen 
Gteppenfande, in „em. der pajjtonier= |lıjhen Beutelmuli wird berichte, daß 
'te Unterweltler auf die ftill verbor: !fie als echte „Insektenfreffer“ bejon- 
gene Sude nad; Würmern und Ans | derö gern und malfenhaft gemille 
|jeftenlarven geht. Mögen in diejer | Schmetterlingsraupen und Enger: 
lafritanifhen Steppe ſo viel bofe ‚linge (Larven) von Bodtäfern ihrer 
‚Räuber oben über ihn weglaufen mie | Heimat verzehren. Speziell vom 
‚wollen: er ijt in feinem Sandjtollen | Goldmull des Kaplandes, der bort 
\ficher; und was fich hier unten her | den Gärtnern genau fo vertraut und, 
‚umtreibt, dejjen :jt er felber Herr. | je nahbdem, verhaßt wegen de3 Wüh- 
‚Nun aber die Verſchwendung. Die- lens, erwünfcht wegen des Inſetten— 
\jem ewigen Gajt der Finfternis ge: [eigens ift wie be, uns der Mauls 
‚trade hat die Natur den Argonauten= | wurf, hören wir, daß er hauptjächlich 
zauber des Goldvdlieſes verliehen! von Raupen lebt, und zwar beſon— 
Jedes Härchen ſeines MNaulwutfaſel⸗ders von denen einer ſogenannten 
chens ergleißt wirklich und wahrhafs | Plufiaeule, die ji tagsüber an den 
tig im jchönften Goldjchein. Ye nad) ı Wurzeln ihrer eigenen Futterpflanze 
der Lichtbrechung miſchen ſich in die⸗ verkriechen. Nun ſpielt aber bei Kä— 
ſes Grundgold noch einzelne goldig fern und Schmetteri.ngen der Gold— 
angehauchte Farben, die dann gleich glanz ſelber wieder eine Rolle. Jeder 
'Eoeljteinen aus der Goldfafjung glüs !1.eiß von „Goldkäfern“. Gewiſſe tro— 
'hen, bald grün wie von Smaragpen, piſche Bockkäfer erſcheinen wie in eine 
'bald ein unbefhreiblic ſchönes Vio- Goldlöſung getaucht. Auf Schmetter— 
letit gleich Amethyſten. Wenn dieſer lingspuppen ſchimmern die ſchönſten 
wahre „Dorado“, wie die ſüdameri- Goldflecken. Ausgeſpart aber jene 
kaniſchen Indianer einſt ihren ber= | Plufineulen, bon Denen ungefähr 
'geldeten Gugentönig nannten, bei'zwanzig Arten au) bei uns vorlom: 
|uns lebte, jo ıft gewiß, daß er längft | men, führen feit alt.rs geradezu ben 
um feines Königsmantels willen ver: | Namen „Gcideulen“. Die meift klei 
Inichtet wäre, während ihn jebt blck nen Schmetterlinge, die man „Eulen“ 
'ab und zu ein Kaffer feines Landes |nernt, mirten in ihren langen 
zum ſchmucken Tabaksbeutel verar- Sammlungsceihen durchweg ſonſt 
beitet. Wozu aber der Glanz gerade unſcheinbar, ja langweilig, ſofern 
in dieſer Hütte — ober in biefem | man nicht auf die feinen Ornamente 
|jchmugigen, finfteren Bergmert, muß ihrer Dedflügel achtet. Plöglich aber 
man bejjer fagen? Und der Fall wird | bei den Plufineulen wir) das ander. 
um fo feltfamer, alö auch der zweite | Sm die fchlichte Ylügelzeichnung fließt 
Träger eines goldenen Wliejes, den pibhlich Gold ein in verfchwenberi- 
man unter den Gäugetieren Tennt, |fcher Tülle. Nicht roh hinzugemiſcht, 
ein mindeſtens ebenſo ausgeſproche- ſondern ſorgſam aufgenommen in 
ner mullhafter Erdgräber im Fin- den feine: Rhythmus der Ornamen— 
ſtern iſt. Um ihn zu finden, muß te. Baid färbte es rein in den Umriß 
man den dürren Sandboden diesmal aufgenommene gewiſſe Bänder, die 
der zentralauſtraliſchen Wüſte auf- anderswo bloß in Spezialzeichnung 
ſchaufeln. In ihm ſteckt und bohrt er den Tylügel belebten, baıd fchimmt e3 
genau ſo verborgen wie der Goldmull als Spiegel in Rundflecken, bald 
in der afrikaniſchen Steppe. Auſtra- bildet es ganz eigne, ſchon gezackte 
lien hat aber nie Borſtenigel gehabt, Felder auf dem dunkel; Grunde von 
die dort zu Mullen werden konnten. hoher ſtiliſtiſcher, jedes Künſtlerauge 
|Der Hauptjtamm feine: eigentüm⸗ entzückender Durchbildung. Eine der 
lichen Tierwelt gehört zu der wohl bekannteſten Pluſiageulen führt Sen 
noch altertümlicheren Gruppe der Igriechifchen Buchftaben Gamma aufs 
|Beuteltiere, und folgerichtig ift alfo |deutlichjte dort, daher ihr Name 
\aud) fein einheimifch feit alters zuge: | Gammaeule. Wo nun Gold Hinzutrat, 
höriger Mull ein foldyes Beuteltier, | da ſchmiegt es fich aber ebenfalls 
ein „Beutelmell“., Im übrigen hat durchaus diefem Arabesten- und Hie- 
aber auch er die zJanz .entfprechenden | roglyphenfpiel organiih ein. Wa: 
| Hatenhände und auf der Nafe jeine rum aber Hat gerade jolde Plufia- 
leigene Hornfchaufel, Die Vergwerte jeule vor fo viel andern Gold zur 
dieſes Beutelmulls lieger jo verftect | Verfügung? Lebt fie von Pflanzen- 
in ihrer Wüfte, day; man erft in neues | ftoffen, die Las chemifch begünftigen? 
|rer Zeit und nachdem Auftralien ge= | Und fünnten jene grabenden Säuge- 
Itade auf fonderbare Tiere [hon reich- |tiere zu ihrem eigenen Schmud un= 
lich abgejucht war, feiner zum erjten= | mwillfürlich gelangt fein, weil ſie ge— 
j mal habhaft geworden ift. Nun: auch | wohnbeitsmäßig wieder folde Golb- 
'diefer Beutelmull fchimmert in Gold, | fabritanten al3 Nahrung benugen? 
|wobei auch bei ihm das Fell bald | Die Erflärung hat etwas Verführe- 
Imehr reines Goldgelb zeigt, bald ırifches, nur muß man fich vor Augen 
Imehr Silber oder irifierende Edel: |halten, daß fie felber noch lange 
'fteinjarbe, Ubermald® das goldene nicht alles erklärt, zum Beiſpiel noch 
Blies als Arbeitskleid eines Tunnel- ganz und gar nicht, wie es kommt, 
arbeiters. daß nun etwa bei ſolcher Pluſigeule 

Es iſt ein ungemein feſſelndes der als Nahrung aufgenommene 
Problem, wie gerade diefe lichtſcheue- Stoff ſich gerade in derartigen köſt— 
ſten Gefellen unter unſerm Säuge- lichen Muſtern und Ornamenten von 
erbolt in das im Lichie herrlichtte hoher rhythmiſcher Stiliſierung be— 
während er beim Goldmull 
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Erablirt jet 1555 


Henry Schölltopf Cond 


— Delikateſſen — 


309und 311 V. Randolyh Str, 


nahe Franklin Straße. 
Tel.: Franklin 5356. 


Holländtfme Mildiner Heringe 
Fler Häringe in Weiniauce 
Wiarinierte Bismard-Häringe 
Geränderter Ladıs in Scheiben R 
Schweize Krie, Limburger Nüäfe, — 
Importicter Roquefort Käſe 
Gervelatwarit, Salami Reines Ganſeichmalz 
Importirte Sardinen in Tlivenöl, 
2 Nannen für 466. 


Soeben erhalten: 
Neuen ausgelaſſenen reinen 


Weißen Kleeblüten-Honig 


> Wind Kaunnen für 81.60 
10 Piund  Kannen für 53.00 


Echte importirte deutſche 


Bouillon-Würfel 


machen eine ansgezeichnete Träftige Breiihprübe, 
aud gut ald Zırlan für Suppen oder Gemüfe, 
20€ das Dutzend Würfel. 
$1.25 die Kanne von 100 Würfel. 
ın2Tdulondı* 
— 


— — 
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NORD WABASH AVENUE 


(nahe Randolvh tr.) 
iſt die neue Adreſſe unſeres Downtown⸗Etore. 


HENRY DETMER 


Yadrifant der Tetmer Pianos, Players und 
etmer Phoncd. Tel. Randolph 1668. 
agisfon* 


ne nn — — — 


Automobil-Handbuch. 
Enthaltend praftiiche Information für Auto: 
mobilt·Beſitzer, Chauffeure, Autotechniter ete 
Mit vielen Alinftratisnen. 720 Seiten itarl 
tt biegfamen Einband acbunden, Taihen- 


format. (In engliiher Spiade.) 82 00 
“ 


Preis nur 


Kroch’s Buchhandluug 


22 Nord Michigan Avenue. 


(wilden Madifon und Wafhington tr.) 


Todesanzeige. 
Freunden und Verwandten die trau: Wi 
rige Nadridt, daß meine aeliebte Ü 
Frau, unſere liebe Mutter, Tochter 
und Schwägerin 

Dorothy Krueger, geb. Gunther, 

im Alter von 30 Jabren plöttzlich ge— 
orben ilt. Tas PVegrüäbniß findet F 
att dom Trauerbaufe in Edaecbroot 1 
am Montag, den 19, Auguft, um 2:30 
Uhr nachmittags, im der epangelifd: 
Iutberiihen <t. Iobannesfirhe, Ede 
Montrofe und Lalergne Ave, Tafıor 
Rauf Luedle, um 3 Uhr nadhmitians, 
Veifekung im Ct. Raul3 Friedhof, 
Niles Center. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
William 


Arneger, Gatte. Herman, 
Dorothy 


und die neuen Zwillinge, 
Kinder, Kohn und Anna Gunther, 
Eltern. NAunnit, Herman, Julius, 
Lizzie, Mary ımd Tilda, Gefchmifter, 
William und Auguſta Krueger, 
Schwiegereltern. Serr ımd Frau N. 
Minnih, Herr und Rrau F. Nor— 
man, Herman, Seinrih, Charles, 
Minnie, Johenn, Albert, Walter ımd 
Nobert Krueger, Schwäger umd 
Schwägerinnen. 


Todesanzeige. 

Northweſt Frauenverein. 
Den Mitgliedern hiermit die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer langijähriges Mitglied 
Schweſter 
Auguſta Krevis 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 19. Auguſt, um 2 Uhr nach—⸗ 
mittags, von John Muellers Kapelte, 2345 
Milmwanfee Apve., aus nah tem Waldheim 
sricdbof. Die Beamten berfammeln fid um 
1:30 Uhr in der Bercinsballe, um der bera 
ftorbenen Cchwefter die legte Ehre zu ers 
mweifen, 

Katkarine Schofneht, Präfidentin; 

Dora Wied, Eelretärin. : 


geſtorben iſt. 


Todesanzeige. 
La Salle Frauenverein. 

‚Den Mitgliedern hiermit die traurige Made; 
richt, daß unfer langjährige Mitglied \ 
Augnita Arcvis 
neitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 19. Nuauft, 2 Uhr nadhmittaa, 
bon John Muellers stapelle, 2345 Milmautce 
Ade., aus nad dem Waldheim Friedhof, Die 
Veanten verfammeln fih um 1:30 Uhr iR der 
Vereinshalle, um der beritorbenen Cchmelter 

die [eßte Ehre zu erweiien, 
Minna Naarıp, Präfidentin; 
Tora Wied, Celretärin. 


ſchalen, Pflaugenholz und fo ee |gebräudhlicher Erklärungen verfügen ‚einfach — ie —— 
— ſo war es dort doch nur zufällig dier vollklommen. E38 fann fich nicht vergoldet. Hier miſchen ſich offen— 
ſpäteren Leben aus dem Unterlaſſen erwachſen mögen. tung übertragen werden. Dann würden die Groß- | Heil den Enkelin. durch das Waſſer eingeſchlepht wor⸗ — eine den Tieren n A | bar noch mieder befonbere, vorläufig 

Ron ebenfo arofer Wichtigkeit ift die amtliche Ein- | Ihlähter fid auf das Geihäft des Schlachtens und | Beraeblih mühsen wir uns faum! ben, bas ja für fealiches Leben eine jungsfarbe handeln, alfo etwa um | unbefannte Gefegmäßigteiten ein, bie 
tragung der Todesfälle. Es iſt bekanntlich unterſagt, Enthäutens beſchränken müſſen, ihnen dagegen wir erſtrebt, — ru einſt abſolute Notwendigkeit ift, in Dem | einen Cdub, wie ihn dem grünen | bad ‚einfache Wort „chemiſcher —* 
eine Leiche ohne amtliche Erlaubnis zu beftatten. Aerzte, | Rontrolfe über den Transport, Lagerung und Ver.- | Ser Korfagr pflanzt den jungen Baum, OT vielfäliig (zum Beifpiel IM Saupfrofeh auf grünem Lande fein fluß nicht erſchöpft. Sicher aber iR 
Seichenbeitatter, wie and) die Angehörigen des Toten | teilung de Fleiſches entzogen fein. sn dem erwähn- Der Nachfomme bat feinen füglen „aan durchweg) feinfie —— EN | Grün gewährt. Zn der finftern es eine Sade nr Nachdenten, 
haben die Pilicht, den eingetretenen Todesfall regüütrie- ten Berichte heiit Su. M.: „Diefe fünf großen Firmen ‚auf Grund jeibittätiger Golbwatce | Eandrohre da unten wird ber gol= | biefes gelbene ‚Vlies“. 


Sie ſchützen ihr Kind dadurch vor vielen Weiterungen, 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, die ihm im 


und alle Gefrieranlagen, die im ganzen Lande neben 


Fi ep („Buffalo Volkszeitung“.) 
den Eiſenbahnen angelegt ſind, der Eiſenbahnverwal— ee 


Todedanzeige 
Germania Chapter Nr, 552, D.0@, ©. 
Ten Beamten und Mitgliederu die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Auguſta Krevis 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Moöntag, nachm. 2 Uhr, von John P. Muellers 
Beſtattungsgeſchäft, 2341 Milwaulee Ave., nach 
Waldheim. — Die Mitglieder ſind erſucht, zahl— 
reich zu erſcheinen, um der Verſtorbenen die 
legte Ehre zu erweifen, 
Lena Henniger, Würdine Matrone, 


Schatten, 
D 3 * — — 
— Bu einer 


zu laſſen. Dieſe Regiſtrierung iſt für die Hinterbliebe— 
nen und Erben von weittragender Bedeutung. Ver— 


des Landes haben eine ſo beherrſchende Stellung er— 
langt, daß ſie den Markt, in welchem ſie einkaufen, 


— gr - * Be ara a B x, 
ficherungsaejellichaften pflegen die Lebensverfiherungs- | und den Markt, in weichem fie ihre Produkte der 


fummen erjt auf Grund des vorge 
aufszuzahlen. Dit der oder die Verjtorbene verheiratet 
gewweien und wün Jä 
eine neue Ehe einzugehen, jo wird ihr in vielen Fällen 
die erforderliche Heiratslizenz erit nad) dem Vorzeigen 
der amtliben Sterbeurfunde erteilt werden. Diefe 
Beiipiele lichen jich ohne alle Mühe vervielfältigen, 
und jedermann follte die entiprecdhende Lehre daraus 
ziehen. Sind erit Jahre über den Sterbefall dahin- 
gegangen, jo iit es oft recht ſchwer zu beweiſen, wie es 
gar nicht ſelten nötig wird, daß der Todesfall an 
einem beitimmten Taae eingetreten ijt, und bon der 
Löglichkeit, diefen Nachweis zu führen, mag ungeheuer 
viel abhängen. Man nehme es darum mit der Per- 
fonenjtandsregiftrierung redht genau und jdhtebe die 
amtliche Anmeldung nicht auf die lange Bank, fondern 


. beiorae fie unter Sintanfegung aller anderen Geichäfte 


fo bald wie möglich, 


Das Fleiſchmonopol. 


Die bei der Bundes-Handelskommiſſion erhobenen 
Beſchuldigungen gegen die „meat packers“, dem Volke 
als „Fleiſchtruſt“ bekannt, werden zweifellos von der 
Bundesregierung einer eingehenden Unterſuchung 
unterzogen werden. Wenn auch nur der zehnte Teil 
der behaupteten Tatſachen wahr iſt, dann hat dieſer 
ſchlimmſte aller Truſts behufs Aufrechterhaltung ſeines 
Monopols und Erzielung ungeheuerlich hoher Profite 
ſich Methoden bedient, welche die der Standard Oil Co. 
zugeſchriebenen weit in den Schatten ſtellen. Gleich— 
wohl ſollte auch in dieſem Falle das Publikum mit 
dem Urteil zurückhalten, nach dem Grundſatz, daß 
Behauptungen keine Beweiſe ſind, und daß bis zu 
ſeiner Schuldigerklärung jedem Angeklagten die Wohl— 
tat des Zweifels zuteil werden muß. Dies erſcheint 
um ſo mehr berechtigt, als das Juſtizdepartement letzte 
Woche bezüglich der gegen die International Ship— 
building Corporation erhobenen Beſchuldigungen ver— 
kündete, „daß die Unterſuchung kein Beweismaterial 
für die kriminelle Verfolgung der Beamten genannter 
Geſellſchaft ergeben hätte, ſoweit die angeblichen finan— 
ziellen Unregelmäßigkeiten in Verbindung mit den 
Schiffsbauhöfen auf Hog Island infrage kämen.“ 
Es wurde nichts geſagt betreffs einer eventuellen ge— 
richtlichen Verfolgung der Verbreiter dieſer falſchen 
Anklagen, die dem Bräfidenten underbreitet und bon 
diefem dem amerifaniihen Wolfe Zur Kenntnis ge— 
bradht wurden. Nu bezüglidy der gegen die „Bader“ 


Ichen Kreifen gibt man jih dem Glauben hin, dat 


viejenen Totenfcheing | Faufen, ganz willfürlid) Tontrollieren und das Schifal 


ihrer Konfurrenten in der Sand haben.” Die lom- 


icht die überlebende Ehehälfte fpäter | miifton überläßt c$ dem Kongreß, die nötigen Gefebe 


zm cerlafien, um der Bahnverwaltung die erforderliche 
Mutorität zur Befampfung des Fleihmonopol3 zu 
jihern. Den Wiünichen des amerifaniihen Volkes | 
nemäh fonnen ihr die verlangten Madıtbeinganiiie 
nicht bald genug gewährt werden. 


ee — — 


„Radiumſtrahlen gehen durch Stahl. — In man— 
der 
Sonnenkörper eine große Menge Radium enthalte. 
Der Lichtſtrahl durchläuft in einer Sekunde bekanntlich 
300,000 Kilometer. Bedenkt man, daß wir uns kaum 
die Geſchwindigkeit einer Gewohrkugel vergegenwär— 
tigen können, die in einer Sekunde doch nur etwa 550 
Meter beträgt, ſo liegt es auf der Hand, um wie viel | 
wenigr das menſchliche Faſſungsvermögen für eine 
ſolche Geſchwindigkeit ausreicht. Ebenſo unmöglich 
iſt es auch, die Geſchwindigkeit der Radiumſtrahlen 
zu begreifen, die immer noch 192,000 Kilometer in der 





die 


„Das Reich der wahren Demobratie, 
wie wir c5 auf die ganze Welt ausge— 
dehnt wünſchen, ſtellen wir uns ſo vor,“ 
ſchreibt das „Pittsburger Volksblatt“: 
„Niemand wird ſeinen Nebenmenfchen 
ſchädigen oder auf ihn herabſehen oder 
ihn irgendeine Art von Macht fühlen 
laſſen, nur weil dieſer Nebenmenſch 
etwas weniger iſt, weiß, hat, oder auch 
nur ſcheint. Niemand wird ſich etwas 


darauf einbilden, daß er einem größe⸗— 


ren Haufen angehört, einem größeren 
Dorf entſtammt oder vor einem größe— 
ren Herrn ſcherwenzeln darf. Niemand 
wird den Kopf höher 
mehr beglaubigte Vorfahren beſitzt, 
oder ſolche, denen es gelang, Standes— 
unterſchiede für ſich und ihre Nachkom— 
men zu ſchaffen, die eine Scheinwäh— 


rung ſind und beim ſchließlichen Aus— 
| gleich ohne jeden Wert fein werden,“ 


Um da3 rauendbotum für die neue | 


Strakenbabnordinang zu gewinnen, 


dürfte e3 fich vielleicht für die Stra= ter der Erde lebt. Jedermann kennt |fiehten und farbenfrohen Tiere fi 


Kenbabngefellfchaften empfehlen, auf 
die „Bargain“= Möglichkeiten binzuvei- 
ien, die der geplante Fahrpreis von 6 
Cents umd die mögliche Berechnung von 
2 Cents für Imijteigefarten bietet. Gi: 


tragen, meil er | 


der Natur herumſchweben. 
wirklichen Macht im Leben hat auch 
dieſes ſchöne Element erſt die menſch— 
liche Intelligenz gebracht: vom Zahl⸗ 
gold in der Hoſentaſche bis zur 
Goldplombe im yohlen Zahn! Das 
tieriſche Goldv das ich meine, iſt 
dagegen ein Fell, das äußerlich im 
wundervollſten Goldglanz gleißt, als 
ſei jedes Härchen einzeln in Schaum— 
dolb getaucht gleich einer Weihnachts— 
nuß. 

Das erſte wirklich dem Fachzoolo— 
gen bekannt gewordene Tier, das ein 
ganz unzweideutiges goldenes Vlie? 
wenigſtens für den Augenblick trägt, 
iſt ein Geſchöpf im tropiſchen Afrika, 
deſſen Anblick aber für gewöhnlich 
einfach unmöglich gemacht iſt, weil es 
nämlich nach Art des Maulwurfs un— 


8 
a 
v2, 


den Maulivurf. Er felber hat ſchon 
ein recht hübſches, bläulich bereiftes 
Fellchen. Dieſer Mull gehört ſyſte— 


matiſch weder zu den echten Raub⸗ 


Schumde betragen joll, und die dur Stahl und an- nen Tag förnte der Verkehr dadurch tieren noch den Nagetieren, ſondern 


dere Stoffe ebenjo leicht dringen, wie der Raud) durch | 
ein Mufelingewebe, Dieie Strahlen find fo mädjtiq 
wirkſam, daß es ebenſo gefährlich wäre, fi) in der 
Nähe einer irgend größeren Menge von Radium auf—- 
zuhalten, wie wenn man mit brennender Kerze einem 
offenen Pulverfaſſe nahe träte. 


* * * 


Blutumlauf dauert 30 Sekunden. Schwer kann 
man ſich eine klare Vorſtellung machen, wie lange Zeit 
das Blut braucht, um unſeren Körper zu durchwan-— 
dern, d. h. alſo die vier Herzkammern zu paſſieren, die 
großen und die kleineren Arterien zu durchmeſſen, dann 
die winzigen Haargefäße, von denen wir Millionen 
beſitzen, zum Teil feiner als Spinnengewebe, darauf in 
den Venen die Rückreiſe anzutreten, ſich in den Lun— 
gen mit friſchem Sauerſtoff verſehen zu laſſen und 
endlich ins Herz zurückzukehren, um die große Reiſe 
von neuem zu beginnen. — In der Abſicht, volle Ge— 
wißheit über die Dauer des Blutumlaufs zu gewinnen, 
machte ein erperimentierender Arzt einem geſunden 
Menſchen, der ſeine Einwilligung dazu gab, in die 
Halsader eine Einſpritzung mit einer durchaus un— 
ſchädlichen, aber lebhaft gefärbten Flüſſigkeit, die das 
durch die Adern rollende Blut leicht umfärbte. Bis nas 
ungefärbte Blut nach Vollendung des geſamten Um— 
laufs die Ausgangsſtelle am Halſe wieder erreicht 
hatte, waren dreißig Sekunden verfloſſen. 


ſtimuliert werden, daß eine Straßen— 


bahnfahrt einſchließlich Umſteigekarte 
für 7 Cents (ermäßigt von 8 Eents) 
angeboten wird. An anderen Tagen 
könnte für beſtimmte Tageszeiten oder 
weniger benutzte Linien der alte Fahr— 
preis von 5 Cents zuläſſig erklärt wer— 
den. Oder, auch könnten Fahrgäſten 
zwei Umſteigekarten für den Preis nur 
einer geliefert werden, was beſonders 


anziehend auf Kundinnen wirken dürfte, | 


die Sachen nur deswegen faufen, weil 
ſie billig ſind, nicht weil ſie ſie gebrau— 
chen können. Herr Walter L. Fiſfher, 
der bekannte Schnellzeichner von Stra— 
ßenbahnordinanzen, ſollte nicht verfeh— 
en, dieſe Sache ſchleunigſt Ald. Capi— 
tain und L. A. Busby zur Entſcheidung 
vorzulegen. 
Seit Nord-Carolina knuochentrocken 
iſt, hat ſich die Trunkenheit dort um 
1300 Prozent vermehrt. Müſſen halt 
die trockenen Knochen anfeuchten! 


Schutzmittel. 
Gegen Ratten, Mäuſe, Schwaben, 
Braucht man Gifte mancherlei, 
Und den Wanzen, dieſer Plage, 
Kommt man mit Petroleum bei. 
Perſiſches Inſektenpulver 
Soll gut gegen Flöhe ſein: 
„Doch, um „Grillen“ zu verſcheuchen, 
Dazu braucht man guten Wein.“ 


zu einer uralten, heute nur ſpärlich 
höheren Säugetiere, die man die ns 
fettenfreffer zu nennen pflegt. Diefe 
nfettenfreffer haben aber eine Nei- 
gung, gewiffe Formen doppelt her: 
porzubringen. So haben fie den Ty- 
'pus bes geld zum Beijpiel ziei- 
mal geichaffen, einmal als wirklichen 
‚gel und dann noch) einmal ganz un» 
abhängig davon im Vorftenigel der 
ıSnfel Madagaskar. Und entiprechend 
‚gibt e3 bei ihnen auch zweimal ben 
Mull: das eine Mal in unferm edy- 
ten und das zweite Mal (auch hier 
Ivollfommen unabhängig) in einem 
ebenfall3 erdagrabenden Sprößling 
'jener DBorftenigel, den man ben 
Goldmull“ getauft hat. Diefer 
Goldmull left vom Kap bis zum 
Kongo, und zwar ebenfo ertrem un- 
terirdiſch, wenn auch meift nicht jehr 
tief. Auch ibm ift dabei der fleine 
fette Leib in richtiger Anpaffung zur 
| Walze oder Wurft gemorden, * bie 
fchon bald gar nicht mehr nad einem 
Säugetier ausfiohaut. Da gibt e3 kei: 
nen Schwanz mehr und feine Ohr- 





nch fortlebenden Stammgruppe der | 


dene Rod dem Mull meder als Jä— 
gerrock noch als Jagdwildverkleidung 
yhelfen können; um dieſen Vorteil zu 
genießen, müßte er ſche in künſtlich 
tagheller Goldhöhle hauſen, die es 
doch nicht gibt. Gleichermaßen ver— 
ſagt aber die berühmte Darwinſche 
Deutung, daß gewiſſe gleißende 
Prachtfarben bei Tieren ſo herange⸗ 
züchtet ſein können, daß die Tiere 
felbſt an der Pracht ihre Freude ge— 
habt und bei der Liebeswahl von je— 
her die farbenprächtigſten Exemplare 
begünſtigt hätten. Abgeſehen daben, 
daß durch dieſe Methode immer nur 
eine ſchon vorhandene glanzende Far— 
be (alſo hier der Goldglanz) geſtei— 
gert, aber nicht erſt die Farbe ſelbſt 
geſchaffen worden ſein kann, iſt dazu 
mindeſtens doch nötig. daß die ver— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trau— 
rige Nachricht, daß mein geliebter 
Gatte 

Joſeh F. Mammoſer, 
liebevoller Vater bon Frau 
Lambert, Eulalia, Marcella Mam— 
mofer, Sobn dom Katherine und 
Michael, Bruder des beritorbenen John 
Mammofer, am Samstag, den 17. 
Auguſt, geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den 20. 
Auanſt, um 9 Uhr vormittags, vom 

Trauerhauſe, 248 Weſt 26, Straße, 
aus nach der St. John's Kirche, 18. 
und Elark Straße, wo eine Hochmeſſe 
nelefen wird, und bon Dort mittels 
Straftweaen nah dem böhmischen 
Nationalfricdhof, Freunde wollen um f 
nöbere Ausfunft telephonieren: Pards 1 
175. 

Die tranernde Gattiıt, 
mofer, gcb. Klaisner. 


Vera 


Aunag Mam— 
ſonmo 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, dei 
Res. 2. Cletus Glergewsti, D. 9. M., 
am SZamötan, den 17.. Auguſt, im 
Alter von 73 Zabren felig im Herrn 
entfchlafen ilt. Die Peerdiaumg findet 
ftatt am Mittwoch, den 21. Nirauft, 
8:30 Uhr dormittand, dom Zt. Frans 
zisfanertlofter, 50409 ©, Laflin Ztr., 
nah der Zt. Munuftinerlirhe, Ivo ein 
Sodamt aclefen wird, ımd bon da aus 
nah den: ©t., Mary Gottesader 
mittel3 Dahn, 


iehen können. Schun unfer heimifcher 
Maulwurf Hat aber ftarf verfüm- 
\merte Augen, was bei feiner yinfter: 
Iingsart und Dredmühlerei ja gut 
\genug zu berjtehen ift; nötigenfalls 
ana Licht gebracht, Tieht er zwar ncd), 
| aber feine Hauptmittel im eigent= 
‚lichen Jagdgebiet find Ton Zaften, 
| Riechen und Hören. Bei dem Gold: 
imull aber zieht fich geradezu das 
I Haarfell auch über die Augen fort, 
fie verbarten alfo dauerzd im Schlaf: 
'zuftand der feit gefchloffenen Liber. 
Und erft recht beim Beutelmull lieqt 
außer der Haut au noch ein Mustel 
unmittelbar auf dem völlig verfüm- 
merten YUugenpünttchen, jo daß hier —— an a ” 
auch mur dom fehrdcfien Grfaffen | *rere Kain "Yiabene, Alan um 
‚eines Lichtfcheins Teine Rede mehr, Fi Fl 6 Ba 
fein fann. Diefe Nahtmwächter Haben | Schwienertogter; Satherine Titord, Anna 
eben einfach ihr Sehen abgeſchafft — Sildebrandt, Elizabeth Meyer, u 
‚folgerichtig ift e8 aber auch nicht mög- 

‚lich, daß fie fich, mögen fie in ihrem 
Zartarus einft fo verliebt fein, mie "te 
molien, auf „Gold“ Hin felber durd) 
Liebeswahl Heraufgezüchtet , haben 
'tinnten. &o fehr da3 Goldolies un 
eine Hauptfache erfheint, es macht 
den Eindrud, als fei e3 nur eine in- 
‚Direkte Folge von etwas anderm. Ha= 
‚ben die Fellhaare diefer Untermeltler 
‚irgend eine nübliche Str ftur jonft 
jich angeeignet, die als Begleiter: 


Erz 


— 


ce 


Todedanzeine 

Freunden und Belanntern die traurige Nach⸗ 

richt, daß unſer lieber Vater 
Simon Dornoff 

Im Alter bon 67 Jahren felig im Herrn ents 
fhlafen ift. Beerdigung findet Dienstag, den 
| 20. Maut, um P line vom Trauerbaufe, Nr. 
3906 Fillmore Str., nah Maria Silfftirhe 
ftatt wird von da nah St. Bonifazius Gottes: 
ader per Auto 


Todesanzeige 

‚Unferen Freunden md Velannten die trat 

rine Nachricht, dab meine geliebte Gattin md 

imjere liebe Mutter 

Mary Wiebrecht 

im Alter von 5 Jahren ſelig im Herrn ent 

ſchlaſfen iſt. Die Beerdigung finder ſtatt am 

Dienstag, den 20, Ananit, 1 Ubr nadar., bom 

Tranerbanfe, 2830 lether Str, mit Nırto3 

nah dem Union Ridge-Friedhoſf. Um ftille 

Teilnahme bitten Wie trauernden Hinterbiic, 

benen: 

Friedrich Wiebrecht, Gatte. Emma Schelling, 
Tochter. John Wiebrecht. Sohn. Vlarh 
Wiebrecht, Schwicgertochter. Auguſt Schel . 
ling, Schwiegerfohn, nebft Enlellindern, 

fajoıno 


| 2. September. 


Ida Mitler, Sekretärjn. 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Gattin und Mutter 
Marie Kunde, 
geſtorben am 18. Auguſt 1916. 


Nude in Frieden in deiner Kammer, 
Sicher befreit von allem Nammer, 
Kein Kreuz umd Leiden 
Hindert dic) don den ewigen Freuden, 
Neden Tag wirft dir mit Schmerzen 
Mebe und mebr don und bermibt, 
E3 nagnt das Leid an ımferen Herzen, 
Rube fanft, ob Y .; auch weinen, 
Und Trauer unfer Herz erfüllt, 
Einit aber wird uns Gott dereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt, 
tube janft! 
Gewidmet bon deinem dich nie bergeffenden 
Gatten und Sohn. 
— — 


Junger Männerchor 
Herren-Ausflug 


— nach — 


Cedar Lake, Wis. 


am Freitag, den 30. Auguſt bis Montag, den 
Nähere Auskunft von Mitglie— 
Lincoln 1296. 

augi8,26 


dern oder per Telepbon, 
Freunde find willfonmen. 


Deutsch-Galizier Kranken-Unt,-Verein 
Grites grohes Sommerjeit 


mit Vreistegeln und Tanz, Wiontag, 2. Sept., 
im Afbland Grove, Ede WUlbland Ave, ımd 
Addilon Str. Anfang 12 Uhr Aittagd, Eins 
tritt Bde die Rerfon, 


1. Pilnit, verbunden wit Breistegeln, berans» 
ftaltet vom Dedenburger Komitat Kroaten 8. 


. 3, am Sonntag, 1. Sept. 1918, im Gurcta 

‚, 3424 3. Irving Bark Blvd., Ede Ber: 
Anfang 1 Uhr Nachm. Tickets Be, an 

der Kaffe 40c die Berfon. Das Somtte hat 
feine Mübe gefcheut, den Beluchern vernnünte 
Stunden au bereiten, Kür iböne Keaelpreife, 
Erfrifhungen und guten Ambi3 aufs Befte ac» 
forgt. Mitglieder mit Abzeichen haben Zutritt. 
fondido 


— 


Tag für Verkäufer. 


Dies ſind keine Grundeigentins-, 
Verſicherungs⸗, Buch⸗-, Oel⸗- oder Berg⸗ 
werls⸗Altien. 

Wir gebrauchen vier Verkäufer, die 
Deutſch und andere Sprachen ſprechen, 
ſfür eine ganz neue Propoſition, die 
Euch eine Mafſſe Geld einbringen wird. 
Wenn Ihr in Eurer eigenen Sprack 
ſchön und überzengend fſprechen Lönnt, 
wollen wir Euch ſofort haben. Bie 
Arbeit iſt angenehm, vornehm und 
veinlih u:.d wir wollen Männer bon 
guter Nuf, Die uns vertreten. 

Nachzıfraaen rad 2:30 borm, 
819 Firſt Natlonal Bauk Bniiding. 
Dir. Boyd. 





——— 


* 





Braut- und Hochzeilsbräuche. 


Mehr und mehr ſchwinden in un— 
ſerer haſtenden, an Traditionen 
armen Zeit alle jene Sitten und Ge: | 
bräudhe, denen wir bereits begeanen, 
wenn wir in die graue, jagenhafte 
Borzeit Hinabtaudden, und die häu- 
fig ein jo fltjames Gemiih von 
Feinſinn und Nberglauben, von | 
Brutalität und Sartheit daritellen. 

Die ältejte Art der Eheichliehung |? 
ift die Raubehe. Mit der wachjenden 
Verfeinerung der Sitten aber wurde 
es bräuchlich, an Stelle des Raubes 
ein Kaufgeld für die Braut zu erle— 
gen — eine Art Eheſchließung, wie 
ſie faſt überall im Orient noch jett 
zu den Gepflogenheiten gehört. Da— 
mit war aus der Raub— 
ehe geworden. Wenig iſtn von 
den Brautſitten der alten Deutſchen 
bekannt geworden. Wir wiſſen nur, 
daß bei ihnen die Frau durch die 
———— aus der „Munt“ des 
Vaters in die des —— n überging, 
daß ſie alſo durch die Heirat nich 
rechtſelbſtändig wurde, ſondern im 
mer vertreten werden mußte, 
dennoch bei allen Volksſtämmen jene 
hohe Achtung genoß, die myſtiſcher 
Verehrung glich. Von den Römern 
aus jener Zeit erfahren wir indes 
Gebräuche, wie ſie noch heute in al— 
Ion Rulturitacten in ähnlicher 
geübt werden. So iit 3. 9. ermic- | 
fen, dab jchon im alten Nom die 


117% 
ins 


. .. . . * 
Braut verſchleiert in die Hut des 
dieſer 

ſpä⸗ 


Gatten überaing, daß aber 
Schleier in Geſtalt eines roten 
ter eines gelben Tuches das Geſicht 
völlig verdeckte, ein Brauch, 
heidniſchen Urſprunges iſt. Ueber 
alle Jahrhunderte hinweg hat ſich 
diche Sitte der Verſchleierung bis zu 
uns herübergerettet; der Schleier iſt 
allerdings nur noch ein Symbol und 
wird dies mehr und mehr, ſeit die 
Mode den Gefichtsichleier fiir Dice 
Praut ausgeicaltet hat. Das alci- 
che it von dem PBrautfranz zu ſagen 
der cheden cine Ehrenfrone 
ftellte, zır einem beſcheidenen Ge-— 
winde aus Myrten oder gar 
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ID Immer 


SHolzwerk in der Erde zu Tonjer- 
bieren. 

it fommt e? vor, da bei Fl 
ftangen, Holzpfeilern in Ställe, 
einfabrien und anderem in der 
ſteckenden Holzwerk verſäumt wird, 
her ein Imprägnierr ingsmittel auzu⸗ 
wenden. Das Holzwe rk wieder fre 
legen und mit Teer oder Narbo im 
zu jtreichen, it, wenn e3 in Mauerwerf 
oder Xeton jtedt, nit möglid, 
muß deshalb ein anderes Mitte 
wenden. Man bodre Daher, wie 
Paumaterialienfimde jehreibt, von 
dicht oberhalb de3 AFuhbodens cin ca. 
Dm. meites Nocı in die Mitte de 
Holzes Ihräg nad) unten und fülle Das 
felbe mit Narbolineum, worauf un 03 
mit einem SGolzpflot verjchl 
nach der Beihaffenheit Des 
das Narbolm 
aufgelauat fein, worauf man 
wieder füllt, und damir fo lange 
fährt, bi3 c3 nad act Tagcı nod) 
bleibt. Das SKarbolineum 
Mailer in dem Ho bor 
fontervicrt das Holz für 
Dauer. Zum —“ verkeilt 
Loch gut mit n Holzpf 
glatt abſägt. 
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für Küchengeräte 
Weißblech. 


ein 
Walnuß 


aus 


Man löſt Stück 
Größe eine durch 
löffel kochenden Waſſers =: 
Slüfligfeit tauht man ein Stücben 
alte Zeiniwand und reibt — den Ge— 
genſtand in runder Bewegung kräftig 
ab. Mit einem anderen Läppchen, das 
in feinen Sand getaucht, wird, reibt 
man nochmals über, fpült Das Geri 1t ab 
und trodnet es jorgfältia — weichem 
Tuche nach. ie Geräte blitzen wie 
neu, und der Glanz hält ſich 4 bis 6 
Wochen lanng. Ganz beſonders 

achten iſt die Anwendung von fe 
Sand und die Ver 


Set 
rohr. 


Soda ER d er 


en Eß— 
In diefe 


— 
F 


inſtem 
meidung von Scheuer— 


Seife verſchiedener Art. 


1) 6 Pfund Feit; eine Kanne Bab— 
bitts Pottaſche, aufgelöſt in Waſſer; 
Quarts Waſſer; alle 
4 Stunden kochen laſſen, 
mig wird. len, 
Dorar hineinrühren. 
erkaltet türzt man den Keſſel um 
und Ihn t die cite in 
rem. 1 


Rezept hat ſich 
Jahren bet Kalt 
6 Pfund Fett auslaſſen 
lauwarm werden laſſen; 
Babbitt3 Rortafche i 
Mailer auflöien, 
berivenden. Beides m zı 
menlaufen lajien, dann nod 10 Minus 
ten umrühren, völlig erfalten Iafien, 
dann im GCtüde jchneiden. 3)6 
Pfund Fett, eine Kanne bitts Lye. 
Letztere mit 2 Quarts Waſſer zum Ko— 
chen — das Fetit durchſeihen und 
hinzugeben, gut ar ifkoche laſſen. 
Feuer nebmeıt, über Nadıt im Keſſel 
jtehen Iaften. Am nächiten I 11% 
bis 2 Quaris Waſſer de ießen, tüch— 
hg kochen laſſen.  biel rübren, die 
Maſſe ſämig wie dicker Honig vom Löf⸗ 
fel fließt. Jſit ſie Drodig, ſo muß mehr 
Waſſer dazu. Ei alte Back lpfanne 
mit einem Tuch oder Badyapier aus 
gen, hincingiegen, zerjchneiden, 
völlig Dart wird. Eollte ſich noch Waſ 
fer abjondern, io hat fie nicht genug * 
kocht und muß nochmals kurze 
ſtehen. 
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12 
zujammen 3 bis | 


am⸗ hen zehn Tagen töten. 


ehe fe 


| geblüten wurde. Sehr alt iit aud) 
ſchon die Sitte des Ringwechſels, deſ— 
ſen urſprüngliche Form darin be- 
ſtand, daß er nur vom Bräutigam 
de Braut, nicht umgekehrt, gegeben 
wurde, wie es heute noch in England 
üblich iſt. Sonſt ſchenkte der Bräu— 
tigam der Braut den prunkvollen 


Mx¶ꝛeit⸗ zſtaat und empfing von ihr 


3 Sochzeitshpemd, an dem fie jelbit 
Be wie ent alter Aberglaube 
wollte, 
durfte, wozu no Krauje, Manfgct- 
te n und Schnupftuch kamen. 
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es) 
feinen Stih genäht haben 


Schr | 


| viel willen alte Chronifen von itppis | 


Feſt- und Tafelfreuden zu be— 
die bereits beim Handſchlag, 
ihren Anfang 
zeitweiſe durch obrig— 
Verordnungen beſchränkt 


gen 


richten, 
der Verl 
men, u die 
keitliche 


werd 


bui N, 


Tag glich dem 
bis 
m 
dahir 


4 


murde 

en Haare d 
bedeckt. 
ſind 


Braut mit der Haube 
Am unverfälſchteſten 
Bräuche noch bei 
europäiſcher Länder erhalten, 
wo die Hochzeiten auch oft wochen 
lang dauern und die Feſtmahlzeiten 
ebenfalls an alte Zeiten gemahnen. 
Aber auch der Brautraub findet ſich 
ſtellenweiſe * auf 
ebenſo wie der Brautlauf, 
zwiſchen Braut und 
ine frühere allgemeine, ſymboliſche 

Auch die Einführung des ge— 
ckten Brautwagens mit dem 
imten Gausrét erinnert an 
Zeiten, eine Hochzeit das 


ganze Gemeinweſen in ihren 


‚alten! den 


vieler 
* 


Y, 
ein Wett— 
lauf 


17 
oYYe 


Ginfad 

m er rien 

die gemöhnlid) 

aangen werden, 
mo tie der 
u 

I Da 
—* 
> x 

chen ns die höchſte Vollkom— 


menheit zu verleihen vermag. 


bei 
zu, 
im engſten Kreiſe be 
aber troßdem, auch 
lange gepflegten Ueber— 

d, Fe werden 
die Weihe feierli— 


er und ſtiller geht 


e3 


—* 4 42— 
den dochzeitsſeiern 


J 
ar ſind, zu Fejte 


können en 


ESSEN 
Im jelbitbereitete Scife 

man ibr eine 
hinzu. Um ihr 
füge man „Oil of 

sür Heine 
gewöhnlich im 
erfordert e3 


| weil; zu machen, füge 
| Rortion Waſchſoda 
Wohlgeruch zu geben, 
Saſſafras“ zur Seife. 
Quantitäten, wie ſie 
Haushalt gekocht werden, 
etwa U Taſſe des 3, Der 
quten Geruch zu aebei 
großen Seifenkeſſel im Fre 
nimmt man natürlich mehr do 
Tel; e5 mu gu: mit Durc htod‘ h en 
man einige Male nach dieſer 
gekodd man di 


L 
Yolfar 
JlAllı 


ien uſw., 
. Wem 


+ har 

i iplil, JA 
zubereiten, 
ein meng oder 


riechend. 


 Ssit 
ee 


W unſch 


dunk ler, 


Entſteht in Gummi-Sachen 
Ne 


dr ire 9 irc gendeine V 
ſchni tt oder ein größ r 
n ein nie bt alı Dickes 
ſchräge deſſen Rand 
ſcharfes und naßgemachtes 
tupte dann ſowohl die 
-telle, als auch Das 
Kautſchukſtückchen mit — 
die betupften Steller 
ſetze ſie dann 24 
näßig ſtarken 


ranlaſſung ein Ein— 


Loch, ſo nehme 


* Loch, 


* 

"Deiie r 
durchlö 
zugeſchnittene 
lege 


und 


h ein 
ab, 
herte 


feinande 
ı lang 
us, W 


r 


odurch d 
lgt. Die ſo 
enſo waſ— 

yerichrien. Die zu 
ächen am üſſen vor dem 
EC ına troden 


> befreit 


yırı 
mıar 


5 
tee 
t. wie d 


Klebe- und Ki ION: 


Slüftigfeit welche nicht nur Die 


Stoffe 5 


mp 


ikl Enno 
men Jonder 


uſw. dau 


feſt zuſam 
Hola, Glas, 


zuſammenkitte 


dorzellan 

man 

folgt bereiten: 

arabiſches Gummi 

in heißem Waſſer 

öllig auf; dann bringt 

Waſſer einſiebente 

Ammoniak zur 

* J —* ht Dies zu der Gum— 
ung. Der Zuſatz von ſchwefel lſau 

Ammoniak bedingt hier di 


stil 
des arabiichen Gummis, 


a 
sail 
Auflöſu 
milöſ 
er 


rem 
rfı [25 5 
Klebekraft 


J 


zu be⸗ 


Durchfall der Hühner 
die Tiere eini 
Neis, der mit 


cr mi Q 
274 
cur 1. 


(Segen den 
fiittert man 
gelochtem 
Kreide beitı 


Brütende Hennen von Iingezief 
befreien, 
die Hem 

Löffel voll 

Die Wärme 
kt, daß die Dämpfe 
zu allen Teilen des Kör 
und alle 


20 
ne 


yrh 


cpulverter 


ter zu 


anſeizt, ſtreu 


—* > 14 
Schwefelpulve 


Ehe man 
man einen 


Neſt. 


J 
ie 
sy 

i 


> 
jzeres 6 
Tieres V 


Schw * 


pers dringen 


82 
ICH 
des 


ULy 


Sehne mit ihrer Brut das Neit ver 
lä 
geziefer. 


Zur 


Aquarienpflege. 


mehr Pflanzen und je 
Schnecken ſich im Aquarium befinden, 
um ſo reiner bleibt das Waſſer. Die 
ẽrneuerung des Waſſers iſt 
Fiſche wegen notwendig. Die Sumpf— 
ſchnecke und die Tellerſchnecke waſchen 
ee ic h mit ihrer rauben Yunge 
Die Wü Slaies und die Übers: 


Des 
Malier3 von Schlamm und | 
gelben, ab= 


Algen rein und jihaffen Die 
n Pflanzenteile fort. 


‚Pefet die „Abendpof“ 


a 
Ve 


ande 


fläche De3 


orbene 


en mußten. Die Hochzeit währte 
x - 


Wolterabend. | 
n bie his! 


dem Pande, | 


Brätigam, | 


Pan 


Imverfung | 
e nad | 


eıment | 
ie | 


en 


ſich 


* 
41 


Tage mit | 


Injetten janmt ihrer Brut bins | 
Menn dann Die | 


ist, fo tit jie vollfommen frei von Uns | 


mehr 


nur der 


nad: ı 


- Paint - 
Body, white. 
Crosses, red 
Balance, black. 


4 


der 


die) 
Aauerit | 


for body. 


j 
i 
| 
| 


I 


Rolte⸗Kreuz-⸗Ambulanz. 
In dieſem 


niger 
| 


Ssahre dürfte es we— 
Spielfaden zu faufen geben 


ioäftigt haben, jet Kriegsmaterial 


I 





Epielzeug natürlih faum zu denken 
it. Die Kinder werden fi deshalb 


ihre Spielfahhen vielfach felbit her=! 


ſtellen 
viellei 


müſſen und gerade darum 

cht um ſo mehr Freude an 
ihnen haben. Sie ſollten nicht bis 
zum letzten Augenblicke damit war— 
ten. Gut Ding will Weile haben. 
Auch die Rote-Kreuz-Ambulanz, ſo 
einfach 
genommen auch iſt, erfordert S 
falt und Zeit. 


Der Rumpf wird von einem Stüde, 


Sorg⸗ 


| 


Seife einen | 
: hat man einen | 
io | 
ı dent! 


und HINTERHOF | 


pen — und. 
nü ützuieh, 
genden. 


Zailafras | 


Vertreibung ver Sartoffelfäfer. 


Startoftelfäfer, vielmehr deren 
Larven, lafien fich jehr leicht töten dere 
mitteljt Barifer Grimm, und zivar ziebe 
man c3 bor, Dasfelbe 
|den, anitatt im Waller vermijcht. 
tue friiche trodene N ſch c 
| ben Sad und“ —— e jie durch, etwa in 
leine große Echüifel. Dieje fein ge— 
ſtäubie Niche eich mit Bariler 
Grün vermiſcht — 
ten ffel voll auf ein Quar 
dann wird ſie wiederum 
Sack getan und der Beſtäub 
Irat iſt fertig. Das 
| Pflanzen gefchte 
ı Alben d, wenn 
am nächſten 
——— 
riſe 


oder 


in einen gro 


mm 
Teelö t Aſche 
— einen 
ungsappa— 
Beſtäuben der 
ht 
der Wind fich gelegt bat; 
— ſchon - alles 
Ungeziefer tot jein, 
vr rim mit Wafier permittelit Gich- 
| fanne oder Sprüber appliziert, 
jo wirfian al3 Das 3 Beſtäuben. 
Waſſer mit dem Sir tte lauft ac 

in Den Blattwin 
der Blätter zufe zume 1, 
glatten Stellen nicht 

| das 


an 
2 no 


haften bleibt. 


volle Arbeit. Das Beitäuben von ci= 
Inem Mere Kartoffeln fann in 
ı Minuten gejctehen und tft zugleich wirf: 
\jamer als andere Methoden. 


„Roſenmüde“ Beete. 


Jahre hindurch ſind 
WGarten gut gediehen, aber nach und nach 
elaſſen ſie zu wünſchen übrig, oder die 
Pflanzen gehen im Laufe des Sommers 
ein. Auch wenn hier gute Gartenerde, 
Kuhdu J. Kalk, Thomasmehl aufge— 
bracht wur de, laßt ſich dadurch das Beet 
nicht verbeſſern; der BVoden iſt eben 

roſenmüde“ und dagegen hilft kein 
Auffüllen neuer Erde, kein Düngen. 
Rettung gibt unter Umſtänden die Bo— 
| denbe: arbeitung mit Schmwefelfohlenitoff, 
um den Boden „tolenfriich“ au machen, 
r di — Anwer * von ſchwefelſaurer 
ia, von der man pro Quadrat— 


agne 


hard etwa 1 "ben dem Boden zuführt. | 


| Aber am jicheriten bleibt e3 immer, die 
Rojenbeetanlage an einer 
| Sartenitelle vorzume hmen, two bisher 
feine NRofien geſtanden Haben. 
audı dort, wo ein NRofenjtamm längere 
Zeit gewachſen iſt 
| men wird, um emem neuen Plaß zu 
machen, wird man c3 immer erlchben, 
day der neugepflanzte Stod nicht ges 
deiht, und deshalb iſt es zwecklos, auf 
alten — neue Stöcke zu 
| pflanzen, E 


Beim Umtopfen von Zimmer: 
pflanzen 


11 oTf 


r 


iſt darauf 


ſetzen der Pflanze nicht nur 
gereinigt werden, jondern auch, daß fie 
voll ſtändig austrocknen, am beſten im 
Brat⸗ oder : Badofen ausdörren. Wird 

ie Erde in die noch feuchten Scherben 
aeleat, jo bildet ji Schimmel an der 
inneren Wandung, der auf die Wurs 
I|zeln der Blumen jchädlich 
INiemals jollte man e3 
lalien, das; 
Moos anjekt, ein jolches Gefäh verliert 
feine Foröfität, 


Lehrer de Gandfertigkeitsunterricht?, 


col3 font, weil Fabriken, die fich big- | 
her mit der Herjtellung joldher bes 


produzieren und an die Einfuhr von! 


H ihre Anfertigung im Grunde 


trocken anzuwen-⸗ 
Man | 


etwa einen gehäuf⸗ 


am beiten kurz vor— 


3 Was | 
it nicht | 
wöhntic) | 
felı und Berti efungen | 
‚wäl Drend an den | 


Abfuchen der Aäfer iſt eine mühe- 


wenigen | 


die Nofen im | 


anderen |! 
Uber | 


und berausgenonts | 


zu adien, daß die wieder zu | 
| benußenden DBlumentöpfe vor dem Eiitz | 

} abjolut | 
jauber mit der Bürjte innen und auisen | 


eimivirkt. | 
f dazu fommen | 
td auf den Qfımtentöpfen | 


—— —— ———— den 18. Auguft 1918. 


BEE — — — 


Nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet, 
rauſcht der Wahrheit tief verſteckter 
Born; 
ſchwerem Schlager 
weichet 
ſich des Marmors ſprödes Korn. 


THE 


nur de3 Meihels 
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arbeitsluſtige Zugend. 


Von Frank J. Solar. 


— 


*** 


Detroit, Mich. 
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Pattern For fender 
Lieng Tee 


HH) 


ab und alättet die Schnittfläche mit 


angefertigt,” das 115"x414"x8" 
g Sandpapier. Die beiden Kreuze ſind 


roß iſt. Die Abbildung zei iqt deut- 

lich, wie das Mufter aufzuzeichnen 
it. Das zu entfernende Material 
wird mittelft Saubfüne —8 

Das viertelzöllige Loch für die Lenk— 

ſtange muß von unten aus gebohrt 
werden, und zwar bevor das Ganze 
zuſammengeſetzt wird. die 
Schutzborrichtung (Fender) wird mit 
der Laubfüge ausgelchnitten. Es 
twerden zwei gebraudt. Die Achien| 
find leicht zu, machen aus zwei Stük— 
ten 1," x 15"x134" Beim Heritelz | rot, 
fen der Näber ift große Sorgfalt 
notwendig. Sie ſollten vol ſſtommen 
rund ſein. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſchreibt man auf dem Stück Holz, 
aus dem man das Rad machen will, 
einen Kreis mit dem Zirkel, ſchnei- Teile zum Ganzen. 
det dann der Kreislinie entlang mit dann aber hüten, den Anſtrich 

der Laubſäge das überflüſſige Holz! Zuſammenſetzen zu beſchädigen. 


ö———Ib— —— — — — — 


esund —— 


ſammenſetzen der übrigen Teile müſ— 
ſen die Achſen eingeſetzt werden. Man 
achte darauf, daß ſie ſenkrecht zur 
Längsrichtung des Rumpfes 
Die vordere Achſe ſollte 
Vorderende, die hintere 114“ 
hinteren Ende de3 Rumpfes 
bracht werben. 

Der Rumpf der Ambulanz ift weiß 


“u 


Auch vom 


ange 


die Achien, Räder, Schußvor- 
riogtungen und den Stenerapparat | 
Ihmwarz. Bor dem Unftreichen ift 
aber die Oberfläche aller Teile zu 
alätten. Am beiten aefchieht das Un- 
ftreichen vor dem — tzen der 


beim 


Hilfsgerät beim Spargelſtechen. | 
Mie befannt, joll beim Stechen des 
Spargels die Erde von der Pflanze herz | 
untergenemmen und nad) dem Etechen 
| ivieder eingeebnet und geglättet werden. 
Diefe Arbeit ift mit den Händen aber 
jeher untändlich, auch nicht gerade auıges 
nehm. Belier laßt fich die Erde fchon 
mit einem Brett, auf welchem ein Griff 
befejtigt ijt, aniıhaufeln und alattichla= 
gen. Doch bei Ichmigem und feitem 
Boden bat das feine Schtwierigfeiten, 
der Nand des VBrettes ijt nicht jeharf 
und hart aeimg, um in den Voden ein 
aufd meiden. Da3 gebt mit einer Hade 
der einem Spanien Schon bejfer, nur it 
|e8 fältiq, Diefe Geräte, Da fie zu lang 
find, mit fie) zu führen. Ein zu diefem 
Zweck paflendes Gerät it eme ganz 
einfache Maurerfelle. E3 dürfte Fam 
cin Gerät geben, Welches für Diejen 
Iweck paſſender wäre. Schon beim 
Herunternehmen der Erde kann man 
die Kelle gebrauchen, ſelbſt in feſtem 
und ſteinigem Boden. Auch Erdklöße 
laſſen ſich bequem zertieilen, Steine und 
Hinderniſſe herauswer fen.  Bejonders 
aber das Zurididaufeln Der Erde und 
das Glattichlagen derjelden gebt mit 
diefem einfachen Anjtrument borzüglid). 
Der Griff tit Sehr bequem und bet der 
Arbeit wenig ermüdend. Schließlich iſt 
die Kelle beim Transport nicht läſtig, da 
ſie auf dem Rand des Sammelgefäßes 
angehängt werden kann. Ein Nerjuch | 
mit dieſem Gerät iſt nur zu empfehlen. 


Mittel gegen Inſektenſtiche. 

Gegen Mückenſtiche des Nachts ſchützt 
man ſich, wenn man ſich vor dem Schla— 
fengehen mit Waſſer wäſcht, in welchem 
24 Stunden lang Peierſilienblätter 
eingeweicht waren. Wird man 
Freien von Mücken geſtochen, reibt man 
die Stichſtelle mit einem zerdrückten 
Wegeblatt einec Zwiebel oder Zwiebel— 
kraut bis der Saft in die Wunde dringt. 





gelegt, verhindert das 
ſchwellen derſelben. 
[entfernt man erſt den 
das Gift etivas aus und reibt mit fris 
fcher Reterfilie oder ci 
Salmiafgeiit, worauf der Schmerz nad: 
laßt und Die Bunde 
verurſacht. Friſche feuchte Erde dar— 
aufgelegt, —— dieſes gleichfalls, 
iſt aber oft ſchlecht anzubringen. 


Olivenöl bei Augenleiden. 


Jucken und An— 


ii 
D 


entfernen, ein 
Augenarzt, reines Olivenöl 
träufeln. Dieſes Mittel ſoll 
wirken und die eingedrungenen Körper, 
wie Körnchen, Aſche, Salt, 
uſw. entfernen. Auch bei 

Schmerz der Augen ſoll 


empfiehlt 
hän 


— —— —— 





Anſere Spielecke. 


Der Telegraphendienſt. 

Obwohl Karten in 
enem Piqueſpiele ſind, kann man doch 
alle durch zwölf verjchiedene Eiguale 
bezeichnen: acht Signale für den Wert 
der Narte, bier für deren Farbe. 

&3 iit Dies in jo fern wichtig und be= 
merfensiwert, wenn der Nünitler, tie 
dies häufig der Fall it, feine Helfers«- 
belfer bat. Namentlich bedienen Sich 
aber die falichen Spieler ſolcher Hel— 
teröbelfer. Sieht diefer mım auf 

1) feinen Genofien, jo bedeutet das 
König. 


kurzer Zeit herbeiführen, wenn man 
Augenlider damit beſtreicht. 


Die „riſſigen Stellen“ der Haut 
zweiunddreißig 
beſten mit Leinwandſtreifen bedeckt, 
welche mit einfacher Diachylonſalbe be— 
ſtrichen ſind. Die Streifen 
täglich einmal erneuert, und zwar ſo 
lange, bis die Nilje geheilt find. 


Das Tragen von | 


aelhieht zum Teil wegen der Augen 
und Zähne, in Der Hauptjache aber zur 
Verjhönerung des Obhres, Für Mugen 
und Zähne it vom Chrringrragen eine 
günitige Wirfung nicht zu erwarten, es 
handelt Tich vielmehr um einen alten 
Aberglauben, der je cher, deito bejjer 
ausgerottet Ivird. 
rung betrifft, 


Ohrringen 





2) das Spiel des Gegners, D 

3) den Einfaß, Bube. 

4) die entgegengefeßte Seite, 9 

Und zu derielben Zeit, wo er den 
Wert der arten angibt, bezeichnet er 
auch Deren Farbe folgendegmaßen: 

1) der sgeöffnete Mund bedeutet 
Coeur. | 

2) der 
reau., 

3) die Chberlippe etiwas über die uns 
tere gezogen Treffle. 

4) die Unterlippe über 
Pique 
WMan wird begreifen, daß die Tele— 
graphie bei allen Spielen angewendet 
werden kann, bei denen Zuſchauer ge⸗ 
duldet werden. 


Ein Zahlenkunſtſtück. 


Zehn halbe Silberdollars werden in 


ame. 
Aß 
ſo muß geſagt 


an ſig etwas ſo vollkommenes iſt, daß 
es des Schmuckes nicht bedarf, und 
unfojönes, groges Ohr wird Durch den 
Schmuck auch nicht ſchöner. 
iſt dieſe Sitte oft direkt ſchädlich; 
reißen bei ſchweren Ohrgehängen bis— 
weilen die Ohrläppchen durch, es ent— 
obere | tehen Entzündungen, Rotlauf ujiv, 

Manipulation des Ohrringfitechens vol 
lends Spricht den Anforderungen der 
heutigen Wundtehandlung direft Hohn; 
e3 entitebt Blutvergiftung, Starrfranıpf 
und Kinder ertranfen haufig in Folge 


lei; 


geſchloſſene Mund 


Car— 


die 


Kopf verbreitenden Ausſchlägen. Durch 
— Ni den chroniichen Neiz des Übrgehänges 
eine Neihe gelegt Itönnen Neubildungen entjtchen, die zu 
284588789 10 rebs führen, „auch kann die Tuberku— 
und es wird die Aufgabe geſtellt, fünf loſe durch Ohrgehänge übertragen 
davon derartig auf die anderen fünf zu werden. 
legen, daß dabei immer ein ganzer 
Dollar übergangen wird. 
Man legt zu dieſem Zwecke 4 auf 1 
|Taufd,5aufd, 2 auf 8 und 6 auf 10. | 


Das menjchlicdhe Skelett 
| beitebt ans ctiwa3 mehr als 200 Kno— 
"chen, die Zahl der einzelnen Knochen 
twechjelt aber ein wenig in den verjchies 
denen Altersitufen, da mehrere, die in 
der Kugend getrennt vorhanden find, im 


höheren Alter mit einander verivachen. 
— 


| Zelet Die „Abendpoft« 


ehr dünn — 1/16”. Vor dem Zus) 


ſtehen. | 


vom 


anzuſtreichen. Die Kreuze färbe man 


Man muß fichn 


int | 


Seifenfchaum oder Mehl auf die Stelle | 


Dei Bienenitichen | 
Stachel, druct 


nigen Tropfen 


feine Geſchwulſt 


Um fremde Körper aus den Augen zu | 
holländiſcher 
hineinzu⸗ 

ſicher 
Splitter 
Nöte und | 
ſich Baumöl 
recht gut bewähren und Beſſerung in 


Die | 


an den Händen und Füßen iverden anı | 


werden | 


Mas die VBerichönes | 
terdei, | 
day ein jchon geformtes, normales Chr | 
ein | 
Dagegen | 


jo | 


Diel, 


davon an läjtigen, fich über den ganzen | 


— — 
— — a 


KT 


(Event, „erbetene Auslunit” über Küchen: 
rezepte finden fih auf Ecite 7.) 


Melonen. Man Ächält Sie, 
ſchneidet ſie in längliche Stückchen und 
legt ſie über Nacht in Eſſig —8* Waller, 
dann giegt man e3 ab. Zu 1 Pfund 
Melonen Pfund Zucker, etwas Zim— 
met md Nelfen. 
fochen, nimmt fie heraus und läßt 
| Eauce etwas einfochen. 


Melonein Efjig und Zufe 
fer einzumaden. Melonen 
von mittlerer Gröge, ſtark 1 Quart 
Meinellia, 11% Bund Yuder, 
iin Stückchen gejchnittener 
ıebenfoviel weihe Pfefferförner, einig 
Stück eingemachter Ingwer, etwas Zi— 
tronenſchale und 12 Nelken, die Köpfchen 
' daraus entfernt. Die Frucht wird, 
| wenn „Re ihre Neife erhalten hat, 
nicht darüber bin, geichält, Halb durch— 
gejchnitten, mit einem filbernen Löffel 
|da3 Mark herausgenommen, in finger: 
lange und breite Stüde gejchnitten, ti! 
ein Einmachegla® gelegt und mit Weiz | 
| eljig bededt. So laffe man fie bis 


e 


davon, 
| ielben” 14 
ſchäume ihn, 


Pfund ; 
fine 


Zucker, koche und | 
die bemeriten Ge: 


focden, nehme ihn vom Feuer, 
Melone hinein md Fülle 
Glas. 
Zeitraum von acht Tagen noch zwei— 
mal; zum letztenmale aber wird der 
Eſſig ſirupähnlich eingekocht. 

Me I one 


lege die | 


—— in Eſſig 
und Zucker. — Hierzu auf 1 Quart 
guten Meineffig 12 Pfund Zucker, 
Zimmet und Gewürznelken. Nachdem 
man aus dem nicht zu reifen Kürbis 
das Kerngehäuſe ſorgfältig herausge— 
ſchabt und die Schale hinlänglich abge— 


lange und 2 Finger breite Streifen ge— 
ſchnitten, welche man an den 4 Spitzen 
abrundet und leicht blanchiert, indem 


kühlt. Dann wird die Mitte der einen 
Seite gleichmäßig in ſchräger Richtung 
mit 3 Stückchen feinem Zimmet —* 2 





Gewürznelken, aus welchen vorher die 
leinen runden Blütenknoſpen (Köpf— 
| eben) gebrochen find, beitedt. 
| focht und färt man den Eſſig und Zuk— 
ler, läßt in dieſem die blanchierten 
Kürbi: itretfen bed ıtjam gar, 
| zu weich kochen und ſtellt beides in ei— 
Inem irdenen Gefchirr bin. Andern 
Tages wird der Zuckereſſig aufgekocht 
und geſchäumt, die Kürbisſtücke 
kochend heiß gemacht und 
mals beides in bemerktem Gefäß zu— 
rückgeſtellt. Am dritten Tage wird der 
Zuckereſſig abgegoſſen, nochmals aufge— 
focht, 
geitellt. Dorauf legt man die Jürbis⸗ 
ſtreifen in Gläſer, füllt den Saft dar— 
über, bind 
Rergamentpapier au und bewahrt fie an 
einem kühle en Orte. Der 
leicht firuparti tiq, 
müſſen glaſig ſein. 


dann aber— 


Kürbis einzumachen. 
Hierzu nehme man den Melonenkürbis 
und rechne auf jedes Phumd 4 
Zucker, 12 ganze weiße Pfefferkörner, 
eine Musfatblüte und % Quart balb 
ſcharfen Weineſſig, halb Waſſer. Bier- 
eſſig wird zum Kochen gebracht und der 
Kürbis in kleinen Portionen, ſo daß alle 
Stücke auf der Oberfläche liegen, hin— 
eingetan, nur eben aufgekocht und bis 
zum nächſten Tage trocken hingeſtellt. 
Alsdann läßt man den Zucker mit etwas 
Weineſſig und Waſſer ſieden, den Kür— 
bis teilweiſe ſo lange darin kochen, bis 
er klar geworden iſt, nicht länger, wo 





legt, nad) dem SNtaltiwerden mit den 
| Pfefferförnern und Srüddhen 
| blüte Durchitreut und nebit dem Saft in 
ein Glas füllt. Das Aufkochen iſt hier— 
bei überflüſſig. 
Eingemachter Kürbis. 
Zu iedem Pfund Kürbis rechnet man 1 
Fund grob gejtogenen Stüdzuder und 
Y Pint Zitrone enſaft. Man ſchneidet 
cinen guten, ſüßen Kürbis halb durch, 
nimmt die Samenferne heraus, 
Ichalt Die Rinde ab. 
ihn in Diinne Etüde. 
und fegt ie in Schichten in eine Schale 
oder tiefe Echüfjel, mit dem 
ziviichen gejtreut; der 
Darüber IE md jo lat man das 
Ganze 2 ode Tage itehen. les 
wird dann aufn: ngefocht mit 1 Fint 
Wajler zu jeden 3 Pfund Buder, 


3 


wird, dann gießt man das Gange 
eine Schale und läßt es _eine Woche 
itehen. Darauf wird der Cirup abge: 
fe iht, gekocht bis er ganz die ijt, abge⸗ 
ſchäumt und kochend über den 
geſchüttet. Etwas zerdrüe kter Ingwer 
und fein geſchälte Iitronenrinde kann 
in dem Sirup zur Er rhöhung des Wohl— 
geſchmackes mitgekocht werden. 


in 


I Dean In gwer von 
Kürbis. — So viel Sorten Kürbis 
| auch zum. Einmachen empfohlen wer— 
den, jo ijt unferer Mnficht nach der 
große gelbe BZentnerfürbi3 mit rötlich 
gelben Fleiſch vorzüglich. Stellt man 
denſelben nach der Reife an einen fal— 
ſen, luftigen Ort und verzieht mit dem 
inma hen einige Wochen, ſo ſteht er der 
Nelone ziemlich gleich. Ma rechne auf 
Pfund Kürbisſtücke 2 Pfund Zucker, 
Meſſerſpitze pulveriſierten Xnawer 
(der nicht durch langes Liegen an Straft 
verloren hat) und foviel geſtoßenen wei⸗ 
ßen Pfeffer, nach Gefällen auch eine 
Heine Meſſerſpitze Canennepfeffer, Der 
Kürbis wird bi8 an das Fleiſch abge— 
ſchält, durchgeſchnitten, das Kernge— 
häuſe mit einem Eßlöffel vollſtändig 
herausgemacht und in Stücke von der 
Größe eines kleinen Finger s geſchnit⸗ 
ten, die man, nachdem fie gewogen ſind, 
teilweiſe in ſtark ſiedendem Waſſer ein— 
mal aufkochen läßt. Dann laſſe man 
ſolche auf einem Siebe ablaufen, lege 
lie in eine porzellanene Schüſſel, ſtreüe 
das bemerkte Gewürz und den gericbes 
nen Zuder darüber und Jaffe fie über 
Nacht zugedeckt ſtehen. Am nächſtfol— 
genden Tage bringe man den Zuckerſaft 
zum Kochen, lege den Kürbis hinein und 
lajje ihr nur eine Meine Weile darin 
fochen, bis ex flar wird, weich aber darf 
er nicht werden. Darauf fülle man ihn 








| 


Man läabt fie weich | 
die | 
i ber. | 
Imird die Darmtätigkeit aehoben, bie 
| Blutbewegung befchleunigt, ebenfo die 
13 Unze) 
Zimmet, 


doch | 





zum 


anderen Tage ſtehen, gieße den Eſſig das Rauchen direkt nach Tiſch iſt für 
nehme zu ſtart 1, Quart de3= |, t 


wirze Hinzu, lalie den Ejfig etivas eins | fen aber, 


Ir fie in ein en, in dem die Ur 
Dies wiederhole man in eine Mi 


Man gehe lieber frühzeitig zu thm; | 


Ichält hat, werden aus demjelben Finger | 


man fie eine Feine Weile in Fochendes | 
MWalfer tut und mit faltem Wajler ab: | 





Iınert werben. 
'zu qute tun; fie öffnen mit Vorliebe | 


Unterdes | 


Doch nicht | 


Schaden angehen, aber plöhlich bricht | 
ein Zahn ab oder der Schmelz |pringt 


f \ab, und der Anlab zum Abfaulen der 
dvarııt | 


ig ge- und Getränke fchädlich, die ja vuch! 
geſchäumt und zum Erkalten bins | ſchon aus 
‚empfehlen ſind, beſonders wenn Kal— 


et diefelben mit Blaſe a 


Zaft muß | 
die Stürbisjtreifen aber | 


Rund | ns 
| „Ichlecht" zu werben, 


 Mehe betrifft, follten wir die Bhan- 
man ibn dann auf cette flache Schüifiel | 


—— zu koſtſpielig ſind, indem wir ſie doch 
WMustal⸗ 





und | 
= 
Dann zerteilt man | 

Diefe wägt man | 


Suder Das | 
Sitronenjaft wird | 
aufregen, wodurch das Gemüt verun—⸗ 


die | h 9 3 
man braucht, bis der Kürbis ganz iweich on * Pobel jeder Art wohnt, ſo iſt bet unerläßlich 


Kürbis 
turbig “Pöbel darf nicht zum Tumult aufge⸗ den Keſſel ab. Die Büchſen uſw. müffen 





unſere ganzen Butterverhältniſſe cha- auf. 
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Körperpflege des Menſchen in geſunden 
und kranken Tagen. 


Ganz beſondere Bedeutung lommt 
da der Musteltätigkeit zu. Der Kör- ſätze; doch dann iſt es zu ſpüt. 
per muß täglich genügende Mustel-| Cine ganz bedeutende Rolle im 
arbeit leiften. Ausgedehnte Spazier- | Verhüten der Zahntrantheiten fpielt 


züglich diefer Bunte die guten Vor: 


'sänge, Oartenarbeit und, wenn foiche | das Mundwaſſer. Es iſt unglaublich, 
nicht zu ermöglichen ift, HYausgymna= | was da alles in den Zeitungen an- 
| fit, 


Schwiminen,.| gepriefen wird. Um jo mebr follte 
man fi) aber hüten , biejen oft 
ſchwindelhaften — Folge zu 
leiſten. Ein Mundwaſſer muß vor 
allen Dingen desinfizierend wirken, 
d. h. es muß imſtande ſein, die kleinen 
Lebeweſen, die ſich ſtets in der Mund— 
höhle aufhalten, zu töten; ein einfa— 
ches und wirkſames Mundwaſſer iſt 
Salzwaſſer, 1 Kaffeelöffel Salz auf 
ein Glas Waſſer. 

Bei Anwendung des Mund- und 

Auch das Rauchen müſſen wir er- Zahnwaſſers müſſen wir uns einer 
wähnen. Für den Appetit und für Zah nbürfte bedienen, Die Zahnbüceſte 
die Verdauung iſt es nicht gleichgiltig, ſoll nicht zu hart ſein. Man reinige 
wenigſtens für viele Individuen, | jene Zähne mittels Muntmafjers 
wann fie rauchen. Das Rauchen vor It ıd bürfte mindeftens breimal im 

Tifch wirkt appetitherabfehend, Auch | Tage: nach dem Aufitehen, nach dem 
Mittageffen und vor dem Sclafen- 
gehen. Die Zahnbürfte muß jomwehl in 
tenfrechter mie mwagerechter Richtung 
bie Bähne reinigen; e3 muß deren 
Vorderjeite, Nücjeite und Kauflüche 
| berüdfichtigt werden. 

Sobald fi) Apvetitlofigleit, Er-| Nach jeder Mahlzeit ift ed nots 
brechen, Sodbrennen, Diarrhoe, Ver- | wendig, die Zähne, d. h. die Zwiſchen⸗ 
ſtopfung, häufiger oder ———— ‚räume ziijchen ben Zähnen, mit 
einftellen, dann gehe man zum Arzt. einem Zahnjtocher (Holz u.f.m.) und 
hierauf mie gemöhnlid mit Zahn: 
bürfte zu reinigen. 

Die Zähne können aud Urfeche 
einer Halsentzündung werden, und 
daher müffen wir für ben guten Zus 
|ftand verfelben ftet3 Sorge tragen. 
Gerade bei Kindern wird biefer Tat- 
fache leider zu wenig Beachtung -ge= 
\ichentt. „Schlechte Zähne mit ihrer 
Menge von Krankheit erregenben 
Stoffen find öfter die Urfachen ber 
fich beit Kindern häufig mwiederholen- 
den Erkrankungen der Hals-Man— 
deln. Auch die Sprache kann durch 
ſchlechte und fehlende Zähne geſtört, 
ſie kann undeutlich werden, oder das 
ſogenannte Anſtoßen verurſacht wer— 
den. 

Die Frage, ob das Rauchen bezw. 
der Tabak auf die Zähne ſchädigend 
wirkt, kann verneint werden. 

Der Tatſache, daß Süßigkeiten in⸗ 
folge der Bildung von ätzenden Säu⸗ 
ten die Zähne ſehr angreifen, kann 
ihr Schrecken dadurch genommen wer— 
den, daß man nach Genuß derſelben 
die Zähne ordentlich reinigt und den 
Mund darauf gehörig ausſpült. 

Bei jedem Schmerz der Zähne gehe 
man bald zum Zahnarzt. Wie oft 
werden leichte Störungen in einiger 
Zeit behoben und Verſchlechterung 
Erſt wenn die Zähne anfangen der Zähne verhütet werden, während 
zu ſchmerzen bei vorgerückten Leiden Hilfe ſchwie— 
piele Stunden der Qual riger, manchmal ſchon unmöglich iſt, 


ferner Rudern, 
Turnen, Ballſpielen u.ſ.w. werden da 
ihr möglichſtes zur Geſunderhaltung 
sun. Auc) das Radfahren gehört hier- 
Durd; derartige Bewegungen 


der übrigen Säfte; es wird alles im 
Körper rafcher verarbeitet (verbrannt) 
und das Unnötige und — ienn e5| 
länger im Magen liegt — Kranimas 
chende he rausbefördert. 


iele nicht zuträglich Das muß eben 
ein jeder ſelbſt beobachten. Viele den- 
wenn etwas nicht bekommt, 
an alles andere eher, als an das Rau-⸗ 
ſache zu ſuchen iſt. 


deshalb iſt man noch kein Hypo- 
chonder. 

Wir wollen nun noch des Umjtans | 
tes gedenken, dab zu einer quien Ver= | 
bauung der Speifen gute Zähne geho- 
ven, und da muß zuerit gejagt werhen, 
dab die Zähne beim Kauen mög! lichſt 
zu ſchonen ſind; zu harte Gegenſtände 
ſollten nicht mit den Zähnen zerklei— 
Es giebt Leute, die ſich 
auf die Feſtigkeit ihrer Zühne etwas 


Nüſſe, Mandeln, Zwetſchenſteine mit 
den Zähnen, zerbeißen Knochen und 
ähnliches. Eine Zeitlang mag das, 
beſonders bei jüngeren Leuten, ohne 


Zähne iſt gegeben. 
Auch ſind für die Zähne die heißen 
und kalten Temperaturen der Speiſen 


anderen Gründen mMicht zu 


tes auf Heihes oder umgelehrt unmit- 
telbar genofjen mwird, wie es 3.8. 
häufig vorfommt, daß nad) einem! 
heiken Kaffee yruchteis genofjen wird | 
und umaelehrt. Sole Dinae find zu 
unterlaffen. 


und biele, 


|berurfachen, dann kommen meift be= | jo daß der Zahn gezogen werden muß. 


Yebensweisheit. 


| * ieJ 
In allem, was unſer Wohl und Zür die Hausfrau. 


pe 

tafie im Zügel halten, alfo zupörberft | Im 

teine Luftfchlöffer bauen, teil diefe Das Aufbewohren der Konſerven. 
Um die in Büchſen und Gläſern ein— 


aleich darauf unter or | nefochten Stonjerven haltbar aufzubes 
gleich darauf Seufzern wieder! wahren, hat die Hausfrau bor allem 


einzureißen haben. Aber noch mehr | auf, einen trodenen, froit und fonnens 
follten wir ung hüten, dur das Aus | freien, nicht warmen Raum zu jehen, 
malen bloß möglicher Unalüdsfälle, in Dem fie ibre Schäße unterbringen 
unfer Herz zu ängftigen. Zu diefer, fan. Am beiten halten fich eingefochte 


y | Sachen aller Art, auch Fleiſchdauer— 
Zügelung der Phantaſie gehört auch, waren, wenn man ſie in einem ſolchen 
daß wir ihr nicht geſtatten, ehemals Raum' auf ein Brettergeſtell fetzt, und 


erlittenes Unrecht, Verluſt, Kränkun- zwar möglichſt nach rien getrennt: 
gen uſw. uns wieder zu vergegenwär⸗ Buck ereingefotten 05, Eſſigeingemachtes, 
tigen, weil wir dadurch den längſt Gemüſe in Büchſen und in Vorratsglä⸗ 


ſern und Fleiſchwaren in Steintöpfen, 
ſchluinmernden Unwitlen, Zorn umd| Falscıen umd ebenfalls in Vorratstocher 


alle gehäfligen Leidenfchaften mieder | bereitete. 

Man muß vor allen Dingen auf luft: 
dichten jauberen Verichlug achten, Bei 
den Vorratsfochern tit häufiges Nach— 
fehen der Verfchlüffe und Gummibän- 
Ton der Benugung 
auch im ebelften Menfchen das ganze | von Vleddoien, die verlötet werden 
Niedrige und Gemeine der menfchli- | mülen, iſt ng a 
chen, ja tierifchen Natur, weniaftens | Man läßt nun die Gefäße ungefähr 


eine Stunde vom Kochen des Waſſers 
der Anlage nad, vorhanden. Diefer| ab Ieife fortbrödeln und nimmt dann 


reinigt wird. Denn gleichmwie in jeder | 
Stadt neben Edeln und Ausgezeichne= | ; 


regt werben, * jene Phantaſieſtücke im Waſſer itehend vollſtändig verküh— 
find aber die Demagogen besjelben. ‚len, Tann werden jie am beiten am 


anderen T Tage herausgenommen, abges 
— — —ñ— ——— 


trocknet, bezeichnet und fortgejtellt. Man 

. * laſſe ſich die Mühe nicht verdrieße 

er Verband pennſylvaniſcher De— u Sn Sue Ve 
tailhandler 


D 


= 


jede Woche einmal Heericau zu halten 
und alle Berjhlüjie, allen in Gläjern 
fichtbaren Inhalt auf Schimmelbildung 
und Die Blechdojen auf etwa aufgejtellte 

Deckel zu unierſuchen. Sauer Gewors 
denes läßt ſich bei zeitiger Prüfung 
leicht durch Umkochen retten, muß dann 
aber zuerſt verbraucht werden. 


Tuchkleider zu waſchen. 


Um PTuchfleider gut zu reinigen, 
nimunt man eine Unze NRauchtabat, der 
in 2% —3 Quart Regeniwvaffer gekocht 


hat mit allen gegen eine Stimme in|D 
feinem Kahrestonvent zu Pitt3burad | d 
beichlojfen, die Legislatur um Wider: 
ruf des Dleomargarin-Gefeßes in) 
deſſen jetziger Form anzugehen. Da: | 

mit ift einer länaft befannten Stim-| 
mung im PBublitum Rechnung getra⸗ 
gen. Die Schärfe des Oleo-Geſetzes wird. Dann taucht man eine feite 
richtet Jich nicht allein gegen bie Ge⸗ Bürſte in die Brühe und bürret das 
ſchäftsleute, die Kunſtbutter verkau—⸗ Kleidungsſtück, welches vorher tüchtig 
fen, ſondern auch gegen ihre Kunden, ausgeklopft worden iſt. Wenn die 


Flüſſigkeit gut in das Tuch eingedrun⸗ 
ohne die letzteren ausreichend gegen gen iſt, bürſtet man es nach ſeinem 


die Uebertretungen zu ſchützen, welche Farbſtrich und hängt es zum Trodnen 
Das Tuch wird rein und glänzend 
tafterifieren. Was jet alles als und nimmt feinen QTabaksgeruch at. 


Butter verlauft wird, würde nad Grasflede 
Widerruf des Eefehes vielleicht nicht! geben aus Leinenſtoffen durch Waſchen 


| mit fochendem Wafler oder dur) Bes 
beffer, ficherlich aber billiger werben. | handeln mit einer Dls ichffüffigteit aus, 
— — | In baumtollenen, wollenen oder jeide- 
Inen Stoffen befeuchtet man die Stelle 
| mit Binnchlorid und wälcdht ſie dann 
| gleich mit groß’r Menge Waffer aus, 
——,——— e — 


| Aejet Die „Abeudpoft« 


in ein Glas, foche den Saft firupähne | 
lich ein und giehe ihm abgekühlt darz | 
über. Eollte derjelbe nad) einigen Ta: 
pen wieder diinn gewworden fein, fo wird | 
er noch ein wenig eingelocht. 
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Ddie Pracht der heimiſchen Wälder. 


Von Adolph Kaufmann. 


nen, dieſe muß man aber mitbringen. 


richtungen fehlt es nicht, und der 
Verwalter iſt überdies ein zuvorkom⸗ 
mender Mann, der den Beſuchern 
gern 
ſteht. 


— — | 

Etreifzüge durch den Waldparfgürtel. — An den Ufern des j 

- Chieagoflufjes uud durd) das Desplainestal. — Auf hifte- | 

= rifcher Stätte. — Eine Sommerfolonie für arme und Franfe 

= Kinder. — Die „Lebste ihres Stammes” als fleifige Land: 
% arbeiterin. — Gntzüdfende landihaftlicdhe Bilder. 


Hier ift ein großer Objtgar- 


Iter zu, da3 andere 
J an die Inſaſſen. 
| 
‘denen das Land jür den Walbpart- 
|gürtel abgefauft morben: ift, Mr 
wie auch andersmo, mit dem Redt, 
a3 grofzügigite Unterneh: Art ſäumen den Pfad, Vögelgezwit— | noch die biesjährige Ernte der Getrei— 
men in Chicago feit dem | OCT —“ überall den Wanderer defelder einzubeimfen. Herr Kenni- 
— — — kein Laut des Alltagslebens dringt cott, der techniſche Leiter der Ent: 
— Nin dieſe Waldeinſamkeit. So kann wickelungsarbeiten im Parkgürtel 
NS und aleidy Ddiefem der man hier meilenweit wanderıt, im. und Oberförfter, ein tüchtiger Fad)- 
Gejundheit der Bevölkerung gewid- mer neue Bilder ſchauen und doch | mann, mie jein: vieljcitiyen Verbeife- 
met,aber auch der Erholung, ein Werk nicht ermüben. Die Verwaltung rungen beiveifen, die auf möglichft 
d08 in feiner wirklihen Vollendung hat für ein paar Trinfbrunnen uud |bobe Ausnüßung der Bodenverhält: 
bon Kindern und Kindeskind des für Bedürfnißanftalten geſorgt, niſſe gerichtet find, will von dort im 
jegt lebenden Scichlechts erjt doll ge-| plant audy den Yau eins Schutz. , Lauf der nächjften Jahre eine Yabr- 
würdigt werden wird, der großen) haufes für den Fall eintretenden 
Maſſe der Bevölkerung noch unbe⸗ Unwetters. Es iſt, wie in allen grö— 
Bot ee Das iſt ber "aldparfgür- | eren Abſchnitten des Parkgürtels 
ze, an deren Ausban jet einigem) ein Auffeher borhanden, dem die 
Jahren die mit dem Countyrat iden— Boy Scouts, Pfadfinder, bei der 
tifche Waldparkbehörde mit cifrigen Aufſicht hilfreich zur Seite ſtehen; 
Kräften arbeitet. Es iſt in dieſem damit hat man die Hauptffrevler ge— 
Blatt von Zeit zu Zeit über das gen die Vorſchriften, welche das 
Fortſchreiten des gewaltigen Unter-Pflücken ven Blumen, die Verfolgung 


— 


rar 
il 
A 
J 


entfernten 
Meften d 


Ihatcerpart 
es Co 


‚N no 


ganz im 
untn anlegen. 


Waldwildniß. 


rakteriſtik von Glen View, noch lie— 
gen die Bäume, welche vor dreißig 
Jahren ein Wirbelſturm gefällt hatte, 
erſt jetzt werden ſie fortgeſchafft. 


Am Desplainesfluß, North Avenue. 


Dichte Waldwildniß iſt eine Ka- 


x 


" Sonntagpoft, Chiengs, 


Sonntag, den 18. Anguft 1918. 


a 


beider heikt Vraefibe und ift deeiein- |mit ihren Müttern, toftenlos Auf- 


An Trinkivahfer un anderen Ein- halb Straßengevierte öftlih vom nahme und Verpflegung, 
Dieler ift reich an herrlichen | Syftem hat, obwohl erft im zmeiten 
bon: denen man bon ber 


Part. 
| Buntten, 


Landſtraße aus allerdings nichts 


mit Rat und Tat zur Seite 


ten; das Kleinobſt fällt dem Verwal-⸗ 
geht naͤch Oak 
Hier ſind 
hir mieber auf. deutjchem  Kulturge: | 
biet, e3 jind alte Anfiedlerfamilien, | 


| 


fraße bis nach dem zwanzig Meilen | 


I 


und das 


derart bercährt, daß man allen Ern- 


| Simittpunft der Ballard und Rand Hood. 


| 
| 


‚Tieht, aber ein paar Schritte in den 


| Beit. 
Durch die Schönheit der Skokie-Marſch. 


Von den „Turnbull Woods“ bis 
nach dem nordweſtlichen Teil des 
‚County führt eine größtenteils fer- 
Itige Betonftraße, die Dundee Acad, 
‚mitten dur‘) bie ihrer landfchaft- 
lichen Reize wegen mit Recht berühm- 
te Skofie-Marfh, Sumpfgelände, 
dereinſt die Brutſtätte aller Moski— 
tos, welche im Sommer die geplag— 
‚ten Chicagoer heimſuchen. In neue— 
‚rer Zeit iſt hier durch Kanaliſi 


2 


rungsbauten viel verbeſſert worden, 


die landſchaftliche Schönheit iſt aber 
erhalten geblieben, und es iſt dort 
für den Waldparkgürtel bereits viel 
Land erworben worden, wilde 
Aſtern, Rhododendron, Flieder, auch 
der giftige Schirling wachſen hier 
maſſenweiſe; bald iſt man am Des— 
plaines, deſſen Ufer Roteiche, Fich— 
ten, Buchen u.ſ.w. ſäumen, weite 
Waldgebiete folgen, durch die ſchöne 
Fahr- und Fußwege bis zur Mil— 
waukee Road angelegt werden ſollen. 
Reiche Kieslager, die ſich in jener 


der Waldparkbehörde 
ſind, ermöglichen die Ausführung der 
Arbeiten mit geringen Koſten. An 
einer Stelle wird ein Damm gebaut 
und ein Teich angelegt werden, an 
der der waldige Saum und Waſſer— 


lilien einen eigenartigen Reiz bieten 





werden. 


Auf hiſtoriſcher Stätte. 


Gegend vorfinden und in den Beſitz 
übergegangen 


ſtes daran denkt, die Aufnahmefähig— 


mm (Bald hinein enthüllen deffen Schön: |teit de3 Lagers zu verdoppeln und |r 


|zu verbreifachen, fpäter auch in an 
jberen Zeilen des Gürtels ähnliche 
‚ Zeltlager anzelegen. Die Kinder 
werden 
von der Jugendfürſorge, wohltätigen 
und anderen Vereinigungen dorthin 
geſandt, zum Schluß dieſes Som 
mers eine aus Farbigen. Große luf 
tige Schlafſäle, in denen peinliche 
Sauberleit herrſcht, zu der die Kin— 
der angehalten werden, ſind für 
Knaben und Mädchen vorhanden. 
Jedes Kind hat ein einfaches eiſer— 
nes Bett, Reihe ſteht an Reihe, der 
Boden iſt aus Zement, durch die 
hohen Fenſter kommt beſtändig ein 
friſcher Luftzug, die Waldbäume hal— 
ten die Hitze ab. Ebenſo ſind Spei— 
ſeſaal, ein Badehaus mit Sturzbä— 
dern, ein Schlaf- und Speiſehaus 
für die Beamten, und ein kleines Ho— 
ſpital vorhanden; letzteres war zur 
Zeit des Beſuches völlig leer. Eine 
geprüfte Krankenpflegerin iſt jedoch 
ſtets zugegen, und binnen fünf Minu— 
] k 
' Behörde verpfliätele in BPalatine 
wohnende Arzt zur Stelle fein. 

Sntereffant ift die Tagesein?ei— 
lung, in die fi alle Gäfte zu fügen 
haben. Um fechs Uhr früh heißt es, 
heraus aus den Betten, dann wird 
die Flaage am Eingang ded Lager 
'gehißt, e3 folgt ein Umzug und eine 
| Biertelftunde dauernde Freiübungen, 
bie den Hunger für das Frühftüd 
| Rarken. Dann geht es im Zuge in 
den Gpeifefaal; einfache, gelunde 





bom Gountyarmenpfleger, | 


en kann nötigenfall® der von bder| 


ihaffenen Gelände wird fid, mie 
man hofft, in einigen Jahren eine 
große Vögel: und Wildfchubzone ent- 


| 
| 


faßt 850 Acres. 
Am Desplaines. 

Reizend iſt die Fahrt, und für 
den, der rüſtig zu Fuß iſt, auch die 
Wanderung durch das Desplaimes> 
tal nach Süden, bald geht es durch 
dichten Wald, bald durch weite 
Fluren, immer am Despläines ent» 
lang. Auf beiden Eeiten ift das 
Land für den Waldpartgürtel auf: 
| getauft worden, wird. aber noch) von 
den früheren Befitern abgeerntet. 
Dort, am Fluß, fteht auch das Haus 
ter Tebten ihres Stammes, einer 
hundert Jahre alten Squam. Es 
|wird von ber B:hörde erhalten mer: 
den. Die Frau betreibt die Land: 


wirtfchaft und ift recht fleißig, troß | flamme auf ſeinem ſoliden ſchwarzen 


ihres Alters. Sie ift auf jenem Tyled 
geboren. 


plaines it einer der beliebiejten 


' 


— 


\ 
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dehre ſeines Beſtehens, ſich bereits wickeln. Das eingezäunte Land * die Afiengeſelſchaft für Kahenfel⸗Indn tie, 
| Bon Peter Nobinjon. 


Gin Fremder hatte ih an den | hatte der Mann dies gelant, da 


Stamntiſch geſetzt, an den runden ſtürzte ich auch ſchon aus ſeinem 


‚it in 
der Apotheker Gieſinger, 
| Nathfe, 
| einige andere gut 
Herren ihre Abende 
pflegten. 
der fremde Mann ſich heran— 
gedrängt, und nun ſaß er da, breit 
und behäbig, und machte den Ein— 
druck einer wohlſituiert im Leben 
ſtehenden, kreditwürdigen Perſön— 
lichkeit. Daß der Schein der Gas— 


Gehrock ein paar abgeihabte Stellen 


| erglängzen ließ, dat; die weile Werte | 
Unmittelbar neben dem Ort Des: |Ihon cher ein Leichtes Schmußgran | 


'umd berichiedene Bahnen von Pier: 


der gemütlichen Ecke, in | Zaden hinaus. 


Ich mußte ins 


ji N Sinvelier | Steie, jo warm war mir geworden; 
Sefretär Pahl und noch eine Idee war mir gefommen, die 

befreumndete | MIT 
e zu verbringen | Wenn ic) Ihnen jage, dab ich die 
Ganz urbefümmert hatte s Möbte Sutnummer habe, können 


fait den Kopf zeripiengte. 


| Sie fich denfen, was für eine gran- 
dioſe Idee das geweſen ſein muß. 
Nichts anderes als eine gewaltige 
Revolution im Katzenfellhändel be— 
zweckte dieſe Idee. Hören Sie, was 
ich unternommen habe. Auf Grund 
meiner Idee konnte ich eine kleine 
Summe auftreiben, die ich als An— 
zahlung verwendete beim Kauf eines 
ganz einſam gelegenen Grundſtückes. 
Auf dem Grundſtücke ruhten zwar 
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Ausflugsorte des Parkgürtels. Aber- und Likörtropfen zeigte — nun, das mehrere Sppotheten — e8 it merf- 


tauſende erholen ſich dort an Sonn— 
und Feiertagen. Weiter ſüdlich hat 
die Northweſtern-Univerſität ein 
Siedlungshaus für ihre Studenten, 
unmittelbar am Fluß. 

Durch Kolze, welches durch einen 
Parkfahrweg und Pfade mit dem 
ſechs Meilen entfernten Niles ver— 
bunden werden ſoll, geht es an zahl— 
loſen prächtigen Heimſtätten, oft mit— 
|ten im Walte gelegen, vorbei, auf 
durchweg tadellofen Wegen, dur 
River Foreit nad) einem der fchön: 


‚sten Teile de3 Parfgürtels, menn 


nicht dem ſchönſten, Thatcher Woods. 


Hier iſt ſchon viel geſchehen, und das 
war auch richtig, denn dieſer wun— 
dervolle Wald liegt der auf der 
Weſtſeite wohnenden Bevölkerung am 


nächſten. 


oder mit der Lake Straße-Hochbahn 


zur Wisconſin Avenue, dann mit 


he zum Wald oder aber auch mit der 


I|Madifon StraßesLinie Man fährt, 


:bi3 zur Ihatcher Une. Herrliche Aus— 
|blide bieten fi hier in die Walb- 
|lichtung, auf den Desplaines, an dem 
ſich Kanoeklubs 
Fahrwege werden noch gebaut und 
jr fünftliher See foll noch abge= 
dämmt werden; letzterer würde den 


einzelnen Punkten 
ſind förmliche Veilchenfelder, 
blüht und duftet überall, und in zar— 
ten Farben ſchillert das Laub der 
Linden im Sonnenſchein. 

Neizende Partieen warten unſer, 


| 


nachdem wir am deutjchen Altenheim, | 


an MWaldbeim und an ben an 


deren Friedhöfen an der Desplaines | 
in Riverfibde, | 


ıUpenue vorüber find, 
ebenfall® am Fluß; dort ift bereits 
eine Speiſewirtſchaft, Limonaden— 
verkauf u.ſ.w., auch ein Tanzſaal, 


Mit der Northweſternbahn 
tann man bis River Foreſt fahren, 


der Straßenbahn an der Late Etra= | 


angefiedelt haben; | 


Liebreiz noch bedeutend erhöhen. An | 
des Waldparkes 


es 


an 


‚waren Rebendinge. De 
eben fein Dandn. 
| Er hatte Appotit. Zuerſt ließ er 
| id) eine Bortion Zander mit Yutter 
| geben, dann ein jaftiges Rumpſteak, 
j franf dit beidem cine Flaiche Bor: 
deaur und verlangte dann 
gZigarre. „Aber eine recht gute, 
Anton!“ ſagle er gemütlich zum 
Kellner, den er ſolchermaßen von 
den Stammgäſten hatte anrede 
| hören. Zu dieſen hatte er fich ſcho 
vorher ein paar Bemerkungen er 


r Mann war 


laubt, über das Wetter, über das 
vorzügliche Eſſen, über das famoſe 
Weinchen. Nun ſchien er auf eine 
Gelegenheit zu warten, an der 
Unterhaltung teilzunehmen. 
Sekretär Pahl hatte wieder ein— 
mal über ſeine Geſundheit zu klagen. 
Dreimal hatte er heute abend ſchon 
genieſt, das würde wieder ein tüchti— 
ger Schnupfen werden. 
nicht wieder ein 
daraus entſtände! 
den ganzen langen 
ſtun. Er neigte 
Erkältungen. 


90 
We 


Bronch 


Winter damit zu 
nun einmal zu 
Aber heute war ihm 
ein guter Gedanke gekommen: ein 
Katzenfell würde er ſich kaufen, oder 
beſſer noch zwei, eins auf der Bruſt, 
das andere auf dem Rücken zu tra— 
gen. Wunderbar warm müßte das 
halten. „Kann mir einer der Herren 
vielleicht ſagen, was ein 
koſtet?“ fragte er. 





darüber. Da meldete ſich der freinde 
Herr. 
an. 

Mark das Stück, ſind die ſchwarzen. 
Von dieſen ſind wieder die beften 
die holländiſchen, aber auch die Ware 
aus Bonmmern, aus Bayern, aud 
aus Steiermark ift vortrefflich.“ 





ine | 


N Tante 
n 


s| 


un nur gaben 
ialkatarrh | 


Dann hatte man | 


Staßenfell | 
Aber niemand wußte Beſcheid 


„Das kommt auf die Farbe 
Am teuerſten, bis zu ſieben! 


| 


würdig, die Spbothefen/ ruhen 
immer, aber der Grunditücbejiger 
hat feine Ruhe, wenn er nit die 
Zinjen pinftlih bezahlen Fann. 
Nicht wahr, meine Herren! Sa, ha! 
— alivo außer den Sybotheten be- 
' fanden fi) auf dem Srundbeiig nodı 
äivei geräumige Scheunen, wie ge- 
Ihaffen für meine Zwedfe, Ich 
kaufte Katzen, Katzen von überallher, 
und ſperrte ſie in die eine Scheune, 
r Katzen, ſchwarze Katzen, weiße 
IStagen, graue, gelbe, gefledte 
IStagen. Dann lieg id) mir Ratten 
| bringen und jperrte fie in die andere 
| Scheune, viele, viele Ratten. Die 
Ratten befamen Nunge, viele, viele 
Ssunge Wenn die jungen Ratten 
Ifich jelbjt weiter helfen Fonnten, 
[dann — merfen Sie was, meine 
Serren? — wurden die alten Ratten 
zu den Naben gebradit. Und die 
Sagen fraßen die Ratten auf. Die 
aber bDefamen gleichfalls 
singe, viele, viele Heine Kätzchen, 
liebe, entziieende Tieren. Die 
alten Sagen wurden getötet, die 
elle abgezogen und die Körper in 
die Scheune mit den Ratten gavor- 
fen, die fi natürlich fofort dariiber 
hermadten. Ind jo ging es reihum; 
die Ratten fraßen die Ktaken, die 
| Naßen fragen die Ratten, und ich — 
| ich hattg die Satenfelle. Und wie 
| billig hatte ich dieje elle! Andere 
Leute, die SKtaßenfelle produzieren 
tollen, mirien die taken füttern; 
in Holland gibt man ihnen Fiiche, 
gemeine, billige Seefifche, aber Geld 
foiten fie immerhin. Ich aber gab 
feinen Pfennig für die Ernährung 
| meiner PBelztierhen aus. Ind es 
wurden immer mehr Ratten und 
immer mehr Katen und immer 
mehr Felle. Sch muste neue Schen- 


nehmens, die Ankäufe großer Land: | von Vögeln und anderen Unfug ver: | 


gebiet, berichtet worden, 
fünf Millionen Dollars jind darauf 
verwendet worden, und es tit tücdhti- 
g63- geleijtet worden. Aber wie ein 
Bud mit jieben Siegeln tit doch der 
Waldparfgürtel jelbit der Mafie der 
Bevölkerung achblieben, die cinzol« 
nen Streden find zumerit mur den 
naciten Anwohnern befannt, und 
doc) jtöt mian überall auf den gan 
zen gewaltigen Gebiet, das man 
felbft im Kraftwagen nicht an einem 
Tage bewältieen fanı, auf Schritt 
und: Tritt auf nene jhöne Bilder, 
landiheftlihe Neize von haufig ent- 
zudender Schönheit. Tas Muge 
de3 Naturireumdes vermag jich midht 
fatt zu fehen. * Möge der fremmdliche 
2efer mir auf einer Sahrt durch dic- 
fen Kranz ſchönheitsſchwelgender 
Bilder folgen, gewiß wird er ſich 
vornehmen, bald hierhin, bald dort— 
hin einen Ausflug zu machen, denn 
zumeiſt bringt ihn ein Nickel Stra— 
Benbahngeld an Ort und Stelle oder 
aber em Geringes mehr auf einem 
Borjtadtzuge emer der vielen Eiien- 
bahnlinien nach den etwas ferneren 
Barfgebieten. 
Sn Foreit Ölen. 

Dort, wo die Strabenbahn der 
Milwaufce Mvc.-Linie endet, want- 
bern wir cine Miertelmeile vitlid) 


IHon | bieten, unfhadlic gemacht; denn ge= 


rade aus den Knaben beiteht erfah- 
rung&gemäß der Hauptteil der Treo: 
ler. 

Eig ander Bild! Edgewood, an der 
Milmaufee und Gale Avenue 
gen, wohin Samstags und Sdnn- 
tags durchgehende Straßenbahnwa— 
gen der 
fahren, iſt noch im Werden. Hier ſto— 
ßen wir auf geſchichtliche Erinne 
rungen. Das Gelände, von dem 
ebenfalls Pfade nach reizenden Par— 
tieen am nördlichen Flußarm führen, 
war einſt eine Indianerreſervation, 
und der Verwalter des Parkbezirks, 
Wilſon, iſt dort geboren, als Sohn 
eines „Squatters“, hat auch Zeit 
lebens dort gewohnt. An ſchönen 
Sonntagen finden ſich hier bis zu 
5000 Beſucher ein. Die erforderlichen 
Trinkbrunnen u.ſ.w. ſind vorhanden, 
brachliegende Parzellen werden 
Spielplätzen für Schlagball u.ſ.w. 
entwickelt werden. Meilenweit kann 
man nun dem Fluß folgen bis nach 


zu 


Glen View, wo über tauſend Acres langt. 


bereits an beiden Ufern des Fluſſes, 
oft weite Strecken landeinwärts, 


wenn die Waldbeitände das reifer= 


tigten, angefauft worden find. Wer 
nun nicht rüftiaq zu Fuß ift oder nicht 
der glüdlihe Befiter eines Kraftma- 
gens, dem wäre zu raten, mit der St. 


oele= | 


oder.twir fahren auf der Zt. Waul- Paulbahn nach Golf zu fahren oder 
bahn bis Foreſt Glen und befinden pie reizvolle Fahrt auf der elektrifchen 
uns jegt am Eingang zu einem cut Golf Groundäbahn von Evaniton 
züdenden Walde. Ulmen, Mborit| aus nad) dem Gebiet zu maden. Zu 
bäume, Linden, Eichen, ſchwarze letzterem Falle tommt er an die einit 
Walnußbäume erheben fih bier zu viel befuhte Waldjchänte Riverfide 
ftolzer Höhe, Kühle jpendend bei; Park, hinter der er unter dem Schat- 
der Site de3 Tages, oft pradhtvolle ten der Bäume am Waffer, der Bad) 
Baumgruppen bildend. Fußypfade iſt der Chicagofluß in feinen An- 
führen :durd die Neupflanzungen | fängen, träumen fann. Meilenmeit 
von 1500 bis 2000 Fichtenfeglingen | erfiredten fich die Waldungen, in de= 
nah dem Nordarm de3 Chicago- | nen e3 dem Bublifum freifteht, tage- 
fluffes, Waldblumen mannigtadhjiter und wochenlang in Zelten zu moh” 


adv 


* 
d 


dr 
iLi 


„Ich 


te Beamte zum Schreiber dieſer Zei— 
len, „eine richtige Forſtwirtſchaft ein— 


führen, alte Bäume, ehe ſie abſter— 


ben, fällen, da ſie dann noch großen 
Nutzwert für die Küfer beſitzen, am 
Ende auch kleine Sägemühlen anle— 


syr+ 
vis 


‚gen, und Durch Neupflanzungen be!- 
Milwaukee Abenue-Linie 


Durch einen hiſtoriſch bekannten Koſt iſt Vorſchrift. Danach werden im Uebrigen Wald, Vufch, Blumen 


Inen bauen, neue Terrain faufen. 
ih cine Aftien- 


waufee Road. 
Fuhrleut' an.“ 
die Eiſenbahn 


„Dort halten alle 
Einſt herrſchte, ehe 
den Laſtfuhrmann 


| 
} 
! 
| 
| 


jerer Baumarten den Waldparfaür: | 


tel verfchönern. 
Narr 


4] 


N” 
u 
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Hier lafje ich eine 
nung johlagen, die einen reizen: 


Geſträuch ſich entwickeln, 
ſoll jeder Waldteil 
ſchaftlichen Lage 
lungsſtätte 
werben.“ 
Mit dem Kraftwagen geht es doc) 
raid. Dur die Billentolonien,‚von 
Wilmeite, SKenilwortt, Minneila, 
Hubbard Wocd3 und Glencoe ſind 
wir von Glen View in einftündiger 
Fahrt in dem nordöſtlichen Ausläu— 
fer des Waldgürtels, nach dem frühe— 


kurz, 
eine der land— 
angepaßte Erho— 
der Bevölkerungsmaſſen 


ren Beſitzer und alten Anſiedler ge— 
ange: | 


nannten Qurnbull 
Zu dieſem 


I 


Woods, 
erft vor einiger 


Zeit erworbenen Gebiet gehört aud) 
einer deutichen Tu: 


das Gotteshaus 
tberifchen Gemeinde, die es noch ein 
Jahr benutzen darf. Dann joll es 
in 
umcewandelt merden. Eine tiefe 
Schludt durchzieht das mellenför- 
mige. Barfgelände, die Wälder jind 
geradezu munderfchön, auch hier wie: 
gen born, Eiche, Eiche und Wal: 
nuß tor. Die Woman’s Union 


ein Ehust- und Erholungshaus 


J 


en Durchblick gewährt, dort dichtes 
es 


I 
| 
I 
I 


vertrieb, dort jtet3 ein reges Leben, 


der Ort fam in die Höhe, verfiel aber, | 


will den Waldparfgürtel er: | Fleden führt uns der Meg, das fait | Briefe nach Haufe gefchrieben, [päter 
tragreich geitalten,” fagte der genann= |ganz deutiche Wheeling an der Mil: ‚Tommen 


leichte Unterrichtsſtunden, 
und bierauf: geht e8 zum Baden in 
ben ee, in den mit Hilfe eines ein- 
fahen Dammes Herr Kennicott den 


Peter Reinberg in der Sommterfolonic. 


| 
fließt, , verivandelt hat. Malerifche 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


I 


| 
| 


I 


‚Freude beim Unblid eines rofäf 


Salt Ereef, ter das Gebiet durch: |Farbenempfindung durchaus 


Licht einfällt. Won welchem Zeitz | 


und Waffer. Dorthin gelangt man! 
auf der 22. Straße und La Grange: 


„Sie find wohl in der Branche | Schliehli machte 
zu Haufe?“ fragte der Sefretär. geſellſchaft daraus. 


Er hatte eben wieder nieſen müſſen, 





linie, auf die man an der 46. Avenue 
umſteigt. Un der Brüde in Holly: 
wood fteigt man ab und ift gleich an 


der Befuh an Wochentagen, Sonn: | 
tags ijt Riverfidve das Wanderziel 
unferer tihehifchen Mitbürger. | 


Farbenjinn der Sänglinge. 


Wir wiffen, daß Neugeborene Hell! 
und Duntel zu unterfcheiden vermo- 
gen, denn fie fchließen ihre Augen! 
rafeh und trampfhaft, jobald helles 


\ 


punkt an beginnen fie aber aud) die | 
Eindrüde verfchiedener Farben zu| 
empfinden? Die Beantwortung bie: 
fer Frage it mit Schwierigkeiten 
verfnüpft. Wenn ein Sind, wie z. B 
in den von dem befannten Piycholo- ; 
gen Prof. Preyer angejtellten Wer] 
juden, am 23. Lebenstage jeiner 
ar⸗ 
benen, von der Sonne beſchienenen, 
aber nicht blendenden Vorhanges 
durch Lachen Ausdruck verleiht oder 
am 42. Tage mit ſichtbarer Freude 
bewegt farbige Quaſten anblickt, ſo 
iſt damit das Vorhandenſein einer 
nicht 





| 
| 
| 


| 


| benügeit, 


m | Serrit, der fo genau orientie 
Ort und Stelle. Empfehlenswert it; o genau orientie 


| ſteht 


und jetzt wollte er die Gelegenheit 
ſich bei dem fremden 
rt zu 
ſein ſchien, genauen Beſcheid wegen 
der Katzenfelle zu beſorgen. 

Der Fremde lachte wohlgefällig 
vor ſich hin. 
ſich auf 
„dann bin ich es.“ 
mit der 
Gegend ſei 


Propheten! 
Sie mich h 


Ach, es war ein 
großartiges, herrliches Unterneh— 
men!“ 

Der Fremde trank ſeinen Wein 
aus. „Wo iſt denn der Sitz die— 
ſer Aktiengeſellſchaft?“ fragte der 
Apotheker. 


Der fremde Herr machte ein be— 


„Und ob! Wenn einer | triibtes Geficht. „Sie hat liquidiert, 
den Katzenfellhandel ver- beſteht ſchon lange nicht mehr. Ich 
Er ſchlug trat aus, als ich mir ein genügen— 


flachen Hand auf die des Kapital auszahlen laſſen konnte. 
ner rechten Hoſentaſche. Dann 


„Da ſitzen ſie — Moſes und die herein. Der M 


neuer Direktor 
ann hatte unſinnige 


kam ein 


N 4 x rs 54 x ı . . 
, DA, MEINE HELLEN, MIC | Sdeen und verlich die von mir bor- 
ter ſitzen ſehen, bin ich gezeichnete, bewährte Bahn. In der 


909 Inf _ . rg . ay* 
ein gemachter Mann, ein jehr ge | Meinung, dab nur im Winter ge- 


madter Manı! Und 


wodurch! ſchlachtete Tiere 


für den Handel 


Durch Katzenfelle, einzig und allein brauchbare Felle geben, lieh er foit- 


durch) Sagenfelle! 
lauben, erzähle ih Ihnen die Ge— 
ihichte, Anton, geben Sie mir nod) 
jo 'n Fläſchchen und auch ein Zigärr— 
chen. 

„Alſo, meine Herren, es ſind jetzt 
runde zwanzig Jahre her. Gerade 
wie jetzt war es zu Wintersanfang, 
und ich ſaß da und hatte nichts, 
nicht einmal eine Idee, wie ich zu 
etwas kommen könnte. Jetzt heißt's 
arbeiten, ſagte ich mir, und vor— 
allen Dingen geſund bleiben. Da— 


Ya =: ip — Pr) 
Wenn Sie er— ſpielige Kühlanlagen anlegen, um 


die Tiere ſtändig in einer Art 
Wintertemperatur zu halten. Das 
muß wohl gegen die Natur geweſen 
ſein; es trat ein Mißverhältniß 
zwiſchen der Zahl der Ratten und 
der Katzen ein, — genug, die Sache 
ging ein. Nun, ich habe das mei— 
nige. Guten Abend, meine Herren! 
Ach ſo, Anton, faſt hätte ich ver— 
geſſen, zu zahlen.“ 

Hinter dem Vorhang an der Tür, 
der das Lokal gegen Zugluft ſchü 


tn 


>m ir 


'nachgemwiefen; denn im erfteren Yulle 


'als dann die Eifenbabn den Laft: 
‚fuhrleuten die Maarenbeförberung | 
\abnahm, in das Traumleben eines 
| leinen Dorfes, aus vem der Kraft: 


Partieen, aud eine Halbinfel und ann die hellglänzende Fläche, im 
wunberfhöne Pilnitpläbe auf dem letzteren die Bewegung luſterregend 
‚hohen, bewaldeten Ufer, erfreuen gewirkt haben. Später, wenn die, 
den Befucher. €3 tft dort, wie ge- | Kinder fehon zu fprechen gelernt ha=| 


ı mals war ic) nicht jo,wohl genährt | grfedigte der fremde Serr fein Ge» 
wie heute, meine Herren. Sa, hal! ihäft mit dem Kellner. Anton Fam 
Es wird einen Falten Winter geben, | Fopfichüttelnd an den Stammtiich. 
jagte id mir; damit Du auf der| „Wie vergehlich fo reiche Herren 
PMrıır 61 alas fit Tr | » 2. di ® 

Brut hübjch gefumd bletbit, gehit Tir) pad; oft find. Der Serr hatte fein 


Trade League hat Für ihre Mitglies | jpagenverkejr ihn zu neuem Leven er: 
der ein Yeltlager eingerichtet, Io fie | wet hat. Der Ort befigt die ältefte 
ih im Sommer erholen fönnen und | Freimaurerloge in Nordillinois, Bi- 
das ſich eines regen Befudes erfreut. |trunius Nr. SL. 

Nach diefem Barf, der einen befonde-| Yon Wheeling bis zum acht Mei- 
ten Ausflug wert ijt, gelangt man |fen entfernten Desplaines, einer an- 
mit der Milmautce eleftrifchen oder | deren alten Kolonie, die jeht aut 
der Northmweitern-Eifenbahn, Mil: |ipren vorzüglich aepflafterten Stra- 
iwaufeer Ziweiglinie. Der Bahnhof Ben das rege Treiben einer Klein- 


fagt, jeder anftändige Menfch mwili- ben, benennen fie anfangs die ver 


' 


‚fommen. Nahmittags baden die fchierenen Farben falfch, verwechjeln, 


‚Mädchen, Tpäter nochmals die Ana- 
‚ben, und Abends wird mit Ge 
‚und Vorträgen, 


‚rin bes Seltlagers, Frl. Conway, die | 


| 


I 


Rdt mit Grün, Gelb ufw. Daraus! 


fängen |Täßt fich aber auch nicht der Schluß, Sicher, 
bei denen die Leites | ziehen, 


daß ihnen die bezüglichen 
Farbenempfindungen fehlen. Sie 


ein warmes Katzenfell!“ 

Sekretär Pahl nickte zuſtimmend. 
der Fremde war ein ver— 
nünftiger Mann. 

„Kaufit Tir ci warmes Staßen- 


individuelle Veranlagung der Kin— müſſen, um die Farben richtig zu be- fell. Ich gehe alſo zu einem Pelz— 
‚der zu entmwideln verfucht, an einem | zeichnen, zunächft die Wörter „Rot“, warenhändler. Wie ich jhon fagte: 


Diefer fuhr fort: | 


‚dor allen Dingen hin und faufit Dir | Portemonnaie zu Haufe gelahlen, 


Gr hat mir bis morgen jeine lihr- 
fette gegeben. Ein jchiweres Ding, 
nicht wahr?“ Er hielt die jchöne 
aoldene stette dent Sumvelier bin. 
Der warf nur einen Vli darauf, 
dann erklärte er: „Ganz auteTalmt« 
arbeit. Wert fünfzig Prennig.“ 


|Hiabt geigt, Hat bie Webiörde [üngs des ‚großen Holzfeuer der Tag zum Ab-| Gelb“ ufw. im Veziehung zu ven: iibrig hatte ich nichts, und deshalb | SIegt meldete fih Sefretär Pahl, 
zeigt, ehord 8 des 


ſchluß gebracht. 
Desplainesfluſſes große Gebiete an⸗ die Jungen, 
getauft und alles übrige wird ſie in Pfadfinder organiſirt werden, 

die Kette des Waldparkgürtels noch eine Nachtwanderung in die W 
einfügen. Wie weitſichtig übrigens wildniß. Dann wird irgendwo ge— 
die Pläne ihres techniſchen Beirats lagert, zwei müſſen ſtets Wache bal- 
‚gehen, erhellt daraus, daß er die Zeit |ten, und morgens ceht e3 wieder 
‚tonmen fieht, mern Chicagos Ju- heim. Somntags ift Gottesdienft, 
gend auf Schneefhuhen und Skis getrennt für Katholifen und Prote- 
‚im Winter durch das ganze Gelände |itanten, Jüdifche Kinder werden in 


aus 


der Farben. Wie kann man ſich 
aber mit Säuglingen, die noch nicht 
ſprechen können, über ihre Farben— 
empfindungen verſtändigen? Das 
iſt durch einfache, aber fehr intereſ— 


NManchmal machen Farbenempfindungen bringen, und ſchienen mir die Katzenfelle ziemlich 
die ſtets ſofort als das will erſt gelernt ſein. In der teuer. 
Regel werden Kinder erſt im Alter 
ald- bon drei Jahren ſicher im Benennen 


Wie kann ſo'n Fell drei, 
vier, fünf Mark koſten?‘ fragte ich 
den Händler; Katzen laufen doch 
überall herum!““ Der Mann zuckte 
die Achſeln. ‚„Aber immer noch nicht 
genug‘, meinte er. ‚Wenn all die 
Imingen Katei, die erjäuft werden, 
am Leben blieben und dann Ipieder 


der angeitrengt nachdenfend da- 
aejejien hatte, zu Wort. „Alles jchr 
ſchön, aber eins Fann ich nicht ver- 
jtehn. Immer neue junge Hagen, 
immer neue, die ftändig AJutter für 
die Natten geben. Ich babe dom 
auc) einmal eine ake gehabt. Ste 
bifam aber nur einmal in Naht 
Sunge, gavöhnlid im Mat. Ind 


|jtreihen wird, das ji vorzüglich 
auch zur Ausübung des Winterfports 
‚eignet. 
| Gamp Reinberg. 

Und nun ein Abftecher nach der — 
Pfalz, dem Tomnihip Balatine, 
wohin die Dunbeeftraße von Wher- 
ling führt. Hier, im nordweſtlichſten 
Teil des County, ift auf hügeligem 
 MWaldgelände, das den Namen Deer 
Grove erhalten hat, eine eigenartige 
ı Schöpfung erftanden, nachdem Präfi- 
|benten der Walbparkbehörde, Herrn 





rannt. €3 ijt ein Zeltlager unter 
Aufficht des Countybüros der fozia- 
len Fürforge. In der Zeit vom 1. 
Suni -bi3 zum 31. Auguft‘ finden 
bort je zehn-Tage lang etwa zimei- 
bunbert Kinder bis zu fechzehn Jah: 
ren, franfe und blutarme Säuglinge 


Peter Reinberg, Camp Reinberg ge: | 


12 


‚den nächfien Tagen das Zeltlager be: 
iziehen. Natürlich fehlt es nicht an 
Schaufeln, Kegelbahn und anderen 
Gelegenheiten zur Kurzmeil. Aus 
Grand Ysland, Micdh., hatt Herr 
Kennicott eine Hirſchkuh kommen laſ— 
ſen; mit einem ihrer beiden Jungen 
iſt ſie in einem großen Gelände, das 
zum Schutz gegen Hunde hoch einge— 
zäunt iſt, das andere muß, da ſie ſich 
nicht darum kümmert, mit der Milch— 
flaſche erzogen werden. Im nächſten 
Winter ſollen mehr Hirſche dort ein— 
geführt werden. Mit der Schafzucht 
hat man dort ebenfalls gute Erfolge 
erzielt, auch haben ſich im letzten 
Herbſt dort Hunderte von Mallard— 
enten und blaue Reiher eingefunden. 
Schnepfen ſind aus Mexiko angeſie— 
delt worden, ferner Pfaue, Haſen 
vu.j.m., furz auf dem bafür- gut. ge: 


Tante Verfuche gelungen. E3 wurden) Junge befämen, — ja, dann fämen 
|zu ihnen jogenannte Flaſchenlinder mehr Felle auf den Markt. Aber 
herangezogen. Von zwei Milch- ſchließlich wollen doch all die Katzen 
flaſchen wurde die eine rot, die an- auch gefüttert werden, bis ſie groß 
dere grün angeſtrichen. Die rote genug ſind, um ein ordentliches Fell 
Itwurde mit Milch gefüllt, die grüne) z geben.‘ Das Ierchtete mir nicht — —— 
aber leer gelaſſen. Nun bot man cin, und ich enividerte dem Händler: Am Kurort. „Herrgott, 
beide dem Säugling an; nah einiger, ‚Eine Kage Fan fich doc) ganz gut |treibt der Menfch einen Aufwand! 
Zeit mußte das Kind, was dahinter| affein ernähren. Sie kann Ratten | Das muß wohl ein amerikanifcher 
ftat; e3 griff nad) der roten Flafche! und Mäufe frejfen‘ ‚Wenn man | Millionär fein.” — „Was fällt Ih— 
iumd wies die grüne zurüd, Ebenfo| alle taten am Leben Yiehe, wo joll- |nen ein? Das ift fein Amerikaner.“ 
gelangen Verfuche, die in umgekehrter gen die wohl genügend Ratten und | — „Was? Kein Amerifaner? Und 
Weife oder mit blau und gelb ange:| Mäufe herbefonmen? Pie Tiere |diefer Aufwand? Da follte man die 
ftrichenen Flafchen angeftellt wurden. | yaben doch gerade in Iehter Zeit | Polizei aufmertfam magen.“ 
Daraus geht aber ficher hervor, daB| mächtig abgenommen, befonders in! — Angewandte Phrafe. — „Der 
|die fyarbenempfindungen fehon innen Städten, feitden man überall | junge Meier hat jih ja jet vom 
einem ehr frühen Lebenzalter ent: ganalifation einführt. Nein. mein Water getrennt und ein eigenes Ge- 
ividelt find. Herr, da müßte man für die Taten |fchäft gegründet.” — „So? Da find 
geradezu Ratten und Mäufe züc)- | danı wohl ale Kunden zu ihm über: 
Prefet die „Abe 


jelbit da3 war meiner Frau jchon 
zuviel. Deshalb hat fie die Kate 
an) abgefhafft. Schade: fie hätte 
jeßt ein Ächönes Fell für mid 
gegeben,“ 








ten.‘ gegangen?” — „Nein, e3 ift alles 
„Wiifen Sie, meine Herren, faum!beim alten geblieben.“ 


ndpofl‘ 
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Breißaufgaben: 


} 


Bilderräticl (6324). 
(Eingejandt von F. Joggerit.) 


Uns Elfäjjern mwohlbelannt. Profit! 
Zahlenrätiel (6325). 
(Eingefandt ton Math. Etrafa.) 
1234 6 7 S Wohlfchmedendes 
Obſt. 

4 5 1Ko0mmt aus Ungarn. 

Ein Mädchenname. 
deutſcher Fluß. 
8 Kleidungsſtück. 
3 Ein Männername. 
7 S Man mut; jparfam damit 
fein. 
An beißen Tagen eriwünfct. 


vo 


2 
3 
4 
> 
6 
7 
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Bierfilbige Charade (6326). 

(Eingefandt von Beter Herre2) 

Was meine eriten Trei wohl nennen 

E3 jpricht! Dot du nur börft’s allein. 

Yuh Fan — wir toollen’3 nur be 
fennen — 

Oft unbequem die Epradye fein! 

Biel jchlimmer aber lad't zum Reden 

Die Vierte dich, die finftere ein! 

Drum labt uns lieber — '3 gilt für 
Reden — 

In Allem nur dad Ganze fein. 


Worträtfel (6327). 
(Eingefandt von Sn. Sedmann.) 
Man braucht mid im Kampfe, 

Man braucht mich im Etreit, 

In früheren Zeiten 

Sowie auch heut'. 

Hau ab den Kopf mir, 

Dann wirſt du finden 

Ein niedliches Tier. 

Das macht den Kindern 

Oft viel Plaiſir. | 

Auch mancher trägt'3 oft felbir nad 

Haus 

Nach einem opulenten Echmau3. 
Zundraträticl (6328). 

(Eingejandt von HH. Zangfelbt.) 

1 9 


Spürt der 1—2 Schmerz und Rein, 
Ktehrt er beim 1—3 ein. 

1—4 fällt ins Kampfgetvimmel, 

2—3 Zu vergleihen mit Getümmel, 
2—4 »ieren dieje Spalten, 

3—4 Hilft im Haufe Ordnung halten. | 
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Rifitenfarten-Rätiel (6329). 
(Eingefandt von P. E. U. König.) 


D. E. SEECATER 
KIEL 


Welcher Teil der Zeitung interejjiert 
Diefen Herrn am metiten? 


E3 werden wieder mindeſtens ſechs 
Kücder ald Prämien für iz Preis 
*— — je ein Bud für jede "fs 

abe, wobei da3 Xco3 entjheidet — zur 
serteilung Zon:men — mehr, menn 
bejonders viele Xöfungen zinlaufen. 
Sie Zahl der Prämien rich.e+ fid, nad 
der Anzahl der Löfungen. Die Vers | 
Iocofung findet am yreitag Mor» 
gen ftatt und bi dahin jpäteitens 
müfjen alle Zufend ‚ngen in Händen 
der Hedalticn fein. Boitlarten genügen, 
un vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
ur ein Bedeutendes; werben die Lös 
furgen aber in Briefen geicdidt. dan: 
müjfen foldhe eine 3sCent3-Marfe tras 
zer, aud) wen fie nicht gelätofien find. 

Etadtbriefe fofen 2 Terts, ebenfos 
viel alle Bojtlarten. 

Die Rätfelfreunbe find bringend 
erjuht, ihre Einfendung an Di 
„Rätielede” cber den „RM. R.“ (Räts 
fel-Redatteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbentpoit Co.“ abzuholen. Wer et 
Krämie durch die Poft quneländt haben 
toill, mi Die ihn vom Gewinn beradh- 
rihtigende Roitlarte und 5 Tents in 
Briefmarten einjendern. 


nn 


Nebenrätfel: 


1. Rätſel. 
Mit a trägt mancher ſchwer daran. 
Mit u man nie g'nug haben kann. 


2. Rätſel. 


Mit einem n meint’3 jedermann. 
Mit nn Fennt den Herrn man dran. 


3. Nätiel. 
Frlüde die Erjten und bilde die Dritte 
das blühende Ganze 
CS hmüde im lieblihen Kranz dir da 
bejheidene Haupt. | 
ft entblättert der Eturm die Eriten, | 
die Dritte erbleichet. | 
lebe, o Dulderin, dann, das mas das | 
Ganze dich ehrt. 


Auflöfungen zu den Preisräts 
feln in voriger Nummer: 


® 


> 


Bilderrätiel (6318). 
Artilleriſt. 
Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 
Zuſammenſetz-Rätſel (6319). 


Not bridhi Eifen. 
Nichtig gelöjt von 62 Einfendern. 


Eilsenrätiel (6320). 
Königreid. F 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Duadraträtiel (6321). 


Richtig aelöjt von 63 Einjendern. 


Zahlenrätiel (6322). 
Olga, Friede, Floh, Eva, Nelte, Caul, 
Sit, Verdun, Ejau — Jar, Mund — 
Waffe, Emmaus, Salz, Taub, Ems, 
Null. 
Richtig gearöit von 67 Einjendern. 
Rätlel (6323). 
Kiefer 
Richtig gelöjt von 57 Einfendern. 


Auflöjungen zu den Nchenrät« 
feln in voriger Nummer: 
1. Rütfel — Lied. 
2. Rätiel — Siegel. 
3. Rätfel — Marmor, 
Richtige Löfungen jandten ein: 
Cha2.. Haifer (5 Preisaufgaben — ? 


Nebenrätfel); Fr. PBettie Anthofer (| 


— 31; 99. Yangfeldt (5—3); Y. Straui; 
(und wie richtig, troß der Hitel) (ö— 
3); Karla Schindler (mum ift's fühler, 
alfo nıchr, Ticbe Nichte!) (1-0); Wm. 
Deubel (5—3); Racob Boreih (d— 
2); 8. €. N. Honig (tie war da3 
„bohmiche” 170?) (6-3): F. N. 
Schiele (6—3); Fr. Elfie Sterzer (6 
— 3); 7. Roggerit (6--2); 
Joch (danke fir Nachricht. 


Fr Koh (6-3); F. Paulmann (5 
Sr. WM. Ranorefi (6—3); X 


31. 
— x. 


Behrendt (4-—3); Michael Schmitt (6 ! 


—3); Harry Imicus (6-3); Ar. 9. 
Sröhlih (6-3); Mathias Errafa (6 
—3); E, Meier (5—3); Fr. N. Gnadfe 
(6—3); 9. Hand (6—3); N. N. (auf 
vier Zettelchen.) (3—1); Henrh Meyer 
(und bitte nocd) recht oft.) (5— 3); O2: 
far U 
—3); Zr. Youife Ringer (Gruf ertwis 
dert an Allely (6—3); Frieda Mal: 
town (warm? c3 war einmal!) (6— 
3); Fr. Martha Rogge (6—B), 

$. Schirmer (6—0): CE. E, Windler 
(5—3); Fr. Anna Pinnotd (5—3); 
Fr. M. Shadt (6—3); F. 9. Noehler 
(6—3); Fr. Bertha Janz (6—3) ; tl. 
Matgılda Richter (6—3); 
dalter (6— 3); Dr. Ferd. Seidl (5— 
2); Stto Hatier (e5 tjt ja nur ein „Nö: 
nigreich“.) (5—3); Hilda Ulbrich (6 — 
3); Fr. Thea Bienert (4—3); Andy 
Seifert (da3 jcheint fchon fo Iange her!) 
(6—3); Narl Manshaupt (G—2); 
Julius Fordsmand (6—8); Aynaz 
Ebner (d—2); Herman Korneumpf 
(6—2); Mar Eggers (5—2); G. Mi: 
diael (6—3); Fr. Käthe Schmidhofer 
(5—2); M. Löwenjtein (d—2); Fr. 
I. Niffen (3—2); Fr. €, Nidhter (3 
—0); 2. R. Siraßmüller (6—3); Fr. 
T. Walter (5—3); Fr. Nlma Steiche 
mann (5—3); Fr. Pauline Linne (5 
ar. Marie Anthoter (ö—2); 
Herbert Rodet (4—2); Marie Lange 
(6—)3). 
_ Selma Pleitig (d—2); Arieda 
Scherf (43); Ar. Eltfe Guentiche (4 
—5); gr. 3. Yacmlein (6-2); N. 
Leifer (es wird fommen, wenn mögs 
hd.) (6—3); Fr. X, Kofsty (3—3) 
sr. Zaura Meier (6—3); Fr. M 
Wolff (d—2); Hy. Heckmann (danke, 
Rarum nicht gebrauchen?) (3 
Urmo Maurer (6—3). 


—3); 


Prämien gewannen: 
Nr. 6318 —- 44 Loje — Nr. 
elma Bletrig, 522 
Nr. 6319 


40. 
Fullerton Parkwany. 


— 
— 
= 
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Nr. 6320 — 62 Loſe — Nr. 
.Leiſer, 4619 Magnolia Avbe. 
Nr. 6321 — 68 Loſe — Nr. 
E. Winckler, 1630 W. Monroe 
Nr. 6322 — 67 Loſe — Nr. 
Arno Maurer, 5218 Berteau Ave. 
Nr. 6323 — 57 Loſe — Wr. 30, 
F. H. Roeßler, 539 Fullerton Parkway. 


32. 
it, 


bi. 


C. 


— — 


Erbetene Auskunft. 


Nuß-Likör. — 12 Pfund un— 
reife Wallnüſſe (ungefähr 30 Stück). 
Gewürze nimmt man geſtoßen und aus 
der Apotheke. 
blüte, 2 Drachmen große Gewürznägel, 

WUnze getrodnete 
Vint reinen Stiritus und 414 Rint 
Wajfer nebit 24—2% Pfund Yuder, 
Den Zuder fanı man am beiten im 
Waſſer durch Aufkochen auflöſen, iſt er 
erkaltet, ſo ſchüttet man ihn zum Spi— 
ritus, zu welchem man 
ſchnittenen Nüſſe und 


Gewürze hinzufügt. Dies alles läßt 


man in zrlaichen S—14 Tage jteben an | 


einem mäßig warmen Crt, öfter umge⸗ 
ſchüttelt, dann durchgeſeiht, was man 
am beiten durch einen Mullappen tur. 
Dieſe Maſſe gibt ungefähr drei Wein— 
flaſchen voll. 

——> 1 — 


söhentlidye Brieflifte, 
Chicago, den 17. Auguit 1018, 
Nahfolgend ift die Lifte der im biefigen 
Roitamt Jagernden, für Empfänger mit beuts 
fhem Namen beftimmten Briefe, 
ben nicht innerhalb I4 Tagen bon obeniteben: 
dem Datum an gerechnet abaebolt werden, fo 
werden fie nah der „Dead Letter Office“ ges 
fandt. 
453 toben Ch ] 465 Scharna A 
454 Colöhorn Roffet | 466 Shmeger William 
457 Eifig Lena | 470 Vopra Rudolph 
465 Randau 9 & 471 Velde Fred 
— — 


Streitend: Om nibustuticher. 


Chicago Motor Bus En. 
Schaffner 


ftehenden 
und? Motorführer bat 


geitern die Arbeit eingejtellt, wahr⸗ 


ſcheinlich um ſich höhere Löhne zu 
erkämpfen; wie die Beamten der 
Geſellſchaft angaben, ſind dieſer 


aber keinerlei Forderungen unter— 


breitet worden. 
Unterhandlungen eingeleitet werden. 
Inzwiſchen wird der Betrieb wenig— 
ſtens teilweiſe mit den bei der Arbeit 
gebliebenen Angeſtellten fortgeſetzt. 


Leſet die „Abendpoſt“ 


Fr. Emilie 
Alſo 25 
„Zpezial“neffen und Nichten.) (6—3) ; ! 


nold (6—3); Ruf. Michalte (3! 


dr. Elife | 


ESeccondsꝰ 
|PRadmware, das Pfund. nenne 


> 


a); 1 


\ 6 62 Loſe — — 
Oskar Arnold, 2137 Seminarh Ave. 


10 Drachmen Zimmet- 


Zitronenſchale, I | 


auch die zer⸗ 
die geſtoßenen 


Wenn dieſel. 


Es werden ſofort 


Börfennotirungen. 


Chicago, den 17. Auguit 1918. 
Nerjnuchend die heutigen Notirungen 
an ber Getreidekörie: 
Erötinung. God. 
en 


Maı 
vun .$1.00% _$1.60% 
Sept „ 1.0174-% 1.02% 
ont .. 1.0355 1.03% 
Oafer — 
Aug. 50% 
Sept .„ .7 
DE .. 
eyed— 
Sept „4355 
emmali— 
Sept .26 65 
DI .„.26.0U 


Niedrig. Ciblub. 

$1.60% $ 
1.00% 
1.02% 


1.6114 
1.62% 


603 
7013 


.712 


60* 
0* 
„Tilz 


Ya 
43. 


43.55 43.45 
26.65 25.60 26. 
Sept .2 
£ft ..24.00 


Produkten-B 


Wochenbericht. 

Die Preiſe für Eier und Butter 
haben im Laufe der Woche ein wenig 
angezogen, und da man um dieſe 
Jahreszeit nicht mehr erwartet, daß 
fie finten werden, muß man fi) auf 
mähliches Steigen gefaßt 
Auch die Fleifchpreife, außer Schwei: 
nefleifch, find geftiegen, Hühner fo: 
gar ganz bedeutend, 
Cents das Pfund innerhalb einer 
Mode. Endli find au Kartoffeln 
höher notiert. Intereffant dürfte ein 
Dergleich der Preife einzelner Artikei 
fein, mie fie heute gelten und vor 
einem Xahre: 

Gier (Dupend 

Yurter (Klund) „ 

Sübner (Pfund) 

Kalbfleifih (Pfund) ........16-20C 
Nindfleifh (Pfund) 15c 
Schweinefleifh (1d.).... 18.50c 10.40c 
Yammfleifh (PBfundb)...... 16.50c 18. 750 
| Kartoffeln tvurben vor einem Jah: 
re noch per VBufhel notiert, zu $1.50 
gegen $2.50 der Zentner heute. 
ı Für Obft und Gemüfe find bie 
; Preife im Verlauf der Woche wenig 
'perändert, nur Melonen find mer: 
'Tich billiger geworden. Die Zufuhr 


I 


!mwar normal. 


| Sie folgensen Vreiſe geiten fir ben 

Sroihandei. Beim Einfauf Neinerer 
| Euantitäten find die Breife etwas höher, 
schr Bäder und Suderbäder. 


(Notierungen und Veridt don 3. FH. Dahn Eo,, 
15V Yord SFrantlin Strauye. 
BO 00H p2— 
Ztarfe Yadıtruge, Doch Preiſe ſteng. 
20 gut losbar, !vte oben gertugere 
Brad. billig nah Wutlertetigehalt. 
Breile tetgeno wegen geringer Borrale 
en Küuhiware uud jriſchem Maleriol. 
Gelatine .. Bones 5 —1.05 


24.50 


241.40 


Börhe 


24.37 


10918 
3°C 
44bac 
320 


1822560 
18.25-18.85c 


Kal 


—4 na DB 
i Gute, ehbare Ware ſehr wenig oſfſe⸗ 
| tiert. Anmt.oriterte abgeichitten, Bor 
' Schiuß der Earovı droht Wiungel 
| en Ware einzutreten. 
Japaniſche Gelaune (Ugar-Agar— 
Rr. 1 0,80 
v.75 
0.90 
Ban 1.35 
+. 0.52% —U.00 


ls 


DR, Saunas 
| Getrodneie Gier.. 
RNur Eiweib 
Gummi — Arabiſcher.... 
Tragcanth. für Icecrean 
De,, 000.5 
„Icccteampownder“ .. 
Maple“Zucker (lang 
wWilchftreupulber 
(Die Ernte iſt ausbertauft.) 
Giele Export⸗Arders.) 
Roeismehl 0.00 - 0o. 10 


Ce en 
DM). 


| Granuliert, 100 Plund.........$ 7.98 


Moltereiprodußte. 
| B utter. 


(Molierungen von Wahne & Low, 150 Weſt 
South Water Stratze.) 
„Creameriꝰ, 0,44% 


t ertra, das Pfund 44* 
Ines“, DaB Pfund ..... 0.430.434 
dns Pand. ....... 0.30 .41 


Ladles“, das Yfund 


* 

| Gier. 
| (Notierungen don Wayıte & Yoiv, 159 W 

Sonth Water Sitaßze.) 
das Dubend 0.38 — 433 
Ordinary Firſts“ Idas Drd. 0.3844 -6. 37 
Gemiſcne Waren, Kiſften eins 
geſcloſſen, das Duvend O.3014 -0.38 
| (Eier für Grocers ungefähr Ic höher.) 
J a ** 

Käſe. 

| (Nolierungen bon der Stafebörfc,) 
Cheddars“, das Yfund....... 
Rahmlaſe, „Twins“, das HD, 
„Pong America“, das Pfund 0.26 
„Daiſies“, das Pfund 0.26 
„Drid“, D18 Bund, .oo.nanesc 0.20 
„Long Horns“, Das Wrund... 
Shlweiger, neu, Das und... 


| „Eitras”, 


0.24% 

244 
— .266 
— 0,20% 
—(),20% 
a 3 
DAL —U,45 
0.34 —035 


’ 
do, (Wiod), cu, PBhmd.... 
Limburger, 2-Phmd»Stüde.... 0.24 

do., 1⸗Pfund⸗Stücke 0,25 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend). 


(Notierungen von Jepſen &Murmann. 226 
Weſt South Waler Siraßze.) 
(Gdie Vreiſe gelten nur für funf vLäattenliſten 
oder mehr. einaelne Yatterilten Cent 
DZ das Wind höher, ) 
Sühner, DBa3 Pfund. coeccoooo.. 0.31 
Hübne, Da6 DIUND.. 0000.00... 
|„Wevilers“, 112 bis 2 ‘fund, 
‚ zrutblüihner, lebend, das vid. 
Enten, das Pfu 
Indian Runner Enten, Pfd.. 
Gänſe, das Pfund. 
do. junge, das Pfund...... 
| Berlyübner, das Dubend 
| Y!lIte Tauben, lebend, Dupend 
|„Zquabs“, Icbend, Dukend.... 2 
| do. zugerichtet, Tugend. .... 2,00 —3.00 
| Slleine magere, weniger, 
| (Sur Notiz für Geflügelfender! — Wtur gute 
| fleifwige Ziere find bier verfäuflid.) 
| Nindfleifh (Zugerichtet,) 
|Nippen, Ar. 1, das Blund....$ 
| bo. Nr. 2, das Mund... 
| do, ir. 3, das Vund 
„Loins“, Ar. 1, das Pfunb.. 
do,, Mir. 2, das Pfund 
do,, Yir 3, das Mund. ..... 
‚Nownds“, Sir. 1. das Pfund 
Rr. 2. das Pfund .... 
3, dBa3 Plund...... 
“Nr. 1, das Plund,.. 
. 2, 808 Rfund...... 
ir, 3, das Pfund...... 
Nr. 1, da3 Riund.. 
rt. 2, das Rumd 
das Pfund 
Kälber (geichlachtet.) 
"Notierungen don Aepten & Wurmanı, 226 
Welt Sonuth Waler Strabße.) 
50— 60 Wund Gewicht, Nid. 0.21%, 0.22% 
N— 80 Bind Gewicht, Bd. 0.23. —0.24 
20—119 Phund Bericht, Kid. 0.2415—0.25 
49—175 Rlımd Gewicht (als 
acht), das Pfund... 0.18 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 


(Rotierungen bon George J. Grimm & Go.. 
179—1851 Weſt Souſh Walter Straße.) 

| Duck, da® Kab...enencncnnnen 450° —b.00 

| Golden Siwcelß „uusenneneoncee 3.50 

25caltbies, der % 1.50 

| Buche, der Bi WCleconcnoonone 1.0 

Grab:Mepfel, der Bulhel..ne... 1.00 


| Beeren. 


| —(1,52 
0.22 
0.33 
932 

—().2 
0.25 
0. 18 
0.21 
5.00 
23.0° 

250 


0.26 


0.52 
0.30 
0.16 
0.20 
0.34 
0,18 
0.20 
0.25 
0.17 
0.24 
0.22 
0.17 
0.15% 
0,17 
0.14 


q 
— 
. 


1 
—0,20 


—4.u0 
1.75 
—1,75 
—1.25 
| 4.00 
Birnen, 
rbirnen, stilte 


| s 
Mi igan Zucke 
16 Quaris... 66 
—A Wilbel.scaosnnoee.se ZE 
| Lartleit, Aufbel. ..oocooocee n 
o.. dir SKifte 


oe Pilaumen. 
Miwinan, 1, Quarß...... 
| Bamfons 





... 


| Trauben. 
 Micignaı, Heiner Horb 
Zafeltrauben, Cafe v.cccceen. 
A 
Pfirſiche. 
JAogen, Buſhel... 
Olklahöma, Bufhel 
Kleiner Korb 
| 
Cantaloupes, California, Erate 3.00 
N FE 
Gems (Pinf Yieat), Erate.... 
| Do. (Nshite Meat), Htorb.... 0.40 


m . 3 
Friſches Gemüſe. 
Motierungen von George J. Grimm & Co. 

179 —481 Weſt Souih Water Eirabe.) 
Agele ene0 3.50 
Ylumenfobl, beimifh, Tugend 0.60 —0.75 
do., Winbiaan, 12-16 Köyfe rn"). —1.00 
DI, das Bündel... .ocnooe —D. 
Eierpflangen, Dupend. seen. —1,50 


machen. | 


um eima 4 Weizen ⸗ 


| 
I 


0.33, —0.34 N . 
0.3644 | !Breife u’ 


I 


| 





| 
| 


| 





| 


| Zeit: 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


|Rarf, 


| Sinrtoffeln. 


| : gegend. 


| Armee stehenden jungen Männer, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntäg, den 18. Auguft 1918. 


0.50 
—.0.25 
0.20 
1.00 
—0.50 
—1.25 
1.20 
—0.01% 
—2.00 
V.55 
v.1U 
0.25 


—,50 


Gurfe owei Duz ....... 
v0. de ET 
do., beimilhe, das Dubend. 

Einmadgurfen, fleine, Sad... 
do.. Die Hille. ...... ——— 
do. der Vuſhel 

Karrotten, heimiſche, 100 Bol. 

Kohlrabi, beimithe, Bündel... 

Kraut, beimifhes, Traic...... 

Ahcerrettig, 12 Wurgeln. ..... 

Beterfilie, Dupgend Bündel. ... 

WERE, DIOREPE wasscansasnnnes 

Pilze, Minnefota, chadtel... 

Hadiı hen, 100 X ndel. ..... 

Rüben, 100 Bündel.........1 

Salat, Kopf— 

BD RE, ER er 
Nomaine, Erate........ 
Blattfalat, große Kilte 

Schnittbobne , grimte, heimilch, 

6 
do. gelbe, heimiſch, Kiſte. ... 

Sellerie Miiaan......... 
BO. 60 

Sellerie⸗Wurzeln. Bündel .... 

Epinat 

Sußlorn, Sur 8, 4 Did... 

Tomalen, biefir *, Kilte 
dv., Midignaıt, der Korb.... 
do., biefige. do 

Zurmips, beimilche, 

dv., die Stilte 

Zwiebeln, beimifch-, © 
do. laſiforniſche, geibe, 
do., weiße, lleine, die Kiite.. 
do., grüne, das Bündel .... 


— 0 
1.00 
0.080 —10 


Starls Companh, 102 N. Clark Str.) 
Preiſe gellen 


4. 
(Die nur bei Mbnahme bon 
| Waggonladungen.,) 
Minnefota Obios, 100 Bid... 2. 
| Youispilie_Jobblers, 100 Pib. 

Nirginia Cobblers, das Fab.. 5. 


00 
Getreide, Mehlum. 


(Barpreife,) 


Me. 1 


ILL EA LI 


DENK KIND 


Zufubhr— 
Meizen....1,117,0.%; 
Veriatfifunn— 
Weizen.... 186,000; 
Hafer — 
Ar, 
ir. 3, 
Nr. 4, 
„Standard“ 
Gerſte — 
Malz 
Nongen— 
N 
Mehl· 
EN 
BE: Sansa 
Nonnen » nase 
—— 


Mais...... 71,000 
Mais...... 94,000 


o 


2, .. 0.69 —0.70%% 
0.69 —90 09% 
0.0691, 


0.69% —0.70 


‚1.56% —1.57 


11.25 


Sen (Nerfawm anf den Geleifen)— 
Neues Timorhh, Standard. .27.00 
BE ne —— 
RB EEELEPELIER 
Kanfad Dflab., Ptebrasfa.. 
oma, Minnef, ı. Dalota.. 
Ar, ı, Wisconfin, Futter. 
EEE EROERNEETEEDIE 
Stroh — 


28.00 
26,00 
18.00 
10.00 


11.00 
10,00 
su02a0040:. 10,00 
mtr Yols, 6.00 


Wei 
di 


Timothyſamen, Cou 
Flachs, Duluth 


Schlachtvieh 
Ninder (ver 100 Pfund— 
Ausgef. bis befte Ochfen. .18.25 
Gute bi$ ausge. Ochlen. 17.00 
Mittier- Ochfen . . 
EHRE sansnn unsere 
cette Kühe und Minder... 
stälber i 
Scweine (ver 100 Pfund — 
MEERE, |. 
Schwere Fleiſcherware. .... 19.00 
Leichte Fleiſherware ......10.35 
Gemiſchte Packware. .. 
Fertel 
Schafe (per 100 Pfuno) — 
LZämmer, qute bis ausgef.17.50 
do., geringe bis qute....16.00 
Wethers 10.50 
WE noise 00. BO 


Tel, Harz um Altohol. 


Paint, Dil and Barıifh Club, 
ö In NSeht_18. Etraße.) 

karbon Hcadligbt, 175 Tett..$ 

ed Croſon Galolilt.ceencncnn 

Yeinfamendl, rk, im Ya 


B 

dv., gereitigt, DDeosnunenene 
zerpentin, im Fab. Gallone.. 
Denatur. Allohol. Salome. ... 
Reines Bleiwen, in 100 Pfd. 

Fäffern, daB Jägg 14.00 
Kleinere Cuontiäten, das Hab 1.85 —725 
Ertru Erral, &tiders’ Whiting. 

in Fäſſern, 100 Vfund...... 2.00 
New, Yrfer Gyps.l bis 4 

säffer das "aß .. 
Edhellaef, vrangefarben. .. 

do,, weiß 


eit | Nrinteröt, ſchwarz 


—3.00 


Aus evangelifhen Gemein» 
den von Chicago und Um- 


4 
Immanselsgemeinde, 70. Str. und Mi: 
chigan Ave. Paſtor J. Bollens. 


Am Sonntag, den 29. September, 
wird die Gemeinde in Verbindung 
mit dem Erntidanffeit das fünfund- 
dreißigjährige Suviläum der Ge: 
meindegründung feiern. 


jein Stiftungsfeit feiern. Im Män: 
nerverein hielt am 13. Auguit Herr 
d.Polzin, Nahrungsmittelinfpeftor, 
einen interejflanten Vortrag. Am 
Mittwoch, den 2, DOftober, joll ein 
aroßes „Social“ veranjtaltet wer- 
den zum Belten unferer in der 


| 


Unier am 10, August abgehaltenes | 
jährliches Sonntagſchul-Piknik im 
Calumet Park war vom ſchönſten 
Erfolg begleitet. Als neue Glieder 
wurden aufgenommen: In die Ge: | 
meinde: Georg |, Leyhe und Her: | 
mann Slrüger; in den Frauen: 
verein: Frau E. Schaefer. Eime« | 
berufen zur Fahne wurden in letter | 
Harry R. Miller, Harry! 
Sufter, Fred Nriehahn, Adolph 
Namlefowsfi, Erhard Scielte, ©. | 
Lippfe, I. Kolihensti, Phil. Wall- | 
baum, Arthur el und Georg 
Ko. Als vervundet auf dein 
Scyladtfelde wurden gemieldet: 
Mm. Behr und Theo. Felk. An 
Sonntag Abend, dem 11, Auguit, 
wurden in der Nugendverfammlung 
alle von unjeren Soldaten ein- 
gelaufenen Briefe verlejen. 

Raitor | 


Banlsgemeinde. fein. 
9. Nacoby. 


In den Verband der Gemeinde 
wurden aufgenommen: die Herren 
J. Tredup, WM, Sädle, Chr. Barfelt 
und 2. Schulz. Unjere Samstags 
ichule beginnt wieder in der erjten 
Septemberiwoche,. Der Frauenverein 
wurde für die nädjiten drei Jahre 
dazu erwählt, einen Vertreter ins 
Damenfomite de3 Waifenbaufes zu 
ichiefen, Unfer Bilnit im Wing | 
fowie unjer Sonntapichul- 
pifnif und der Empfang der Mit: 
alieder unferer Wiegenlifte, auf wel- 
cher gegen ahtzig Namen jtehen, gu- 
ftalteten fih zu ſchönen, fröhlichen 


Feſten. 





Seelſorger, f 
'mwunfh aus Santa Monica, Cali⸗ 
fornien. Paſtor G. Lambrecht ſteht 
ſeit dreißig Jahren in der Ge— 


Auch der |; 
Sranenderein wird an jenem Tage |‘ 


f 


ſtern 


Zionsgemeinde. Auburn Vark. W. 80. 
Str. und Normal Str. Paſtor Alfred 
Menzel. 


Folgende Damen wurden als Mit— 
glieder in den Frauenverein auf— 
genommen: die Damen Errleben, 
Moung, Seidel, Wheaton, Caffidy, 
Marfmann, Emlund, Dreyer, Buld- 
mann, Wenze, und Mearticinfe. 
Injer Gemeindepifnif verlief in 
Ihönjter Weije, 
Nazarethgemeinde, 


| 


Altged Str. und 
Talman Ave. Baftor A. Glabe. 


Auf unjerem Gemeinde- 
Sonntagichul - Bilnit wurde 
Neingewinn von $488 erzielt. 
unferer Service-Flagge befinden fid) 
jegt achtundneunzig Sterne, eben- 
foviele Namen befinden fid) auf der 
Ehrenrolle. Qeden legten Donners- 
tag im Monat fommen unfere 
Sonntagjchullehrer zu gemeinjamer 
Belehrung zufaınmen. Frl. Alına 
SFoeriter, Red Croß-Pflsgerin und 
Tochter von Paſtor P. Foerſter, 
hielt uns einen intereſſanten Vor— 
trag über ihre Reiſeerlebniſſe; ſie 
war bereits zweimal in Rumänien 
und Rußland. 


Zionsgemeinde. Waſhington Heights. 
Throp und 100. Str. 

Die Gemeinde erwählte zu ihrem 

Seelſorger Paſtor M. Lienk, welcher 


ein 


ſeither die Johannesgemeinde in— 


Gary, Ind., bedient hatte. Dem 
ſcheidenden Paſtor W. F. Rathmann 
wurde von der Gemeinde eine ſchöne 
Abſchiedsfeier bereitet. Der Män— 
nerchor, der gemiſchte Chor und 
der Frauenverein überreichten dem 
Scheidenden und ſeiner Frau Ge— 
mahlin wertvolle Geſchenke zur An— 
erkennung und zum Andenken. Ein 
Feſteſſen, Geſangsſolo von Herrn 
Ph. Koch und Liedervorträge des 
Männerchors verſchönerten die Ab— 
ſchiedsfeier. Paſtor Rathmann be— 
dient jetzt die evangeliſche Sm | 
manuelsgemeinde in Bartlett. 

Vhilippusgemeinde. 36. Str. und 

Seelen \uve. Baitor Ang. leer. 

Unser Sommerfeit in Harıns Barf 
war ſehr aut beſucht. Im Intereſſe 
unſeres Proſeminars zu Elmhurſt 
predigte bei uns Herr Profeſſor 
E. Hanſen. Der Frauenverein machte 
einen Ausflug nach dem Lincoln 
Park. Auf der Ehrenliſte unſerer 
Soldaten ſtehen jetzt dreißig Namen, 
von denen eine ganze Anzahl ſchon 
in Frankreich ſind. Ueber hundert 
Perſonen beteilicten ſich an dem 
„Social“ des Jugendvereins, wel— 
ches auf dem Platze unſeres Ge— 
meindepräſidenten, Herrn Auguſt 
Mollenhauer, abgehalten wurde. 

Frankfort. Paſtor G. 
Lambrecht. 

Die Gemeinde in Frankfort, ſüd⸗ 
weſtlich von Chicago, durfte ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum feiern. 
Hunderte evangeliſcher Chriſten 
waren aus Mokena, Greengarden, 
Chicago Heights, Peotone und 


ei 
w. 





Petrigemeinde. 


Moneec zur Feier herbeigeeilt. Vor- | 
mittags hielten die Paſtoren W. 


Kreis und J. C. A. Büſcher die Feſt— 
predigten, nachmittags die Paſtoren 
A. B. Gaebe, F. Groſſe, A. Klug 
und E. Lehmann. Paſtor G. 
Lambrecht, Bruder des allbekannten 
Paſtor G. J. Lambrecht in Chicago, 
verlas die Geſchichte der Gemeinde, 
welche i. J. 1867 gegründet wurde 
und 1868 ihre erſte Kirche gebaut 
hatte. Paſtor F. Walter, der erſte 
ſandte ſeinen Glück— 


meinde. Die jetzige ſtattliche Kirche 


wurde vor zwei Jahren errichtet. 


Es gehören jetzt hundertneunund— 


1 234 Rx fr 5) 1 B, ’ ’ ’ 1 +5 3 E (er c I “ 
vierzig Hamilten zur Gemeinde. | pen Diamantring an ihrem linken, „Herr Felder it mit feiner Frau | Sie ’3 denn fo eilig?“ 


Eau. König. 
EETHHIHTIEIETÄIO 
Die Rächerinnen. 
| Bon Albert Roberic. E 
öα ο 
Es war ſo um Mitte September, 


* 


und die Kurzeit auf Norderney neigte beim Abendkonzert in den Strand— 


ſich ihrem Ende zu. 


Auf dem Steindamm in der Nabe | 
de3 GSeeftegd trafen zwei Herren zus, 
Sie waren beide Jo unge:  fchlug ihnen ein ftarfer Wind entge- 


ammen. | 
führ im Anfang der Dreihiger. Der 
eine hieß Heinrich yelder, der andere, 
Gottlieb Friefe. | 
„Buten Morgen, Heinrih. Wo it, 
denn Deine Frau und euer Beſuch?“ 
„Sie ſind noch nicht vom Baden 
zurück. Sag' mal, wie findeſt Du 
denn eigentlich unſeren Beſuch?“ | 
„D, Fräulein Mengers ift ein jehr | 
hübfches Mädchen.” 
„Weiter nichts?" | 
Ich tenne fie doch exit feit ges; 


„Hm, ja.” Herr Felder verjant in 
Nachdenken. 

„Was haſt Du denn eigentlich?“ 

Herr Felder raffte ſich auf. „Ich 
muß Dir etwas ſagen, Gottlieb. Wir 
waren immer gute Freunde. Du haſt 
mir ſo viele Dienſte erwieſen. Ich 
tann nicht anders, ich muß es Dir 
ſagen.“ | 

„Da bin ich aber begierig.“ | 

„Ia, alfo mein lieber Freund: e&| 
ift ein Komplott gefihmiedet gegen 
Lich.“ 

„Was?! Wie iſt das?!“ 

„Die beleidigte Fraueneitelkeit 
will fich rächen an Dir. Du tennit | 
meine Frau. Sie will gern glüd- 
liche Ehen ftiften. Vielleicht, weil fie 
jelber in fo glüdlider Ehe lebt. ‘a, | 
je, ganz gewiß. Nun, meine grau 
grollt Dir. — Du bift zwei ihrer, 
Kandidatinnen aus dem Wege geganz | 





gen.“ 
„Sa, ja, ich will nicht heiraten.“ | 
„Siehit Du, das ift ed. Mei 
Frau hat nicht ganz unreht. Du 


ne | 


und 
| 


Sn | 
| 


Kranke Eente! 


| das AdRs 


behandelſt jebe heitatsfühige junge 
Dame mit einer manchmal geradezu 
teleidigenden Vorficht, während Du 
Bräuten und Ehefrauen gegenüber | ve 
bon recht Fühner Liebensmwürbigteit 
fein fannft. ft das nicht fo?“ 

„Run ja, ic bin vorfihtig. Ach 
will ein freier Mann bleiben.” 


„Sie twehen mir fonft Seg“, fagte | mir gut, und ich, ich Habe ie fo 

et und preßte ihren Arm feit an fich. | fieb — fo lie, — Helene, wenn Sie 

u —* * — und die bei⸗ 3 * —— = — 

n ſchritten vorwärts. ind, — fo werben Sie meine Frau.” 

Um nächften Tage machten die J „In der Tat, ich — ich wäre nicht 
den Paare einen Spaziergang nach ſo ganz abgeneigt.“ 

dem Schießſtande. Es gibt da ſchmale „Ach, geüebtes —!“ 

er M Wege durch dünnes, niedriges Ge: | „Halt, halt! Dann wäre ja ben 

„Und dafür will man Dich ſtrafen. hölz. Herr Felder und feine Frau |Böfewichtern ihr fhändlicer Plan 
Meine Frau hat. eine fürchterliche | gingen ein gutes Stud vorauf; Gott= |geglüdt.“ 

Race ausgefonnen, und unfer Gaft, lieb ganz dicht vor Helene, Da | „D, dafür rächen wir und! Ganz 
Yräulein Helene, joll fie vollziehen. | ftreifte fein Arm einen über den Weg | fürchterlich rächen wir uns. Ad 
Du bift mein beſter Freund, „und hängenden Zweig, unt im nächften weiß fchon was. Komm’, ich jag’ e3 
außerdem meine ic), daß wir Männer Augenblick ſtieß Helene einen leiſen Dir ins Ohr.“ 

zuſammenhalten müſſen, deshalb —“ Schre aus. Der Zweig war ihr ins Dabei preßte Gottlieb den Kopf 

„Ja, ja, alſo enthülle doch endlich Geſicht gefahren. Gottlieb drehte ſich des Mädchens an ſich und küßle es 
das Komplott.“ haſtig um. „Um Gottes willen, u den Mund. 

„Alſo Fräulein Helene Mengers die Augen?“ rief er heftig erſchrocken. Da iſt doch nicht mein Ohr“, rief 
tritt hier unter ihrem — —— umfaßte das ſchöne Weib und lachendHelene. Ver Rachepian war 
auf, während fie in Wirklichkeit eine küßte die ſtrahlenden Augen der jun- ziemlich einfach, aber es dauerte doch 
u —* — gen ensure ehe ſie ſich deſſen erweh— einige Zeit, bis die beiden alles ge— 

„O, — und wozu das?“ ren konnte. hörig verabredet hatten, weil Goti⸗ 

„Sie wollen Dein Spitem einmal! „Laffen Sie mich”, rief Helene, fi wohl in 4 Verwirrung des 
umkehren. Du ſollſt einmal re Ihnell entziehend, „was follen' Glüdes, noch öfter Ohr und Mund 
Vorficht diefem fehönen Mädchen ges | die Leute denten.“ verwechſelte. 
genüber vergeſſen, um dann mit Ste fchritt fchnell vorwärts auf) Bald nachdem Gottlieb gegangen 
Hohn und Spott zu erfahren, daß dem ſchmalen Wege. ‚ Itmar, famen Herr und Frau Yelber 
Du Did in eine Ehefrau verliebt) „Uber bier find ja gar feineinach Haufe. Sie fanden Helene am 
haft.” Leute“, fagte Gottlieb, dicht hinter | Tifche fikend, das gebeugte Haupt in 

„Nicht übel; doch mo weilt denn like fehreitend. „Uch bitte, Fräulein | den Armen vergraben. 
jet der Gemahl diefes Fräuleins?“ 


| Fehlt Dir etwas?“ fragte beforgt 
„Herr Reinhardt, fo heigt nämlich | 


Helene, fchlagen Sie mir au mal! 
einen Zmeig ins Geficht.” Frau Erneftine. Da fah Helene auf, 
der Mann, ift auf einer Gejchäfts- 
reife in Frankreich.” 


Helene lachte. „IH Mmürbe Nhr| und ein fo gut imitierter ftarrer Blid 
Heilmittel aber doc) nicht anwenden”, | traf die Freundin, daß biefe er- 

„Und dies Fräulein Frau ift eine 
Freundin Deiner verehrten Gattin?” 


fagte fie. Ichroden rief: „Um Gottes willen, 
An der nächiten Bingung des Wes | was ift Dir?“ 

„3a, Yreundin und eine recht ent= ges trafen fie das Ehepaar elderj „ch bin beleidigt, tötlich Helei= 
fernte Verwandte. Im übrigen wirft | wieder. Als fie in die Allee famen, | digt!” rief mit prachtvoller Dekla— 
Du unter feinen Umftänden verraten, | die zum Surgarten führt, nahm mation Helene. 
daß ig Dir das Komplott entdedt! Herr Felder den Arm Gottlieb und) „Won mem?“ 
babe.“ hielt jeinen Freund zurüd, bis bie) „Von diefem Herrn Gottlieb 

„Gewik nicht; ich werde Diskreter | beiden Damen ein gutes Stüd von | Friefe.“ 
fein al3 Du.” ihnen getrennt vorangingen. „SH) „Der. war hier?“ 

„st das der Dant?” möchte Dir etivas fagen“, bganı Yel- „Ja, ja. O ſchändlich, ſchänblich! 

„Still, die Damen kommen.“ der. „Wir haben euch beide da eben Mein Vater ſoll kommen!“ 

Und es kamen zwei hübſche, ele- beobachtet. Lieber Freund, das geht „Aber, ich bitte Dich, was iſt denn 
gante Damen. Frau Erneſtine Fel- zu weit. Ich habe Dich gewarnt. geſchehen?“ 
der, bie ältere, war ettvas voller und | Aber troß aller Warnung fcheinft Du! „Veichimpft hat er mich, tötlich 
gereifter ald Helene, deren Tiebliche, | Dich doch ftark verliebt zu haben.” beleidigt. Ich wäre ein falſches, 
graziöfe Erfeinung alle Blide aufj „Xa, ih bin mahrhaftig verliebt | treulofes Weib, ich hätte ein ſchänd— 
ſich zog. - im diefe Frau“, flüfterte beflommen | fiches Spiel mit ihm getrieben. Mein 

Die beiden Damen begrüßten | Gottlieb. | Vater foll tommen!” 
Herrn Friefe und biefer gab befon | „Dann bleibt nur eins übrig. Du) Frau Erneftine 
ders den Gruß Helenend außer mußt fort von hier. Du mußt fo | fchroden. 
orbentlich freundlich zurüd. Cs war |fehnell wie möglich abreifen. Das| „Liebft: Helene, da3 ganze ift ein 
ein bebeutender Gegenjag zu dem;fage ich Dir als tyreund eines Eh: | Scherz.“ 

Sruße von geftern, ald er der jungen | renmannes.“ | „Hahaha, ein Scherz!” wimmerte 
Dame borgeftellt worden war. Da| „Ach werde abreifen, morgen früh. | Helene. 

hatte er fich fehr fühl und referbiert | Sie follen ihren Triumph nicht ganz | „Aber ienn ich Dir Heilig ver- 
gezeigt. Iaustoften, die Rächerinnen. Sie ha=| fihere, — ih jelbit habe ja alles 

„So", fagte Herr Yelder, „num |pen mir fchänblich mitgefpielt. D,| angegeben, — fo Höre bach!“ 
wollen wir gleih unfer Zagespros | wie kann eine Frau, wie diefe, ein! „Erneftine“, unterbrach Helene 
gramm für heute feftitellen. Ufo, fo falfches, verräterifches Spiel treis | mit großartigem Grabesftimmenton, 
jegt gehen wir zum Frühftüd, dann pen!“ |_— „Grmeitine, ih ſage Dir, es gibt 
ins Kurhauskonzert, nachher ſpeiſen „Ja, lieber Freund, wer kennt die Scherze, aus denen fürchterlicher 
wir zu Mittag, promenieren dann Frauen?“ Ernſt werden kann. Mein Vater ſoll 
nach Wilhelmshöhe, gehen in die „Aber ehe ich ſie verlaſſe, das Ge- kommen! Er iſt Reſerveoffizier — 
Strandhallen zum Abendkonzert, richt und die Strafe ſoll ihr werden.“ er wird wiſſen, wie mit diefem Herrn 
ſoupieren bei Richter und gehen dann Jetzt wandten ſich die beiden Frieſe zu verfahren iſt. Ich will 
in die Giftbude. Da wollen wir mal | $rauen nad) ihnen um und warteten, ihm fofort telegraphieren.“ 

Damit eilte Helene aus dem Zıms 
Helene hielt ihre Augen zu Boden | mer. 


ordentlich fidel fein. Wllerjeits ein= | pis fie näher kamen. | 
verſtanden?“ 

„Durchaus einerjtanden“, riefigejentt, aber Frau Erneftine warf| rau Erneitine ging ihr nach, kam 
Herr Friefe. „Und morgen machen |ihtem Opfer einen Blid des Iriums | aber gleich in großer Angſt wieder 
tir’3 genau ebenfo, und drei Wochen | phes zu. Voll Zorn und Beſchämung zurüd. 
lang jeden Tag.“ |30g Gottlieb ftumm feinen Hut zum| „Sie hat fih im ihrem Zimmer 

Und num begannen wirklich gute pfchiebagruß. 'eingefhloffen und will mich nicht 
Tage für die beiden Paare. Sie mar| „Mollen Sie ung fchon verlaffen?“ |einlaffen. Uh Mann, Mann, mas 
ten immer beifammen, und aud) der | fragte Tächelnd frau Erneftine. | Haben wir da angerichtet! Ach hätteſt 
oberflächlichite Beobachter mußte er: | „Kommen Sie um vier Uhr zu und. Du mich doch zurüdgehalten von 
iennen, daß Helene und Gottlieb leb= | Ya? Mir wollen fegeln.“ dem Unfinn!“ 
haftes Intereffe für einander gewon- | „Mielleicht, gnädige Frau“, fagtei „Recht fo, 
nen hatten. Bald fcherzten und lad)» | fehr gemeffen und ernft Gottlieb. | würfe!“ 
ten fie zufammen, bald waren fie in} Selene fah erftaunt zu ihm auf. „sch made mir ja auch Vorwürfe.“ 
ernfthafte Gejpräche vertieft. „Warum wollen Sie nicht fom- | Dazu wirft Du auch wohl Grund 

Einmal beim Mittagstiihy hatte | men?“ fregte etwas ſpöttiſch Frau haben.“ 

Herr Gottlieb plöglih auf die weiße | ‘yelder, „jorgen toir nicht gut genug, In dieſem Augenblide fah Frau 
„| Erneftine die Aufwärterin bed Hau- 
„D, gnäbige rau, mehr al3 IM |fez eilig auf die Strake treten und 


Hand Helenens gedeutet. „U, gnäz | für Sie?“ 

diges Fräulein, was fehe ih, auf 

Ihrem geicägten Ringfinger Find | eigentlich, verlangen fann.“ |fich bemühen, ein zufammengefaltetes 

ganz deutliche Spuren eines Ringes. Das Ehepaar Felder bewohnte mit ; Blatt Papier forgfam in die Tafche 
Herr Öottlieb jah, wie fein Freund ſeinem Gaſte vier Parterrezimmer in zu ſtecken. 

Felder einen ſchnellen Blick mit ſei- der Kaiſerſtraße. Erneſtine eilte ans offene Fenſter 

ner Gattin tauſchte. | Helene fat im Salon, ala Gott= ‚und fagte, ihre Aufregung gemaltfam 
Fräulein Helene aber fagte ganz |fieb eintrat. Sie begrüßte ihn etwas | unterbrüdend, in gelaffenem Zone: 

harmlos und unbefangen, indem fie | verwirrt. | Na, Frau Behnte, imohin haben 


de 


war heftig er: 


mache mir no Vor» 


Heinen Singer u ‚über biefe ‚zum Segeln gegangen.“ | .Nah'n Delegrafen“, 
‚na, da habe ich früher bie en, „Sch weiß. Gie find allein. Ded= | Wehnte, 
Ring getragen. Er tit mir aber zu ' halb eben fomine ich. Ich möchte „Aha, 
bon | nicht 2 


eng geworden.“ — nicht abreiſen, ohne Abſchied 
Darauf ward Herr Gottlieb ein! Ihnen genommen zu haben.“ Jawohl.“ 
„Sie — Sie — wollen abreiſen?“ „Sit wohl ein Telegramm an den 


wenig nachdenklich und ſchweigam. 
Es ärgerte ihn und war ihm leid, Ya, morgen früh. J Ib⸗9 Yale: 3. nicht?“ 
Be me 3 Je . Ich muß Ih- Vater von Fräulein Mengers, ni 
daß dies liebe Geſchöpf ſich ſo des | nen aber vorher noch allerlei jagen.: „Ach alaub’ wohl. ch fol’ aber 
herrſchen und verſtellen lonnte. Es iſt nur zum geringeren Teile feinem zeigen, hat Fräulein Mengers 
Ein andermal waren fie Ivieber, meine Schuld, wenn €3 nichts Ange: geſagt.“ 
Hall ter Sie wollte m | nehmes it. Wir fpracen einmal: „Sch möcht” nur gern —* 
allen geweſen. Sie wollten am ſcherzend von dem Glück und dem Adreſſe ſehen“, ſagte Frau Erneſtine 
Strande entlang nach Hauſe gehen. 119 gen n tie fe fagte $ 


Tagte Frau 


für Fräulein Mengers, 





|Unglüd, das die Frauen in die Welt und rik mit einem gefchidten Griff 

bringen; — nun, id) fage Ihnen jeht | der Yrau Behnte das Papier aus der 

‚im Ernfte: Sie haben mir Unglüd | Hand. 

gen. gebracht!“ „Aber, Erneſtine!“ rief vorwurfs— 
Helene ſah ſich nach ihren Freun- „Ich — Ihnen? wein Herr —!“ voll ihr Gatte. Frau Felder aber, 

den um. Sie waren nirgends zu er- „Kaffen Sie nur. Mag fein, ich | nachdem fie einen Blid in das Papier 

blicken. war nicht immer ehrerbietig genug geworfen hatte, reichte es mit einem 

hi „Die find wohl nad der Straße gegen Ihr Geſchlecht. Nun, Sie ha⸗ Freudenſchrei ihrem Gatten. 

i 


nausgegangen. Da werde ich mich den mich dafür hart genug beſtraft „Da lies!“ — Und Herr Felder 
in mein Schickſal finden müſ as: 
Sie allein nach Hauſe begleiten.“ 


ſen und und Ihr Triumph iſt glänzend. Ja, ! 
Dabei Iegte Gottlieb fe Sie haben mich betört und mein! Geliebter Vater, ich Habe mich fo- 
Dabei legte Gottlieb feinen Urm 

in den Urm Selenend. | 


Herz, und beshalb darf und will ich | eben mit Gottlieb Friefe, dem Helden 


‚Auls fie auf den Steindamm traten, 


nen fagen: Sie haden ein fhänd= | meines legten Briefes, verlobt. Eile 
lihe Spiel mit mir getrieben!“ | hierher zu Deiner glüdlichen Tochter. 
„Schnell, beforgen Sie das“, rief 


Helene jtarrte entfeßt auf den em=| 
purten Dann. | tief aufatmend Herr Felder der Frau 
| Behnte zu. 


| 

| „Wie können ©ie es wagen — 
Bemühen Sie ſich weiter nicht. Frau Erneſtine warf ſich an bie 
| 


Es koſtet nichts, Dr. 
Mo wegen irgend ei- 
ner Nrantheit oder 
ehwähe zu fonfulti- 
ten, Die neuelten Hcils 
methoden für Nheu- | 
matismus, Magens, 
Leberleiden, Katarrh, 
Blutftörungen, anitclh- 
Lende rantheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, pribate u. alle 
Harnleiden. Das aus⸗ 
* Heil» 
* mittel DI4 (verbei- 
fertes 606) fÜr diedellung von — * 
Tr, Rob’ 25jährige praftiide Erfahrung als 
Spezialift Bietet den Kranlen Sicerheit einer | 
erfolgreihen und eßrlihen Behandlung. 
Unterfuhung frei. Dr. Rob beredinet fo 
wenig, dab lein Aranfer feinen Buftand ax 


‘Das Spiel ift zu Erbe, ich weiß; Bruft ihres Gatten. „Ad, Mann, 
alles. Leben Sie mohl, gnädige| Mann, mie freue ich mich, wie freue 
Frau, und empfehlen Sie mich Ihrem |ich mich! Sieht Du, wie gut mein 
Heren Gemahl!” Plan war? Du mit Deinem eiviaen 

„Meinem Cemahl? Was foll bas? | Wiberfprud), — nun find fie glüds- 
‘ch habe feinen Gemahl!” liche Brautleute.” 

Das Lang fı toahr. Aufiubelno) „Na, und haben uns gefopt, und 
lergriff Gottlieb Helenens Hand. | werden fich Iebenalänglich luftig mas 

Ken über und.” 

„Nein, das werben wir nicht, denn 
die Partien ftehen fo ziemlich aleich”, 
„Ih Ihtwöre. — Aber wie war es rief Gottlieb, der in biefem Uugens 
a rs läftinen Beandk möglich?" u „> a mit —— 8 

In Hiegesder Eile berichtete Gott- Zimmer trat. „Nur eine Frage ai 
Dr.B.M.ROSS, öpezialif, | 8* —* ſein — von dem es noch zu entſcheiden, vor der alles 
Gtablirt in Chicago 1892. | Kompfett erzählt hatte, andere zurüdtehen muß: Wo feietn 


24 Jahre auf temielben niten Play. i . i le 5 u 
Ein arabnirter und ligenfirter Arzt feit 1882, | „Uber ganz wahrhaftig, ich weiß | mir heute abent Verlobung? 


j. Inicht3 von alledem“, rief Helene. 
35 Cab Dearborn Strafe „Ab, dann gehört die vermeintlihei — Phlegmatiſch. — Fremder: 
im Gritm-Gebäude, Suttes 506-507. |ndiätretion meines Tyreundes mit) Das dauert fchtedlih” lange mit 
Nehmt Cievator zum 5. Floor. sum Komplott.“ meinem Kaffee!" — Wirt (langfam' 
ee ne Drorgens bie | „Sie wollten ums beide fangen.“ |aufftehend): „Ia, ich werb 'n jebt 
1; aud Viontag, Vlittwoh, Sreitag u. Sand „And Gott fei Dant, es ift ihnen holen; ic) hab’ gedacht, *8 fommt noch 
gelungen. Helene, ich weiß, Sie find jeiner, damit fich’3 Tohut!* 


„Shmoren Sie das. Schmörei | 
Sie mir, daß Sie ledig, daß Sie frei | 
find.” 


D._7—8. €3 wird deutih geiprodhen. 
aug11,13,15,18,20,22,25,28,39 





’filte eintragen. 


Schinten 225 Pir. 
a a 


Kunden, Pfund, 
20 Gall. Flaſche Little Boy Bine 
Laundry Waſch⸗ 


teinerGider 
Effig zu 29c | blau, Slafhe, 10c. 
Eenf--| Dirs. Prices 


Wards 
Cover, das größte | Compound, 
25c Balet auf dem | Cinmaden db. I 
Marlte — ſpeziell. | oder Gemüſen je⸗ 
3 Palete der Art-— 
für 25C Palet zu 10c 
Navy - Bohnen, janch handgepflüdte, 
Heine Bohnen; die fciniten, Die 4 
wanien, Pfund, c 
Alle Sorten um. 


* — urn . : 
ing Pfannluchen- ſeres reg. 
60c Tee, Bf. 49c 


nchl, 5 Ba- | 
25c | 10 Stüde Gtaific 


. für 2 
anions enil- | Ceife, ipe: 55 

| 3ziell für C 
ann. 2IC | — 


N of “I-day and “To-morrow 
THE FAIR 
State Adams and Dearborn Streets 

Dies iit 


Pershing Patriotische Woche 


Kauft eine Kriegsiparmarfe — und lat End) auf der Ehren- 


Bude, Hauptfloor. 


Dinner Set 


84.45 Set Geſchirr für ſechs. Fei— 
nes einheimiſches Semi-Porzellan, 
ſchöne roſa Blumendekoration, gold— 
liniierter Rand auf jedem Stück, je 
ſechs Teller und Pie-Teller, Sauce 
Diſhes, Taſſen und Unteriaſſen, eine 
Fleiſchplatte und Gemüſeſchüſſel. 
das ganze Set von 32 
Stücken am Montag 
zu 

Waſſer⸗Scts, wie 
Abbildung, mit 3 
volierten Sunburſt 
Sternen au jedem 
Stück geſchlifſen, — 
ein Krug und ſechs 
dünn gebla—⸗ 


Eine Gaunergeſchichte von W. 
Granville Schmidt. 


—9— 


„So, das hätten wir hinter uns! 
Achtzehn Monate in dieſem Kaſten 
nehmen doch bös mit.“ 

Der Sprecher, ein ungefähr drei— 
ßigjähriger Mann mit ſcheuem Blick 
und verſchlagenen Geſichtszügen, 
warf noch einen haßerfüllten Blick 
auf den düſteren Backſteinbau des 
Zentralgefängniſſes und zog dann 
die ſchwere 
hinter ſich ins Schloß. 

Sein jüngerer Gefährte nickte und 
entgegnete in einem Anfluge von 
Galgenhumor: „Vorteilhaft haben 
war uns jedenfalls nicht verändert. 
Du ſiehſt im Geſicht wie eine Waſſer— 
leiche aus, und ich, als hätt' man 
mich eben aus der Mehlkiſte gezogen. 
Deinen Spitznamen, der „ſchöne 
Adolf“, verdienſt du wahrhaftig nicht 
mehr.“ 

Der andere ſah ingrimmig an ſei— 
ner ſchlotternden Kleidung hinab 
und brummte: „Vierzig Pfund habe 
ich mindefteng abgenommen. Und in 
Idiefer Kluft können wir und in der 
Stadt nicht fehen laſſen. Wir müſ— 


eiferne Ausgangspforte 


gefehte Komödie war und daß mir 
mit Plaßpatrosen gefchoffen haben. 
— Nein, Landöty, eine etwas origi- 
nellere Rellame müßte e& jchon fein. 
Eimas ganz Neues, damit fein Ver: 
dacht erwedt wirb,“ 

Der Impreſario ſtarrte nachden— 
leud in ſein Glas. Dann ſagte er: 
„Schön — ſollen Sie haben. Wenn 
nicht morgen die ganze Stadt von 
JIhnen ſpricht, dann will ich — ich 
wollte ſagen, dann ſoll mein beſter 


Freund auf der Stelle tot umfal— 


len!“ 

„Schießen Sie los, Landsky! Sie 
wiſſen, Geld ſpielt bei mir keine 
Rolle.“ 

Landsky nahm einen tiefen Zug 
aus ſeinem Glaſe. „Sie wiſſen doch, 
was für einen Aufruhr es gegeben 
hat, als die „Mona Liſa“ geſtohlen 
wurde. Mit einem Schlage war Pa⸗ 
ris und ber Zoubre in jedermauns 
Mund. Was meinen Sie nun, went 
Shnen plöhlih die Geige abhanden 
fame, Ihre berühmte Strabivari, auf 
der Schon Paganini gefpielt Hat? — 
Das wäre eine Eenfation allereriten 
Ranges. Die Prefle wird dein Fall 
bearbeiten, in den Kaffeehäufern 
‚wird man bon nichts anderem reden 
'— furz und gut: Gie bilden das 
| Tagesgeſpräch.“ J 

Der Violinvirtuoſe hob entſetzt die 


Von dort können wir die ganze 
Front der Villa überſehen, und Sie 
können ſich durch den Augenſchein 
überzeugen, wie gewandt die Leute 
arbeiten. Sowie die „Einbrecher“ 
verſchwunden ſind, verlaſſen wir den 
Gartenpavillon, begeben uns ind 
Haus und legen uns zur Ruhe, als 
ob nichts paſſiert ſei Wenn dann die 
Dienſtboten um ſechs zum Reinma— 
chen kommen, werden ſie uns ſchon 
wecken. Alſo, abgemächt; die Geige 
ſollen ſie holen und die Geſchenke 
der Fürſtlichkeiten! Ich werde Herrn 
Vangelow noch inſtruieren, daß ſei— 
ne Leute das Schloß vom Silber— 
ſchränkchen nicht ſprengen und da— 
durch den ganzen Schrank verderben, 
ſondern daß ſie es möglichſt glatt 
herausſtemmen.“ 

„Teilen Sie dem Herrn auch mit, 
daß ich die Geige und den Silber— 
ſchrank im Balkonzimmer belaſſen 
will, damit die Leute nicht mit Su— 
chen zu viel Zeit verlieren,“ warf 
Iſaro ein. 

„Wird alles gemacht! Sie ſollen 
ſchon mit mir zufrieden ſein,“ ver— 
ſicherte der Impreſario ſiegesgewiß. 
„Sie ſollen ſehen, der Erfolg wird 
enorm. Wie geſagt, meine Deviſe iſt: 
Reklame muß ſein!“ 

Gleich darauf zahlten die Herren 
d verließen das Lokal. 


Vinde 


California Elberta 
Pfirſiche, keine beſ⸗— 
ſeren zum Präſer— 
vieren oder für den 
Tiſchgebrauch 
(keine abgeliefert), 
Kiſte zu 


91.29 


5 
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für Damen, in 
Partie eleganter 
delle, eine der 


— Montag 
zu 


jeßumg, aus 


STATE MADISON ax» DEARBORN STS 


Ein großes Sortiment 
von jetd, Erepe de Ehine 
und Taffeta Nleidern 
einer 
Mo: 
vielen 
Faſſons hier illuſtriert, 
mit Georgette Kra— 
gen u. breiten Gür— 
teln, in marinchlau, 
ſchwarz, Cadet, grün 
“) md berjchiedenen andes äh 
:| ren Farben, die Werte 
rangieren bis zu $10.00 


54.33 


Waſch-Skirts f. Damen, 
zu einer großen Herab— 
Bedford 
Cords, Basket Geweben 


Unterzeng 


Gerippte baumwollene 
Leibchen für Damen — 
niedriger Hals und 
ärmellos, reguläre 25c 
Werte, Montag zu 


150 


Baldriggan Unterhem- 
den und sHofen für 
Männer, in allen®rö- 
Gen, wert 75c, fpeziell 
für morgen: zu 


IC 


A 


* 


2 * 
Tiſchtücher 
. 31.50 gebleigte gefäumte \%: 
" Damaft-Tiftüder, 64 bei IR 
34, prädtiae geblümte Ent, AL 
würfe, fpezie 

zu nur $1.17 E 
. Grant nebleichte, gefäumte INA 
, Damaft Servietten, 16 bei ; 
} 16 Boll, Würfelmufter, paf- 3 

fend für Reftaurants, $1.00 IR 
; Werte — das Du. —* 


‚99 "ur nur 670 * 
ey s 2.4 — — "er 
* PENTEENGENT ku 


* 


€ 


Kleider, wert SID, zu 54.93 een a COVerall Schürzen eie, 


A 


ʒe 


Coverall Schürzen für Damen, im Rücken 
gu ‚nöpfen, dunkle 
Raid oder geitreifte 
Mujter, Band über 
den Rüden, tie il: 
Iujtriert, reg. $1.3 


Montag zu ei 
mut ... Te 


Dunkel geſtreifte 
Vercale Tamen- 
Unterröde — ge- 
Is hneiderte Floun- 


ce, Andere ver- 


langen 79e er 


Hausfleider für Tamen, aus hübidh ge- 
jtreiften Percales gemacht, mit Stiderei 
bejeßt, gut $2.25 wert — 


7 


Eme)e 
* 


SIERT rn ern 


Bettlafen 


u... u : 
Gr weine gebleihte Beitiaten— 8* 
„ Doppelte Vetigröße, frangös 
fifher Saum in der Mitte; 


$1.50 Werte 98€ ” 
9 


“N 
8 iR, 


zu nur 
—⸗ er * 
Fabrikreſter von 36.zölligen X 
Kleider = Bercales in 3% 


la⸗ Extralt, 
Cinderella Für⸗ 
Butter Whycat be—eiſe, färbt und 
Flates, regul. 14creinigt, drei Stücke 
Balet, drei | 
25C | 


aifortiert 
Kafete, für 2TC 
Pflaumen, faliforniide Santa Clara 
Farm Houice Brand; 2 Pfund. 
Vaket, Nettogewidt, für 
5 Bid. Cat Amc- 
Mebl, aus | 
eg auf | 
neue Art, 5 
und fir BIC | 
3 xD. Cal ed | 
ter Old Dutch Aaf- 


fee, der Sack | 

zu 13€ | 
Holly »rand | 

Milch» Nei, fchr | 

ar — | Flaſche zu 4530 — 

zwei Buch⸗ reanläre 100 

ſen für 25C | Flaſche zu 5c 
u. &. Godt. Licenfe Nr. 825925. 


Tapeten 


Sechſter Floor. 

18c 20zllige Datmeal Tapeten, grün, 
Braun, lobfarbig, grau u. blau, mit 9 
ausgeſchnitt. Borte verlauft, Rolle, c 

14e Yettzimmer Tapeten, Flora Strei- 
feu un, WUllover Sloral Miuiter, 8% 
ausgelanittenz Borten, Nolle zu 3C 

se Kelliarbine Tapeten, für Baiements 
und Mttics (mit Worten verkauft), nur 
eine Simmerpartie an 1 Kunden, 23 
die Rdlle zu 3C 

Tabezierer geſchic. 


Verſorgt Euren Haus-Bedarf 
zu dieſen niedrigen Preiſen 


Sm name 
5 5.0 165811. Raſen⸗ 
mäher, hat 4 Schnei— 
demeſſer und doppelte 


Gears, garan— 4 45 
“x, 


a ticrt, „u 
” Galvanijiert. Waſch⸗ 


73e 


um 
—— Muflern vorhan X 

to den — fbesiell die *88 
22e = 


3Vard zu 
* b 


ſpeziell zu nur 
* * 
4 * 
— *8 
* —A SIG. 
4 


ſen uns vor allen Dingen neu ein-Hand: „Aber, beſter Landsky, melde] Much der „ſchöne Adolf“ mintte 
Heiden.“ wahnfinnige Jdee! Meine Bioline | den Kellner heran, und während er 

„Nee, vor allen Dingen möcht’ ich | Toll. ich mir ftehlen Taffen? Meine |die Zeche herichtigte, Horchte er ben 
anftändig effen und mein „Diner“ | Strabipari, die einfach unerfeglid jungen Menfchen gefchidt. über bie 
felbft beftimmen.“ ift, für bie mir PBierpont Morgan | Lage der Jfarofchen Villa aus. 

Der Xeltere lachte raub auf, eriwis |Tofort eine Million Dollars in Baar | ls die beiden Genoffen ins Freie 
derte aber nichts. [auf ben Zifch zahlen wolter— Nein, | traten, jahen fie fi! mit verftänb- 

Schweigend fehritten fie dem ftau= |ich begreife einfach niht—" nißinnigem Grinfen in die Augen, 
bigen SFelbiveg entlang,*ber nach der | „WVerehrtefter, meozu bie Aufr und der Jüngere meinte: „Du, ich 
Stadt führte. |regung! Natürlich foll die Geige nur |qlaube, die Flafche Wein macht fich 

— zum Schein geſtohlen werden. Hören bezahlt. — Ich bin pünktlich da und 

Eine Stunde ſpäter verließen die Sie mich an. Ich kenne hier in der werde noch heute Abend telephonie— 
beiden Genoſſen neueingekleidet ein Stadt einen Filmfabrikanten, der ren, damit wir freie Bahn haben.“ 
Trödelgeſchäft in der Vorſtadt. Aufnahmen für Kinematographen: | Einen feften Händedruck wechſel— 

„Sch fühle mich wie neugeboren,“ | theater Iiefert. A den menden hir [fen fie noch, dan trennten ſich ihre 
jtellte der „[chöne Adolf” mit innerer |und berirauenspoll. Er mwirb UNS |Yipege, 

Pefriediguna feit und zupfte fich noch ein paar al3 Einbrecher verkleidete 
einmal die Weſie ſeines mausgrauen Mitglieder feiner Truppe ſchiden, 
Jacettanzuges zurecht. und Sie können ſich darauf berlafs|ffopfte der Impreſario, der das 

Auch der Jüngere machte ſich ganz ſen, daß die Leute den Einbruch bis Fremdenzimmer in der Iſaroſchen 
vorteilhaft in ſeinem neuen Som- ins kleinſte täuſchend inſzenieren Villa bewohnte, an die Schlafſtuben— 
meranzug. Von Zeit zu Zeit ftreif | werben. Er hat nur, bewährte Kräfte, |tiir des Virtuofen. 
ten feine Blicke mohlgefälig die auf beren Ehrlichkeit und Gefdid-| MWiltor Jfaro öffnete ihm ber- 
icharfgefniffte Vügelfalte im dem |lichfeit wir uns pollauf berlafjen briehlich. „Ich habe eine recht un= 
Beinkleidern. können. Sowie die Pfeuboeinbrecher | ruhige Nacht gehabt, mein lieber 

„Wien Graf!“ fpöttelte der. Ael- | die Geige im Beſitz haben, werden ſie Landsky. Sie wiſſen ja, wie nervös 
ere, der die Eitelkeit ſeines Beglei- ſich mit ihrer Beute zu Herrn Van- ich bin. Wenn nur alles ordentlich 
ers kannte Ernſter werdend fügte gelow begeben, und von dort holen tlappt!“ 
er hinzu: „Nun iſt mein Vermögen wir ſie zu gelegener Zeit wieder ab. „Keine Sorge!“ tröſtete der Im— 
aber auch mächtig zuſammenge- Es heißt dann eben, ein von uns preſario. „Ein kleiner Nervenkitzel 
ſchmolzen. Wenn wir nicht bald was engagierter Privatdeteltiv hat ſie iäßt ſich nicht vermeiden. Große Er— 
drehen“ können, ſitzen wir auf dem wieder aufgeſpürt, oder der Dieb eigniſſe werfen eben ihre Schatten 
teodenen!“ hat ſie, von Gewiſſensbiſſen gepei⸗ poraus.“ 

„Ah was Seht wollen wir erſt nigt, anonym zurüdgeſandt, nach- Er lachte ſelbſtgefällig über ſeine 
einmal ba drüben in die Weinſtube. dem er erfahren, welchem gottbegna⸗ Vemerkung und ſchritt dem Künſt— 
Mir iſt ganz ſchwach. Das macht ja deten Künſtler ſie gehört. Nicht wahr. ler leiſe voran die breite Treppe vom 
wohl die ungewohnte Freiheit. Eine der Plan iſt famos und ohne Riſiko? Oberſiock hinab. Unten öffneten ſie 
Pulle Wein können wir uns ſchließ⸗ „Sie ſind ein Genie, Landsky!“ geräuſchlos die Haustür. 
lich zur feier des Tages noch geehs \rief Iſaro begeiſtert und ſchenkte Es war Spätſommer, und drau— 
migen. Wir können da gleich unge- neu ein. „Wahrhaftig, das wird hen wurde es eben erſt dämmerig. 
ſiört über unſer nächſtes Geſchäft eine Senſation werden, und id 


ſene da zu 
vaff ende J 
Släfer, un⸗ 
fer $1.85} 
ect, zu 


und Novelty gejtreiften Suitings gemad)t, 
ganz in weiß und ſchwarz und wwetisen 
Streifen, einige haben mit grojjen Berl: 
nöpfen bejegte Qajchen, Separate ge— 
Ichneiderte Gitrtel, Waijtbands 25 bis 29, 
Längen 35>—41, überall bis zu $2 
verfauft, jpez. fir morgen zu 


Hovelty Seide 


36-3011. Noveltg feidegemiicdhte bedrudte 
Foulards, heller Glanz, feſte ſchwere Qua— 
lität für Kleiderzwecke, alle die neueſten Yan > 
populären Farben, neneite Entwürfe und 6, nun. "ariert zu 
eeblümte Mufter, Montag die Be Se Pre 
Yard zu nur Fe —— — 
” ae 30% 
35:3Öll. Plaid Satin Meffaline, reicher a! — 
at. ardinen 


ir 
Nottingham und fchottiihe : 


Glanz, jchiwere Drei Dualität, regu- A 
Net EpitensGardiuen, 21, % 
‚und 3 Yards Iang, einzelne 


= = - ch 

lär 51.59 — nirgen di 

$ % * 

Derd ai nur * Gardinen und fleine ‘Baar: 
Partien, wert: $2.69 


3,500 Yards 36-5Öll. Novelty geitreifte IH aar erir an  H7E 
Lrepe de Chines, bedrudte Foulards und Yabritsefter von Gardinen. } 
Gingham Mufter, in den populären feide- im ech und Marauifettes— 

' —V * Ic er 5 
gemiſchten Tuſſahs und Pongees zu un— * fpesiell Die Duck at 2; 
gefähr dem halben Preiſe — wi zu nur : Y 
r, ar *6 


die Yard zu nur 63 rl Are 
d a — BRETTEN. N 


ur ar 8 
ed IN TRTNDMTIEERT Si 
dommm Ü 


NE M ’ 7 write 


wire 


* Die Bleiderfloffe 
a 5 "a, 36:50. neue Novelty PBlaids, in Bellen 
RN Ginghams ip md Dunklen Farben=stombinationen für 
FE 32göfliger feiner Meider. ;% Nleider, Suits ete., 50c wert, — 39 
2% Sehen. fo Plaids, Checks * Die Yard zu c 
J und e Farber g. V — ’ RE. . * 
u: wert Die Des hm; Neue Cheds und Plaids, jo jehr beliebt 
für feparate Sfirts, Kleider etc, in 


Brice's Tomato⸗ 
Suppe, die 
Vichfe, 10e 
10 @fund nelbes 
Cornmehl 
für 55e 
Loganberry JInice 
Phez Brand — 
reaul. 31.50: 14 
Gallone Flaſche ar 
98c; reguläre 65c 


Kris und Geld Yoarzcılan 
Ciertaffen, wie Abbil— 5 
dung, das Etüd zu ce 
Ehie „Dreh Ever Scal“ 
Einmadaläfer mit Glasdedel, 
£ feot die Abbildung, Striftalls 
glas, nit guten Gummirinnen 
— extra weite Deifnung, eins 
ſacher Draht-Befeſtiger, lei 
anzubringen, berichlieitt per: 


r . X 
telt, Quart = Größe, 1 29 * 
. t * 


Dutzend zu 
mache⸗Jars mit Glas— 
deckel. Dutzend zu 
Maſon ar Schraubendeder I 
mit Forcelain-Einlage, 
Dutzend zu 
Note Gummi Jar Ringe — 
die „Good Luck“ Marle — das Du— 
bend zu 10 
84.00 Dutzend Sher— 
bet- oder Ice Cream— 
Gläſer, wie Abbrdung 
dünn geblaſenes 
Glas, heller Border— 
Schliff — das 25 
Stück zu c 


Sechſter Floor. 


45c Wert, die Yard 3 8 

Fau nur 5e 2 

ı 27:zBllige feine Batifte und \W — 
fancy bedrudte Volles — 38 

überall für 25c verfauft- — x} 

% fpesicll für Montag i 


einer guten Auswahl von populären 
Farben: Kombinationen, viele Yaffons 


zur Auswahl, 75c wert — 
die Dard zu 
4, 300 Stüde feine franzöfiihe und Storm 
" Zerges, aut geivebte Stoffe, die völlig Zut= 
; friedenftellen; gute Schwere für Stleider, 
Skirts etc, in marineblau md fchivarz; 
reguläre $1.00 Qualität — 
die Yard zu nur 





Kurz nah. vier Uhr Morgens 


— 
in 2% 
zZ ERT 


art 
* 


* 


— 


ucker Anzüge 


Waſchanzüge für Kna— 
ben, in Tommy Tucker 3% 


und Middy Vodellen— 7; den ſind jeicht ſedierban — 
* AN 
ganz Wei und fancı 


SA fpesiell das Paar * 
Farben, Größen 3—8; 


ho 
Sy, au Nur i A, 
SE Gafjmerette Strümpfe für’, 
wert $1.35 — 3 8 —— mercerigcd werfen: 
| 1a und Zeben, wert bis zu 3Uc de 
Vontag zu ... c 8 edonds die Muse 7 8 
VR. wahl zu 
81.00 Rompers für Sin 2 = \ 
Knaben, aus blauem I TRATEN N 
‘ ’ 
Bell ingham ge— 
macht, Straight oder 
Bloomer Knie, Grö— 


ee *8 
F n RD N 
fen 2 bis 6, ipezichl 


ey dla}! > A», 
gi Strümpfe x 
250 nahtlofe Strümpfe für WR, 
Damen — leiptcs Lerwicht, ZN 
in weiß und farbig; Ddiefcl- Br 


. 
u 
. 


8 





— — 


Für Montag offerieren 

mehrere Partien von Schuhen unter dem 
Preiſe, eingeſchloſſen in dieſe Gruppe ſind 
Knabenſchuhe in verſchiedenen Faſſons — 
aus Gunmetal Calfjkin gemadt; Größen 


a 
Sinaben» und Mädchen: Oxfords, mit 
Gunmifohlen, aus Iohfarbigem und 
Ihwarzem Galfjfin, alle Gröhen big 2; 
ebenjo eine Mujterpartie von Damenjdır= 
ben und Orfords in Heinen Größen und 
einzelne Partien und nicht teitergeführ- 


n J 
* 


eo. 

= 

% 

er: LA 
Pe Krk 


Ocean Berlfnöpfe, 
mit 1 Dukend gu Ic; Bis Se 
gelwachs, Dutzend Stüde zu y4 
de; Waſchbare Echiveißblät- :4% 


Mn. von 9 bis 
Kurzwaren 56 
Draht Rodhänger, Stü zu Yı? 
2iac; Kinder-Garters, 
ticrte Größen, Baar, 
für morgen 
Su RUE ;.;.. 


$1.25 Babdedraufen, 5 Tui 
beſte Sorte Schlauch, | zuber, ſpeziell 


Monteg zu 


a? 
2 


Fröfteind traten fie in den Vor: 


100 


| 


1 


| abgefckt bon 


Gold Kat Canning Rack, 
bält 8 ars, pakt ir jeden | 


Waſchleffel — jetzt 35e 


tief, 
ge 


46 3 
828. 
hoch, 32 


gemacht, 


Maſſives Bugeibrett, 
in drei Höhen verſte 


bar xeg. 1.09 1 3 
Wert, zu . 


Zuſammenklapobarer Trittſtuhl, kann als 
Leiter oder Stuhl gebraucht werden, 84 
81.25 wert, morgen verkauft zu 20 


4 


North Avenue 


State Bank 


I 
North Ave. undLarrabeeStr. | 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Eure 
@rfparniffe. 


— — in Eummen ben einem Bel: 
t oder mehr biß gu irgerd einer Cum 
me werben angenommen, cuf welde drei 
ent Binfen Besahlt twerben, halbjähr- 

i& gutgelärieben. 


Gelb, da8 am oder nor bem Zehnten 
eines jeden Wionats beponirt wird, 
sieht Zinfen vom GEriten en. 

Giderneitönewälbe, Das geräumigft 
vellltänbigfte Eißerdeitägemölbe Ga u. 
Nocbfeite Ttebt in Verbindung mit der 
Boni, FKäften $3 per Jahr und aufwärts, 

Besmte 

Landen G, Stile ...B dent 
ohn T, Em ‚Bizepräfiden“ 

es E. S "Bigeprä ident 
Kafftrer 
trer 

Offen Eamdtag Abenbs bon 6 Bis 9 lhr. 
Eute Auudſchaft iſt herzlich wiltommen. 


1341 Milwaukce Ave., nabe Vaulina 
Kapital und Ueberſchuß 5350,000. 00 
Allgemeine Bankgeschätte. 
Tie einzige Staatöbant cuf der Noroweit- 
fette, Die 3 Prozent Zinien pro Jahr vier 
mal im Jahre besahlt (am 1, Januar, 1. 

“April, 1. Int und 1. Dftober). 
Tarlchen auf Grundeigentum, 
Samsdtag-Abends ofien. 


Aclieite Bant an Nordweſtſeite. 
. Sfeb,fon* 


Cejel die „Aüendpofl 


>0 Zuß MNeilung asöllie. | : 
| Gartenihlaud, neloppeit ber» | Din 


3,85 


* ee Br 
tänmmmg von Eisjchränfen 
317,50 Apartment Houfe Stir Cisihranf, hält 7” Ki 
Cıs, 44 zoll bod, 26 Zoll breit und 18 Hol 

morgen zu 
Sarthofz Eisihrant, innen weis emailttert — 
oll Loch ief 
hält 100 Pfund Eis, zu 
» Gisihranf, innen wein emailliert, 45 Rolf 
90- und Ei, zu 
52.50 Bohns chen Eisichranf, ans inliderı Fihenhats 
innen weiß 
der Seite, hält 90 Pſd. Eis, wie 


nnn ni 


Carvet Sweeder, Metall- 
Geſtell, gut finiſhed, gute 


Onalität Bürſte, 1 19 
zu . 


Moniag 


6 Rollen Toiletteganier, 


a 2 


tır 
L.ucil 


weißes Gr 


sims! 


538— 


* 
d 


12.4 


30 Zoll breit und 19 Zoll tief, 


16.59 


breit und 18 Zoll tief — bält 


1.75 


emailliert, 


—A 


23.75 


Eiktür an 
Bild. zu 
- ° 


— 
A 


BEE HEIDEN 

6x1? „Special Leader“ | 
Gardinenftreder - bat 
ein Mittelitiic, reg. 1.19 


Wert — ſpeziell 89 

zu c | 
Familienaröhe Splint 

Korb mit Dedel, einer an 


einen Aumden 710 


ſpeziell z 


All —8 
———— 
LH TTTERTEHEFLTDTTTEN 


1 
— 


> 
1 


in. 


REENERAIM SONG 


AND TRUST COMPANY 
Eine Staatsbank 
8.-D.-Ecke La$aile und Madison Str. 


Aelteſtes Baakhaus in Chicago 
Gegründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2,009,00) 


Alle Zweige des Bankgeihüfte. 
Chicagser erite Hypothelen und 
Bonds für Geldanleger 


‘ 3* ⸗ 22 

32 Zinſen anf Spareinlagen 

Spar⸗Dept. auf dem Grundflur 

Offen Montag Abends bis 8 Uhr. 

Ched-Kontos erwünjcht. 
Gröffnet Ener Konto jetzt. 

Sicherheits-Gewölbe, Käſten 83 

und aufwärts. 


Erstklassige absolut sichere 


Geidanlagen 


mit 7—9 Proz. Zinsenertrag. 
# Auchschonvon $S100 anf 


United State Godernment Bonds 
ver Kaffe gelauit md verlauft zu 
Marltpreifcıt. 

Näheres bei 


1. KAUFMANN & 0, | 


Bankgeschäft, 28S. Wells Str. ß 
A 


18ug*% 


Leſet die „Abendpoſt“ 


— V — — — — — — — — — —————————— 


R | Million 


ſprechen.“ BR 

Der „Ihöne Adolf” 30g migmutig 
die Schultern hoch, folgte aber bod) 
feinem jüngeren Genoffen über bie 
Straße. Yor dem Lofal mufterte er 





gab ihm fchnell die alte, im Gefäng: 
niß verlorene Sicherheit wieder, und 
mit einem herablaſſenden Kopfneigen 
erwiderte er den Gruß des Kellners. 
Behaglich ließen ſie ſich in einer 
verſteckten Ecke auf dem Plüſchſofa 
nieder, und als der Wein vor ihnen 
ftand, leerten fie das erfte Glas ber- 
gnügt 
Freiheit. 
Eine Weile ſaßen ſie ſo in flü— 
ſterndem Geſpräch, als zwei ſehr ele— 
gant gekleidete Herren das Lokal be— 


raten. Augenfcheinlich ſchienen ſie ſen, damit die „Einbrecher“ nicht zu mahnte Landsky. „Sie werden J 


zu ſein, 


in der Weinſtube bekannt 
ſie ſehr entgegenkommend. 

Die Herren nahmen in einem Ver⸗ 
ſchlag Platz, neben dem die beiden 
Genoſſen ſaßen. Dort unterhielten 
ſie ſich ziemlich laut. 

So erfuhren die Lauſchenden bald, 
daß der eine Herr kein Geringerer 
war als der berühmte Geigeuvir— 
tuoſe Viktor Iſaro. Sein Begleiter 
war zweifellos ſein Impreſario. 

Anfangs horchte der „ſchöne 


J 


plöhlich ſtellte er ſein Weinglas ge— 
räuſchlos nieder und ermabnte beit 
Genoffen durh een 


"Haltung in der Nebenbor nahm eine 
‚unerwartete Wendung. 


| Ritter ara fchien Schlechter Laus ; 


ine zu fein. Seine Stimme hatte et- 


Inen grämlihen Klang, als er, zu 
meinte: | 


zufriebeit, | 


dem Imprefario gewandt, 
„Ich bin gar nicht recht 
mein lieber Landsty. Das vorige 


Konzert war viel befſer beſucht. Da— 


eıW 


mals waren fchon am Tage vor mel: 


Iiem ‚Auftreten alle Karten auzber- 
kauft, diesmal waren's kaum ſechs— 
hundert. Es iſt, als ob das Inter— 
eſſe des Publikums für mid er— 
lahmte.“ 

Der Impreſario rieb ſich ſinnend 
die Stirn. 

„Ja, Sie haben recht. Wir müſſen 
mal wieder etwas ausfindig machen, 
das Ihren Namen wieder mehr in 
den Mund der Leute bringt. So ein 
kleines Senſatiönchen könnte abſolut 


J nichts ſchaden. Voriges Jahr hatten 
wir ja die Sache 


mit der kleinen 
Amerikanerin, die Sie wegen Bruchs 
des Eheverſprechens auf eine halbe 
Schadenerſatz verklagte. 
Vor zwei Jahren die Duellgeſchichte. 
Ja, ja, ich ſage immer: Reklame muß 
ſein!“ 

Viktor Iſaro winkte ungnädig ab. 
„Der Schwindel hat mich Geld ge— 
nug gekoſtet. Erſt gab der Kerl ſich 
mit fünf blauen Scheinen zufrieden, 
und nachher verlangte er noch weitere 
fünf unier der Drohung, es ſonſt in 
die Preſſe zu bringen, daß das ganze 
Duell nur eine von mir in Szene 


denn der eine Inhaber ſelbſt begrüßte 


Adolf” nur gemohnbeitsmäßig; aber.) erben und die Leute reden zu 


warnenden 
Blick, ſtill zu ſein, denn die Unter- 


werde mit meiner Geige einmal wie— 
der das Tagesgeſpräch. Die Leute 
werden allein ſchon deshalb in hel— 
len Scharen kommen, um zu hören, 
ob ich mein Reſerveinſtrument ebenſo 


von Fürſt— 
Ihre famo— 


meine Ehrengaben 


lichkeiten müſſen mir 


| Die Lifte der geftohlenen Saden 
‚leirb ja in allen Tageszeitungen ut= 
Iter Angabe des Schenter3 veröffent- 
licht werben. Dann wird das Publi- 
ıfum doch einmal wieder daraıt erin= 
Imert, daß mir der Zar eine toftbare 


auf die imiebergewonnenejihr, der König von Spanien eine | traten ben Kiesweg. An 


wundervolle YBufennabel- und der 
Sultan einen prächtigen Diamant» 
jring verehrt haben. Sch kann ja mei: 
nen Schmudfchrant offenftehen laf- 


|viel Zeit verlieren.” 

„Nein, e3 ift beffer, wir verjchlie: 
hen die Sachen. Das Echlof tft ja 
fehr. leicht herauszunehmen. Wenn 
'micht ein bischen Gewalt angewendet 
wird, könnte es leicht Verdacht er: 
regen. Ihre Idee iſt übrigens vor— 
züglich.“ 

EEEEchmeichler!“ entgegnete Iſc 
lächelnd und fuhr dann eifrig fort: 
„Natürlich müſſen wir dieſen Plan 
unverzüglich ins Werk ſehen. Ich 
brenne darauf, wieder Mittelpuukt 


machen. — Wann kann die Sache 
alſo abgemacht werden?“ 

„Noch morgen in aller Frühe, da— 
mit ſchon die Morgenzeitungen be— 
richten können. Vielleicht wird gar 
ein Extrablatt erſcheinen.“ Der Im— 
preſario rieb ſich ſchmunzelnd die 
Hände, ehe er fortfuhr: „Ich gehe 
noch heute Nachmittag zu Direktor 
Vangelow. Zwei Leute ſtehen uns 
immer von ſeinen bewährten Kräf— 
ten zur Verfügung. So zwiſchen vier 
und fünf Uhr Mergens .finden die 
meiſten Einbrüche ſtatt, denn 
dieſe Zeit ſchlafen die Menſchen am 
tiefſten. Es genügt wohl, wenn die 
beiden Leute um halb oder ein Vier— 
tel fünf kommen. Wir verſtecken uns 
vorher im kleinen Gartenhäuschen. 


| —n— ——* 
| Radikalheilung 


| — dt — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Verſonen, gepla Goff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten 32 
vienden Uusflüffen, Bruft-, Rüden» und —*8* 
fdmerzen, Haarausfall, Ubnahıne des Gehärs 
u, der Echfraft, Katarıh, Magenbrüden Stuhl. 
verftopfung. "hüdigleit, Erröten,Bittern, Serg 
Hopfen, Bruchbeilemmung, Mengftlileit und 
Irübfinn, erfahren aus dem „Jugendfreunb“ 
wie eite Bolgen jugendiiher Vertreungen 
gründli im Türgeiter Zeit, und Ctrifturen 
Thimofld, Arampfader- und MWaflerbrud nah 
einer völlig nenen Methade auf einen Edlag 
ncheilt werben, 

Cdiden Eie 25 Gens in Priefm 
für die neueite deutfhe Auflage diefes —* 
anten und ebtrreichen Buces, welches von 
Jung und Alt, Mann und Frau. gicfen mer« 
den ſollte, und adreſſiren Sie Ihreñ Brick: 


PRIVATE CLINIC. 


137 East 27. St., New York, N. Y. 
„zer Yugenbfreunb“ tft 4m baden in Chicago 


bei ‚Selig Shnibt. 8 * 
born Gi, Room u a Lens 


fen Einbreer aud noch ftehlen. | 


um | 


Igarten hinaus und eilten nad bem 
tleinen Papillon, der hart a dem 
Gitter lag, das dei Garten bon ber 
Strafe trennte. Als fie die fenfter- 
loſe Tür hinter fich zugezogen hat- 


fi noh einmal fehnellen Wlides. | Heherrfce. Wilfen Sie mas — ten, ftellten fie ſich an das winzige 
|Die Gewißheit, gut gekleidet zu fein, | 


ber Ceitenfenfter auf ihren Beob— 
achtungspoften. Won bier aus hatte 
man bie Front der Villa gerade vor 
fi. und fonnte das Ballonzimmer 
zum Zeil überfehen. 

Neihli eine Viertelitunde ber: 
ging die den Harrenden zu Ewig— 
keiten wurde, da knarrte leiſe die 
Gartenpforte, und zwei Männer be— 
dem Pavil⸗ 
lon vorbei gingen ſie geradeswegs 
auf das Haus zu. 

„Aha, endlich!“ ſeufzte Iſaro. 
| „Run paffen Sie nur gut auf!“ 
hr 
under erleben, wie die Leute flet- 
tern. können.” J 

Wirklich entwickelten die beiden 
Männer eine fabelhafteGeſchwindig⸗ 
leit. Der größere von beiden kletterte 
auf des Genoſſen Schulter und von 
da, die Mauervorſprünge benützend, 


Waihbarestniderboders 
für Stnaben, aus Ahali, 
Linene gemacht, Größen „BF Farben, näuel nur 


470 


Beach Cloth und 
nur 5 bis 8; überall für 9öc 
verfauft, Speziell zu 


aber ala der ihm in Kürze den mwah- 
ren Sachverhalt mitteilte und ihm 
ein blaues papierenes Schiveigegeld 
in die Hand brüdte, wollte er Tich 
föniglih amüfieren und ftellte fich 
ebentallg mit ans Fenſter. 
Zehn Minuten vergingen, da 


tauchten die beiden Einbrecher mie: } 


der im Türrahmen auf. Der eine 
trug den Geigenkaften, der andere ei- 
nen ziemlich prall gefüllten Sad. 
Behende Kletterten fie die Sirid- 
leiter hinab, 
| „Ra ja," meinte der Wächter be: 
— „da iſt es kein Wunder, wenn 
die Bilder im Kien“opp immer ſo 
natürlich ſind. Die können's reichlich 
ſo gut wie ein paar abgefeimte Spitz— 
buben. Der eine hat 'n richtiges Gal— 
aengeficht und hat eine gewiffe Aehn= 


ne nannten 
J — — N BERTT eh F : 
Fe. < a —— 5 . ee ai , 


Künſtler vom Balkon. — „Landsky, 


ter auf dem Kamin — wo ſind die 
| 
geblieben? | 

„sh — ich weiß nicht!” ftammelte | 
der Smprefario erbleidiend und | 
blickte mit tieren Augen umher. 

Da wurden unten im Garten leife, 
knirſchende Schritte vernehmbar. 

Nichts Gutes ahnend trat Iſaro 
auf den Balkon hinaus und bemerkte 
drei Männer, von denen der eine ge— 
| rabe eine Leiter an die Hausmand 
lehnen wollte, 


„Bas wollen Eie hier?“ rief der 


schnell fommen Cie her und brinagı 
Sie meinen Revolver aus dem 
Schlafzimmer mit!“ 

Der auf der Leiter Gtehende 
pralie erfchroden zurüd und 209 
Iichnell ein Papier aus der Bruft: 


auf den Baltoı im erften Etod. Aus !Tichkeit mit dem berüchtigten Mdolf ı tefche, Entrüftet rief er dann: „ber 


' befeftigte fie am Geländer. ebt 


'Hfomm au der Zurüdgebliebene mit 
Leichtigkeit hinauf. 
| Sacdgemäß drüdte der. eine einen 
mit Seife beftrichenen Lappen gegen 
die Scheibe der Baltontür, bis das 
|&fa3 mit leihtem Kniftern barſt 
und die Splitter an dem Lappen 
hängen blieben. 
Danı verfchivanden die beiden im 
Innern des Zimmers. 
Iſaro hatte den Vorgang mit ge— 
ſpaunteſter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Fabelhaft,“ lobte er, „wie die Kerle 





gehen! Beſſer hätten profeſſionelle 
Finbrecher es auch nicht gekonnt.“ 
Na ja, hab' ich's nicht geſagt!“ 
triumphierte Landsky, der ſich ſchon 
im Beſitz einer fürſtlichen Belohnung 
für ſeine ſmarte Reklameidee ſah. 
Plötzlich zuckten die beiden Beobach— 
ter zufammen. Ein föpmwerer Schritt 
näherte jich auf der Straße, und ie: 
nige Augenblicke ſpäter klinkte wie— 
derum die Gartenpforte. 

„O weh, das iſt der Wächter!“ 
ſtöhnte Ifaro. „Ich habe vergeſſen, 
ihn geſtern Abend abzubeſtellen. 
Wenn er das zertrümmerte Fenſter 
ſieht, ſchlägt er Lärm und bringt 
uns damit in eine fatale Lage. Es 
H.lft nichts, wir müffen ihn einwei— 
beit, wenn auch noch ein blauer Lap- 
pen flöten geht.“ 

I diefem Augenblid hatte der 
Mächter auch fchen die fcheibenlofe 
Balkontür bemerkt. Er zauberte und 
machte Miene, auf das Haused zuzu- 
eilen. 

Geſchwind ſtechte der Impreſario 
den Kopf zurTür hinaus und winkte 
dem Mann durch einen leiſen Anruf 
heran. 

Der machte ein recht einfältiges 
Geſicht, als er Iſaro ſelbſt gewahrte; 


geſchwind und geräuſchlos zu Werke 


ro einem Sad, den er bei fi führte, | Pinge! — wiſſen Sie nicht mehr, der | Herr, mas wollen Sie eigentlich? — 
|holte er eine Stridleiter hervor und jerjt vor zwei Jahren zu Zuchthaus | Mir fommen von Herrin Qangeloi 


| verurteilt wurde. Jh hab’ fein Bild 

damals in der Zeitung gefehen.“ 
Die beider „Einbrecher“ hatten in— 

ztoiichen die Erde erreicht. Sie Fantenı 


nicht wieder an dem Papillon vorbei, | 


ondern überquerten im Geſchwind— 
Tritt den Rofen und ſchwangen ſich 
über die feitliche Einfriebigung, die 
auf eine Nebenftraße führte, 

Sowie ſie verſchwunden waren, 
verließen die drei ihren Beobach— 
tungspoſten. 

„Was wohl in dem Sack war?“ 
forſchte Iſaro nachdenklich. 

„Ihr Geſchirr. Vielleicht 
Sie auch noch 'n bischen anderen 
Plunder mitgehen laſſen, um die 
Sache natürlicher zu machen,“ meinte 
der Impreſario, der ſehr viel von der 
Darſtellungskunſt dieſer „Kientopp— 
ſchauſpieler“ hielt. 

Der Virtuoſe ſchickte den Wächter 


haben 





nach Hauſe und begab ſich dann mit 


dem Impreſario lautlos nach oben. 

Als er die Tür zum Balkonzim— 
mer öffnete, blieb er mit einem Aus: 
ruf peinlichſter Ueberraſchung ftehen. 

In dem Zimmer ſah es wüſt aus. 
Alle Behälter waren erbrochen, und 
der Inhalt der Schreibtiſchſchubladen 
lag zerſtreut auf dem Perſerkeppich. 

„Zum Teufel,“ zürnte der Künſt— 
ler, „die Leute haben ihre Miſſion 
aber gar zu naturgetreu ausgeführt! 
Etwas mehr Schonung hätte ich doch 
erwartet!“ 

Plötzlich weiteten ſich ſeine Augen 
und ſeine Finger umkrampflen des 
Impreſcrio Arm. 

Keuchend kam es über ſeine Lip— 
pen: „Landsky, um Gottes willen, 





das Geheimfad im Echreibtifch, dus 
aefhloffen war, ift ja auch geöffnet! 
Dort lagen noch ungefähr fünfzehn: 
taufend Mark in Wertpapieren.‘ — 
Und die beiden TchiverfilbernenLeuch- 


ja — Rellame muß fein!“ | 


Erle Die „Abendpoll“ 


* ſind hier herbeſtellt. — Hier iſt 
eine Legitimation, die hat Herr Van— 
gelow uns für alle Fälle mitgegeben.“ 

Viktor Iſaro war aus allen Him— 
nieln gefallen. „Hier find aber eben 
doc jchon zwei Leute geiwefen. 1m 
belb fünf famen fie, und zu der Zeit 
hatte ich fie auch beftellt. — Warum 
fommen Sie denn jeßt erit?“ 

Der Mann auf der Leiter zudte 
beleidiat die Schultern. „Wir * 
pünktlich gekommen. Ihr Impreſa— —— 
vis — geſtern hend telepho- Ihr ans Fahrrädern. 
niert, mir follten erjt um fünf tom) Der Franzofe Alphonfe Duhamel 
Imen, halb fünf fer Jhmen noch zu/|hat eine Uhr von faft vier Metern 
früh.” ' Höhe fonftruiert, die ganz aus Fahır- 
I „Das ift mir nicht eingefallen,” | cäbern oder yahrrabteilen zufammen= 
| beteuerte Landafy, der auch auf dei geſetzt ıft. hr Wert befteht aus einem 
‚Baltoıi hinausgetreten war. „Sch bin |; großen Einrad, um defjen Peripherie 
geftern Nachmittag perfönlih bei zwölf Räder gewöhnlicher Ziveiräder 
SHrem Chef geivefen und weiß nichts mit Prreumatiten laufen. Ein Reifen 
bon einer telephonifchen Beitellung.“ innerhaih des großen Rades irügt das 

„Dann find mir 'reingelegt wor Zifferblatt, während die Ziffern felbit 
den dur ein paar echte Gauner!” ı aus Teilen von Fahrradtettei herge: 
ächzte Iſaro ganz gebrochen. „Oh, ſlellt ſind. Die Uhrzeiger beſtehen aus 
Laudsky, Sie ſind ein — ein —!“ Felgen und das ganze Werk iſt von 

Er ſprach lieber nicht aus, was er | einem Aufbau aus Lenkftangen ge: 
| dachte, Jondern mwankte ins Zimmer |trönt. Die Uhr fchläat volle und 
zurück. Viertelſtunden; natürlich ſind die 
Ein weißer Zetkel, der ihm jetzt Glocken urſprünglich Fahrradklingeln. 
erſt guffiel und der auf der Kande Das Pendel iſt aus verſchiedenen noch 
des Schreibtiſches lag, enthielt fol— unbenutzten Fahrradteilen zujammen= 
a se Bet ea fol niat nur cn feillames Muaapae 
Worte: „Geehrter Gönner! Nach ei: r mes Kunſtſtü 
ner längeren Ruhepauſe, die wir uns ſein, ſondern ſich auch durch die Ge— 
unfreiwillig auferlegen mußten, hat- nauigkeit ihres Ganges auszeichnen. 
ten wir nun endlich einmal wieder 
Gelegenheit, zu beweiſen, daß wir 
unſere Arbeit noch nicht verlernt ha-⸗ 
ben. Den Ruhm wollten wir uns 
nicht nehmen laſſen, und Sie wiſſen 
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— Raſch erledigt. — Radler (der 
einen Bauern überfahren): „Seid 
Ihr verletzt?“ — Bauer: „Red' net 
ſo dumm daher und zahl a Maß!“ 

— Seine Taktit. — Wirt: „Na, 
Sepp, i hab' g'meint, du machſt aa 
on Bierkrieg mit?“ —Sepp: „Woaßt, 
Wirt, bis zu drei Maß halt i mi 
neutral.“ 





(Sur die „Eonntagholi“.) 


Der „unproduktive‘ 
Schuſter. 


Plauderei von Albert Weiße. | 
| 

Wenn ber Berg nicht zum Propbe- 
ten fommt, geht der Prophet zum 
Berge; und wenn ich längere ‘Seit 
nicht bei meinen Freunden, den Schu: 
fterleuten Staminsti, aemwejen Ein, 
fommt Anton . und häufiger nod) 
Kafha mir auf die Bude gerüdt. Da 
ich mich erft vor einer Woche vom Anz | 
ton hatte „halb verfohlen“ lafjen, und | 
zu diefem praftifchen Zmed beinahe 
zwei Stunden in der Schuiterbude 
permweilt hatte, glaubte ich, vor einem 
kaldigen Ueberfall Seitens Kafca’s 
ficher zu fein, umfomehr, da fie und 
ich die Arbeit ed Schufters mit un- 
ferem Geplauder über alles Mögliche, 
was und und auch Anton intereflie- 
ren konnte, begleitet hatten. — 

Sch war daher ein wenig erjtaunt, 
als meine Landsmännin eines Mor: | 
gens ziemlich früh zu mir ins Hims | 
mer tret. ; 

„So früh im Grünen, liebe Ka— 
iha?“ begrüßte ich fie und [hob ihr | 
einen Stuhl zu. 

„Ih kann mir nicht fegen!” Tehnte | 
fie eifrig ab, „ich muß mir gleich wie⸗ 
der auf die Socken nach meiner Ar— 
beitſtelle beim Herrn Prieſter machen! 
Verſpäten werd' ich mir ſchon ſo wie 
ſo, aber ich mußte Ihnen unbedingt 
ſprechen, bevor der Anton heute vor⸗ 
mittag zu Ihnen kommt, denn denken 
Sie ſich das Elend, was mir jeht be— 
troffen hat! Anton hat nämlich wie— 
der einen ſeiner „Stöße“ gekriegt und 
iſt total rappelig geworden. Ich bin 
in Verzweiflung | 

„ber, liebe Kafdya,“ verjuchte id; | 
fie zu beruhigen. „Sie jehen den 
Raptu3 Anton3 jedenfall viel zu 
tragifh an! Das Heike Wetter it 
twahrjcheinlid; Schuld, daß bei ihm 
eine Xleine unbedeutende Schraube, | 
die bald wieder feft werden wird, los— 
gegangen ijt!“ 

„Richt eine Kleine, eine jehr große) 
Schraube!“ remonſtrierte Kaſcha är— 
gerlich, „und nicht das Wetter, ſon— 
tern Sie ſelbſt ſind die Schuid, daß 
er fein Geſchäft als Schuſter vollſtän⸗ 
dig an den Nagel gehangen hat, und 
die Zeit mit der elenden Dichterei tot⸗— 
ſchlägt!“ 

„Ein ungerechterer Vorwurf iſt mir 
noch nie in meinem Leben gemacht 
worden!“ rief ich, „als der, daß ich 
den Anton von ſeinem Schuſerſche⸗ 
mel auf den Pegaſus getrieben habe! 
— Gerade im Gegenteil; ich bin im— 
mer Derjenige geweſen, der, wenn er 
Celüſte verſpürte, den Parnaß zu be: 
ſteigen — mit andern Worten, wenn 
er von der Schuſterei auf die Dichte— 
rei umſatteln wollte, ihm ſolchen Un— 
ſinn ausgeredet hat!“ — 

„Das mag früher ſo geweſen 
ſein!“ gab Kaſcha halb unwillig zu, 
„diesmal aber haben Sie ihn durd) | 
Jhre großartigen Sprüc’ bir.ft vom | 
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Einzelheiten, wie ſich Anton's Rap⸗ 
tus diesmal äußert. Obwohl ich ſelbſt 
an dem Ausbruch besfelben vo!iz; 
ftändig unfahuldig bin, und Sie, 
megen ihrer ungerehtfertisten Vor= | 
mürfe gar fein Mitleid terbienen, | 
will ih doch ch unferer langjährigen | 
Freundihaft Gnade vor Recht erges | 
ben " ffe.. und mein Möglichites tun, | 
um Xhren Antor, wie von allen frü: | 
heren, auch von dieſem neueften | 
Stoße“, dem Rückfall in den „Furor 
poeticus“, kurieren. — Sie ſagten 
vorher, daß er mich heute früh beſu⸗ 
chen werde!“ — 

„Ja,“ erwiderte die alſo abgekan— 
zelte, alte Freundin etwas kleinlaut, 
„und er wird das „Geſchmier“, was 
er ſein „Kriegsgedicht“ nennt, auch 
mitbringen!“ | 

„Kann iv, mir benfen! Er mill 
meine Kritit ub*: fein Geifteswert 
hören, und mid dann erfuchen, ihm 
Mittel und Wege anzugeben, ivie er 
feinem „Kriegsaedikt“ bie denkbar 
größte Verbreitung verfchaffen fann!“ 

„So mwa3 wird er wohl im Sinne 
haben! Na, Sie Ind ja gerade in ber 
richtigen Stimmung, den Leuten arob 
zu fommen! „Scaucrobheit”, hahen | 
Sie mich bei einer Gelegenheit gejagt, | 
ift die befte Meoizin für den Schufter, 
wenn er feine „Stöße“ kriegt. Wer— 
den Sie jeht alfo faugrob, erklären 
Eie es für eine foloffalige Frechheit, 
daß er Ihnen, einen anftändigen 
Zeitungsmenſchen, mit ſolch' blödſin 
niges Zeug molef:iiert, und drohen 
Sie ihm e 

„Kafha“, fhnitt ig ihr das Wort 
ab, „ich verbiete Ihnen, mir mit XD: 
ren Vorfchlägen perzugreifen, wie ich 
den Anton von feiner Dichteritis fu- 
tieren joll! Xch bin e3 gewöhnt, felb: | 
ftändig zu handeln. Gehen Sie nad) 
Ihrer Aufwarteſtelle beim Herrn 
Prieſter — und üᷣberlaſſen Sie mir 
s Uebrige!“ 

„Na meins »egen 
und ging. — Un bem heftigen 5 

fchlagen der Tür merkte ich, dab fie 
von dem Erfolg ihrer Miffion zu | 
mir, nicht3 weniger als erbaut fei! —| 

Ebenfo wenig mar ich erbaut von 
der Ausficht, die übernommene Ber: 
pflichtung jehr baid erfüllen zu müj= 
fen! Der Schufter wer ein hartleibi- 
ger Sefelle. E3 mar leichter, ein-m 
biffigen Hunde einen Knochen aus 
den Maule zu reiben, als ihm eine 
berrüdte “bee, auf die er jich verbij- 
fen hatte, au3 den. Sinne zu reden. 
Ich war noch nicht vollftändig mit 
mir ber den Modus Dperandi, den 
ich bei ihm einzufdlcaen hatte, eintg, | 
ala der Wolf in der fabel in mein) 
Zimmer eintrat. 

„Sie fommen einen PBoittag zu| 
Ipet, lieber Anton!“ rie) ich im ent- 
gegen. „eltern ijt von allen Zeitun= 
gen ber jtrifte Befehl ergangen, dab 
tein Mitalied ihres Nebaktionsjtabes | 


l 


ru 


ſagte ſie kurz 
ur | 


. 


|während des Srieges ein Gedicht ver- 


faffen darf! Ebenfo ift es jedem Mit: 
arbeiter bei Strafe der Entlaffın? 
birboten, irgend eine, ihm von anve- 
rer Seite zugegangene poetifche Arbeit 
zu benuben, zu fritifiren oder auch! 
nurzulejen!"“ 


Schufterichemel herunter und auf die) „a, aber tie mifjen Sie denn?“ 
blödfinnige Dichterei gebracht!" — jtief der Schuſter beſtürzt, „daß ich | 
Durch meine gropartigenSprüche?” | regen einer ſolchen Angelegenheit " 


wer ou 
„Samwohl! Bei Ihrem lebten Be⸗Ihnen lomme? 
ſuch! Sie ſprachen mit mir und An- „Das lonnte ich mir doch an den 
ton über den Sirieg, und Alles, mas | fünf Fingern abzählen,“ erwiderte ich 
drum und oran hänct. Mit einemmal | mit ironifchem Lächeln. „Unvorjid)- 
Iprangen Sie auf und riefen: „Ob, |:iaer MWeife erwähnte ich bet meinem | 
wenn iu, dod. nicht ein armfeliger | lehten Befuche in |hrem Haufe der | 
Spaltenfhinder, Sondern ein groher | für das ganze Dichtergewert tief be= | 
Dichter neworden wär! Die Mert) Ichämenden Tatfache, af dieſer Welt⸗ 
braucht jetzt ein wirkliches Dichter- krieg noch keinen einzigen großen 
ſchenie nötiger als ein Stück Brot! Dichter hervorgebracht habe, und daß 
Millionen von Gedichten ſind über wir noch immer des gottbegnadeten 
den Krieg gemacht, aber noch kein ein- Sängers harren, der wie Tyrtäus 
ziges iſt einen Schuß Pulver wert ge- durch ein einziges Kriegslied ſeine 
weſen. Wer das jetzt fertig kriegt, ganze Nation elektriſierte und die 
wär' nicht nur ein gemachter Mann, Kampfesluſt der Spartaner zur Sie⸗ 
er würde auch mehr geehrt werden dehitze trieb! Zu meinem Staunen, 
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Beim Struampfftriden. 


mir berboten ift, tue ih nicht. Drin- | MWork"-Erlaffe bitten! Zur beſſeren 
gen Sie alfo nicht weiter in mich; je- 1 larlegung der Pointe, um bie e3 fich 
ven ferneren Verſuch Ihrerſeits, mich bei meiner Austunftforfhung han 


gen, werde ich al eine perfünliche Bes |Fyall auf. „Kann ein Handimerfer, ja: | 
leidiaung auffaffen!— Berftehen Stegen wir ein Schuhmacher, der fleißig, 
das?“ — 'cuf feinemGefchäft arbeitet, und feine 

„sa!” erwiderte er, bedeutend durch | Kundfhaft in  zufriedenftellender 
tas Gturzbad abgekühlt. „Ih ver= | Meife bedient im Sinne des obiyen 
ftehe jchon, daß Jhr armfeligen, auf |Erlajfes als ein unproduftiver Arbei- 
tem legten finanziellen Loch pfeifen: ‚ter angefehen werben, meil er für das 
den Lohnfchreiber dem Befehle Eurer | Goudernement felbft nichts probus | 
Herrn und Meister nicht zu trogen | ziert?” | 
wagt, aber ich verftehe nicht, warum | „Mohl faum! Er leiftet doch un: | 
die Zeitungsherausgeber durch einen |cntbehrliche Arbeiten, wenn auch nacht | 
ſolchen wahnſinnigen Befehl die ganze! gerade im unmittelbaren Dienfte der 
Dihterei und damit zugleid; auch | Regierung und in deren Aufitage!” 
uns Dichter ausrotten wollen!) Skön! Der fleifige Schufter in 
— Herodes handelte nicht graufamer, der Fabel hängt nun aber eines ſchö— 
als er die Order erließ, alle Einjah⸗ nen Tages ſeine Leiſten an die Wand, 
tigen hinzurichten! — Haben Sie geht gegen feine Kundſchaft an den 
denn feine Ahnung davon, was der Sireit, und legt fich aufs Verfema⸗ 
candligen Handlungsweiſe ber fo] Gen und Dichten! In ſoichem Falle 
vielgerühmten Verbreiter der Intelli⸗ hört er doch auf, ein produttiver Ar- 
genz zu Grunde Liegt?" — beiter zu fein®“... 

„sh habe nicht nur. eine Ahnung] „Ganz gewiß! Geine bichterifchen 
babon, fondern ich fenne genau und) Erzeugniffe dienen weder dem Be— 
achte bie Gründe, bie, wohloerjtanden, | pürfnijfe des Woltes, nach dem ber 
nur während des Krieges, das ters | Megierung der Vereinigten Staaten!“ 
ditt auf die Ausübung der Ditfunft | „Und was miürbe mit ibm ge⸗ 
notwendig machen. — Ich muß aber ſchehen?“ 
Abſtand davon nehmen, ſelbſt Ihnen, „Man würde ihn als „Slacker“ 
meinem beſten Freunde, mitzuteilen, und Deſerteur aus der groben Indu⸗ 
was ich über dieſe heille Angelegen- ſtrieatmee des Landes behandeln, d. h. 
heit weiß! Nur ſo viel will ich von man würde ihm die Wahl zwiſchen 
meiner Wiſſenſchaft durchſchimmern dem Gefängnis und ber Arbeit in 
laſſen, daß die in Acht- und Bann- einer Kohlenmiene, einer Eiſen— 
ertlärung der Dichtkunſt nicht aus ſchmelze, einer Munitionsfabrik u.ſ.w. 
eigener Initiative der Preſſe, ſondern freiſtellen! — Wie Sie vorher ſagten, 
auf Anregung von höherer Seite er- handelt es ſich hier ja blos um einen 
folgt ſein kann!“ hypothetiſchen Fall; — ich hoffe, in 
Es iſt ſchändlich von Ihnen, daß rer Wirklichkeit wird es wohl keinen 
Sie, wie die Katze um den heißen Brei | fo unpatriotifchen und närriſchen 
gehen!“, brauſte Anton auf. „Aber Sandwerksmeifter in Chicago geben, 
das iſt ſchon immer ſo Ihre Manier ker ſich durch feine Luſt am Fabulie— 
geweſen, viel zu reden und doch nichts ren und Reimeſchmieden in Teufels 
ER zu jagen, was man willen | Garfüche hereinreitet!“ 
ioll?...” I u) Damit erhob fih der Sergeant; | 
„dt immer, lieber Anton,“ |; bebankte mich ee gütiaft erteifte| 
wiberfprad) ich aber jebt. Heutzutage Auskunft und benleitete ihn Eis auf 
muß jeber Bürger ber Tatfadje einge: | non Korridor. — | 
ent fein, daß die Sprache dem Wen= | gu; ic in’s Zimmer zurüdtehrte 
Ichen negeben ift, um feine Gedanten ſah ich mie — Freund Anton mit 


dahinter zu verbergen, oder ivenn ba | .: * — 
a | zitternden Händ 15 e 
zu cher fällt, fic) imenigftens fo|& n Händen des auf meinem 


6 ht} o ß 
vorſichti, auszudrücken, daß er ſich Pa. ——— 
nicht in Unannehmlichteiten mit ber \ Si tg“ a — F we 
Obrigkeit hringt!“ | gedich 3" an fi rib und mit einem 


I 
| 


‘ 


bon dem Pfade der Pflicht abzudcin= | delt, ftelle ich einen hupothetifchen |$ 
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Underwood & Underwood. 
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Von Emil Marriot. 8 

ο 
„Werner Adolf, wirſt du antwor— 
ten oder nicht?“ ſchrie der Lehrer und 


ſchlug mit dem Lineal gegen das 
ult. „Haſt wohl wieder nichts ge— 


⁊ 


lernt, was? Maul halten, ihr ande— 


ren!“ ſchrie er noch lauter. „NRur wer 
gefragt wird, ſoll reden.“ 

Für ein paar Augenblicke trat in 
dem überfüllten Schulzimmer Stille 
ein. Die zum größten Teil ſchlecht 
gekleideten, vielfach verwahrloſt aus— 
ſehenden Jungen ſtarrten bald den 
Lehrer, bald den aufrecht ſtehenden 
Werner Adolf an, der die Augen ge— 
ſenkt hielt und durchaus nicht ant— 
worten wollte. Endlich flüſterte einer 
aus der Schar: „Er weiß halt nix.“ 
Und gleich darauf ein anderer: 
„Krank iſt er, der Werner Adolf.“ 

„Maul halten!“ donnerte der Leh— 
rer. Er war ein noch junger Mann, 
aber ſchon ſehr nervös. Seit zehn 
Jahren in einem Wiener Vorort un— 
terrichten müſſen: das würde auch 
Nerven von Stahl und Eiſen gebro— 
chen haben. Und der Lehrer war von 
us aus ein ſchwächlicher Mann. 
Er trat zu dem unbeweglich ſte— 
henden Jungen hin und legte die 
Hand auf deſſen Arm: „Warum haſt 
du nichts gelernt?“ 

Der Junge verharrte in Schwei— 
gen. Stand da und hielt die Augen 
geſenkt wie zuvor. 

„Verdammter Schlingel“ Die ha— 
geren Wangen des Lehrers röteten 
ſich. „Faul und verſtockt. Einer wie 
der andere. Biſt du vielleicht ſtumm 


& 


Mock beſchmutzt. 


verkümmert. War auch klein und 
ſchwächlich für ſeine eff Johre. Und 
was für einen ſonderbaren Blick er 
hatte! Einen ſo verzweifelten Blick. 
Na, ſetz' dich,“ ſagte der Lehrer 
mit ſanft klingender Stimme. „Das 
nächſte Mal, wenn ich dich prüfe, 
wird es wohl gehen. Und deine 


Multtier wird wieder geſund werden.“ | 


Mas die Strenge micht erreicht 
hatte, beiwirkten die freundlichen 
Morte, der freunblihe Ion: der 
unge flug die Hände vord Ge: 
licht und brach in ein herzgerreißen- 
des Meinen aus. Sein armer maäge- 
rer, tleiner Körper wurde wie bom 
"ieber gefchüttelt. „Na, ıa, MWer- 
ner!” Der Lehrer blidte hilflos um 
fie. „Steht’3 denn fo fchlimm mit 
feiner Mutter?” 
| Die anderen jahen einander aıı, 
zögerten. Damm fagte einer mit 
balblauter Stimme: „Der Bater 
fchlaat’3 halt fo viel, feine Mutter.“ 

„Wann er betrunken ijt, der Va— 
ter!” ein zweiter. 

„Und der Vater: ijt halt faft jede 
Nacht betrunken,“ ein britter, 

„Und der Werner Adolf bat halt 
feine Mutter gern, Herr Lehrer,“ 
ein vierter, 

„Heut’ hat er ihr helfen wollen,“ 
nahm wieder der erfte das Wort. 
„And da tjt feinem Water übel ge: 
torden und er hat dem Werier dein 


liegt mit verbundenem Kopf im Bett. 


2 | Meine Mutter war bei ihr. Wir mwoh- 
& nen im felben Haus wie der Werner. | 


Und Kopfiweh hat er au nur bon 
die Schläg’, die ihm der Vater auf'n 
Kopf gibt...“ 

| Und zwifchen all. diefen Worten 
'erflang, wie die jammerbolle Beglei- 
tung zu einem trüben Liebe, das 
Iherzgerreißende Weinen des Eleinen 
\Udolf Werner. 

Der Lehrer war blaß geworben. 
Sekt. räufperte er fi vernehmlid. 
„Es ift genug. Negt ihn nicht noch 
mehr auf. Und du, Werner Adolf, 
* auf zu weinen. Lernen mußt du 
ja doch. Gerade du. Mußt recht brav 
und fleißig ſein, damit deine Mutter 
gem eine Stüße an dir hat.” 

Der Junge hatte zu meinen auf- 
gehört und fich gefegt. Der Lehrer 
ftreifte ihn mit einem flüchtigen 
Bid: „So ift’3 recht.“ Wen e3 nur 
nicht fo verzmeifelte Augen hätte, die- 
fe3 Kind! Wie viel Roheit, Verfom- 
menheit und vorzeitige Lafterhaftig- 
feit hatte der Mann in der Schule 
gelernt, während der zehn ahre fei- 
ner Lehrtätigkeit! ber auch mie viel 
Stinderelend! Und das erirug er 
nicht. 

„Ein Hundeleben, wahrhaftig!"— 
Mit einem troftlofen Achfelzuden 
Ifehrte er an fein Pult zurüd. Und 
|der Unterriht nahm feinen Fort: 
gang. 

Die Schule war zu Ende und die 
Jungen ftürzten fort. E3 ging lär- 
mend zu. Nur der Werner Adolf 
verhielt fih til. Ging aud Fehr 
langfam. &3 drängte ihn nicht, nach 
Haufe zu fommeır. 


Und die Mutter | 


fam e3 faum vernehmlich über feine ıfchmächtiaes Meiblein mit ftet3 ders 
Lippen. meinten Augen, in tlagendem Zon. 
Dem Franz wurde ein bischen un= | „Heute ift fchon der fiebente Xaa. 
heimlich zumute. „Geh’, hör’ auf,“ |Umd er findet nichts, Und leben muß 
fagte er und lachte dumm. man ja doch! Und ich bin ſo ſchwach 
Der andere befann ſich. „Es war ſeit dem letzten Kind ...“ 
ia nur Spaß,“ rief er in verächtli⸗Die andere nickte. Sie hatte feine 
ſchem Ton und tkrennte ſich von dem Züge, ſah aber, troh ihren fünfund— 
Kameraden. Sie verſtanden ihn ja dreißig Jahren, ſchon alt und hart 
doch nicht. Kein einziger. Wozu ſich gus. An den Schiäfen war ihr Haar 
einem anvertrauen wollen? Es war hereits ergraut. 
je doch umſonſt. „Das Schlimme iſt bei mir, daß 
Aber nach Hauſe ging er nicht. Er ich arbeiten lönnte, wenn er mich 
ſetzte ſich auf eine Bank am, Weg, nicht immer wieder krank machte,“ 
ſchob die Hände in die Hoſentaſchen ſagte ſie. „Wie ſoll ich denn woſchen 
und brütete vor ſich hin. und plätten, zerſchlagen wie ich bin! 
Dieſe Angſt vor ſeinem Zuhauſe! Den rechten Arm kann ich heuile 
Dieſes Grauen! Jedesmal war es kaum heben.“ 
ein harter Entſchluß, den —— Ohne Klage wurde es vorgebracht. 
heimzulenken. In weitem Bogen Die Werner klagte und weinte ſel— 
Ifchlih er um das Haus herum, blieb | teır, 
Ihundertmal ftehen, ging zögernd| „Mar er demm immer fo arg?“ 
weiter, |prah fi felbit Mut zu:|fragte die Nachbarin flüfternd. 
i„Endblih muß es ja fein. Und die| „Nein. A den. erften drei ober 
Mutter wartet. Und vielleicht ijt er vier Jahren ging's. Sonft: hätte ic 
heute einmal micht betrunfen.“ ihn nicht genommen.“ 
| ‘a, wen die Mutter nicht wäre!| „Meiner ift qut,” fagte die Nach» 
Dann Tiefe er auf und davon. Bis | barin. „Hat mich nie geihlagen. Und 
an Ende der Welt. DO, fo mweit, fo mein er mas verdient, bringt er es 
weit. — Aber die Mutter war da. | nach Haufe. Uber er verdient wenig. 
|Und er mußte bei ihr bleiben, mußte Umd jet gar nichts. Dazu bie eivi- 
(leben für fie. Der Lehrer hatte es |gen Kinder, Die freffen einen auf. 
\heute auch gefagt. Und fo durfte er| „%a, die Kinder.“ Die Werner z0g 
nicht Fortlaufen. Aber hredlih war die Stirn fraus. „Sieben hätte ich 
es. Schrecklich war ſein Leben. heute, wenn ſie nicht alle geſtorben 
| Und eins ließ ihn nicht mehr los. wären bis auf den Adolf. Ein wah— 
Es ſchlich ihm nach vom Heim bis res Glück, daß es ſo gekommen iſt. 
in die Schule. Es hockte neben ihm Sonſt müßte ich mit ihnen ins Waſ— 
auf der Schulbank, es begleitete ihn ſer gehen. Wüßte mir, meiner Seel', 
zurück nach Hauſe. Und wenn er in keinen anderen Ausweg. Und dann“ 
der Nacht erwachte, war es wieder — ſie ſenkte die Stimme — „war er 
da. Immer war es da: Wenn er ſchon ein Säufer damals,—betrun— 
nicht wäre! Wenn er tot wäre! Der ken war er jedesmal. Und aus ſol— 
Feind, der Bedränger, der Lebens- ſchen Kindern wird nichtsGutes, hab' 
vergifter. Der Vater. Sein Schreck- ich gehört. Wer weiß, was ich mit 
geſpenſt. Sein Teufel. Wenn er ihn dem Adolf noch erlebe!“ 
die Treppe herauftorkeln hörte! Wie Drinnen lauſchte der Knabe. Jetzt 
da ſein Herz ſchlug. Dieſe namen- zuckte er erſchreckt zuſammen. Ahnte 
loſe Angſt. Und wenn er endlich her- die Mutter etwas von dem, worüber 
eintaumelte — und über die Mutter er Tag und Nacht grübelnd ſann? 
herfiel — „Die feinen Damen haben es beſ— 
Ueber die Mutter, die den ganzen | fer al wir,“ fuhr die Werner nad)- 
|Xan arbeitete; oft auch bie halben | ventlich fort. „Und diefer Uebermut! 
Nächte: für den Dan, das Kind |Mernn eine zivei Kinder gebäten 
und — zulegt — auch für fi. Die/muß, macht fie [chen ein großes Ges 
Ernährerin, die Erhalterin. Dft|fchrei. Und Ammen müffen. da fein 
hatte der Knabe fie, blutig geihla: |und Mähchen für die Kinder, Die 
gen, am Boden hingeftredt liegen ges | Sırädige ift zu allem zu faul, Halft 
fehen. — Ungezählte Male, alle Plage mit den Kindern anderen 
„Wenn er tot wäre!” auf. Die im vierten Stodiverf, die 


| 


3a, Mut müßte man haben. Ein mit dem blond gefärbten Haar, ift — 


tafher Stoß ind Herz. Mit dem Igeftern fort von ihrem Mann und 
Zafhenmeifer. Oder Gift Habe, |ven Kindern. Hat e8 ohmebies jo gut 
Gift. — Und das fhüttet man ihm |aehabt! Ein Leben ivie im Paradies, \, 
in feinen geliebten Branntwein. —|fage ich Ahnen. Die Herren laffen 
ı Da mar ed wieder, das Unfichtoare, |fih ja von ihren Weiber auf die 
das ihn nie verließ. Hatte ihn twieder | Köpfe fteigen! mb das macht bie 
‚gepadt und hielt ihır feit. Gnädigen ganz verrückt. Jeden Tag 
„Wenn ich ihn umbrächte!“ hört man von einer anderen Schei⸗— 
Aufhängen? Mochten ſie ihn dann dung. Und Liebhaber müſſen die 
aufhängen. Was lag daren! Aber Damen haben. Und die Herren ar— 
die Mutter? beiten für ihre lieben Frauen. Wie es 
3a. die Mutter. Und er mußte unfereinem dagegen ergeht! Gie fol: 
nah Haufe. Sehen, wie es ihr ging. ten mur einmal für vierundzmwangig 
Ob Sie ihn nicht brauchte. . Stunden in unferer Haut fteden, bie 
ı „Vielleicht ſchlägt er ſie noch ein- Gnädigen: dann mitrben ihnen alle 
mal tot. Dann bringe ich ihn um. Dummheiten und der ganze Ueber— 
Dann ſieht ſie es nicht mehr —— ausgetrieben werden.“ 
mögen mich aufhängen. Der Mutter Anageſtrene 
ut Sn a a Angeſtrengt lauſchte der Knabe 


ſagen. Seine Lippen öffneten ſich — 


geworden?“ Er beugte ſich zu ihm 
nieder und ſah ihm von unten her⸗ 
auf in die Augen, wich aber ſogleich 
von ihm zurück. Ein Ausdruck von Auch ein armer Teufel. Aber immer —— 
Ekel überflog ſein Geſicht: „Ja, um bei a Laune. u baute in einen |gegebeit, foninte er fein — 
Gottes willen, Junge, wie riechſt du | fort Luftfchlöffer. „Weißt du, was faſſen het lonnte nicht . en Ei 
denn?“ lich tu möcht”?“ faate er zum Mer- (ihm. Er fonnie einfach nicht mehr. 
Einige Fidherten, ambere Iachten Inter Mbolf. „Nach Amerika möcht’ ich, [63 Half ja bo niet —: 
* —* — — nn Da kamır man höllifch reich werden.“ 
ufmerffamteit warf eineit fcheuen, & Ponik hip 9 | 
hifffofen Bid um fic, wollte eioas | u geh‘ mit bir,“ fagte ber Adolf ie immer, nach Haufe gefälihen 
Sein — Franz war gleich dabei. „Wir am, fand er die Mutter außer Bett. 
Doch es blieb bei dem bloßen Bet: | yommen ſchon — Mit verbundenem Kopf hockte ſie am 
ſuch. Sein Mund ſchloß ſich aufs ein ich. Und bis Trieſft beitein wir Herd und flickte an irgend etwas 


Einer der Jungen, der pausbädi-) „, i . (lfähr; 
ae, gutmütige und Iuftige Simmerl |." een 


eg nicht, 
— Datde Til Then angefäjloffei. | em Gotte, der ihm folchen Vater 


Als er endlich, zögernd und ſcheu 


Es gab alſo auch glückliche Frauen? 
Und ſchen packte fie ihn wieder, die 
entſetzliche Angſt: „Gleich wird er da 
ſein. Und dann fällt er wieder über 
ſie her. Und ſie kann wieder nicht 
arbeiten.“ 

„Ja, die Scheidung,“ fuhr die 
Werner fort. „Für unſereinen gibt es 
ſo was nicht. Ich hätte den Mann 
nach wie vor auf dem Halſe und er 
würde nur noch ärger. So lange er 
lebt, werde ich ihn nicht los.“ 
So lange er lebt.“ Der Junge 
hatte zitternd aufgehorcht. „Will ſie, 


— luche in einen Papierko arfi— 
„Sie [prechen von ber Obrigkeit?" |® ar SUR SR 
Ihhrie Anton auf. — „Was hat denn 





an . . . ® - 2 

—— ehe der —_- | ——— Ze we ſich wie- ins durch. Man wird wohl guch von 

srgend tele Dbrigkeit mit ung Der Tenfel hol un * em Dei A an befchmubt „Ttrieſt aus nach Amerika lönnen? 

Tihtern zu tun?“ — „Der Zeifel hole bie ganze Dichterer| „Dein Rod ift ja ganz beichmußt, \fchloß er in. fragendem, ein menig 
ch pertate fein Mori! ‚, ‚mährend ter Sriegszeit, wenn man fuhr ber Lehrer voll Erbitterung | mweifelhaftem Tone 

„so berrate kein Wort! Uber ih pabei am Ehr' und Reputation toms fort. „Und riedit, daß einem übel |? sufich.” erioi 

| um Ehr’ u eputaticn foms ‚fort. „Und riet, daß einem übe | „Wahrfcheinlich," erwiderte ber 


und einen höheren Orden friegen, toie | 
der berühmtefte General! Anton! 
fagte gar nichts dazu, aber id) merfte, | 


daß Sie ihm einen ungeheuer großen; Aber zu fchmwellen begann; — der | Obrigkeit Alles 


Yloh ins Ohr gefeht hatten; und mie 
Sie mwegaegangen- waren, fa er mir! 
mit jlänzende Augen an, bließ fich auf | 
ivie ein Frofch und fagte: „Macden! 
* | 

„Zon Etund’ an war aber mit 
ihm nichts mehr zu machen! In der 
ganzen Zeit hat er feinen Streich 
mebr auf jein Handwerk geſchafft, hat: 


einen Bogen nad) dem andern mit|iebt in ber furzen Zeit einer Woche | ihn 


dem blöbfinnigen Zeug vollgeihmiert 
und mir grob angefhnauzt, wenn ich 
ihn gemahnt, den reparaturbebürfti- 
gen Leuten die Schuh: zu fliden. Wie | 
ih nicht nachgelaffen hab’, ihm die) 
Hölle heiß zu machen, ift er auf die | 
Bodenlammer, wo wir früher an die 
Mes. Czypolowska als „Furniſhed 
Room“ verrentet hatten,'raufgezogen, 
um ſich dort, wie er fagt, ungeitört | 
burd) mir, feinen ungebildeten Haus- 
braden, von der Mufif (fie meinte 
natürlich „Mufe*) der Dichttunft füf- | 
jen zu laffen! — Das ift aud; fo zine 
nieberträchtige Redensart, wo er von | 
Cie aufgefoänappt hat; — wie Sie ja 
überhaupt mit |hre großartige) 


Sprüd)' bei Zeut’ mit einfachen Men-| Zeit der Not Sshnen zu. Liebe mein |i& ihm eine Zigarre als „Gaptatio 
Ihenvertand immer Unglüd an- | Brot verlieren? Wenn Schiller heute! Denevolentiae” offeriert hatte, be⸗ 


richten!“ 
„Ergehen Sie ſich nicht in beleidi— 
genden Randbemerkungen über mich,“ | 
unterbracy ih fie ärgerlich. „ch weit 
übrigens genug. und verzichte auf alle 


ja fajt zu meinem Schreden pemertte | 


ih, daß bei meinen Worten Yhre Yuz | 
gen zu glänzen und Xhre bichterifche | 


Vorjat, der Iyrtäus des amerifrni- 
ſchen Volkes zu werben, ftand in uns, 
trüglichen Zeichen auf Xhrer Stirn 
geſchrieben!“ 

„Sie haben Recht geſehen,“ rief der 
Schuſter, der über meine Auffaſſung 
ſeines Furor poeticus faſt in Ver— 


zückung geriet, „ich habe damals die- ciner Stunde be 


ſen Vorſatz gefaßt, und ich habe ihn 


rusgeführt! Ich bin der große 
Dichter dieſes Kriegesge— 
worden; — hier iſt der Beweis!“ 
Mit einer großartigen Handbewe— 
gung legte er ein ziemlich umfangrei— 
ches Manuſkript auf meinen Schreib— 
tiſch. „Leſen Sie, leſen Sie!“ drängte 
er ſtürmiſch; als er ſah, daß ich keine 
Miene machte, ſein „Kriegs- und Hel- 
dengedicht“ in die Hand zu nehmen 
Ich ſah ein, daß es, bildlich ge— 
ſprochen, Zeit ſei, dem in Extaſe .e- 
ratenden Schuſter-Dichter eine Schale 
kaltes Waſſer über den Kopf zu 
ſchütten! 
„Nicht in die Hand!“ rief ich. 
„Denken Sie, ich will in dieſer harten 


das „Lied von der Glocke“ dichtete 
und mir zur Kritik unterbreitete, ich 
würde zu dem großen Dichter genau 
mit derſelben Beſtimmtheit, wie zu 
Shnen „Quod non“ jagen. —Wg3 
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at ar + . 

— aus alter Freundſchaft men kann!“ 
die Gelegenheit verſchaffen, nicht aus * 
meinem eigenen Munde, ſondern aus 
dem eines berufenen Vertrelers der 


* * | 
hi * zehn Tage nach ihrem 
ee na | en deſu e — machte Kaſha wie⸗ 
Sie ſo eifrig — a ie — * . a 
ftrebt find! Hören Sie das „Rumo: | ns; Sheresch es * ER 
ven“ in bem Zimmer über uns? Das | nen N * J IE Een —— 
Geräuſch verurſacht der dort ——s6 Hefe Beh 9 — 
nende Polizeiſergeant Fitzhatrick beim | Napffuchens, ar 
— —— | „Ufo Shr Lieber Anton. ift wieder 

= nämlich en | nn Sesorhen, er — jetzt 
enſt auf der Station! Ja) werde is ED RER RE ER ſchlug 
in die Stule nötigen, und mit) Sp; u & ; 
ıhm ein Interview — dem Sie —— —— has * — = 
aus dem Schlafzimmer, defjen Türe gefrie t haben! — OR 
Sie auflaffen müffen, zuhören dür— ’ 
fen, odne aber f.Ibit einen Mud3 von 
ich zu geben!“ — 

mich 


„Wollen ' Sie 
ne 

„Shit!“ Der Sergeant ijt ſchon 
suf dieſem Floor angelangt! Gehen 
= auf Ihren Lauſcherpoſien! 


le 


Di 


het 
— Monolog. — Man: follte gar 
etwa uzen, 
dem edlen Rebeunblute 
mir da vor fehs Wochen. ein Faß 


ie 
Schnell!“ 

Der Schuſier gehorchte brummend, 
während ich auf den Korridor heraus⸗ 
trat, und den mir befreundeten Be— 
amten bat, für einen Augenblick in 
mein Santtum zu fommen! — 
Nachdem er 


davon getrunken habe, trage ich es 
bequem mit einer Hand. 

— XÜrbeit. — Am Morgen aber 
gina’Herr Lehmann in fein Büro.’ 
Und er riß ben. Wbreikfalender :ab | 
Platz genommen und und erwifchte dabei verſehentlich 
zwei Blätter. Da ſchlug er die Hän⸗ 
de über dem Kopf zuſammen und 


gann ich das für die Ohren des Schu— freute ſich, denn er halte die Arbeit 
ſters beſtimmte Interview. zweier Tage hinter ſi je 

„Sergeant, ich möchte Sie um Auf-| — Wein ber Hahn Mt geworden 
tlärung ‚eines mir - ziveifelhaften iſt, heißt die dümmſte Henne Frau 
Punktes in dem bekannten Fighl or Rätin. * | 





roh aus, ber; Junge. Nur blaß ‚und 


werben fönnte. In foldhem Rod 
fommt man nicht in die Schule. Das 
ift eine Schweinerei!” 

Seht endlich tat der Werner ben 
Mund auf: „Hab’ feinen anderen.“ 
Heifer fam es heraus und mwiberioil- 
lig, alö wenn ed dem Jungen Mühe 
und Bein verurfachte, die paar Worte 
herauszupreflen. 

„So?" Der Lehrer jah ihn ein 
bischen milder .an. „Haft feinen ans 
bern. Aber eine Mutier haft du ja 


wohl? Warum hat fie deinen Rod 


wicht gereinigt?” 

Der Junge [chluchzte plöglich auf. 
Ein merimürdiges-Schluchgen war's: 
troden und -tränenlos. So unfind- 
lich. „Krank!“ bradte er mühfam 
hervor. Und fonit. nichts.“ 


„alfo trank ift fie, deine Mutter,” |ne fort, „wenn man’3 tut, wird man !Snie mit den Händen. 


„Seit heute Nadjt.”“ Gr hob bie 


bab’ 'ich nicht lernen Können, 


Kopf.hat mir fo mehr-getan. Und 


heute. hab’ ich in die Apothele Taufen 


niüffen: und dann‘ der. Mutter Ums 
Ihläge- machen. Sie hat niemanden 
als mich.“ Der Junge ſprach ein gu— 
tes Deutſch, was dem Lehrer wohl⸗ 
tat. Der in den Wieuner Vororten 
übliche Jargon, den er Tag:für. Tag 
zu hören bekam, war ihm verhaßt. 
Der Werner Adolf ſtammte aus 
Deuiſchböhmen. Er ſah auch nicht 


Adolf gleichgiltig. „Oder wir gehen 
nach Afrika. Nur weit, weit fort!“ 

Er ſtarrtz mit ſehnſüchtig ge— 
ſpanntem Ausdruck in die Ferne. 
Und ſagte dann unvermittelt: „Ge— 
ſtern hat wieder einer einen totgeſto— 
ſchen. In der Zeitung ſteht's.“ 
„So?“ Den Franz intereſſierte 
das nicht ſonderlich. „Warum 
denn?“ 

„Weiß nicht,“ antwortete derAdolf 
wortkarg. „Ob es wohl ſchwer iſt?“ 
ſetzte er nach einer kleinen Pauſe 
nachdenklich hinzu. 

Der Franz glotzte ihn an: „Was?“ 
| „Einen Menfhen umbringen.“ 
| „Brobier’ e8!" Er lachte. „Aber 
tu,” fuhr er dann mit wichtiger Mie- 


nicht glauben, welch’ eine Kraft in |fagte der Lehrer. Er war ſchon gauz aufgehängt.“ 
ſteckt. Laſſe ich mild geworden. „Seit wann dem?“ | 


Der Adolf ſchwieg. Und nach einer 


Weile ſagie er: „Neulich hat eine 


Wein kommen, das konnte ich mit Augen zum Geſicht des Lehrers em-⸗ Frau ihren Mann vergiftet. Ich 
beiden Armen kaum aufheben, und r. „Ich hab' heute Morgen lernen möchte wiſſen, 
heute, nachdem ich täglich ein Liter wollen, Herr Lehrer. Geſtern "der | kin 

er 


wo man Gift be= 


. „Beim Wpotheler,” fjagte der 
Franz. 

„Das weiß-ich ehe. Uber er gibt 
le3 ja richt her. ch hab’ einmal Gift 
faufen wollen. Doch er hat mir keins 
gegeben.” 

Der Franz machte große Augen. 
„Warum haft du e&& denn Faufen 
wollen, da3 Gift?“ fragte er vermunt- 
dert. 

Der Adolf fah ihn mit feinen. ver: 
zweifelten' Augen underwandt an. 


„Ih Habe einen-umbringen wollen,“ 


herum. hr rechtes Auge war arg daß ich’3 tue? Will fie's?" Diefe na- 
‚berfchwollen. = Imenlofe Angft. Weraer, würgender 
iſt endlich da? fragte ſie den ats jemals zuvor. „Wenn ich ihm 
Knaben in unfreundlichem Ton. |enigegenftürge und ihm das Meffer 
1„Wirft noch ein Landftreicher Merz); den Reib renne, ſchnell, ſchnei 
„Und der Adolf,“ hörte er die 
— — Mutter ſagen. „Ich werde aus dem 
en, Petit De ee sum Sue ni ee Ei, I Dr 
urn dr \ a offen. Und fo merfwürbie ⸗ 
„Nimm bir bie Schüſſet hinein in⸗ * * er. Kan einem a nicht 
— und iß. Hier biſt du mir nur us Geſicht ſehen. Und * Kal 
im Wege. oit. Sa: a 
Hab feinen Hunger,” er * — * > Gr 
nn. ERS, FE er nie von ihm gehabt. Aber fein. Ba: 
3 Kind. : ter ift er und bleibt er. E3 bringt eis 
„Na, dann iR Jpäter. Der Hunger | em Kinde feinen Segen, mem e3 
er > — — 7 ben Vater habt ober die Mutter, jo 
Der „zunge 1 e DEREN |höfe die auch fein mögen.“ 
und ſchlich daun wortlos in dieKam— u —— ſchlug dem Jun— 
mer nebenan, in der er und die El: a * Benz Fu Berineinger. Cie 
tern wohnten md fchliefen. Eine an iooffte es nicht * Seht mußte 
bere Stube hatten Tie wid. In Des er’3. Und er mu hte e3 tun. Etwas 
Ztäbe der The Tieß er ſich auf un lin ihm rief Tag und Nacht. Und 
Fußboden nieder, z0g die Beine herz |, Bnfte,. jmürgenbe Wall 
f zum Kinn und umfchlang die, iefe graueuhafte, tourt 2 
—* en Sof zWenn ich nur nicht Schlimmes 
en mit ihm erlebe,“ fpradh die Mutter 


I 


|ben, term bu es fo weiter treibit. — | 
Gar nichts zu effen follteft du krie— 


da 


dieſer 
Stellung verharrte er unbetvealich. | 4 : ” — 
Jetzt fing ſie wieder an, die ſchrec— Be „Dei ” en 
liche Angst. Das Warten auf ihn. Then muß man auf alles gef > 
or en ö Sa ir I —*— für Und beſſer iſt's noch, die Kinder be⸗ 
> ae og Mir 2 Mara — graben, als Schande erlebenn mit ih» 
re : * nen. Das wäre mir das Aergſte. 
Die Mutter hatte — * Ihre Aerger als alles andere.“ es 
Nachbarin, eine Taqlöhnersfrau, ler! —,, a > 
fee br Gef, Sie it 0,2 nsanefeten Al af BE 
um die Feuerung au fpaten, auf dem | : * 
Gerd ber Mutter ihe Bischen Ce und Ihleppte. fi bauıt am SEIEN 
him. Auf den beuate er fich Hera 


aetocht und war bageblieben, weil ihr .H fing au, in eins feiner Schulz 


vor dem Alleinſein graute. IhrMann keite «u Ichreiben. Dit Fieberhafter 
| eV 7 hefte zu ſchreiben. Mi fieberhafte 
— ——— reine Cite a or bebende. Hand Aber 
: , 2... das Bapier hin. = 
Jungen war das Gefpräch der beiden — * 
Frauen unterbrochen worden. Seht > Gleich wird er da fein. Sg fpüre 
nahmen fie es wieder auf. es. Ich habe folde Angit. Und tun 
„Wein man fo nichts Haben will | Darf id’8 nicht. Sie will. es nicht ha⸗ 
als Arbeit!“ ſagte die Nachbarin, ein (Sortfegung auf Sale tt.) 





und. begann 


1 
N 
1 
1 


bift du doch och 


- auch -[onft deutlich genug 


- Haare. Und mit diefem 


Vie Bage des Redts, 


MNoman von Friedrich Jacobſen. 
G. Fortſetzung.) 


das 
Haare aufzulöfen. 
nicht zu lachen, dann will ich eg bir 
fügen. Sieh, Ernft, wenn wir aud) 
frit borgejtern verheiratet find, fo 


langjam 


I 


eiwas Fremdes, zog 


warf ſeinen ganzen Reiſeplan um 
und ſaß eine geſchlagene Stunde 
über dem Bädeker. 

Mit dem Nachtzug reiften fie ab. 


Eine Spielerin war Herta nicht, 


v das fah der Gatte zu feinem gebei- 
Herta jann einen Augenblid nah men Iroft Schon im der erften Stuns ı 
ihre |be, die fie am Spieltiich zubrachten. | werden — da3 nahm er fi, vor. 
„Veriprich mir, | Sie feßte wohl mit einigem Eifer, | 


aber immer nur Kleine Summen, und 
e? chien ihr ziemlich gleichailtig zu 
jein, wie die Kugel rollte. Dagegen 


'Sonnlägpoft, Chicago, Sonnlag, den 18: Auguſt 1918. 


| hr Gatte fehivieg.. Er nahm diefe etwa heimlich Zuflucht zum Mor: 
jufammenhanglofe - Bemerkung als |phium genommen hat?“ 
eined jener rrlichter, die bisweilen! „Wolltommen,* fagte Ernft eifrig. 
in Frauenföpfen herumbufchen, und ! „Wir miffen doc beide, daß der Ge: 
e3 wurmte ihn nur,’ daß die fchöne brauch einer Sprike Spuren in ber 
Gelegenheit für feine Wünfche vor: | Haut binterläßt, und da mein Miß- 
'läufig vorüber war. trauen einmal wadigerufen mar —” 
Es jollte ihr aber nicht geſchenkt „Schön, das genügt mir. Dann den Verwandten Xhrer Frau Ge- 
weiß ich nur eine Erflärung, die Jh Imahlin, aber du lieber Himmel, mo 
sen aber feine Kopffchnterzen machen wäre denn die glückliche Familie zu 
durf, Mein Himmel, jede Frau hat finden, in deren Peripherie nicht 
Foließlich ihre Heinen harmlofen Ge: !mindeftens ein räudiges Schaf 


ner babhaft werden könnten, dann 
märe an einer Verurteilung nicht der 
mindefte Zweifel.“ 
Abermals Pauſe und ein verlege— 
nes Räuſpern. 

„Es handelt ſich ja allerdings um 


Als das junge Paar einige Wochen 
ſpäter von der Hochzeitsreiſe nach 


ru 0 ‚Berlin zurüdfehrte, wurde Ernft auf iheimuiffe, und bet befonders lebhaf: lebt! Si biefem befonderen Yalle Hat | 
fie dag Milten mächtig an, und | dem Bahnhof etrras unliebjam an ter Phantafie baufchen die fich zu et- man es zeitig erfannt und ausgefto: (ren Falle allerdingd nicht ganz ber= 


Ungewohntes — im gewiffen Sinne |Tie tonnte den halben Tag auf einem jene Tage erinnert, in denen er das |ner Gtaatsaktion auf. Yır dieſem ßen; wir können davon reben, ‚als 


wenigſtens. 


Später werde ich ruhig 
ſchlafen und nicht in meine dumme 


Und alles Neue greift Diwan kauern, 
viel tiefer in das Leben der Frau ein, hohle, geſchmückte Menge der profeſ-⸗ 
als es bei dem Manne der Fall iſt. ſionellen Spieler 
und feſt zu unterziehen. 


um dieſe bunte, 
einer Muſterung 


„Ob das nun lauter Verbrecher 


Gewohnheit verfallen, im Traume zu ſind?“ fragte ſie einmal ihren Gat— 


ſprechen. Vorderhand bin ich deſſen ten. 


nicht ſicher, und darum nehme ich 
hule zum allererſten Male ein bis— 
chen Morphium, denn ich möchte dich 
doch nicht gerne ſtören.“ 

Er hatte ihr nicht verſprochen, das 
Lachen zu unterdrücken, und er lachte 
wirklich, wie von einem Alp befreit. 

Das iſt freilich eine genügende 
Erklärung, Schatz, und das Mittel 
wirlt gewiß ausgezeichnet. Aber 
wenn du im Schlaf eine kleine Rede 


| 


Er zuckte lächelnd die Achſeln. „Es 
kommt darauf an, was du unter ei— 
nem Verbrecher verſtehſt, Herta. Dieſe 
Leute, die nicht ohne das Rollen der 
Kugel und das Klingen des Geldes 
leben können, ſind ganz gewiß nicht 
normal, und wenn ihr moraliſcher 
Defekt keine Hemmung findet, dann 
mag er ſich auch in einer Form aus— 
löſen, die das Geſetz verletzt. Im all— 
gemeinen wird wohl keiner von die— 


halten ſollteſt, ſo werde ich dich da- ſen Menſchen eine Handlung began— 
gegen anſchnarchen, und dann wol⸗ gen haben, die wir verfolgen.“ 


len wir erſt ſehen, wer das letzte 
Wort behält. Dieſen Teufelsapparat 
aber werde ich einſtweilen in meine 


|fagte ſie raſch. 
„Gut — alſo die wir rechtfertigen 


„Du biſt ja doch Verteidiger!“ 


Handiaſche ſchließen, und morgen oder beſchönigen müſſen.“ 


fliegt er zum Wagenfenſter hinaus, 
ſo wahr ich dein Mann bin.“ 

Damit war die Sache vorläufig 
erledigt. Und gegen Morgen, um die 
toie Stunde, wo der Schlaf am tief— 
ſten zu ſein pflegt, erwachte Ernſt 
zufällig. 

Er richtete ſich auf und horchte 
nach ſeiner Frau hinüber, ob ſie 
wohl wirklich im Traum ſpräche. 

Sie lag ganz ſtill und atmete tief; 
aber dennoch war er nicht vollkom— 
men ſicher, daß ſie wirklich ſchlief. 


Herta hatte den Wunſch 
ſprochen, Rom aufzuſuchen, 
Kunſtſchätze ſie anzogen, 


ausge⸗ 
deſſen 
aber am 


nächſten Tage, den fie noch in Mün- und der Zigeunerkapelle 


chen zubrachten, kam eine kleine Lau— 
ne, die alles umwarf. 


| 


| 


„Man tanıı alfo doc ein Verbre- 
ben rechtfertigen, Ernit?“ 

„Selten. Am ebeften vielleicht ei- 
nes, das aus Liebe begangen wird.” 

An diefem Tage war fie befonders 


heiter, E3 fam mohl aud; die föftliche | 


Schönheit der Natur hinzu, die deu 
Winter jenfeit3 der Alpen fauın ih- 
nen ieh; aber Ernft [hob es aud 
auf das, mas Herta die „Gemwöhnung 
an den Mami“ genannt hatte, und 
e: beiäloß, feinen Vorteil mwahrzu- 
nehmen. 

Denn die Sadıe, die er vporhatte, 
lag ihm ſchon längſt auf der Seele, 
und heute ſollte ſie herunter. 

Als ſie beim Abendeſſen ſaßen 
lauſchten, 
agte Ernſt plötzlich: „Die Tage flie— 


I 
Igen wie die Schmalben. Mir graut 


Das war in der Schadichen Bil: |faft bei dem Gedanten an mein neues 


dergallerie. . 
Sie ſchlenderten 


I 


in dem Heinen | 


Bureau am Potsdamer Plab.“ 
„sn vier Wochen wirft du anders 


Raum herum, wie junge Paare das |denien,“ entgegnete Herta. „Wir find 
zu machen pflegen, hie und ba mit ja biel zu ſehr Kulturmenſchen, um 


der und dann mit einem langen von 


einem flüchtigen Blick auf die Bw 
Auge zu Auge. | 


ohne Arbeit leben zu können.“ 
„Ohne unſere Arbeit, Herta.“ 
Sie war noch immer arglos und 


Dieſe Böcklins waren ja auch ſehr ſah ihn verwundert an. „Was ver⸗ 
bekannt und überall in guten Kopien ſtehſt du darunter, Schatz? Iſt nicht 
zu finden. Aber zwiſchen ihnen hing jedes Werk, das wir verrichten, un— 
ein kleineres Bild, das Ernſt noch ſer eigen?“ 


nicht geſehen hatte. 

Im Katalog ſtand 
Erinnhen“ verzeichnet, war aber 

in ſeiner 
unheimlichen Realiſtik. Weiden⸗ 
gebüſch — eine zerfallene Mauer — 
ein fliehender Miſſetäter — hinten 
um die Ecke lugend die Köpfe der 
Eumeniden. Mehr nicht. Aber man 
ſah den Sturm von innen und aus! 


Ben, denn e3 flatterte alles auf dein , 


Pilde: Molten, Weiden, Kleider, 


einfachen : 


„Nein — nur das, ma3 unferer 


es als Die Natur entipricht.“ 


Nun wurde fie hellhörig, und über 
ihr bemealiches Gefiht alitt ein 
leihter Schatten mißtrauifcher 
Cpännung. „Du milit alfo fagen, 


|Eruft, da dein Beruf als Rechtsan: jgewefen, Erift, 


iwalt dir feine Befriedigung geimährt. 
Ich kann das nicht begreifen, denn 
du biſt vor allen Dingen ein glän— 
zender Redner, und es gibt wohl kei— 
ne juriſtiſche Tätigkeit, wo man ge— 
rade dieſe Gabe beſſer 


Mittel hatte der Künftler eine aranz | önnte.“ 


ſich ſo ſehr davon gepackt, daß er ei— 
nen Stuhl nahm und ſich davor nie— 
derließ; Heria ſtrich indeſſen plan— 
los herum und blieb endlich hinter 
ihm ſtehen. 

„Was haſt du denn da, Schatz?“ 

„Sieh doch nur!“ 

Sie warf einen 
hin und wendete ſich ab. 
lich!“ 


und reichte ihr den Arm. 
tiv iſt unheimlich, ich gebe 


dioſe Wirkung erzieli. Ernſt fühlte 


Damit hatte ſie ihm das Heft in 
die Hand gegeben, und er griff eilig 


zu. „Staatsanwälte müſſen auch das 
Wort beherrſchen, Liebling; es iſt ſo— 


gar eine Hauptſache, und ſie kommen 


dabei auf ihre Rechnung. 
Die Muſik brach in dieſem Augen- 


“ 


|blid ab, und Herta nahm das Pro- 


einzigen Ylid ‚gramm, um bie nächte Nummer zu 
„Gräßs |ftubieren. Er Jah, daß fie e& längere 


|Zeit verkehrt in der Hand hielt, wind 
Jun erhob er fich von feinem Sit wollte Schon eine jcherzhafte Demer- 


„Das Mo: |fung maden — da warf 
e3 zu. Blatt auf den Tiſch und rückte dich— 


ſie das 


Aber was mich daran feſſelt, das ift |ter an ihn heran. 


die wunderbare Ausführung. Diefer 


„Dad mußt du mir genauer aus 


Sturm ift natürlich ſymboliſch auf- einanderſetzen, Ernſt. Wie iſt es ei— 
zufaſſen. Glaubt man nicht zu ſehen, gentlich mit dem Staatsanwalt, hat 


wie das gepeitſchte Gewiſſen 


„Warum gerade dem Mörder?“ 
„Das ift natürlich Phantafie von 
mir, aber der Mord 


ſchwerſte aller Verbrechen.“ 


ihn das Bewußtſein einer unüberleg— 
ten Aeußerung — jetzt. mitten im 
Glück — und doch noch an 
Schwelle der Vergangenheit. 
Heria hielt 


dem er wirklich die Verpflichtung, 
Moörder ſein Geheimnis entreißt?“ während nach Verbrechen zu forz| 
ſchen, nach Dingen, 
ITänaft begraben find und am beſten 
ift Doch das |der Vergefjenheit anheimfallen? Ich 


fort 


die vielleicht 


Idenfe mir das fchredlich, denn mer 


a3 aefaat hatte, überfam |mödte dann im ber Nähe eines fol- 
BB er has aeisot 1 chen Mannes laut reden! Die ganze 


der | 


Ceſellſchaft, wie fie geht und fteht, 


bat ihre Geheimnilfe, und es find 


\oft recht gefährliche darunter—“ 


das Geſpräch feſt. Ernſt lächelte. „Kind, wie kommſt 


„Das Bild behandelt einen antiken du auf ſolche Gedanken? Mir ſcheint, 


Stoff, Ernſt. Weißt du, wie ich mir du verwechſelſt 


den Staatsanwalt 


das moderne Gewiſſen in ſolchem mit der Polizei. Die hat allerdings 


Falle vorſtelle?“ 

„Nun?“ 

„Ein tanzendes Weib — mitten 
unter dem Kronleuchter — im Kreile 
gaffender Zujchauer.“ 


|bi3 zu einem gewiffen Grabe 


| 


| 


jene 
Verpflihtung, bon der du foeben 
ſprachſt, aber der öffentliche Anklä— 


ger läßt die Sache an ſich herankom—⸗ —* | 
|men, und mas ihm nicht angezeigt Nie, „banı muß ich doch zu einem gollmanns, als der für fehr refer- | 


Dann waren fie auf der Straße wird, das ift für ihm nicht im ber 
| Melt.” 


und gingen der far zu. 


„Uebrigeng jehe ih mein Schidfal | d 
voraus,“ begann Herta wieder. „In Ernſt? 


den vatikaniſchen Sälen 
wirſt du in deiner Bilderwut 


in Rom 
die | terjucht 


„Und wenn eine Anzeige fommt, 


„Ia, dann muß fie freilich, unter: 
werden. Blindefuhfpielen 


Volfter abfien und mich vergelfen. |gibt’s nicht, und wenn das Geriffen 
Mie wär’ — imollen wir Rom nicht es verſuchen wollte, dann käme das 


lieber ſchwimmen laſſen 
Monte Carlo gehen?“ 


und nach Strafgeſetz mit ſeinen Fallgruben.“ 


Es war ſchwül im Saal, und 


„Was ſollen wir denn da, Schaf?“ Herta ſchien das Bedürfnis nach fri— 
„Ein bischen jeuen,“ ſagte ſie la- ſcher Luft zu empfinden. Sie erhob 


chend, „nur ein ganz klein bischen. — ſich und trat auf die Terraſſe 


Puh, jetzt kommi die Erinnerung an Hotels hinaus. Ernſt folgte ihr na— 


die Morphiumſpritze! 


Du alter. ñirlich als zärtlicher Gatle. Es war 


grämlicher Juriſt, witterſt du denn eine wundervolle Nacht, aber dabei 


glei; überall Unheil, kannt du gar 


- nicht begreifen, daß jede Eva einmal 


vom berbotenen Apfel najchen mill? 
Bitte, bitte, einen ganz Leinen Bi 
— ins Alingende überjekt: 
Scäeffel Weizen von Erlenfee oder 
daß Honorar für eine Verteidigungs- 


rede. Haft du übrigens bein Honorar |fehaltet, aber er wird gehütet wie ein |mit dem Chauffeur Meyer jowie als 
fhon bon mir befommen, du Geiz= | Geheimnis, 


bammel?“ 


Ein blühendes Weib am Arm — |glaube, alles da drüben fiele überein- | „Sie find alfo vollfommen 
Ernft "ander her.“ 


wer Tönnte da miderftehen! 


| 


| 


ziemlich duntel, nur das Kafino jen- 
ſeits des großen Platzes ſtrahlte wie 
ein Feenpalaſt. 

„Ein einziger Druck mit dem Fin— 


drei iger,“ ſagte Herta, „und die ganze 


Herrlichkeit ift aus. Sraendiwo liegt 
der Hebel, der diefe Lichtitröme aus: 


Dein menn die Hand 
eines Unberufenen daran rührte, ic; 


permerteit | 


des 


Verteidigungsmaterial für Herta Augenblick beſchäftigt mich eigentlich wenn der Mann tot wäre oder ein 
zuſammengeſucht hatte, und die jet etwas anderes, nämlich Ihr geheim- Wildfremder. Darf ich alfo fortfah— 
fo unendlich fern Hinter ihm lagen. Inisoller Chauffeur. Sollte es nicht | rei?“ 

Gie Hatten fi zu lange mit dem |doch am Ende der richtige fein, den | „Sch bitte darum,“ fagte Ernft mit 
Gepäd aufgehalten und keine Drofch: | Cie fuhen? Der Mann trägt ein bes |erfünftelter Aube. 
tenmarfe befommen fönnen, aber |fonders charakteriftifches. Merkmal] „Alfo vor einigen Tagen meldet 
dem Bahnhof gegenüber hielten noch Jim Geficht, die. Spuren des .Altohols |fih ein Schumann gefund, der län: 
drei biß vier Autos, und Ernft ging — Sie werben mir zugeben, daß das Igere Zeit krank geweſen war. Sein 
mit Herta hinüber, um fich eines da= |bei unferen Autoführern eine ziem= |leßter Dienft fiel in die Milter- 
bon zu fichern. lich feltene Erfheinung ift, wetl fie Inachtsftunden jener bewußten Mord: 

Plötzlich wurde er angerufen: |wenig empfiehlt. Nun war ich vor ei= 
I„Hierher, Herr Rechtsanwalt — ich |itiger Zeit bei rau Huber—bder Tag 
bin noch frei!“ steht fehr Iebhaft in meiner Erinnes 

Ein unangenehmes Gefiht fah rung—, und ich fprad) bei diefer Ge- 
unter ber Chauffeurmüße hervor, |legeiheit mit dem Portier, Sie ten- 
verſchwommene Züge, die ziemlich nen den alten..Bartels, feine Phan- 
deutlich von der Neigung zum Altos taſie iſt durchaus nicht ftark ent— 
\hol redeten ‚und deshalb in biefem |midelt, und er behauptete fteif und und entfann fid nunmehr, dah er 
Beruf etwas Ungemwöhnliches waren. | feft, sräulein Male fei an-jenem|türz dor feiner Ablöfung von einem 

Kolmanır  winkte unmmillig .ab. |Ubend- mit einem Chauffeur er Manne angerebet und mach 
(„Dante, mit Shiren fahr” ic) nicht, |fahren, dem der Schnaps. aus dem |ver Vila Huber befragt worden fei. 
Sie find mir zu.unficher!“ Geſicht leuchtete.“ Nun iſt es ja eine bekannte Erfah— 
Waährend, der Mann anfing zu Kollmann ſtuhte. „Das iſt freilich rung, daß gewiſſe Begebenheiten. 
ſchimpfen, beſtiegen die beiden ein ein ſeltſames“ Zuſammentreffen. die in einen Vendepunkt des Lebens 
anderes Auto, und Herta ſagte: „Du Dennoch kann dieſer Meyer nicht der hineinfallen, ſich der Erinnerung be⸗ 
haſt ihn doch wohl zu hart angefah- richtige ſein, denn er blieb hartnäckig ſenders ſcharf einprägen, und wir 
ren, Schatz. Ich war ganz ſtolz, daß dabei, die Dame ſei in der Nähe des legten daher das größte Gewicht auf 
er dich kannte, denn das will in Ber- Brandenburger Tores eingeſtiegen.“ dieſe Mitteilung. Wir hatten uns 
lin wahrhaftig was bedeuten.“ Sie ſchwiegen beide und grübelten einePhotographie Hans Jochens ver— 

Ernſt lachte ärgerlich auf. „Du eine Weile vor ſich hin. | Ihafft, zeigten fie dem Beamten und 
|benfft wohl, Herta, dak ich wirklich) Dann ſchwentte Kollmann von hatten die Genugtuung, daß er fo- 
‚ein berühmter Man bin? Mit dem der Sache ab. „Kommen Sie noch |frrt mit größter. Beitimmtheit das 
‚Kerl dort hänat e3 anders zufame bisweilen in die Villa Huber?“ fragte ; Geficht wiebererfannte. Und nun 
Imen, der bat mit genug bergebliche |er. lafjeır Sie mid) die Kette der Beiveije 
‚Arbeit gemadt.“ „Seit jenem Abend nicht mehr. &3 | aufammenfügen. Hand Xofen wird 
| „Wiefo?“ war der Tag der Verhandlung⸗Sie bon der Ankunft ſeines Oheims in 
Machher will ich's dir erzählen.“ wiſſen ja— und wir gaben uns das Verlin unterrichtet; er lennt deſſen 
| Sn ihrem neuen Heim, beim Verſprechen, Freunde zu bleiben, Abſteigequartier, aber nicht das 
Abendeſſen, kam Herta auf die Sache Frau Mary und ich. Aber es iſt mit⸗ Haus ſelbſt; als Erbe hat er ein leb— 
zurück, die Ernſt ſchon wieder ver- ünter ſchwer, ſolche Verſprechen zu haftes Intereſſe an dem Tode bes 
geſſen hatte. halten.“ Erblaffers, "bevor diefer andermeit 
| „Eigentlich geht e3 gegen unferen | „Warum?“ über fein Vermögen verfügt, und fei- 
Kontrakt,” fagte er, „denn wir woll-| „Wenn man mehr gefordert hat |ıe eigene Vergangenheit verweift ihn 
teı doch die ganze Vergangenheit ru= als Freundfchaft.“ auf den Weg des Verbrechens. Nicht 
ken Iaffen. Aber nun läffeft du mir) Eriuft blickte erftaunt auf und fahimit Unrecht nimmt er an, daß der 
ja doc} feine Ruhe. Alfo damals, wie cine eigentümliche Bewegung in dem |lebensluftige Gutäbefiker fpät heim- 
ich mit deiner Sache befchäftigt war, , Geficht des jungen Arztes. Da reichte \fehren wird, er befchließt, ihm in der 
lag mir natürlich fehr viel daran, !er ihm die Hand und fagte: „Sch Nähe feiner Wohnung aufzulauerır, 
ben Chauffeur ausfindig zu machen, !bante Jhnen, Zuftus, für diefes Zeitz und er befigt fogar die Kühnheit, ei- 
ber dich vom Belle-Alliance-Blag bis jchen de3 Vertrauens. Aber hier ift |nen Sicherheitäbeamten nach ber 
‚in die Tiergartenftraße gefahren ;cetwas Unbegreifliches: ich meiß, ivie | Lage diefer Wohnung zu befragen. 
hatte. &3 meldete fich auch ein gewil= hoch Frau Mary Sie jhäßt, und mie | Damır Fehrt er um zwei Uhr Nachts 
fer Meyer, verjelbe, der mich heute | wenig fie für eine Iebenslängliche Jin feine eigene Behaufung zurüd, 
am Bahnhof anrebete, aber das war |Mitwentrauer veranlagt ift; ein An | und an feinen Gtiefelfohlen tleben 
eiıt ganz verfoffenes Gubjeft umd |trag von Ihnen kann doch nur aus |nod bie berräterifchen Zeugen ber 
‚obendrein der falfche, dem er bes jeinem einzigen Grunde abgelehnt | Tat — jene melten Herbſtblätter, 
‚ bauptete, die Dame jei Unter den | werben!“ mit denen bie Wege bes Tiergarten 
‚Linden eingeftiegen, tır der Nähe des| Mus einem einzigen Grunde!“ |Überfät find. Morgens um zehn Uhr 
‚Brandenburger Tores.“ beftätigte jener mit wehmütigem Lä- mwirb er verhaftet, Abends um fechs 
| Herta hatte aufmerkſam zugehört |cheln. „Sie haben aanz recht, Exnit, Uhr toieber entlaffen, meil ein Ge: 
"und fehüttelte Ieicht den Kopf. „Das aber diefe Unterhaltung muß jehi oe fein Mlibi beſchwört — aber e3 
'ift bamı allerdings nicht der richtige aufhören. ch fagte vielleicht fehom | ein verräterifcher ‘reund, ber 
und bie Geichichte !zu viel. Sie Famen zu einer Konful: |erdaht bes Gerichts heftet fih an 
mit dem Brandenburger Tor Elingt tation, und mir find auf bie Liebe ſeine Ferſen, er lann die Früchte 
auch recht abenteuerlich. Wer wird geraten — nehmen Sie das Rezept des Verbrechens nicht einheimſen, 
denn von dort bis zur Penſion Hu- da mit nach Hauſe, es wird meiner je er flieht in die Welt Hinaus. Jch 
ber ein Auto benügen — das find ja ärztlichen Tätigkeit nicht weiter be= 
nur ein paar Minuten zu gehen.“ dürfen.“ 

Damit war diefe fleine Unterhalej Ernft Kollmann 
tung zu Ende, und Ernst dachte nicht - Freund in einer ar ; a 5 
‚weiter daran, aber die Erinnerung Stimmung. Wenn man deffen Anklage vermeiden zu können 
an jene Tage mußte Herta doch wies Worte richtig auslegte, fo hatte) Der fühle Beamte ivar ganz warm 
‚der aufgeregt haben, demt im Laufe) Mary feinen Antrag abgelehnt, weil |geworben und ariff wie Verzeihung 
‚der Nacht — der erften, die fie in fie einen anderen liebte, und es war |beifhend nad Kollmanıı3 Hand. 
ihrer neue Mohnung zubradten— nicht fchiwer zu erraten, wen diefe] Ernft fonnte nicht anders, 
Ifprad} fie im Schlaf. ‘fchöne, blühende Frau, mern auch drücke die Rechte ded Staatsanmwaita 
Auf der ganzen Hochzeitsreife war ‚in hoffuungslofer Neigung, ihr Herz |und erhob fich von feinem Sit. „Wir 

find alle dem Srrtum unterworfen, 
wäre Herr Staatanmwalt. Sie haben ein 
Thwere® Umt, und dennoch — ob 


tendiertel. dicht neben der Benfion 
Huber. Nach feiner Ablöfung ging. er 
heim, befam die Lungenentzündung 
vnd lag wochenlang zmifchen Leben 
und Tod. Auf diefe Weile erfuhr er 
erjt fürzlich den ganzen Kriminalfall 





einen Tchlüffigeren Verweis gibt, und 
ich beflagte tief, daß wir dies alles au 


berli ben |.” — 
ſehe un 'fpät erfuhren, um eine unglücliche 


er 


'da3 nicht vorgefommen, obwohl die ‚geihenft hatte, 
| Morphiumfprige niemals tmieder in Noch vor wenigen Wochen 
Gebrauch genommen wurde. Und der junge Rechtsanwalt mit gleich-ch 
jetzt kam dieſe an ſich harmloſe Ei- giltigem Achſelzucken an folder Er: |Sie es glauben oder nicht — ich be— 
genart mit einer Heftigkeit zum kenntnis vorübergegangen, und er neide Sie noch heute darum, obwohl 
Ausbruch, die den Gaätten ein wenig grollte mit ſich felbſt, daß er heute, das Schickſal mich auf die andere 
beunruhigte. als Hertas Gatte, nicht mehr dazu Seite geſtellt hat — in die Reihe be 
Er wachte darüber auf, daß Herta imſtande war. rer, die zu Verteidigern der Unſchuld 
laut aufſchrie. Er wollte fie natürlich Hatte die kurze Ehe denn ſchon berufen ſind.“ 
wecken, aber bevor er ſo weit kam, Entläuſchungen gezeitigt? Der Staatsanwalt lächelte. „Wir 
ſtieß ſie einige Worte hervor, die ih⸗ Auf dem Bureau war währnd der wiſſen es, lieber Freund, und wir 
‚zen Traum berrieteir. Hochzeitsreiſe faſt nichts eingegan— wiſſen noch mehr. Ich habe einige 
Von dem Chauffeur ſprach ſie zeır, und Ernft mußle unwilltürlich Beziehungen zu der leitenden Stelle, 
und bon ganz gemeinen Lügen. lächeln, wenn er an bie großen Er: und ich kann Ihnen die Verſicherung 
Dann rief Ernſt ſie mit ihrem wattungen dachie, die Herla an ſeine geben, daß man Sie höchſt ungern 
Namen an, und das half wie faſt im- erſte und einzige Verteidigung ge— ziehen ließ, Ihre Rückehr noch heute 
mer in ſolchen Fällen — ſie drehte knüpft hatte. Immerhin lag eine mit Freuden begrüßen würde. Darf 
ſich auf die andere Seite und ſchlief Strafſache vor, die perſönliche Kück— ich an, unſere Ausſprache die Hoff⸗ 
ruhig meiter, der ganze Vorgang fprache mit der Staatsanmaltfehaft nung knüpfen. Sie noch als Kollege 
hatte faum einige Sekunden ges wünfhenswert machte, und Kolz tt Diefen Räumen zu jeden? Wie ger 
dauert, | mann fuhr daher nach Moabit hin- last, bie Wege find geebnet, es liegt 
' Um näditen Morgen beim Kaffee ‚aus. Erjt unterivegd madte er aus wirklich nur au „shrer eigenen Ent— 
‚und im Licht des Tages betrachtete den Akten die Entdedung, daß der= ſchließung. 
Ernſt die Sache von der harmloſen ſelbe Beamte Dezernent in dieſer 
Seite und neckte Herka mit ihrer Sache war, der ſeinerzeit die Ankla— 
Neigung zum lauten Träumen; ge gegen Herta vertrat, und ein Zu— 
gleich darauf gereute es ihn aber, fammentreffen zwiſchen den beiden 
denn ſie geriet in ernſtliche Auf- damaligen Gegnern hatte natürlich 
regung. einen eiwas falalen Beigeſchmack. 
„Wenn das ſich wiederholt,“ ſagte Um ſo größer war das Erſtaugen 


Es war Nachmittag geworden, als 
Ernſt Kollmann in ſeine Wohnung 
zurückkehrte, Er war in ſehr begreif— 
licher Aufregung und ſehnte ſich nach 
einer Ausſprache mit Herta, denn 
alles, was der Staatsanwalt ihm 
mitgeteilt hatte, mußte ſie lebhaft 
viert geltende Staatsanwalt ihm mit intereſſiren. mit zumindeſt jene 
ze. Bay Ber 'befonberd großer Liebenzwürdigteit lebte Andeutung, die gerade bon beit 
iſtz ich glaubte, ich wäre diefe Kranks | entgegentam, fein Anliegen im Lippen dieſes wiſſenden Mannes 

"Handumdrehen erledigte und dann | PN unfhägbarem Gewicht erfähien. 


| heit lo2, aber es jcheint, ih kann | 

‚nichts hören ober Iefen, ohne bed um eine private Unterrebung bat. | Uber Herta war ausgegangen tve: 

Nachts davon zu fihmagen. Was | G3 gibt Dinge,“ fagte er, „die |gen dringender Beforgungen, twie e3 
‘ bieß, und Ernft- wunderte fih ein 


‚mußt bu dir nur dabei denten, | 
wenig darüber, denn in den Ylitter- 


e3| 


Berubigungsmittel greifen, ob 
Inun Morphium „der mas anderes 


Eruft?“ —— En oder 7 ih: | 
— — rem richtigen Namen genannt wer— 
„Gar nihts, Liebling! In „det den muüffen und ich ziehe es vor, den woche 
‚näciten Nacht ſprichſt du von einem lehleren Weg einzufchlagen. Wir zu ſein als die Gegenwart des Gat— 
neuen Hut, und dann fenne ich we⸗ 5 — ee Een it Iten, wenn er feit den Morgenftunden 
‚nigftens beine geheimen Wünfche.“ —— Rechtsanwalt, und ich nehme abweſend war. 
Irogdem beunruhiate e8 ihn; nicht | x, : * 


dt feinen Anitand, zu erklären, daß die 
etwa die Tatſache ſelbſt, ſondern die damals erhobene Antlage ein ſchwe— 
übermäßige Bedeutung, die Herta 


rer Irrtum war, den die Geſchwore— 
ihr beilegte — und auf bem Wege | nen zum Glüd noch rechtzeitig ete | 
ins Bureau ging er bei Doktor Vol yanıten.“ Der Staatsanwalt machte i 
‚lert vorbei, um mit ihm gründlich | cine Heine Paufe und verbeugte fich falls nicht fertig gebracht! 

jüber bie Cage zu reden. (leicht. „Wir find der Dame, die Xh>| Uebrigens fehrte Herta bald ba= 
| Um den Arzt vollftändig zu uns men ingwifhen nähergetteten ft, rauf zurüd und begrüßte ihren Gat- 
terrichten, erzählte er alles von Ans | alänzende Genugtuung fſchuldig, noch ten ganz unbefangen; fie war in eis 
‚fang an: die Gefchichte von der Mor= |ieit über jenen ſelbſtverſtändlichen nem Modebaſar geweſen und bort 
'phiumfprige, das Zufammentreffen |‘ -eifpruch hinaus, und ich betrachte | ungebührlich lange aufgehalten mor- 

es als eine Ehrenſache, die von Ih- den. 

nen, Herr Rechtsanwalt, ſelbſt an- Den erſten Teil ſeines Berichts 
gedeutete Spur weiker zu verfolgen. nahm ſie faſt unwillig auf. „Es iſt 
Heute kann ich ſagen, daß die Täter⸗ſchrecklich,“ ſagte ſie, „wenn dieſe 
ſchaft Hans Jochen Weber ſo gut Sache noch immer keine Ruhe finden 


berechenbar, und Ernſt verzehrte da— 
her ſein Mittagbrot mit gemiſchten 
Gefühlen. 


les übrige. 

Juſtus hörte ſehr aufmerkſam zu. 
ſicher, 
daß Ihre Frau Gemahlin nicht doch 


frage Sie, Herr Rechtsanwalt, ob es 


Frauen ſind indeſſen immer un-⸗ 


wie erwieſen iſt, und wenn wir ſei⸗ kann. Daß es ſich um meinen Vetter |fpielte bie 


handelt, mag noch hingehen, ich habe 
!ihn niemals als.Werwandten be— 
trachtet. Uber ich halte ihn für uns 
fhulbig und bleibe dabei, daß ent» 
weder ein Gelbftmorb vorliegt ober 
‚ein räuberifcher Weberfall, bei dem 
ber Täter geftört worden ift. Sprich 
nur nicht mehr davon, Ernft! hr 
‚müßt, doch endlich begreifen lernen, 
daß jede Erinnerung mich zum 
Wahnſinn aufregt!“ 

Er konnte das in dieſem beſonde— 


ſtehen, tat ihr aber den Willen und 
628 mit ſeinem Plan heraus, nun 
doch in den Staatsdienſt zurückzu— 
fehren. 

Auf der Hochzeitsreife, damals in 
Monte Carlo, hatte Herta ihm über: 
haupt feine Antwort gegeben; jet 
ließ fie ihn ausreden uud ftüßte 
nachdenklich den Kopf in die Hand. 

„Da es wirklih dein Herzens: 
wunſch iſt — auf da3 Geldverdienen 


nacht, und er verfah ihn im Ziergavz |find wir ja nicht angemwiefen. Aber | Dame nochmals Rüdfprache. Gefteri | 


wenn bu nun bei der Staatsanwalt» 
ſchaft eintritiſt, wirſt du dann we— 
—— die Macht haben, alles zu 
begraben und auszulöſchen, was mit 
dieſer unſeligen Begebenheit zuſam— 
cnhängt? Kannſt du es ſo gründ— 
lich aus der Welt ſchaffen, als ob die 
ten verbrannt wären und mit ih— 
nen die Erinnerung und das Rau— 
nen und das Schielen?“ 

„Rein,“ jagte er ehrlich, „das kann 
ih nicht, ch würde im Gegenteil al: 
!Te2 aufbieten, um die Wahrheit her: 
auszubringen, denn der Staatsan— 


walt hat recht, man iſt dir eine Ge⸗ 


nugtuung ſchuldig, die weit über das 
Maß deſſen hinausgeht, was die Ge— 
ſchworenen geben konnten. Auf dem 
Friedhof von Erlenſee ſteht jetzt der 
Grabſtein. Man ſoll den Namen 
des Schuldigen darauf ſchreiben, 
und ſo lange das nicht 
iſt —“ 

„Es wird nie der Fall ſein,“ un— 
terbrach ſie ihn haſtig. „Aber einer— 
lei — tue, was dir gut dünkt. Ich 
will deinem Glück nicht entgegen— 
ſtehen, das bischen Sonnenſchein, 
das auf meinen Weg fällt, kommt ja 
doch allein aus deinen Augen.“ 


Das war die Rede einer zärtlichen 
Frau, aber nicht einer glücklichen, 
und Ernſt Kollmann trug ſich damit 
den Reſt des Tages, ja ſie verfolgte 
ihn fogar bis in den Xraum ber 
Nacht. 
| E3 mar ja begreiflich, daß Herta 
Inch immer unter dem Eindrud jener 
| Tage litt, die ihrer Ehe vorausgin- 
gen, aber während ver Zeit 


I. 
‚eine Entfpannung der Nerven, 


e3 doch wohl wünſchenswert erſchei— 
nen ließ, daß die junge Frau eine 
Kur durchmachte oder ſich in die 
Stille des Landlebens zurückzog. 

Vorläufig war daran freilich noch 
nicht zu denken, und der 
Morgen brach beſonders trübſelig 
jan; es war, als ob die regenſchweren 
Wolken irgend ein Ereignis bergen 
müßten, das mit Sturm und Schlo— 
hen niederzugehen drohte. 

Es meldete ſich zunächſt mit ein— 
zelnen Tropfen an. 


Ernſt erledigte auf ſeinem Bureau 


einige Eilſachen und war froh, daß 
keine neuen Klienten kamen; ſein 
Entſchluß, in den Staatsdienſt zu— 
rückzukehren, ſtand nunmehr feſt, 
aler es bedurfte dazu natürlich län— 
gerer Verhandlungen, die nicht über— 
ſtürzt werden konnten. 

Da wurde ihm noch jemand an— 
gemeldet, der ihn unbedingt ſprechen 
wollte. 

Ein Menſch trat ein, der ihm 
nichts weniger als ſympathiſch war, 
nämlich jener Chauffeur Meyer, und 
der Kerl hatte ſchon in der Frühe des 
Tages getrunken, man ſah es ſeinem 
roten Geſicht an, in dem Schlauheit 
und Frechheit um die Vorherrſchaft 
ſtritten. 
| Kolmanı fragte furz 
nach feinem Anliegen, 
| „Das ift fo ’ne Sache, Herr 
Rechtsanwalt,“ fagte der Mann und 
fette fich breitfpurig. „In fünf Mis 
‚nuten werden wir midht damit zus 
\rechtfommen, aber ich hoffe dennoch 
‚auf einen guten Ausgang, zumal ich 
ſeit vorgeſtern eutlafſen und ohne 
Stellung bin. Alſo es iſt doch an 
dem, daß Sie vor einigen Monaten 
jemand in der Zeitung ſuchten, der 
eine gewiſſe Ausſage machen könnte, 
und Sie wollien ſich's einen ſchönen 
Batzen Geld koſten laſſen?“ 

Kollmann nickte etwas unbehag— 
lich. „Ich ſuchte allerdings einen 
Zeugen. Sie erſchienen damals, und 
es ſtellte ſich heraus, daß Sie nicht 
Mas nun eis 


ziemlich 


I 


|der richtige waren. 
ter?" 

| „Man kann mitunter doch der 
richtige fein, Herr Rechtsanmalt, e3 
fommt nur darauf an, mie das Ge— 
\dahtnid aufgemuntert wird. Neulich 
lauf dem Wahnhof fah ich die Dame, 
‚und ba fiel e8 mir wie Schuppen von 
|den Augen — das ift diefelbe, die ich 


wochen pflegt doch nichts dringender |pamals gefahren habe, vom Xelle- | mehr, bemm fie kannte tatfächlich fei- 


Alliance⸗Plat bis in die Tiergarten— 
ſtraße, Nachts um zwölf Uhr oder 
gegen halb eins.“ 

In Kollmann wurde der vorſich— 
tige Juriſt wach, er begann zu taſten. 
„Ueberlegen Sie ſich das genau, Herr 
Meyer. Als Sie zum erſten Mal bei 


So etwas hätte Frau Mary jeden- mir waren, wollien Sie eine Dame Freund. 


von den Linden aus gefahren haben, 
aber der Tag ſtand nicht feſt, und 
daran ſcheiterte die ganze Geſchichte.“ 
| „Seht Icheitert fie nicht, Herr 
Rechtsanwalt. Es iſt ſo, wie ich fage, 
und nun werden Sie wohl die Güte 
haben und mit der Belohnung her— 
ausrücken, denn ich denke, eine Sache 
iſt deshalb nicht weniger wert, weil 
ſie ein paar Monate ſpäter kommt.“ 

Alſo das war es, die Belohnung 


geſchehen | 


des 
Kampfes hatte ſie das Haupt ſo hoch 
getragen, war ſie ſo voll Zuverſicht 
geweſen, daß ihre jetzige Stimmung 
nur als Reaktion gelten konnte, als 
die 


nächſte | 


Hauptſache, und die Wahr⸗ 

heit war vielleicht Nebenſache. 
Kollmann taſtete weiter. „Der 

Fall, um den es ſich damals hanbelte, 


Der Arzt fhüttelte » nachdenklich 
den Kopf. „Das Krankheitsbild wird 
dadurch nicht deutlicher, aber jeben- 
\ . falls weiß ich nun einez: jeder Streit 
ift erledigt, Herr Meyer. Aber e3 hat ruft naturgemäß eine getviffe Abnei- 
fih ein neuer daran gefnüpft, und gung hervor, bie unter normalen 
in diefem twäre vielleicht Ihre Aus- ;Verhältniffen wieder zurüdebbt. 
fage zu verwerten. Wer Sie alfo Tritt aber an Stelle der Norm eine 


eben mitgeteilt Haben —“ in das Rrankheitsbild über und ver- 
Der Man wurde plöglich mach fchärft fih unter Umftänden zur 
denklih und trochnete ſich das rote Furcht. Ihre Frau Gemahlin fürch— 
Geſicht mit dem Taſchentuch. Dann et ſich vor Ihnen.“ 
trat der Ausdruck der Schlauheit zu— 
F und ho N ag * 
er zum Vorſchein. „Alſo auf dem eis mit 
Loch wird gepfiffen, Herr Rechtsan— — u 
malt, Nun, diefe Melodie kann ich Mecht, und 
allenfalls auch. Nämlich mit dem nit if 
Schwören ift das eine eflige Sache, 
da muß man feine Erinnerung aus: 
| quelfchen toie eine Zitrone. Wert ich‘ nächft jebes Beifammenfein mit %h- 
ganz richtig zuquetſche, dann wird rer Gattin. Das Hingt für den An- 
mir ber Tall wieder un lat — am jfang töricht und für fpäter graufam, 
beſten ift es fchon, ich nehme mit der idenm jeßt erkennt fie keinen Mei- 
— nſchen, und ſpäter wird fie ma ⸗ 
überzeugte ſie mich, daß es ſo ſei, hen fragen * aber —* ve 
ie ich heute gefagt habe; heute mu | Methode für durhaus richtig: bie 
‚fönnte ich vielleicht, fie überzeugeit, ; endlich aufivachende Sehnfucht ift 
daß es ſo geweſen iſt, wie ich uts | pas befte Heilmittel gegen eine Un- 
Iprünglidh angegeben habe.“ natürliche und kranthafte Abnei— 
| Kollmann fuhr in die Höhe. „Wie gung.“ 
meinen Sie da3? Von meldher Dame! Ulles, was der Arzt fagte, Hang 
veden Sie?“ —E und verſtändig, aber über eines 
„Es iſt ja wohl Ihre Frau Ge— ſprach er ſich nicht aus. 
mahlin, Herr Rechtsanwalt. Die war Er wußte natürlich ga au, 
geftern bei mir, und heute bin ich bei \o6. eine Meile — — 
Ihnen, und nun weiß ich ſelber bald handen war aber fein⸗ Morte alit- 


nicht mehr, was ich von der Sadıe! r ; ; 
denten Toll“ ;teır über dieſen Punkt hinweg. Und 


— “au e 
Das war ja wohl eine richtige jeltfam genug: aud Crnft ftellte 


I * * ii n * 
nicht jene erſte aller Fragen, die der 
Tee un Rad Ges ang van et uf Be, ie 


* I ——— — kommt, und er ſträubte ſich auch 
Rüden Tief. Er ließ ſich aber nichts int im mindeften gegen bie Anorb- 
merken, ſondern blieb kühl und ent⸗ Inungen feines Freundes, 
gegnete nur: „Sch alaube, Sie gehen | So kam Herta ins Krankenhaus 
a eg a EHER. | ib in der fleinen hüßfehen Billa, 
en —* —3 uichlafen. |Die ein trauliches Eheleben hatte ber= 
Na z pers „Igen follen, war es recht ftill getvor- 
Nächſtens können wir dann heiter | Mach nficht der Kout 
iiber die Angelegenheit reden. Aber | en, Nah Unficht der Leute mußte 


ih denfe, m werden Sie über: te einen fehr unbehaglichen Aufent- 
Haupt nichts aß — Gr |halt gewähren, und im bei erſten 
Dann eilte er nach Hauſe und traf Zagen empfand Ernit Kollmanır 


* das auch mehr oder minder deutlich. 
Herta in Hut und Mantel, Die Auf: | a, : 
segung audte ihın noch’in allen Glie- Dann kam er zu einer feltfamen 


bern, unb zum erften Male während Erkenntnis. 
= Er ° ch 5 6 ale wahrend) Die erzimungene körperliche Iren: 
bare Ehe fubr er feine Hrau nung bon Herta fchien zugleich den 


| „WU du wieder in Berlin ber- feelifhen Kontakt aeltört zu habeır, 


Ernft neigte das Haupt. „Sch bin 
ſchuto daran; ich muß es tragen.“ 
| noch mehr, lieber 
Patienten find immer im 
die Stimme der Vernunft 
jgtlt ihnen gegenüber nicht. Ich ordne 
'alfo die Ueberführung ins Kranken— 
baus an und unterfage Ihnen zu— 


= fönnen, was Gie mir fo- Srantheit, dann geht die Abneigung 


umlaufen und Haffifche Zeugen aus: = —* * rn A ER 
graben? Mit dem einen habe ich vor= en ut, und eh lehrien. jene 
läufig genug mit bängt fein | Tage der erften Betanntichaft zurüd, 
|Sanapsbunf —* in denfleiberg! in denen ber noch unbefangene Mann 
| 213 fie ihn totenblaf anfah, mur- | Dos Funge Mädden al? ein fHönez 
de er rubiger. ’ Nätfel betrachtete, deflen Löſung 


ehr intereffant, aber doch feine Le: 
„Du haft eine greizenlofe Unbors je Naı ch feine Le 


fichtigteit begangen, Herih! Jah f bensaufgabe war. 
| angen, Herta! anıt) g W 
|e3 ja begreifen, daß du noch jet, wo Auf weldiem Wege hatte ji benn 


er Ih : , die Liebe herausgebildet, d Mi 
die Sache Tängft tot ift, deine Recht: u, fie ae Diefe für jede 
fertigung ergänzen möchteft, und du Beziehung zwifhen Mann und Weib 
bift natürlich davon überzeugt, daß gefährliche Frage begann Ernft fich 
gerade diefer Meyer und fein amdes - 


Een boraulegen, und bei feinem rüdmärts 
rer bich in jener Nacht gefahren bat. taftenben ‚Grübeln * er zu ihrem 


Aber ſolche Leute, die ewig im Duſel Kernpunkt, 

find, fucht man doc; nicht auf, und Herta Maled war das Geichöpf 

bor allem fuageriert man ihnen nicht feines Ehrgeiges. Ein dunkler, bie 
Geſellſchaft bewegender Kriminalfall 


Dinge, deren ſie ſich nach Monaten 
knüpfte ſich zufällig an ihre Perſon, 


doch nicht mehr entſinnen fönnen. | 
Das ift gefährlich und könnte unter | unb meil fie ein fchönes Weib war, 
leuchtete fofort die Gloriole des 


Umftänden als Beftechung ausgelegt | 
Märtprertumd um ihre Stirn. Es 


werden.“ 
Us eörta fi entdedt fah, machte) war eine Aufgabe, der DVerteidiaung 
wert, diefe tiefen Schatten zu Tichten 


fie gar nicht ben Verfuch zu leugnen, 
fonbern griff nad dem legten Vers und ein pſychologiſches Rätſel zu 
entwirren — es war zugleich die erſte 


teidigungsmittel des Weibes und 

brach in Tränen aus. „Du biſt hart Sproſſe zum forenſifchen Ruhm. 
und ungerecht, Ernſt, willſt dich nicht Daun kam jenes Mitleid hinzu, 
war das immer ein finnliches Element 


in meine Lage verſetzen. Alles 
zu meinen Gunſten, nur dieſer eine Kir 24 

gt, ſobald es ſich um eine Frau 
| Pant! blieb unaufgeflärt, und ich Handelt, deren natürliche Kofetterie 
I 2 ben Augen meiner Richter an, | duch aus dem Unglüd Kabital zu 
daß das Mißtrauen hier hängen fchlagen weiß. 

blieb. Und neulich auf dem Bahnhof, Denn felbft im den tragiſchſten 


inach deiner Erzählung, erfannte ich nen "ter Aeteieaiundee: 
fuchung hatte Herta pofiert — diel- 


| ee ee —* 
es wirklich, der mich gefahren hatte, jeicht halb unbewußt, weil ſie nicht 
er ierte fi nur im Ort. Rannft du |, —7— —* einlicher aus 
es mir da verdenken, daß ich i be > ERS © 
" erdenten, daß ich ihn ge: | der Hugen Erwägung, dah die Män- 
fern auffuhte und feine Erinnes | ner ihr Herzblut hergeben, mo e3 fich 
zung fo lange jshärfte, bis er mit | um bie Gunft des Weibes Handelt. 
einräumte, da ih recht hätte? Zu So war fie fein Eigentum ge: 
* hätte er nicht gehen ſollen, das worden. 
—— 
en wir vom Händler erſtehen, un 
gemacht, aber daß du jebt von Bee penn unfer Finger liebkofend über 
ſtechung redeſt, tut mir in der Seele Ehmsi rs 
- . j „feine Schneide gleitet, dan durch 
ieh, da& terbe ich nie verwinden! |zuct uns plößlich der Gebanfe, die 
i * —— * ET möchte vergiftet fein.— 
ap er alles zurüdnahm und auh| « : g i 
| Se deutlicher Ernſt fühlte, daß 
— von —* —— ihn am diefe Seelenanatomie, die er in ſei— 
Fa en wurmte: nämlich bon ihrer er Ginfamteit betrieb, zu einem ge- 
mann m biefer Sache. | öhrlichen Ergebnis führen mußte, 
u ennoch mußten feine en um fo eifriger beichäftiate er fich 
tefer gebrungen fein, ala er felbft |...: iner Ienenbeit. bie 
mit einer anderen Angelegeibeit, 
2 u. = Ne orte fam, | immer mehr der Entjheidbung entge- 
agte Herta über Kopfſchmerzen, gendrängie. 
legte 8 * Belt, und um Mitter- REr war im Juſtizminiſterium ge— 
gi erte ba8 helle Fieber aus ih- | mefen und hatte Tich erfundigt, 05 
A WERE. feiner Wiederaufnahme in den Aus 
. = : ftigdienft Bedenken entgegenftänbden, 
6 Es re - . ee ‚und bie Antwort hatte vedht erfreu- 
zen, Die weniger Dur werta® |fich gelautet. Er mußte natürlich 
Krankheit als durch gewiffe Begleit- | wieder als Affeffor eintreten, aber 
‚erfdeinungen ein Ddüfteres und faft darauf hatte er fich gefaht gemacht; 
unheimliches Gepräge erhielten. lauch der von ihm gewünfchten Be: 
Ernft Hatte feinen reund Doktor (Thäftigung bei der Staatdanmalt- 
Vollert Herbeigerufei, denn er hegte schaft ftand Fein Hindernis entgegen, 
nun einmal bas größte Vertrauen Zu Inur der Ort feiner künftigen Tätia- 
‚dem jungen Nervenarzt, und Hertad | feit bot einige Schwierigkeit, Weil 
1Ubneigung fpielte feine große Role | man ihm ein Kommifforium an dei 
nen Menfchen und war anfeheinend |er Telot een 
bollfom en apathilch. wollte TOR 
Aber als Yuftus bie Kranfe uns Sin den nächften Tagen Jollte id 
‚terfucht hatte, zog er fi mit Ernft | das entfcheiden, und bis dahin ftand 
— * — — * ſagte ler noch in der Lifte der Anmälte: es 
etwas befangen: „Ich mu on eine war ein Uebergang unbehaglicher 
—“ * —* — 53 Art, und — u. un ein 
ap bei der Konſtitution Ereignis, das ihn tiefer erſchütterte, 
Ihrer Frau Gemahlin früher oder als Hertas Krankheit und die Tren— 
ſpäter eine Nervenkriſis ausbrechen nung von ihr es vermocht hatten. 
würde, nimmt mich durchaus nicht (Fortſetzung folgt.) 
wunder; ſolange ich ſie kenne, ſah ich 
fte.3 diefes Ereignis voraus, ber —— 
das auslöfende Moment trägt einen] — Treffend, — „Was für einen 
ganz befonderen Charakter: Haben | Beruf haben eigentlich Die beiden 
©. vor dem Ausbruch der Krankheit Müller?“ — „Der eine ift Rangirges 
einen Streit mit Xhrer Gattin ges | hilfe, der andere Heiratövermittler!” 
habt?“ —„Alfo gewiffermaßen aud Raw 
Ernst beichtete gewifienbaft, giergehilfel* 


— | 








(Für die „Sonniagpoft”.) 


Wilhelm Busch. 


Ton 9.5 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Auguft 1918. 


| Dresden, fanden aber feinen An: 
ı Hang. Als daher Bufch als nädhfte 
8 „Bilderroffe“ ein Wert einfandte, 
ı das den Titel trug „Mar und Mo: 
: ri“, lehnte der Verleger Richter ab. 
Nun ſandte Buſch es am 5. Februar 
1865 an Kaſpar Braun in Mün— 


+ 


* 


Es iſt ein Brauch von Allers her, 
Wer Sorgen hal, hat auch Lilör. 

— * 
Vater werden iſt nicht ſchwer 
Vater fein dagegen ſehr. 

* * 
Die Freude flieht auf allen Wegen, 
Der Aerger lommt uns gern entgegen. 


* 


— 


* 


* 
* 


Tas Gute, diefer _aß ftebt feit 


* 


. Urban. 


% % 


et 
I, länder, daf; er Oftern 1852 nad) 

Mer e? unternimmt, die Periön- | Antwerpen zog. Hier ſchwelgte er 
—* eines Dichters zu (chiinern, | förnitic in !tubens, Srouters, den! 
wird es nicht unterlaffen dürfen, fid | Peiden zeniers und Hals, malte von 
mit feinem Lebensgange fo liebevoll früh bis fpät, griff daneben aber aud) 
ivie möglich zu befhäftiaen.. Denn 
biefer Lebensgang und feine fünft- 
lerifche Wefenzart ftehen im innig— 
ften Zufammenhange. Daber ift 
Goethes Le'anntes Motto zu ben 
Noten und Alhandlungen zum Weit: 


—— ni; r 
I adre, alfo 1854, fühite er fich wie: | 
* ins vand der Adtuna BE | be. jo träftin, daß er die Runft-Ata- | 
Ban 2181 er will verhich'n, | demie in Münden bezog. 
— 6 Auffallend erſcheint, daß er ſich 
Das trifft ganz beſonders auf in den erſlen Johren ſeines Münche- 
Wilhelm Buſch zu, der einer der ner Aufenthalis rein maleriſch nicht 
bodenſtändigſten Künſtler war. Sei⸗ überma ig betätigte. Er zog zwar 
nen Lebensſpuren nachzugehen, iſt mit ſeinen Freunden, darunter 
nicht ganz leicht, aber um ſo reiz-⸗ Maler wie Pixis, Stöger, Wilhelm 
voller deswegen, weil Buſch Zeit ſei- Diez, hinaus ins Freie zum Malen. 
nes Lebens einer der Stillen geweſen Uber während die Freunde malten, 
iſt, denen nichts ſo zuwider iſt, als lag er im Graſe. Ab und zu frei— 
durch lärmvolls Gebahren die Auf- lich zog er ſein Stizzenbuch hervor 
merkſamkeit der Maſſe auf ſich zu und zeichnete den einen oder andern 
ziehen oder ſich in das grelle Licht der ſtark karikaturiſtiſch. Es ſcheint, daß 
Oeffentlichkeit zu drängen — wie das zu dieſer Zeit ein innerer Kampf in 
heutzutage auch in der Kunſt viel- ihm ſtattfand zwiſchen dem Kari- 
fach Gepflogenheit geworden iſt, katurenzeichner und humoriſtiſchen 
manchmal wohl auch durch die verän- Dichter auf der einen und zwiſchen 
derten Verhältniſſe faſt notwendig dem Maler auf der andern Seite, bei 
erſcheint. Buſch mußte geradezu erſt dem der Zeichner und Dichter lang- 
ausgegraben werden, ſogar noch bei ſam die Oberhand gewann. 
Lebzeiten. Das liegt zum Teil auch mag ſeine Liebe zum Malen ſtark ge⸗ 
daran, daß die Kritik, die einem be⸗ dämpft haben. Tatſache iſt, daß ſeine 
deutenden Künſtler ſeine Ruhmes- Mitgliedſchaft in dem Künſtlerverein 
niſche im Tempel der Unſterblichkeit ,Jung-München“ mehr als irgend‘ 
anweiſt, Buſch eine werkwürdig ge— Awas Anderes ſeine Zeit in Anſpruch 
ringe Wertſchätzung erwies. Lange nahm und daß er dieſe Zeit dem Ver⸗ 
Zeit hindurch betrachtete man ihn le- ein mit Begeiſterung widmete — und 
diglich als einen vortrefflichen Kari- zwar als Dichter und Zeichner. D 


Der 
katurenzcichner, der zu ſeinen Zeich⸗ Verein beſaß zum Gebrauch für die) 
nungen „ganz drollige Reimchen“ ge— 


Mitglieder ein Karikaturenbuch, zu 
ſchmiedet hatte. Auf dieſe ſeltſame dem auch Buſch zahlreiche Beiträge 
Unterſchätzung bes litgrarifchen Bufch | lieferte. Ferner betätigte ſich Buſch 
wird es ſich lohnen, ſpäter ausführ- bei de 
licher zurückzukommen. Inmerhin | 
fönnen wir heute doc) manche tiefere | mütiger Operetten, darunter „Liebes: | 
Ginblide in fein Leben tun, unter | treue und Graufamteit” oder „Schus | 
Anderm durch die pietätvollen Sihil: | fter und Schneider“. Zu diefen Auf: | 
derungen aus der yeder feiner Nef | führungen drängte ji Die bor=| 
fen, der Gebrüder Nöldede. . Diele nehmite Munchener Gejelfchaft nebit ! 
Schilderungen. find leider etmas | Mitaliedern des Hofes. WIE das 
lüdenhaft. haben jedoch den Borzug, | glänzendfte Ereigniß diefer Art aalt 
daß fie ducch die permandifchaftlichen | der große Märden-Mastenball de3 
Beziehungen Nntimfies enthüllen, | Vereins im Xahre 1862. 
was einem Anbern unbefannt gebliee] Der ganze Entwurf diefes yejtes 
ben wäre, Wir erfahren da zunählt | itammte von Busch. Vufch hatte dazu | 
eine Fülle von feijelnden Cinzel- 
beitenheiten über feine frühelle Rind: | 
beit in dem Heinen Fleden Wieben- 
jahl in Hannover, nahe der mweitfäli« 
fchen Grenze, wo Bufch am 15. April 
1832 al3 da3 ältefte von fieben Kin— 
bern geboren wurde. Die Bujcdh-Tya: 
mi war in Wiebenfahl keineswegs 
alteingefeffen. Der Großvater, ein 
Mann von bäuerlicher Herkunft, war 
als Klein-Kaufmann von MWeitfalen | .: +2 @ünr 
nach Wiedenſahl gekommen. | Dielen Sehnfiieriehen 


bedenfiihe Erkrankung 


fer Zeit ftammen zahlreiche Delbilber | 
und Studien. Nach einem weiteren 


Das ı 





gen des Vereins als Librettift über: | 


ſt 
auch ein Singſpiel „Hanſel und Gre 
tel“ gedichtet, zu dem ein damals 
ſehr bekannter Münchener Muſiker, 
namens Krempelſetzer, die Muſik ge— 
ſchrieben hatte. Darin ſingt Gretel 
eine „Ballade der alten Muhme von 
Waſſermann“, deren Text ich hier 
wiedergebe, weil ſie kennzeichnend iſt 
für den ſpäteren Lyriker Buſch. 
Denn das iſt auch eine Ueberraſchung 
Recht nach all ſeiner | 
bedauerlih iſt, daß in der Nöldecke-⸗ als humoriſtiſcher Dichter fpäler noch 
ſchen Lebensbeſchreibung gerade über «la vorteilhafte Enrife ve. 
den Vater und die Mutter von Wil | Te much nafien * ER 
en De EZ S Die Ballade lautet: | 
beim Buic nur jegr Sparliches ent: | ” 
balten it. Wa3 er in feiner Wejene= | 
ort den Eltern zu verbanten hat, tit 
dort nicht erfichtlich. 
Buich Selber hat nur die erften | Sn 
neun Sabre feiner Kindheit in Wies| _ 
denſahl verlebt. Im Jahre 1841| Fon beinio ztent’s ibn zum Zeihe fort 
tam er zum Bruber feiner Mutter, | ind tatı ihn mir noldhanee anhen an 
tem Paltor Kiein, der erjt in Eber= | St faht ton, cr zieht ibn, ein furaer Sanıi 
gögen bei Götlingen amtierte, dann) nn 
in Lüethorft in der Nähe von Eins | ii. 


act bridt an, der Mond iweint bleich: 
und, lich Kind geh’ nicht au den 
Teich! 


n 9’ 
R 
2 
ö 


zum) 


in Nobr und 


I 

| er 

| r Ysalfermanı vr, 
| Der faug fo bobl, der faug jo dumpi; 


> 


nabt der Knabe, bald ſchlägt die 
sich’ ih Ifır nicder tief in den Gruu 


Stund. 


d! 


r Knabe wohl bört cr da3 Wwarneide !Norı 


— (08 


per, mir wird fo bang 


dieſem Gedicht 
Volision du- 


aus. 


‚ immer wieder zum Zeichenttift. Eine! 
peranlaste | niſche 
ihn, ſchon nach einem Jahre Ant- freundlich in die Hand zu neh: men..r.ändlichen 
werpen wieder zu verlaſſen und nach men und hin und iieger ein me- | worden.” Anfang der fiebziger Jahre 
Wiedenſahl zurückzukehren. Aus die- nig zu lächeln. Ich habe mir ge— ſiedelte er ganz nach Wiedenſahl über 


x J J an 241 in— 
Schifflein hatte nun freie Fahrt in! die Wolfenbütteler kaum davon. Das 
paßte durchaus zu feiner Neigung, 
möglichſt wenig Aufhebens von ſich 
zu machen. 


n luſtigen Theater-Aufführun- 


IS 


'Der Ih 
Buſch 


Schauenburg 
gionsverletzung angeklagt, aber frtei⸗ 


ſonders an dem Schluß des Werkes 
| Anitoß. genonmen, 
heiligen Yntonius 
‚treuen Schwein in den Himmel ein= | 
läßt, mit den. berichmt gemordenen 
Morten von 


kehrte und in fein einfames MWieden- 


ee | hen. In dem Begleitfchreiben von! 
— *— Wiedenſahl aus, wo Buſch gele— 


gentlich ſein Quartier aufſchlug 
und arbeitete, heißt es: „Ach! 
ſchice Ihnen nun hier die Ge: | 
Ihihte Mar und Morig, die ich! 
zu Nub und eigenem Pläfier —* 
gar ſchön in Farben geſetzt habe, 
mit der Bitte, das Ding recht 


dacht, es ließe fich als eine Art 
Heine Kinder-Epopäe vielleicht für | 
einige Nummern ber „liegenden | 
Blätter“ und mit entfprechender| 


| Tertveränderuna auch für Bilderbo- | det Mutter m 


gen beriwenden.“ Daraus geht un=! 
triiglich hervor, dak auch hier mie- 
der, iwie jo oft, ein Autor nicht ahnte, 
daß ihm ein aroßer Wurf gelungen 
war. Die „Eleine Kinder-Epdpöe“, 
die Iedigli als ein Beitrog für die 
„liegenden Blätter“ gedacht tar, iſt 
einer der glänzenbiten Literatur: | 
Erfolge gemorben, der Wilhelm | 
Buſch mit einem Schlage wohlbe: | 
fannt machte. Wobei übrigens bie 
wunderliche Tatſache zu verzeichnen | 
iſt, daß die Pädagogen das Werk an— 
fangs aufs heftigſte verurteilten, 
weil es die Jugend zu verderben ge⸗ 
eignet ſei. In allen möglichen Spra- 
chen ift e3 überfe4t morben, fogar ins 
Japanifche. Bei der Gelegenheit fei | 
auf die abfonterlihe Tatfache hinge: | 
wiejen, daß in Amerika die beiden 
böfen Buben noch heute ihr Wefen 
treiben in Geftalt von Sans und 
Fritz, deren Streiche der Zeichner 
Dirks allſonntäglich in den „komi— 
ſchen Bilderbeilagen“ aller Zeilungen 
dem Publikum vorſeht. | 

Nah dem großen Erfolge von 
„Mar und Mori“ wer das Eis 
gebrochen und Buſchs luſtiges 


| 
| 
| 


die Welt hinaus, Zu dem Verleger 
in Minen gejellte jih Ed, Hall: 
berger in Stuttgart, der eine ganze 
200 a ee 
ihe von Buſchs Schöpfungen in 
„Ueber Laud und Meer“ und ande— 
ren Veröffentlichungen erſcheinen 
ließ und dann in Buchform heraus— 
gab — darunter „Hans Huckebein.“ 
iglücksrabe erwies ſich für 
als ein Glücksrabe erſten 
Ranges und bildete den zweiten | 
großen Erfolg von Buſch. Ihm ge: | 
jellte jio) als dritter „Der heilige! 


— 
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Antonin: don Badua”“ zu, der zu | 


x 
S 


Oſtern 1870 erſchien. 3 Werk 
hat ganz beſondere Abenteuer erlebt. | 
"5 war von. Busch alz eine Satire | 
auf die „Ultramontanen“, wie die 
Sentrumspartei damals biech, ge- | 
dac)t. Wobei wir und daran er. | 
inneru ivollen, das; zu diefer Zeit 
der Bismarckſche „Kulturkampf“ be— 
reits ſeine Schatten vorauswarf und 
die Gemüter in Deutichland aufs | 
heftigſte bewegte. Buſch hatte das 
Manunfſkript ſchon im Jahre 1864 
druckfertig, alſo noch vor „Max und 
Morig“, und cs Ed, Hallberger au: | 


Diejes A 


’ 


‚geboten. Der hatte eS für die runde | 


“umme von 500 Talern, alfo 1500, 
Marf, eriworben, fürchtete fih aber, | 


'e8 zu beröffentligen. Er war daher | 


froh, als ihm der Verleger Söauen: | 
burg in Layr das Manuftript abe 
nahm. Die Satire erregt? unges 
beures Aufjehen. Der MBerleger | 
wurde meg.ı Reli: | 


gefproden. Das Gericht haite be=| 


wo Maria den) 
mit ſeinem ge— 


echt Buſchhafter Prä— 
gung: 

Es lommt ſo manches Schaf hinein 

Warnum nicht auch ein braves Shywein? 

In Nußland und Oeſterreich 
wurde das Werk verboten, aber ſelt— 
ſam genug nicht in Bahern, wo man 
Das vor allem andern erwartet! 
hatte. Merkwürdig iſt auch, daß der 
berühmte Weithetiter Friedrich Iher- 
dor Wilcher in Tübineen das Wert 
ebenfalls als unanftändig berdamın: | 
te; denn Vifcher hatte wenig für | 
Buch übri;. Auch Hierauf werde ich | 
zurüdtommen. | 

sh .ermähnte bereits, daß Buſch 
wiederholt Münden den 


| 


Nüden | 
fapl fuhr. Das ift wieder überaus | 
tennzeichnend für fein Wefen. Deün- 
hen wurde ihm offenbar zeitweilig 
zu bunt und lärmend. Die toyllifche | 


Einſamkeit in Wiedenfahl und “ 


. 


ki 2 u iind, wo bleibit Du jo lang? 
bed, Diefer Dutel Klein, offenbar | Zas alter, das fit ben St fo voi - — 
ein geiſtig fehr reger Mann, übte kei- eb, ein einzig Sieb Kind in iet: 
nen geringen Einfluß auf den Buſch Bemerkenswert an 
Er mwedte in ihm die Liebe zur ;iit, wie qui der naib: 
Naturwiffenfchait, bejonders zum, rin getroffen tit. 
— — — — Ohne Zweifel iſt München die 
viel Intereſſe abgewann. Ontet | mede Des BEER — ed 
Klein war der Anfiht, dak fein Neffe) * * —* aan * ſieht foſt 
Talent zum Techniter habe und Dee | ur ee — ——— 
reitete ihn auf viefen Yruf vor. Mit! — — lam. 
15 Jahren bezog Buſch die „Polytech-⸗ fe — —— en 
niſche Lochfſchule in Hannover. Wie — en — *— — ————— 
die $amilien-Chronit berichtet, war| molpbäte, bie ber Entwidelung 
fein Mufentbalt in Hannover a ee Bee aa > 
ee — . 1 I J gc g war, 
ee jendern vor allen Dingen auch) die] 
ur die Kevolulion bon 1848, — feine Schöpfungen auf 
der Busch perfönlichen Anteil nahm, ER —— — — * * er 
freilich nicht als Nevoluzzer, fondern | ben 2 en — — 
als amtlich beſtallter Hüter der Ord⸗ ſchäftlichen Bermittier —*8 — 
nung. Offenbar war er von dem | bie „liegenden Dlätter ‚ die bon ber 
demofratiihen Raufh van 1848 > —* Pr ze. heraus⸗ 
nicht ſonderlich angefteat. Mit an⸗ Tg44 erfehienen waren Der alte, 
dern Polgtechnitern mußte er eine) n.s,. F PR TORE Bufa' Er 
Flinte ſchultern und die Revoluzzer — en 2. ug 8 Du-| 
in’Schad halten. An irgend mels| bereits es Zeichentalent durch des 
chen ernſten Kämpfen hat Buſch nicht —* eriwößnte „Raritaturenbuc) 
Anteil genommen. 3 fcheint, daß des Vereins „Jung Münden“ auf-, 
fein fünftlerifces Talent bereits fei-|, merlam gemorden und Iub ihm zur behaglich— hleit 
her Anweſenben auf der Hochſchule Mitarbeit un „liegenden Dlät-| feines Schwagers Nöldecke, der eine 
— tern“ ein. Dieſe ehrenvolle Einla⸗ Schweſter von Buſch zur Frau hatte 
Starte Anrenung fand er durch den dung nahm Buſch um ſo lieber an, eint er als ganz beſonders an— 
Verkehr mit zwei jungen Moalern. als er mit ſeiner Kunſt bis dahin heimelnd empfunden zu haben. 
Schon aus diefer Zeit ſtammt ein keineswegs befriedigende finanzielle 
Bleifederdild von ihm, das das Mär⸗ Ergebniſſe erzielt hatte. Nun war er ſer 
chen vom Dornröschen behandelt und | IT ſeinem wahren Element. Im iuſt 
fogar auägeitellt wurde. Aber zur| Jahre 1860 erfchien in den „lie: 


. —* weilte er zum Beiſpiel ſeit 
ee >| Mitie der achtziger Sahre längere 
felben Zeit begann auch bereits der | genden Dlättern‘ bie.erjte feiner Bil: — u 
Salt in ihm fich zeichnerifch fomie | dergelhichten, Betitelt „Die Maus, 
literarifch bemerkbar zu machen. Im | ober bie geftörte Nachtruhe”, bie [pä=| hei dem fein Brude 
Februar 1851 verfahte er fein erfies | ter feine Spezialität wurden und/Yuch die Fran 
humoriftifches Profawert „Ein Iag | feinen Namen durch die ganze Welt! feinem Leben und Schaf 
iwie alle andern, aus dem Leben | trugen. Freilich war dieſe Geſchichte deuiende Rolle. 
zweier Junggeſellen“. VorAllem find | no ohne Tert. Aber fehr bald fand! Bilder zur „Zobfiade” 
e3 bie Zeichnungen aus biefer Zeit, | Buch zu feinen Bildern aud die) „Fromme Helene“. 
die den fpäteren große:.- Humoriften | braftiihen, epigroynmatifchen Knit=| Hier verfeiedene Delgemälde foivie 
des Zeichenf!iftes ahnen Iaffen. telverfe, die fpäter von feinen Bil- eine VBüfte der Frau Kehler, Denn 

Genu.. — ber fünftlerifche Drang | dern unzertrennlich wurden. Bon!such als Bildhauer hat ſich Buſch 
in ihm »urde ſo mächtig, daß er ſehr Wichtigkeit iſt die Tatſache, daß viele mit Glück wiederholt verſucht. Wich— 


Auch ſchuf er 


behagliche Gaſtlichkeit im Pfarrhauſe 
| 


r 


Zeit in yranffurt am Main als ge: | zu. veranlaffen. 
‚eirtter Saft des Bantiers Kebler,| Sommer 1888. E83 war die höchltei ment gehörten zu feinen Lieblings- 
t Hauslehrer ivar. | Zeit, denn Bufch war: bereits fo ver- büchern. 
ffurter Zeit Spielt in |einfiedeit, daß er fid erft nah und 
en eine bes !nach an das Zufammenfein mit en 
Hier entjtanden die | Järme 


It ste? : 3 Vöfe mas man läßt. 
tEg 
* 


Vuſil wird oft nicht ſchön empfunden, 

Dieweil ſie mit Geräuſch verbunden. 

Nie zuvor und auch ſpäter nicht 
ſind Lebensweisheiten in einer ſo zu⸗ 
gleich komiſchen wie knappen und ge— 
Form gepräͤgt 


* * * 
Itamfeit iit da3 Sernnügen 
ingen, welde wir nidi Iriegen, 


En 
An 


* 


und niftete fih im ,rrıhaus feines 
Schwagers Nölded. ein. Ym Jahre 
1868 war jein Bater zeftorben, zwei 
Jahre fpäi ftarb die Mutter. An 
er mit großer Liebe 
gebangen haben, denn ihr ift ein po= 
etilher Nachruf in der „Sritil des 
Herzens" gewidmet, aus dem eine 
tiefe Verehrung für die Mutter 
fpricht, und der lautet: 

Tu, die miir die Liebfie war, 

u foläfft mm fon fo manches Jahr. 

zo manches Jubr, da ich allein, 

Du gutes Herz, godenf ih Dein, 

Gedent ih Dein, don Nacht umbillt, 

So tritt zu mir Dein treues Wild, 


O 
— 
x 


‚Dein treues Bid, was ih au ti — 
es wimt mis ab, cS winit mir su 


Und Scheint mein Wort Div aar zu lüfı, 
Nicht gut mein Tun — 


Su heit mir einit fo oft verziehn, 

Verzeih auch min, 

E3 begann nun die Periode in fei- 
nem Leben, die Yufch al3 Einfiedler 
von Wiedenfahl zeigt. Zmar unter: 
nahm er noch öfter Reifen, nament- 
lich nah Münden, wohin’ ihn vor 
Allem die Freundfchaft mit dem be= 
beutenden Bildhauer Lorenz Gedon 
309. Über nad) deifen Tode im De- 
zemdber 1883 fcheint München feinen 
leßten Reiz für ihn verloren zu ha= 
en. Auch in Molfenbüttel bei 
Braunſchweig war er öfter. Dort 
wohnte ein Bruder von ihm, ber eine 
Konfervenfabrit hatte. Aber obfchon 
er ziemlich oft dort hinfam, erfuhren 


Mehr und mehr begann 
er Gefallen an der Einfamteit zu fin- 
den. Mor Bejucd, jelbft der beiten 
preunde, hatte er geradezu Angft. 
Meideten fin Freunde an, fo perab=- 
rcdeie er eine AZufammenfunft in 
Hannop:r, Wolfenbüttel, oder fonit- 
wo. Fremde mies er grundfählid) 
cd, weil cr elerlei Huldigungen 
fürchtete, die ihm verhaßt waren. 


Sein Leben floß völlig ſpießbürger- 


lich ereignißlos dahin und ſein Ver— 
kehr beſchränkte ſich faſt ganz auf die 
Familie. Er konnte oft — ſo nach 
der Mahlzeit oder beim echt deutſchen 
Nachmittags-Kaffee um 4 Uhr, mit 
ſeinen Neffen humorvoll plaudern, 
oft aber ſaß er wortlos grübelnd da. 
Gern unternahm er, zumal im Som— 
mer, weite Spaziergänge über die 
Wieſen und in den Wald, anfangs 
noch mit ſeinen Neffen, ſpäter allein. 


Gewöhnlich nahm er Malſtuhl und 


Farbenkaſten mit. Denn Buſch 
und Das kann nicht oft genug wie— 
derholt werden — betrachtete ſich 


bei all ſeiner Tätigkeit als Hu-— 


moriſt der Feder und des Zeichen— 
ſtiftes zugleich auch als Maler. Er 
yot immer gemalt, Zeit feines Le- 
beng, und zwar mit Begeifterung und 
bzigem Bemühen. Die Zahl feiner 
Bilder in Wafferfarben und Del ift 


zahlreig. Er malte Alles: die harm= | 


lofejten Stilleken, wie zum Beiſpiel 
einen Bejen, Tier?, Landichaften, Wis 
guren, Portrait Denn feiner, üb: 
rigens 
konnte 


auch ein einfacher Holzklotz 


mit einem Beil darin zum Kunſtwerk treuer Menſch, der ſeinen Verwand- Hhilofoph, ließ ihm aͤber als Natur— 


werden. Man gewinnt faſt den Ein— 


druck als ob er dieſe Schöpfungen als Leben verſchönte. 
ſeine legitimen Kinder und die „Bil- er nie gei fen, abe 
ı bergefchichten“ (mie er fie nannte) | einer weiten, 
ſozuſagen als illegitime betrachtete. | jeinjten Sinne des Wortes. 
| Diefer merkwürdige Zug findet Ti | da Schiller? Standpuntt in pvefien | 
Welche Nelinion ich | 


bei. Künftlern (und auch bei Nicht: 
Künftlern) vielfah. Oft hegen ſie 


ihr Leben lang eine unglückliche Liebe warum keine? Aus Religion. 


gerade für Leiſtungen auf einem Ge— 
biet, ſür die ihnen der große Erfolg 
verſagt blieb, während ſie gering— 
ſchätzig von Leiſtungen auf einem an— 
deren Gebiet denken, die ihnen Ruhm 
und Geld brachten. Keine Liebe reizt 


ja beiomntlich zu jo hartnädigen Uns | für Yarern, Tagelöhner, Handwer- 


firenqungen wie di? unermwiberte! 
Die PBereinfamung 
alten Pfarrhaus zu MWiedenjahl 


bedie ftarb, die Kinder zogen fort und 
Buſch haufte nun mit der bermitimes 
ten Schmwefter ganz allein im Pfarr: 


haus. Die Neffen fürchteten, daß ber | 
Dntel auf die Dauer unter ber Verz | 


einfamung feelifh Teiten könnte, 
denn feine Me fchentcheu nahm oft 
beängftigende ‚Formın an. Daher 


"\entichloß Tich Der eine der Neffen, | 


Dtto Nöldede, der gleich dem verftor- 
benen Bater. Pfarrer war und 


Im Ueb igen beſaß Buſch zu die- Mechtshauſen, im Harz, im Regie- 
Zeit noch ein gut Teil Wander: |rungsbezirt Hildesheim, eine Pfarre | leuchtet, wird er. nicht hinaustom- 
innehatte, den Ontel und die Mutter | 


zur Ueberſiedelung nach Mechtshauſen 
Sie erfolgte im 


Siindern feines Neffen ge- 


befonder?, nachdem er-die ‘Pflege bes 
Gartens iberrommen hatte, Diele 
Tätigkeit mar ihm von jeher, auch in 
Miedenfah‘, tie iiebfte gemefen. So 


echt Fünftlerifchen Anficht nad) | 


in | 


teich?. Sie brachten im Reichsr«t 
eine $nterpellation über das Verbot 
des „Heiligen Antonius” ein umb 
lafen dabei das ganze Werk vor — 
unter fchallender sNeiterleit des 
Haufes. Zum ihluß legten fie ein 
Gremplar des Keberbuches auf den 
Tifh des Aaufes niever. Ebeunjo 
drüdte er fih um bie freier des TO. 
Geburtstages am 15. April 1907. 
Doc veröffentlichte er auf Drängen 
| feines Neffen menigftens einen all 
gemeinen Dant in aereimter Form, 
worin er zum Schluß mehmütig fagt: 
Run lommt „ie Nat, 
Ziele 

Sans nahe hör’ in fchon die Lethe fliehen. 
Un» fich — am lier fteben ihrer Dicke, 
Mich, der ich fiheide, frcmmdlih zu begrüßen. 


Nicht Allen irn ih fanen: Tas tut auf! 
Der Fähimann ruft. Ic ſchwenle nur den Hut. 


Eeltfam erfcheint, daß der Mangel 
an anregendem Verkehr in. keiner 
Weife feine Arbeitätraft beeinträch: 
tigte. Er verfaßte eine ganze Anzahl 
Gedichte furz vor feinem Yode, mobei 
er, iwie all die Jahre zuvor, die ge- 
liebte Siänfefeder benußte, Freilich) 
batte er der Neuzeit doch das Zus 
geitändnig aemadt, daß er nur mit 
Iinte fchrieb, mährend er früher 
jelbjtgeriebene Tuſch-Sepia ver— 
wandte. Aber gezeichnet und gemalt 
hat er ſeit ſeiner Ueberſiedelung nach 
Mechtshauſen nicht mehr. Körperlich 
war er noch in ſeinem letzten Lebens— 
jahre, dem 75., durchaus rüſtig und 
machte noch Reiſen, zum Beiſpiel 
nach Frankfurt, wo er ſich mit W. 
bon Kaulbach, dem letzten ſeiner 
Münchener Freunde, zu treffen 
pflegte. In philoſophiſcher Ruhe er— 
wartete er das Ende. Schon vom 
Jahre 1900 an trug er ſtets einen 
Zettel mit ſeinem Namen und 
Adreſſe bei ſich für den Fall, daß der 
Senſenmann unvermutet irgendwo 
außerhalb von Mechtshauſen ihn 
überfallen ſollte. Am 9. Januar 
1908, ein wenig nach 8 Uhr mor— 
gens, iſt er dann nach einem vorher— 
gegangenen geringfiigigen Unwohl— 
ſei friedlich entſchlafen. An ſeiner 
Bahre trauerte ganz Deutſchland 
innerhalb und außerhalb der ſchwarz— 
weiß⸗roten Grenzpfähle. 
| * 


Ich bin bereits am 


Eu 


2* 


Das iſt in großen allgemeinen 
Strichen das Lebensbild von Wil— 
helm Buſch. Es gibt ein, wenn auch 
ftizzenhaftes, ſo doch immerhin ge— 
treues Bild des großen Humoriſten 
und Dichters. Aber es wird ſich 
trotzdem der Mühe verlohnen, aus 
der Skizze ein liebevolles Portrait zu 
geſtalten. Auch hier können wir aus 


leiner zuvcrläſſigeren Quelle ſchöpfen 


als aus den Aufzeichnungen ſeiner 
Neffen, zumal Hermann Nöldeckes. 
Einſchalten möchte ich einige Worte 
über ſein Aeußeres. Er ſtellte, nach 
den vorhandenen Bildern zu ſchlie— 
ßen, zur Zeit ſeiner vollen Mannes— 
kraft einen prachtvollen Typus des 
deutſchen Mannes dar: von hoher 
Geſtalt, mit einem Karakterkopf. 
Unter vollem dunklem Haar eine 
feingewölbte edle Stirn, nachdenk— 
liche und doch zugleich ſchalkhafte 
eigentümlich leuchtende dunkle Augen, 
eine leicht gekrümmte, längliche Naſe 
über üppigem Schnurr- und Backen— 
bart. Es iſt ſo etwa der Kopf. wie 
bei Lenbach, Böcklin, Brahms oder 
Häckel. Der loſe geknüpfte, lange 
weiche Schlips, der Schlapphut, der 
weite, faltige Nadmantel betonten 
das Künſtleriſche in der Erſcheinung. 
Seeliſch war er hochſt einfach kon— 
ſlrulert, man könnte faſt mit bewuß— 
ter Wahl des Fremdwortes ſagen: 
primitiv, wie ſo viele wahrhaft große 
Menſchen. Er haßte alle Poſe, ver— 
achtete aAlles Lakaientum, pfiff auf 
Orden und Titel, war daher aufrich— 
tig bis zur Schroffheit, heiter und 
doch wieder ernſt, dabei ein guter und 





ten mit Rat und Tat half und ihr 
Kirdenfronm it 
vr trogbem bon 
echten Religiofiiat im 
Er keilte 
| „Votiptafeln“: 
|betenne? Die Du mir nennt. Und 
Alle 
ſeichte 
Neligioſität war ihm verhaßt. So 
verteidigte er die Notwendigkeit der 
Kirche ganz beſonders für Alle, di 
nach ſeinem Ausdruck bei ihrer Ar— 
beit „im Dreck wühlen“ müßten, alſo 


ker, Fabrekarbeiter. Die bewahre 


— ————— 
Buſchs im die Kirche dador, daß ſie auch 3 Waberfeind. 


„Dreckſeelen“ würden. Darin teilte 


nahm immer mehr zu. Paſtor Nöl- er Chriſtus' Mahnung, der beſonders 


Diejenigen zu ſich kommen laſſen 
wollte, die mühſelig und beladen 
ſind. Und Goethes tiefes Wort war 
ihm au⸗ dee Seele geſhprochen: „Mag 
die e iftige Aultur nur immer fort= 
ſchreiten, möger die Naturwilfen- 
ſchaften in immer breiterer Ausdeh— 
nung und Tiefe wachſen und der 
menſchliche Geiſt ſich erweitern, wie 
er will — über die Hoheit und ſitt— 
liche Kultur des Chriſtentums, wie 
es in den Evangelien ſchimmert und 


men.“ An der Sitte des Tiſchgebets 
hat er all ſein Leben feſtgehalten und 
das Geſangbuch wie das Neue Teſta— 





Uebrigens hat er die Reli— 


Do⸗ 


| li® 


giofität. von der Mutter aeerbt. 
| gegen erfchien ihm der Körper al 
bloße Hülle der Seele, ala „Maden 


5 


ſowie die mwöhnte. Pann gewann er fie um jo |fad* nac) Luther Auffaſſung völlig 
| lieber und wurde wieder lebenäfroger, | nevenfächlid). 


Er fand dafer gar 
richt3 Abſtof,endes daran, als ;e 
ſchäftstüchtige Gemütsmenſchen die 
Knochen der im ruſſiſch-türkiſchen 
Kriege am Schipka-Paß Gefallenen 


gegen ben Willen feines Vaters, des | Diefer Arbeiten gleichzeitig auch in den tiger erſcheint aber, daß er fich mit ſebte er ſtill dahin, wobe es ihm die- zermahlen ließen und das Knochen: 


Klein-Kaufmannes, im Jahre 1851| ehemals berühmten „Münchener Bil-! feinem Bruder zufamnmen in Shop: | bifche freude bereitete, fyrembe mie ınehl in den Handel brächten. 
penhaver vertiefte, den er außer- | Bekannte Hinfichtlich feines Aufent= 
Hier entdeden | Halts an derT .1e herumguführen, in- 


die Hahlhule verließ (übrigens mit | derbogen“ erfchienen, die ebenfalls 


hochften Ehren) und die Runft-Afos | von den Verlegern ber „liegenden! ordentlich »“rehrte. 


demie in Düſſeldorf bezog. Er mar | Blättet“ herausgegeben wurden. End=| wir den Schlüffel zu Bufch’3 philo=| dem er fie in dem Slauben ließ, rt 
ein fleihiger Kunftihüler. Aber er|lih im Jahre 1863 hatte Yufch in fophifcher Lebenzan,chauuna, die in | wohne - immer "od in, Wiebenfahl. 


blieh dort nur ein Jahr. 
dete Maler, die zum Etubium nad | Eispeter”, „Rab: und Maus”) enb=| jpielt, und ihren Muzdrud in zahl: 
Antwerpen gezogen maten, fchrieben | giltig die Form für feinen literarifch- | lofen, klaſſiſch gewordenen Aus— 
ib fo begeifterte Briefe über die | zeichnerifchen Humor gefunden. Sie| fprüchen arfunden hat, ch erinnere 
malerifen Herrlichkeiten der Hol=!erfchienen im Verlage von Richter in'nur an folgende: 8 


Befreun-⸗ ſeinen „Bilderpoſſen“ (darunter „Der ſeinen Werken eine ſo große Rolle Als "ein 70. Geburtstag kam, ent: 


floh er natürlich den vorausgehenden 
Ehrun en. Die eigenartiaſte Huldi⸗ 
gung erfuhr er bei dieſer Gelegenheit 
wohl von den Alldeutſchen Oeſter⸗ 


Auch 
auf dem- »Jiete. der fihönen Lite 
tatur betätigte 'er einen auserlefenen 
Geſchmack. Seine Liedlinge waren 
Leſſing, Schiller, Goetle, ferner un= 
te. ven Enaländern außer dem fehon 
erwähnten Sfhatefpeare noch Maiter 
Ecoti und Didens, feiner die großen 
rauiz: fen, fowie Homer und GCer=- 
banti3 „Don Quigoie“, Die-Mufit 


| 
| 


| 


I I 7 


| 
J Handarbeits⸗Muſter —— 


‚ cedantenlof: B:fpöttelung von | 


die | 


| Zu diefer Arbeit, deren Vermen- 
| dung, zum Schmud eines Gefell- 
| Schaftstleives, das untenftehende Bil) 
erflärt, gebrauge man Häfelgarn 
Nr. 100. Man kann auch) kurze Uer: 
mel Einfaches 
Stäbchen und Pilot-Spibe 
nebft 4 Quaften zur Abfertigung der 
Arbeit; die Nücdfeite wird mie bie 


Vorderfeite gehalten. 


daraus fertigen. 
dienen 


| 
lichte er aukerorbentliih. Mozart 
verehrte er am meilten, aber aud)| 

Wagner. Er ſelbſt ſpielie vortreff⸗ — 
lich Klavier. Politiſch war er durch⸗- — — 

| aus freifinnig, gegen Zentrum und ben. Und ertragen kann ich's auch 
Sozialismus gleichermahen. Sogar nicht mehr ..“ 

der Frauenbewegung brachte er In- „Schöne Worte 
tereſſe entgegen, ſo lange ſie in na-ſagte die Mutter einſtweilen zur 
türlichen Grenzen blieb. Zu dieſem Nachbarin. „Aber er iſt mein Lieb— 
Bilde von Buſch ſtimmt volltommen ſtes. Und darum möchte ich, daß ein 
der Abſcheu, den er vor allem braver und tüchtiger Menſch aus ihm 
Schlüpfrigen und Gemeinen hatte. wird, an dem ich Freude erleben und 
Er unterſchied ſehr ſcharf zwiſchen auf den ich ſtolz ſein kann. Mit dem 
geſunder Sinnlichteit und der unge- Verzärteln erreicht man das ſelten.“ 
heuren Erotik. Wenn es wahr iſt, Dieſe Worte hat er nicht mehr ge— 
daß Menſchen von echter, durchdach- hört. Er war fertig mit dem Schrei— 
ter Religiöſität guch“ notwendiger- ben und ließ das Heft offen auf dem 


Martyrium. 


(Fortſeßung von Seite 9.) 


gebe ich ihm nie,“ 


weiſe philoſophiſch veranlagt ſind Tiſche liegen. Kroch zum Fenſter hin, 
(und umgekehrt), jo verſteht man, öffnete es und ftieg aus ber eben- 


warum Busch auch Philofoph wat, |erdig gelegenen Stube hinab it den 
warum er ji für Schopenhauer | Hof, Danı rannte er wie ein acheß- 


er ab. Er jah in ihm mehr einen pie Treppen empor... 
glänzenden Diajter als einen ernften) „Gr ift ja brav,“ Tante die Nach— 
»hilofophen, und zwar einen Dichter, | Harin in der Küce, „lernt qut...“ 
|ber auf feine Mitivelt einen verhäng: | „Das ſchon. Der Herr Lehrer ift 
nißvollen Einflaß gusübe. Dagegen zufrieden mit ihm. Er hat einen hel— 
bewunderte er Houſton Stewart | je Kopf. Mer diefe Merfchloffen- 
| Chamberlaing „Grundlagen des 19. |esirı d&a mi un 2 
- erams „Srtunblagen Des 19. ineit! 3 wird mir oft angft und 
Jahrhunderts“. Ferner fſchätzte CT ang, wenn ich ihn anfehe.“ 
die bedeutenden Engländer wie Locle, nm i * 
d ä T 3,u ſ Bi ; te 
Dee Die Nachbarin war aufgeſprungen. 
und Hume, wie er üͤberhaupt als Ne⸗ Als wenn ein großer Vogel von 
derſachſe und Driginal-Angeljochle |”. — a a 
Ir: s Ze . ‚ oben herabgefallei wäre! 
Jich enoliichem Denien jehr verwandt | Und wie es aurgefchlagen hat 
fühlte. Daber auch feine Bewunde: |,” we er ee 
rung für Shafefpeare Much pi. Tante die MWerier. „Da3 muß eimas 
1 ——— ESchweres fein. Ein Voael kann es 
großen Zaturwiſſenſchaftlet res er 0 elberiat Bier 
Iihn mächtig an, befonders Darin. |.) Eat TE, N 
15 1 — — gibt es keine großen Raubvögel. Se— 


Aber Häckel verwarf er wieder als = ö : Ari — 
» en hen Sie doch nach, was es iſt. Es 


muß ja im Hofe auf der Erde lie 
gen.“ 


u 


ſorſcher Gerechtigteit widerfahren. 
| ent 1 ſi inſchwer 3 —* “14, ‚ 
4 — — „So ſchnell wie ein Blitz iſt's nie 
er er * dergefahren,“ ſagte die Nachbarin 
wohnheiten eines ſolchen Menſchen un v. — er 2 * 
waren. vuſch var bie Anſpruchs äifrig. „Und einmal hat es ſich in 
lofigteit felber, der zum Gfüdlichfein * —* rn An ng: —— 
— —* * 0 s ' h 3 ch N 
berzli wenig brauchte und daher en fie bon um 
(Sr 2 . RT . ir | i il ... x , 
> wer rege Berflönnnis fü Glaub’ e3 mwoht,“ faate die Wer- 
„Modernitäten“ befaß, mie Bude: | ‚er aleihailtin. „Wenn fie nur waä 
at a az uf 13 ( u U. u c ul Ä 
zimmer oder elektriſches Licht. Da— — 
rüber war er erhaben. Er ap und [ll garen haben. J ae 
'tranf mäßig. Nur im Rauchen nicht auf. Mir lun alle Knochen 
elbjtgedrshter Zigareiten war er un: WEN — 
ae an ar | Die Nachbarin. tit beretis am ei: 
| — ae „.. Iter und macht es auf. Doch foaleich 
Wiewohl er der typiſche wunder— ft fie aurüd:. Herr Gott- im 
liche Aunggefele und Schopen- —“ ift ein ad“ 
1 . — € ivi. en ul. 
| hauerianer mar, war er doch fein | V TER 
Auch er hat übrigens | Der Werner ift’s, als ziehe ſie et— 
‚feinen Herzensroman gehabt. Als mas an ben Haaren empor. Doc) 
junger Dann Legte er eine leiden |Tchnell will ie fich beruhigen. Ein 
ichaftliche Liebe zu einem ſchönen, lie- fremdes Kind iſt's. Natürlich iſt's 
— os — ss don or Y ht in etz 
tenswürbigen Mädchen, doch Hinderte jein fremdes. Der Adolf ſitzt ja brin 
ihm feine Mittellofigfeit, einen eige- men in ber Etube.und macht Jette 
Inen Hausfiand zu gründen. Die An: Schularbeiten. „Ein Bub?“ ftöpt fie 
| gebetete heiratete dann einen älteren | heraus, z 
.p* eyı er 5 2 Sf} 
| Mann, der geiftig nicht jehr bedeu- | „.Ia, ei Bub. E3 find fchon Leute 


2 
un 


und Kant begeijterte. Niehfche Ichnte | jes Wild nach dem Hausflur, haftete ; 


„Herr Jefus! Was war das?’— 


ſchauen 


tend geweſen ſein muß. Es ſcheint, 
daß er dieſen Schlag nie ganz ver— 
wunden hat und aus dieſem Grunde 
unverheiratet geblieben iſt. In der 
„Kritik des Herzens“ ſieht ein Ge— 


8 


| dicht, worin er ſich nach echt Buſch'- 


ſcher Art mit dem Verluſt abgefun— 
den hat. Es lautet: — 


Sie war ein Blümlein hübſch und ſein, 
Hell aufgeblüht im Sonnenſchein. 
Er war ein junger Schmehlerling, 
| Der felig an der Wlunte bing, 
Dit lam ein Bienlein mit Gebrumm 
| Und naſcht und fünfelt da berum. 
Cit froh ein Mäfer Mribbelirad 
Am hübſchen Bliimlein auf ımd ab, 
| Sch Bott, wie Das dem Schuriterling 
| zo fchmerzlih durch die Scele aing! 
| Doch was am meiſten ihn entiept, 
| Das Allerſchlimmſte lam auleyt: 
Ein alter Eſel fraß die ganze 
Son ibm fo beißgelichbte Pflanzge. 


Man fpürt 


ganz berheilt ift! 


% 
— —— — 


— Natürliche ‚Folge. Arzt: 
„a, wein Eie täglich Xhrem reichlis 
chen Frühfchoppen und Epätichop- 
pen zu fich nehmen, dürfen Sie fi 
überAnfchoppungen wicht wunderu!” 

— Mifperftändniß. — „Haben 
Cie au das berühmte Amphithea= 
ter befucht?" — „Nein, meine rau 
fürchtet fih jo vor den Amphibien!“ 


unter dem Humor | 
deutlich die. Herzensivunde, die nit 


Ida, die ihm aufheben. Vom vierten 
'Stod hat er fich heraßgeftürzt, Jagen 
fie. Jeßt tragen fie ihn vorüber. — 
Barmherzige Muttergottes! Das iſt 
ne 

Die 
tt, 
„Nein!!“ 

Mit den großen und manlenden 


Merner tit in die Höhe getau— 


‚ne 


zur Tür hin, ftößt fie auf, blidt Kin= 
ein tıı die Stube. 

| Die ift Icer, das Fenfter offen. Da 
Ifchläat die Werner mie ein Stüd 
| Holz zu Boden. Sie ift — zum erften 
Ma! in-ihrem jammervolleun Leben— 
ohnmädtig geworden. 

So jtill war es noch mie in dem 
Schulzimmer geweſen, tie an die: 
'fem Moraen, Keiner der Jungen 
(rührte fi). Und aller Augen hingen 
'unbermandt an den Lippen bed Veh: 
\rerö, der, im Geficht etwas bleicher 
\al& fonft,. mit micht ganz ficher Klin: 
gender Stimme ihnen die Kunde 
brachte, daß ihr lieber Mitſchüler, 
ber Meriter Abolf, geſteru Abend 
plößlich. aeftorben - ſei. Ein Sturz 
aus dem Fenfter. Ein unglidlicher 
Zufall. Der Junge fei auf das Yei- 





Chhritten einer Irumlenen geht fie | 


ſterbrett geſtiegen, habe ſich wohl zu 
weit hinausgebeugt und dabei das 
Gleichgewicht verloren. Morgen wer— 
de er beftattet und alle feine Mit- 
Ihüler wollten, mit feinem Lehrer 
air der Epibe, ihm das lekte Geleit 
geben. 

Jetzt begannen die Jungen unters 
einander zu flüftern. An den uns 
glücklichen Zufall glaubte fein einzi- 
'ger. Und der fonft fo luftige Sim- 
mer! Franz bergoß - heiße Tränen: 
„Rad Amerita oder gar nach Afrkka 
hat er mit mir wollen. Weit, meit 
'jort bat er wollen. Und jeßt ift er fo 
‚weit fort, daß ich ihm nicht nachlau= 
fen kann...“ 

Um Abend, ala des Tages Mühe 
und Laft vorüber war,  fuchte ber 
‚Lehrer die arme Wohnung feines 
‚toten Schülers auf. 

; Er fand die Mutter in ber Küche, 
ınebeir dem falten Herd, auf einem 
| Schemel hodend. Xır der Stube ne 
‚benan hörte man den Mann fchnar- 
Hei, der da feinen jüngsten Rauſch 
verſchlief. 

Die Frau blickte kaum auf, als fie 
den Lehrer eintreten ſah. 

„Ach, der Herr Lehrer!“ ſagte ſie 
und ſonſt nichts. In ihrem Schoß 
lag ein blaues Schreibheft; und auf 
dieſes richtete ſie die ſtarr blickenden 
Augen. Auf die Abſchiedsworte ihres 
Kindes. 

Der Lehrer wußte nicht recht, was 
er ſagen ſollte. Stumpfſinnig oder 
vom Schmerz verſteinert? fragte er 
ſicz, indem er das unbewegliche, harte 
Geſicht der Frau betrachtete. 

Dann fing er mit allgemein ge— 
haltenen Beileidsverſicherungen an— 
Es ſei ein ſchwerer Verluſt für ſie, 
der Junge ſei ſo brav geweſen und 
ſe 
Sie ſchnitt ihm das Wort ad. 
„Unglücklich war er, Herr Lehrer. 
So unaglücklich, wie nur je einer auf 
dieſer Welt .. .“ Sie verſtummte 
wieder und ſah aufs neue das blaue 
Heft an. 

„Was iſi's mit 
fragte der Lehrer. 
Schweigend hielt ſie es ihm hin. 
Er griff danach, ſchlug es auf. 

Uud da ſtand in ſteiler, ungeübter 
Kinderſchrift geſchrieben? „Leb' wohl, 
liebe Mutter. Ich will dir keine 
Schande machen. Und es ruft im⸗ 
mer in mir, daß ich's tun ſoll. Und 
er iſt mein Vater. Ich darf ihn nicht 
umbringen. Du willſt es nicht haben. 
Liebe Mutter, verzeih mir. Ich weiß 
mir nicht anders zu helfen. Er ift zu 
Iichlecht gegen dic) und ich ertrage ed 
nicht mehr. Liebe Mutter, Ieb’ ‘wohl. 
‚Liebe Mutter, verzeid mir. Und der: 
‚aiß nicht ganz Deinen unglüdlichen 
Sohn Mdolf.” 
| Der Lehrer legte das Heft zurüd 
auf den Schof der Mutter. Er war 
| .. . . 
unfähig, ein Wort hervorzubringen. 
| „Du arme, _ feine  tleine „Seele!“ 
ſagte er am Ende. 
Die Frau ſah ihn mit ihren ſtar— 
‚ten Augen an: „Ja, Herr. Lehrer. 
Und er iſt gut aufgehoben. Ich gönne 
ihm die Ruhe. Und ich mache es wohl 
auch nicht mehr lange...“ 

NRaſch ging der Lehrer hinaus. Er 
hielt die Tränen nicht mehr. 


2 


> 


dieſem Heft?" 


——— 


— Böſe Ausrede. — Beſucher: 
|,3ch habe bereits dreimal geläutet; 
doch niemand hat mir: geöffnet." — 
| Dame des Haufes: „Ich bille viel⸗ 
Imal3 um Entfduldigung, aber dag: 
dumme Ding von einem Dienftmäd- 
ſchen hat gewiß wieder gedacht, es ſei 
der Gerichtsvollzieher.“ — 
— Seine Sorge. — Der kleine 
Gymnaſiaſt: „So, das Schulgeld has 
ben ſie erhöht! Die Mehrkoſten wird 
mein. Alter natürlich. wieber dei mir 
herausſchlagen.“ “ 





Von der Bauchredekunft. 


Skizze von Theodor Winkler, 


Zu den älteften Erfindungen und 
war zu den Erfindungen, die fich 
lange Zeit mit dem Schleier des Ge- 
beimniffes zu umgeben mußten, ge: 
bört die Bauchredetunft. Schon im 
Alten Teftamente fpielt diefelbe eine 
Rolle, auch war fie den alten Grie- 
Ken mwohlbefannt; aber erft im bori- 
gen Jahrhundert wurde fie ihrem 
wahren Wefen nach erfannt und, fv: 
zufagen, auf ihr natürliches Nichts 
zurüdgeführt. Denn bis dahin hielt 
man fie für eine überirbifche Gabe, 
für eine Zauberei, die nur auf ge- 
beimnispollen Wegen von Geiftern 


und Heren fich erlernen laffe, und | 


bie Gaufler, die im Beſitze dieſes 
Geheimniſſes waren, hüteten fich 
wohl, den Aberglauben zu 
ſtören. 

Jetzt iſt das ziemlich einfache We— 
fen der Sadje längft feitgeftellt. Kei- 
neswegs iſt die Bauchrednerei, was 


der Name beſagt, ein Reden mit oder 


aus dem Bauch, ſondern dieſelbe be— 
ruht lediglich in einer eigentümlichen 
Verwendung des Stimm- und 
Sprechapparates, d.h. auf beſonderen 
Bewegungen des Kehlkopfes, der ge— 
gen die 


nen dumpfen Klang annimmt, als 
täme fie tief aus der Bauchhöhle. 
Das Schwierigfte dabei ift das Xt- 
men und die Stellung des Mundes, 
ber unmerflich nur auf einer Eeit: | 
geöffnet werden darf. Es gehört alio | 
bor allen Dingen eine gefunde fräf- 
tige Qunge dazu. 

Nah Profeffor Merkel, einem | 
PhHfiologen, der fich fpeziell mit der | 
wifjenfchaftlihen Unterfuchung des | 


| $abrmärkten fanden 


Halsarube herabgedrüdt | 
wird, und des beweglichen Gaumen | 
fegelö, woburd die Stimme eben je: | 


deieheteieteiete 
font fommen Bauchrebner in der 
Bibel vor, fo 3. 3. Yelaias, 29, 4: 
„Daß Deine Stimme fei wie eines 
Zauberer? aus ber Erde und Deine 
Rede aus dem Staube wifpele“, eben- 
To Apoftelgefchichte 16, 16, mo von 
1 
\„Wahrfagergeift“ in fich trägt. 
Mertwürdig ift ed, daß die, mie 
man jicht, bei den Völlern des Al: 
tertum3 ziemlich verbreitete Kunft 
do den Römern unbefannt war und 
ihnen erft fpäter durch die Griechen 
übermittelt wurde. Dagegen fpielt die 
Bauchrednerei in der nadklaffiichen 
Zeit und inöbefondere im Mittelalter 
eine große Rolle. Der Hang zum 
Moiteriöfen, der ji überhaupt in 


| 


| 


zer: Ijener Periode der Gefchichte pielfac 


bemerflich macht, fonnte derSade nur 

| förderlich fein. Die zu vielen Hun= 
derten herumziehenden Xitrologen, 
Magier und MWahrfager verftanden 
e3 vortrefflih, den Wberglauben der 
Menge auszubeuten und ihre TZafchen 
zu füllen. Nicht nur auf Meijfen und 
fie » alaubigen 
Zulauf, auch die Fürftenhäufer öff- 
neten ihnen willig die Tore und be- 
zahlten den Humbug mit Klingender 
Münze. 

Auch viele komische Auftritte jind 
pon Bauchrednern herbeigeführt wor: 
den. Ludwig Brabant, ein Stammer: 
diener Königs Franz des Eriten, der 


jie einmal zu feinem bejonderen Vor: 
teil anzuwenden. Er hatte fi in bie 
Tochter eines reichen Edelmanne: 
verliebt, bewarb ſich bei demfelben 
um deren Hand, murte jedoch abge- 
tmielen. Fury darauf ftarb der Va: 
ter, und Brabant wandte fi nun an 





Borganges befaht hat, bedient fich | 
der Bauchredner der Iangfamen Aus: | 
atmung durch die verengte Stimm: | 


die Witwe. Doch auch diesmal fand 
er feine Geneigtheit. Cchen hatte fi 
die Mutter von ihrem Gibe erhoben, 
um dadurch den verfchmähten Trreier 
zu beitimmen, fich zu entfernen, als 
fie plößlich eine fcheinbar von Oben 
fommendeStimme vernahm, über di: 


fie erfchroden auf den Geifel zurüd: | 


fiel. ES fhien die Stimme ihres ver: 
ftorbenen Gatten, die ihr zurief: „Um 
meiner Ruhe im Grabe millen, gib 


einer „Magd“ die Rede ift, bie einen | 


fi auf diefe Kunft verftand, mußt: | 


Anweſenden, Fragen an dieſelbe zu 


|Buppe jede ihr vorgelegte Frage in 


ı 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Auguft 1918. 


OR 


Das Goldbergwerf in $ 
Wilmersdorf. 


Von Guſtav Hochſtetter. 


genblide. 3% öffnete ein Yenfter und | 
Ihoß ein Piftol ab, das ich geladen 
an der Wand hängen hatte, um bem 
Tliehenden noch einen Abſchiedsgruß 
mit auf den Weg zu geben, dann ver= | & 
Schloß ich forgfältig alle Türen, um || 
mich gegen etiwaige meitere Befuche 
zu verwahren. ns RT 
Als der Brofeffor am anderen Ta-| Umtsrichters hatten zum „Garten: 
ge den Vorfall einem feiner Freunde | feft“ geladen. 
erzählte und ihn diefer frug, wer fein; Ein Berliner Amtsrichter und ein 
Netter im Nebenzimmer gemwejen, er: | „Garten” — das find Begriffe, die 
mwiderte diejer lächelnd: ſich [chlecht reimen — aber der „Gar: 
„Mein verjtorbener Vater.“ ten“ war aud) danad. E3 mar eine 
„shr veritorbener Vater?“ winzige PBarkparzelle, neun Meter 
„So ift e8, denn diefer hat mir im= | lang, elf Meter breit, und menn fie 
mer gejagt: Junge, verfäume nicht, |einer Schufterfamilie gehört hätte, 
jede ertigkeit zu lernen, die Du Dir |wär’3 eine „Qaube“ gewejen — troß 
nur anzueignen vermagit; Du mweißt | der jechs Objtbäume, mit denen das 
nicht, wie fie Dir einmal von Nußen 
f:in fann, und wäre e& ſelbſt das | mar. Uber mweil e8 Amtsrichter? ge: 
Bauchreden. Und da habe ich mid) | hörte, war’3 ein Garten. Und der 
denn in meiner Jugend biefer edlen | Sonntagsnachmittags-Laubenkaffee 
Kunft befliffen, die mir nun aud|mwar ein — „Gartenfeft“. 
wirklich Früchte getragen hat.” | Der große Park, aus dem bdiefer 
Wie wenig man fich noch im vori: | Miniaturgarten herausgeſchnitten 
sen Jahrhundert felbft in höheren | war, greizte an die Berliner Straße 
streifen das Kunftftüd der Bauchreb- | in W.lmersborf; er führte in biefur 
ıncrei erklären konnte, bemweift ein Ge: | Straße fogar eine richtige Haus- 
Ifhichtchen aus Wien. Dort hielt fich | nummer und infolgedejfen war er jo 
im Jahre 1770 ein Baron von Men: jleicht aufzufinden, daß die ganze 
|gen auf, dem man allerlei Teufels- Feſtgeſellſchaft Nachmittags um halb 
| fünfte nadhlagte, Namentlich jollte er ipier Uhr fi” mit verblüffender 
‚im Befiß ciner wahrfagenden Puppe | Pünktlichkeit einftellen Lonmte. Mit 
fein, melcdhe die überrafchendften Ant: | der Familie waren wir ein Dubend 
|morten gäbe, Der Yürft von Zei: , Perfonen; außer der Hausfrau nur 
Iörüden, welcher damals in Wien re: Herren; Sunggefellen; die verheira= 
|fidierte, hörte tavon und lud deniteten Freunde follten erit au den 
Grafen zu ſich ein, damit er ihm nächſten Sonntagen eingeladen wer— 
einige ſeiner Wundertaten vorführe. den. Wir waren die Verſuchskanin— 
In der Geſellſchaft befanden ſich un-chen. Der Graten war „neu“, und 
ſter Anderen Fürſt Liechtenſtein, d. Amtsrichters vorſichtige Leute; fie 
Gleichen, der däniſche Geſandte, v. | 
Sickingen, der Geſandte des Fürſten 
von der Pfalz und viele andere ade— 
lige Herren. Anfangs weigerte ſich 
der Baron, ſeine Experimente zu 
machen, weil, wie er ſagte, ſeine 
Kunſt allgemein in Wien als ein 
Satansſpiel verſchrien ſei und er be— 
fürchten müſſe, damit Aergerniß zu 
ſerregen. Der Fürſt von Zweibrücken 64 ak ; a 
jedoch — alle en mer hegeit BR DE iR ji * wie 
feit, und fo lieh fich der Baron end: | Ieltjhaft feineß geheimen SRänme- 
lich befti = : - * rers, Michael Wiedmann, in das 
A immen, zog eine einfache höl- gabinet des Zauberkünſtlers, man 
erne Puppe hervor und erfuchte Die, poik nicht recht, ob aus eigenem Anz 
2 ‘ i ‚_|trieb oder auf Beranlafjung eines 
men — — — Der Ungar aber erwartete 
die Ankommenden bereits. Im Oſen 


« 


—— 10m 


kannte kein größeres Vergnügen, als 
bei ſeinem Gaſte ſelbſt zu Gaſte zu 
ſein und deſſen Experimenten zuzu— 
ſchauen. Oft ſuchte er ihn noch in 
ſpäter Abendſtunde auf und ließ ſich 
von ihm ſeine Kunſtſtückchen vor— 
machen. 

Eines Abends, als es bereits Ru— 





glühte ein Feuer, das zum Schmelzen 


den verſchiedenſten Tonarten, bald deftimmt ſchien und auf einem gro- 


befcheidene Stüdchen Erde bepflangt | 


mit männlicher, bald mit weiblicher 


hatten feine Luft, durch irgend einen 
Mangel in der Bewirtung fich bor 
dei aeftrengen Augen befreundeter 


“ eine Blöße zu geben. 
tionierte tadellos, 
Schen waren reichlich vorhanden — 


Nun, die Spiritusmaſchine funk— 
Sahne und Hu— 


die Moktagaſterei hätte nicht beſſer 
ausfallen können, ſelbſt wenn ſie an— 
ſtatt im Wilmersdorfer Garten in 
der Berliner Wohnung abgehalten | 
worden wäre. Aud) für Liköre und | 
'NRauchzeug war gut - geforgt. Die 
Bäjte gerieten in behaglichite Stim- 
mung. Amtsrichterd aud;; fie fühl: 
ten, fie würden am den nächſten 
Sonntagen vor den geftrengen 
Biden befreundeter Hausfrauen 
"wohl bejtehen können. 

| US aller SKaffeedurft geitillt mar, 
‚führten Herr und Frau Amtsrichter 
jung durch ihre „Beſitzung“; dunkle, 
leere Erdſchollen wurden uns vorge— 
ſtellt als „Salatbeet“, als „Kohlrabi— 
rundell“, als „Kürbispflanzung“ 
und als „Bohnenplantage“. Bei ei— 
ner beſonders hohen Erdſcholle, die 
ſo öde und ſo kahl war wie alle ihre 
Kolleginnen im Garten, wurde uns 
erklärt, daß dieſes „Beet“ von ber 
gnädigen Frau „ganz allein“ ange— 
legt worden ſei. Ein Mitglied der 
Feſtgeſellſchaft war ſo roh, gelinde 
Zweifel zu äußern: „Aber gnädige 
Frau! Sie und mit dem Spaten 
graben?!“ 

| „Will ich Ahnen bemweifen, Herr 
‚Affeffor” rief die Amtsrichterin refo> 
‚ut. Die fchlante rau, die in dem 
angenehmen Alter der lebten Zmanı= 
'ziger ftand, tat eine große, dunkel— 
‚blaue Echürze um, die ihr allerliebit 
\zu Geficht ftand, griff nah dem 
Spaten und... 

| Ka, uıd...! 

| Und... ich hätte herzlich gerne bie 
Reihe von graziöſen Bewegungen 
mitangeſehen, die ſich jeht entwickeln 
mußten. Aber Arthur, Frau Amts— 
richters Nefſe, nahm mich beiſeite, 
führte mich nach der abgelegenſten 
Stelle des Gartens und verſuchte, 
mich davon zu überzeugen, doß er 
unbedingt noch heute in den Beſih 
von groͤgeren Barmitteln gelangen 
müſſe. Die leichte Primadonna eines 
leichten Theaters hatte ihm ,einen 
Abend zugeſagt. Den heutigen. Und 
da müſſe man anſtändig auftreten. 
Unter Zirkusloge, Sektſouper und 
Privatauto ginge das nicht ab: „Aber 


Für kleine Knaben. 


Nr. 8964. Wenn Rompers nicht 
mehr und ein gewöhnlicher Knaben— 
anzug noch nicht paſſen, paßt ein 
Bluſenanzug immer, wie ihn dieſes 
Muſter bietet. Man kann die vorn 
geknöpfte Bluſe ebenſo wie die ſepa— 
raten glatten Beinkleider mit Taſchen 
beſetzen und fertigt zu dem Anzug ei— 
nen Gürtel. 

Für 4jährige braucht man 214 


Zoll oder 174 Yards 36 Zoll und 1% 


Yards 27 Zoll oder 21, Yards 32 


! 


| 


| 





— 


8 dem Reiche 
der Miode, 


(Eigenberiht der „Sommiagpoit“,) 


ften erforderlich find, im Kimono⸗ Schulter, wo ſie vorn geknöpft wer— 
Stil gehalten und vorn geſchloſſen. den. Man kann bequeme Taſchen 
Die Länge beträgt 25 Zoll. aufnähen. 

Man gebraucht für das Hemd, A| Für Sjährige braucht man 15, 
34 Yard 22 Zoll breites Material; | Yard 27 Zoll oder 1 Yard 36 Zoll 
für den Unterrod, B 11% Yard 32) breites Material und 5 Yarbs Be: 
Zolt breit; für Kimono, D 1% Yard fd.  — ——_ 
27 oder 30 Zoll breit; für das Kleid _ Sähnittmufter Nr. 8956. 5 Grö— 
C 13 Yard 27 Zoll breit; für die) Ben: Für Mädchen im Alter von 6 


|Xade, E 1 Vard 27 ober 32 Bolt! und 10 bis 16 Jahren. 


breit und 1 Yard Band. 


CHnittmufter Pr. 8943. Nur eine! Nr. 8958. Der große, übereinan- 


va. 


Größe. 


ı ber gefchlagene Kragen, den man mit 


| Spigenrüfche befeten fan, und bei: 
Nr. 8944, Zu diefer Meintinder- | Ten gefreuzte Enden an der feidenen 


rite, während er gleichzeitig bie | 
Muskeln des Bruftlorbes zufammen: | 
zieht, die Mundöffnung verenat und | 
beim Einatmen fjpridht. Ein anderer | 
Phyliologe, Dr. E. H. Weber, jagt, | 
zunädjt nimmt der Bauchredner ei= | 
nen möglihft großen Vorrat von | 
Luft in die Qunaen auf, hält dann | | 
ben Mund auf der einen Seite oe= |jie ihm, gid fie ihm!” Kein anderer | —,: * ‚Ben Tifch in der Mitte des Gemaches bei mir iſt ſeil zwei Wochen kiefſte 
Zee © er We En ae en ne ah, | Stimme, jegt unter nedifchem Lachen, | ftand ein altertümlicher ; in I az en in ., Yard gleich breites, Tontraftierenbes 
TE a abet Bl data mi mitbeolem Ef m char = weierkt Ba Sache, na 1 Ta ti Meer 9 
Suft und mit Er au A Känbi erfüllte Dr aberaläu: | „es war bon dem umerklärlichen per "Murfürtt beivunberte diefes %p db für Geld verihlinat!" Da: Schnittmufter Nr. 8964. 3 Grö-| Ausfiattung gehört Mantel und Ka-! Chärpe befeftigt werben, geben bie- 
| ee * 0 | Wunder verblüfft. Ein irländiſcher Siüd, d En et u | Ben: fyür Knaben im Alter von 2, 4| puze, leßtere mit einem feſtpafſenden ſem ſonſt ganz einfachen Stleid, das 
ftrömt. Die eingeatmete Luft reicht | bifhe Witwe wagte nun nicht mehr, | er: ,; Ich nor Meife almıh. ad, bann aber beriangte er „daS Hei hielt er mir fein Portemonnaie | und 6 Jahren or en E | 00 fchloffe ieh pe 
deshalb jedodh zum Sprechen nicht |feiner Bewerbung entgegenzutreten Sffigier, weler naiver Weife glaub: | Meitere“, Nicht ohne fofettes Zögern, | offen hin. ES war leer. Total leer \ e Einſatz. Weißes Battift oder Pique, Dorn gell) offen wird, ein fChöne 
iel lä BE a 2 00m Seit Find . te, ber Baron habe einen adgerichte- aleich als ftehe fein Leben auf dem| x ei — o a . mit ausgezadtem Rand fei dazu, Ausfehen. («a fann lange oder 
biel länger au?, alö wenn mon mil] ‚In neuerer Zeit find naments | jen Vogel in der Puppe verborgen, |“ ! auf = „IH weiß gar nichts!" verfeßte ich | ‚Nr. 8965. Die Blufe diefes hol: empfohlen. Der Mantel it mit eie| furze Aermel wählen. 
offenem Munde > auf gemöhn | ich im DPinbien, ſowie in nn 0 ihm plößlich Tektere weg und un | —— * 2* Re ablepnend. ländifchen Anzugs wird über den| m tiefen och nuSgeflattet J— — man 2% 
er © al h .% * J F > | a 1 1 Si v | < s \ 
Im Meike. Genaue. Su su ———— 
>prad) 1 der ke A = augelta r g a er D “jer nichts fand, ward er faft ärgerlich | pen fo gelpannt waren, in Szene „Dot or,“ fuhr ber Ne e des 9 1] ‘ en bie Beinkleiber angefnöpft. An] einem Cape verfehen werben. und 5% Darba 22 Zoll breites, ein- 
nung, aus einem gefählofjenen Raus |heit gelangten 3. B. Alerander Die: | nd mollte die Puppe zerfchneiben. rn S 5 e n * — pardon, der Neffe des Gartens— den Umſchlägen ber Bluſe iſt ein Ma— Das Muft forbert 1X a! farbiges Material nebft 23 hards 
me, auß dem Keller u. j. m., wird vier, Friß James, Charles Comte.| Meiner her Knmelschur badiie au pen | Tepen. Vorher aber gab er ben beiden perabfaffend fort, „zwei blaue Lapz | trofentragen befeitigt. Die Mermel ter erfordert 18 Yar Rüfde und 2 — 
durch den Druck auf den Kehlkopf Von letzterem, der mit ſeiner Kunſi — Zuſchauern Verhaltungsbefehle und pen koſtet ſo'n tleiner vergnügter find Ian 36 Zoll breites Material, 34 Yarb| e und 2 Yarb5 3 Zoll breites 
wen wu 3 — — * | wahren Zufammenhang, und berBa= |? og „pen Ks RR Rü 2% Band. 
und die Schwäche des Tones beiverf- |xiel Schelmerei und Humor verband, |. He Mi fie beſchwor ſie, dieſelben ſtreng zu be⸗ Abend! | Für Ajährige braudt man 1Y, üfhe und 2% Yards Banb. 
ftelliot. Gewöhnlich nimmt nämlich | erzählt [reihe Anekdoten. | Ton hatte Mühe, fie durch erneute | spachten widrigenfalla er nicht für Engu ou Antwort 2 * 36 201Die Kapuze allein A Yard 22 Zoll] Schnittmuſter Nr. 8958, 5 Grö— 
gt. \ 1 ‚erzählt man zahlreihe An NM Mroben zu überzeugen, daß Alles, |; ’ - I „So?“ gab ich Kühl zur Antwort, | Yard 27 Zoll oder 1 Yard 36 Zoll : : i | ee 
ber Baucpredner die Stimmlage eine] &o veranlaßte er in Tours da& ges | mag fie —**— uge * —* ger Leben haften fönne Er job) Ham Sehen Sie mal zu, wo Sie die | breites weiße und % Yarb 36 = Material und eine Yard) — im Alter von 6 
24 2 — — - . e, * 7 B+” | o o 12 5 * 2 — a . 4 . 
ganze oder wenigftens halbe Oktave | waltfameDeffnen einer berfhloffenen part batten, aus feinem eigenen | Süchen ein, Ahlen au mebmen Bhne |19 rafch herbefommen!“ — und lieh | Zoll breites, dunfles Material Schnittmufter Mr. 8044. Nur eine J — 
ze. ee | ee —— he |Dunde gefommen war. arg Para Umfänden fi — in ſeiner Ecke —* 6 f as Nr. _ 3 Oröe| „öne e — Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
was die beabſichtigte Täuſchung un- kläglichſten Hilferufe erſchallen ließ. m... : an ER ‚davon Ich ging zu den anderen Herren) Ben: für Anaben im Alter von 2, 4 u. newünfchten Größe und der betreffend 
gemein erhöht und weshalb au Kin- |Zu Reims brachte er bie ganze Ein | 8 — — feet — = zu erheben oder nur ein einziges pinüper, die der „grabenden” Amts: | nud 6 Jahren. 2 Nummer acnen Gimfendirng - 0 
berftiimmen am leichteiten nachgeahmt | wohnerfhaft in Aufruhr, meil die | ein Pa u ge * Wörtlein zu ſprechen, bevor nicht Me | iohterin sufchauten; rieſig nett fah a ne Fur Madden. | Gents zu beziehen durd die „Mode: 
werben. | Toten in ihren Gräbern zu veben an- m — 1 = au eat | 1eB borüber fei. Der Kämmerer ward If, qug bei viefer ſchweren — Für die Kleinſten. Nr. 8956. Diefe Schürze wird! —— * —** 1“, 223 Weit 
Ein nit zu  unterfchägenbes | fingen. Im der Nähe von Paris traf | KBah'ien Wale. windler und barauf hinter den Stuhl poftiert UNd Sept Hielt fie einen Augenblid inne! Nr. 8943, Diefe Kindergarnitur| über den Kopf gezogen; die Gtreifen| np one Doberan vi 3U. Cheds 
Hilfemittel ift dabei die Mimik. Ge: ler eines Tages einen Vauer, der ge. | Gaumer aller Art benugten fie zu id> | ebenfalls einbringlichft gewarnt, nicht Herr Doktor,“ rief fie mir zu, „ich | enthält alle Stüde, die für die Stlein-| reihen vom Rüden bis über bie Abenbpoft 6: — Ari = 
ſchidte Bauchredner find immer zu⸗ mäduüch auf feinem Efel zur Stadt ten betrügerifhen Manipulationen, | von der Stelle zu weichen oder einen | up mir mal bie Tropfen bon ber ; ® en 
gleih auch dewoandie Schaufpieler. | ritt, Comte geſellte ſich zu ihm und und in den er Fällen mit Laut von ſich zu geben. Stirn wilchen! Reichen Sie mein er" 2 nu Rn —— 
Nicht nur, daß ſie durch Körperhal- knüpfte mit ihm eine Unterhaltung = ak era | Run begann der Ungar feine ge: | Fäfchchen herüber — e3 liegt auf der abſprechende Kritif über geiftige Fa⸗ Schließlich: Einer könnt's doch wollte, kamſt du mit deinen Verbal—⸗ 
tung, Mienenſpiel und Handbewe. an. Da erhebt ſich auf einmal eine | i als der Uber vn felbft in | pe'mnißvollen Manipulationen, Die Bank neben Ihnen!“ higkeiten in ſich trägt. wirklich gefunden haben! Und viel- injurien und ich verduftete. Ich 
gungen die Aufmerkſamkeit des Hö⸗ Stimme, die aus dem Leibe des Eſels * * Aberglaube JEDE IM in der Hauptfache aus der Entzün— Ich reichte das Täſchchen, ſie dff- | Die junge Frau nahm erregt leicht gerade der Knappwitz; der hat's nehm's dir nicht übel. Es wurde ja 
ter& na der beftimmten Richtung felbſt zu dringen Scheint: „Steig ab, | Pen gebildeten Kreiſen die üppigſten dung von Flammen in jenem Becher, „Ich reichte das Taſchchen Schi d Hut, verließ ebenſo raſch doch nicht ſo dick lück“ ein ſo netter E i 
ersen „beitimmten Rich 3 je gu r ge heint: „Steig ©. | Blüten teleb und -seldidte Gaukier! © g am jenem SO, | iete es, zog haſtig ein Spihentuch Schirm un Hut, verließ ebenſo raſch doch nicht ſo dick, daß er „Fundglü ein o netter Spaß. Und jetzt bitte 
— wiſſen, ſie — — Du biſt mir zu — i ſogar an Fürfienhöfen gern ET ——— — UND Herner und führte e3 in eiligem jel3 wortlos den Garten und ſtieg — markieren braucht! ich diejenigen Herren, die das Geld 
ihre Geſi —— — Ge⸗bin ein Nachkomme bon 2 ee |und gut begablie Gäfle mare, nu | per —— von Scha ten dern Echwung gegen die gerötete Stirn. wir ſahen's von weitem * auf eine | Jeht tlingelt's nicht mehr; Knapp⸗ nicht gefunden haben, ihr Stück zu— 
walt haben, um das Oeffnen des Eſel und verlange Reſpelt.“ Entſetzt — — — ficne | peltanden, meld)” letztere die gläubi— Und in“ dieſem Augendlick kam Glektrifche, die zur amisrichterlihen nik hat nämlich die Tür draußen rückzunehmen!“ 
ERBmMeB berbangen gu halten und bei|ftieg ber Diebere Banbınnan von 19 | Gefhäfte — —* — — ————————— anſahen. die Kataſtrophe Wohnung fuhr. offen gelaſſen. Und ohne zu klin- „Ich hab's aber gefunden“ riefen 
dem raſchen Wechſel des Ein- und nem Tiere und wagte es nicht wieder, arte manen, Steie jener anicheis | Männer mit Bärten und langen, — 3| Mir brauchten ihrem Mann Feine |geln. treten ——- ei ‚neun Stimmen proteftierend 
Au 2 fick an ie Is auf Inend auf natürliche Weife unerilär= | mx fe; Etwas Goldglänzendes Ichoß aus) STE : ‚gel, Freien — einer nach dem an 2 p a. 
Ausatmens ſich nicht zu überhaften. |fich aufzufegen. Comte aber machte |. * En . |Mönteln jeien e& geivefen, berichtete | Ent 3* Vorwürfe zu machen. Er ſaß geknickt dern — die Ka feegäſte ein d a Die Tür geht auf, Herein tritt der 
: ‚1 3 Mal, lichen, im ganzen Lande Senfation x... a: er dem Spigentafhentuch hervor... ze. ‚bern ie KRaffeegäfte ein, bon bes |< - 
Auch) der Umitand, daf jeder Bauch- | ji lacdend daven. Ein anderes Mal}, Onben Beasbenheiten bon denen | p, Kämmerer fpäter, fehauerlich an-| "gi. hübfche Frau ftief einen fur- ‚auf einem Gartenftuhl und machte nei jeber dos Siwanziamartftüd „ge- |Neffe Arthur. Den Hatten wir alle 
rebner von Zeit zu Zeit und meift in | vertrieb er die Bilberftürmer *3 — ählen. Cab gi | Damen, und fie jeien mit bon: zen gellenden Schrei au? Ifie fich felbft in Hülle und Fülle. funden“ hat. Zum Schluf fommt |total vergeffen. 
ſehr kurzen Pauſen auf natürliche |einer Kirche, indem er die mißbandel- |. 7 sahen, HADen 11% 'nerndem Anal! aus dem Becher ge= 0" ®. Pan u Eilen Sie!“ onierte ich ihm, !der Gatte. Gr türfi f Iante!* Tuft er freubeftrahlend, 
: ö re ice Zrnpom | bei genauer Unterfuhung ald mehr | - ; — | Das glänzende Etwas zog In ei „Erlen Sie!” proponierte i ‚der Gatte Er hat natürlih audh! 
Meife dazmwifchen Spricht, ift ein Er-|ten Statuen Drohungen ausftoßen | — DE. “I fprungen und hätten einen Kreis um | ne ab’n iiber | Sie Ihrer Gatti * fein 5 iamartitüd : arteı „ich hab’ dein Goldſtück funden! 
3 Di] e ec en Dial — Ioder minder gewandt inſzenierte 2. y rn - nem kühnen Bogen hoch dahin über „fahren Gie Ihrer Gattin mit ber fein Zwanzigmarkftüd im Garten |» DH deu Goldſtück gefunden: 
leihterungsmittel für den Spreder |lief. Seiner Kunft hatte er e3 au | * en > den Siß des Kurfürsten geſchloſſen  rense ‘ “ Inächften (Flettri ch!“ | gef Beine Br u: -\ Hier iit e3!“ Und mas d 
d ein Täufhunasfattor für den!zu danken, d icht au Miche ver. | Gaufelfpiele von Schwarzkünftlern | nd der Rebte on, Die Kürbizpflanzung und über das jnächften Elektrifchen nach! ‚gefunden. Seine Frau fällt ihm Ias | Dier tt es. Und was er auf ben 
ee bie umuemeine Anftren- | — —— Die Bess von | Und Bauchrednern herausgeftellt, ge 2* Onkfage 3] Kohftabirmbelt; das glänzende Elr| Er fraßte ſich hinterm Ohr: „Es Send um ben Hald und er freut Fic Fr .. > — 
.D e ungem Anftren- | brannt murbe. © wol on | we . ‚jommi D d IE | na Ai 23 #15 vr * — ——— h io bilfie eit — Zehnmarfftüd. „Aber wenn 
gung, welche mit der Bauchrebnerer | Belvaur bei Freidurg bielten ihn) Nur ein Beifpiel, das der „Rheini- | habe auf ten Kurfürften gez was ſtieß mit klirrendem Klang an iſt beſſer, noch ein halbes Stündchen nicht ſchlecht, daß er jo billig davon 3 u 


Die 


e u 92 | zeigt und |... 8 ines Wpfelbaumes, | tn —— bis dahin ift Sie et kommt. Mir He f 3 ‚dir geftatteft, Tiebe Tante, behalt" ich’3 
verbunden ift, verlangt nad) einer ges !nämlih für einen Zauberer und Ihe Antiquarius“ erzählt, mag zum gefagt: „Das ift Derjenige, melden | Stamm eines pfelb ‚au —— —— bi hin it fie ein | Tomm . Wir Bun ſtehen um das leich: ala Finder! * Und 
wiſſen Zeit gebieteriſch ein Ausruhen ſchleppien ihn nad einem Kaltofen, |Veichluß diefer Skizze in gedrängter | das römifche Reich den Galliern „u ‚pralite zurüd und — war berfehtonn? |iächen ruhiger aeivorden." Das war |verföhnte Paar herum und milfen Mr * * — ger 5 n — 

— — ae = Br er v ; 5 ee u m pen! Gpurlos verfhmundein. WS Ipielleicht micht Thun von ihm; aber nit, was wir fagen follen. Da be: | Kredit er die Hand nieder danach 
mas dur das naturgemäße Spre= |um ihn ins Feuer zu ftürzen; da aber | Kürze hier Plak finden: |überliefern trachtet!” Darauf hätten.’ — | TER u 5 Mn, Icus. da fieht Si 
Perez er .. a ee Fa — — hätte die Erde es verſchlungen. Wel- richtig wird es wohl geweſen ſein. kennt die Gnädige lachend ihrem us, da fieht er an der Tiſchkante 
rzielt wird; andererſeits abet Donnerſtimme aus dem Ein Herrenhaus, das ganz beſon— Zu — u | EEG : 3 "1 2 —* „ii 2 5 : 
en erzi andererjeit3 abet |lieh er eine Donnerfti a 3 bei che Erde? Die des Salatbeetes? Die! Nun fan feine Stimmung mehr Gatten. Wohlgezählte zehn Gold- drüben bie zehn Doppeltronen Tiegen. 


d — fe die Köpfe zufamengeftecdt und ſich 

| der Stttion ang. raten rn -derd von bagabondierenden Magiern | fheinbar beru u alat — zu. win — ——— u 

find joldhe natürliche Ziifchenreden, | Dfen erfchallen, dab die Bauern er ge giern ſcheinbar beraten, und man habe ſie — — 
mung kam auf, bei der man das Ge- Reihe quf den Tiſch; „Sieh, Lieb- legenheit auf unſeren Geſichtern und 


wenn fie gejchiet der Eituation ange: | [raten und davonliefen. nee = — gg in im verfchiedenen Tonarten füßtern |. 29 Niemand wei ed! 
ianet. die Auf: r Anatom Burthorn !üblen Ruf gebracht worden tft, war | aehö . d 7 u i 9 i : s E & . y tu 
paßt werden, nur geeignet, die Auf Der berühmte Anatom Buxth g tm gehört, worauf der am entfernteften | ‚Mein lehtes Goldftüd für diefe fühl hat: Mie brüdft du dich am lung, jeder von den Herren hat ein |— durchſchaut die Sachlage „Nein! 
Woche! Bis Dienftag hätt’s reichen ſchnellſten?“ Hwanzigmartfiüt im Garten gefuns | fagt er, „in biefem Fall, \iede Tante, 


merkjamfeit der Hörer vom Bauch in Cambridge errettete fich ebenfalls | im 17. Jahrhundert die Burg Ehren- Stehende ein breites Schwert herbon: | 
ſollen!“ jammerte die Gnädige. | Mir fiel plölich eine dringende den!“ in dieſem Fall kann ich die zehn 


| 
| 
| 


rebner ab- und auf das jeweilige Ob- einmal mit Bauchrebnerei aus einer breititein bei Koblenz. Dort refidierte gezogen und brohend gerufen habe: 
jett hinzulenten. Dies tann man bei | fatalen Situation. Es war im Jahre) der Trierfche Kurfürst Philipp Chi-| „Das beftimmt das Gefeh dem Xer: 


jedem jolchen Künftler beobachten. | 1862, erzählt derfelbe, als ich noch | jtoph, ber ed 
Auch wird man meift finden, daß ein | eines Abends Spät in meiner Stubier- bielt und fpäter in ©c 
möglichft üppiger Schnurrbart vor= |ftube am Schreibtifh Jah. Zufällig | geriet. Wie fo viele Große gei 
handen ift, ber die Bewegung bes | befand ich mich in meiner ettvas abge- hatte auch) diefer Fürft die Schmädhe, 
Mundes den Bliden der Zufchauer | 


entziebt. 


fegenen Wohnung ganz allein. Bid: 
lich öffnet fich die Türe und mit zwei 


mit den Franzoſen räter!“ In diefem Augenblid vie) 
tangenfhaft| der Kurfürft mit gepreßter Stimme: 
feiner Zeit, | „Hilfe! Hilfe!” und im Nu war Al- 
} (led in Luft und Dunft zerflofien. 
‚der Golbmacherei zu buldigen und| Der Ungar lag „wie leblos ausge: 
|immer einen Aldhymiften bei fich zu |ftredt auf dem Boden, und der Kur- 


Daß die verblüffende Wirkung der | Säten ift ein unbefannter Mann an | beherbergen, dem er feine Runitftüd= | fürft mußte ohnmächtig hinausgetra: 


Bauchrebnerkunftüde in früheren Zei: | meiner Ceite: ee | — 
ten dem AUberalauben in die Hände | raunt er mir zu, „machen Sie feine | die Burg Ehrenbreititein als Shlül-| „Die auf diefe vermeintlich 


„Wir find allein,“ 


en abzulernen fuchte. Nun hatte |gen merden.“ 


über- 


arbeiten mußte, ift nur zu begreif= | limftände, leihen Sie mir da3 Gelv, |jel des Landes ebenfowohl im dreis |finnliche Weile an dem Wurgheren 


lich. Die alten Griechen, melde bie) das Cie in jener Schublade haben.” | 


Bauchredner Engaſtrimythoi oder 


1 — 2 
Der Kerl wußte demnach in meinem 


Bigjährigen Kriege, wie auch fpäter gelangte Warnung fehien allerdings 


‚In den Kämpfen zwijchen Yranfreid, einen mächtig tiefen Gindrud auf 


„Das tommt davon,“ arollte ihr Merabredung ei. Das heißt: 
'Gatte, „hab’ ich dir nicht immer ges | Mirklichkeit fiel mir ettoas mefentlich 
\fagt, du jollft da® Geld nicht loje im anderes ein. ch empfahl mich und 
Taschen tragen!“ Ifuhe in dem erften Automobil, das 
| Ad, Schiller „QIaucher“ 
'qut gehabt! Der brauchte Bloß Im |richters. Die Herrin mar allein zu 


iMaffer zu fuchen! Aber wir — wir) Haufe und öffnete felbft, in ihren 


Imußten jebt in der Erde juchen, die /Mimpern hingen zwei große Perlen. | | 1 
‚ich jeßt, „bat dem nun wirklich den ganzen Suhalt meiner Börſe, es wa— 
Fund gemacht?“ 


ein bedeutend härleres Element iſt! „Gnädige Frau—,“ rief ich, „Ihre 
Jetzt ſahen wir erſt, welch ein rieſi- Tränen ſollen bald getrocket ſein! 
ges Terrain hundert Duadraimeter | Hier” — und ich Ieale ein Zwanzig— 
find! Da ftanden Millionen von |martjtüd auf den Tifh. — „D 


7 
Das 


in 
lacht au 


hat es ich fand, zur Wohnung des Amts- 
lierſt 


— Stimmen zu gleicher Zeit! 
Grashalmen, zwiſchen denen ſich das hab' ich eben in Ihrem Garten ge: | zu gleicher 3 


‚10 
. 


fragt er zurüd. Dann Mark Finderlohn verzichte 
er. „Himmel, das iſt ja „Arthur,“ exraminieri der Amis— 
lein Garten — das iſt ein Goldberg- richter ſtreng, „was ſoll das heißen: 


Jeder?“ 


nn) 


werk! Denk mal, Suſe, wenn du da in diefem Fall?“ 


jeden Tag ein Smanziemarfftüd ver-| „Km — ja — meißt du, Onkel, 
und zehne dafür zurüd- ich wollte eigeitlich nicht drüber re: 
friegft . . .!" den ich habe heute auch etwas in 

„Welcher von den Herren,“ fragte Eurem Garten verloren, nämlich den 


ren zehn Zwanzigmarkſtücke — aber 
aniwertsien mir nun feh’ ich ja, daß fie gefunden find 
und daliegen ...“ 


se“ neun 


und Deutfchland (1688—1794) gro: | Colt ein frecher Bengel! 
| 


auch Engaftrimantheis nannten, | Schreibtifh genau Beicheid. Wahrz | | benfelben gemacht zu haben und nacı 
glaubten anfangs, daß diefelben von | fheinlich war er als Bote einmal bei be Bedeutung und bie welfchen | Ullem, was tie darüber miffen, 
Dämonen befeifen feien, jpäter, zu|mir gewefen und hatte geiehen, dar | Örenznadbarn ließen es Sich ftets|fcheint es, daß er von feinem Vorha- | 
Plutarkhs Zeiten, führen fie den)ich aus jener Schublade Geld eni= |angelegen fein, diefen wichtigen Plab | ben nun gern abgeftanden wäre, men | 
Namen Pothones und erfcheinen ald nahm. Dap er nur bon „leihen“ |in ihre Hände zu befommen. m |es noch Zeit geivefen. Aber die fyran- | 
Meiffager. Diejenigen, welche der ſprach, ift echt englifeh; die britifchen | Sabre 1631 räumte Kurfürft Philipp | zofen hatten geiwiffermaßen fhon die 
Kunft mächtig waren, ließen Geifter | Spibbuben drüden fih gern duch yChriftop die Burg auch wirklich den | Torfchlüffel in der Hand, und der 
aus der Höhe oder Tiefe und na=|die Blume aus. Während ic mun,|ranzojen ein, ein ft, deffen Zus!Merrat war bereits gefchehen. 1631| 
mentlih Verftorbener aus ben Grä-inicht wenig überrafht, mich vom ſammenhang mit der nachfolgenden | hielten die Feinde in Ehrenbreititein | 
bern reden. Stuhl erhebe, um den unerwarteten Szene, welde bejtimmt war, den ihren Einzug. Doch bereits fechs 

Dem Volte glauben zu machen, Kurfürften vor biefer Uebergabe zu) Yahre jpäter wurde die Burg durch 


> a. \Befuch zu betrachten, jah ich, daß er| 
daß ein höherer Geift aus dem Baug: |einen Revolver auf mid gefpannt | warnen, dem Leer ohne befonderen | Kapitulation von den Kaiferlichen 
gebner jpreche, fonnte nicht 


„Und wer hat jetzt geſchwindelt?“ ner Meferendar!“ —— 
fragte ich weiter. 34 | 


nr wilchen, „wie mallen\ Sie beweifen, 
2 1u Stim: |? .. : = 
—* nicht!“ riefen neun Stim⸗ daß dies Ihr Eigentum ift?“ 
.. : : | Arthur 209 fein Portemonnaie 
„Laffen Sie gut fein, Here Dots nor = hielt ea = —* hin. Es 
tor,” fügte bie Hübfche Amtsrichterin | par genau fo leer, ie vor zimei 
lächelnd Hinzu, „von den Herren hat | Stunden Sie Sen ei Dettor,“ 
jeder fo wahr gefproden wie die an= fonftatierte Arthur, „es ift leer. 


ne a Ze u i w — 

der herzloſe Neffe Attur, „die Nach- Da klingelt's draußen. — — — ich die zehn Goldfüchſe nicht 

bargärten find verfhloffen und fein] Sie lacht noch immer. | mu cn Füße nämlich "iberhaunt kein |berforen hätte, müßten fie ja noch 

— Mensch ift da, der und hiteinlaffen | Ich geh' öffnen. Wer iſt's? der inmarfftüd E25 ’ I dein fein! Ufo 9° 

ſchwer hielt, um mich im Weigerungsfalle Hinweis einleuchten wird. wieder gewonnen. könnte“ Aſſeſſor. Schießt an mir vorbei. Ja * —* N ' | „Alfo,“ rief bie Gnädige — denn 

fallen und mußte überdies im Alter- ſofort zum Schweigen zu bringen. Nicht lange vor der Uebergabe Solcher Fälle, wo Gauklerkünſte „Das ſchöne Zwanzigmarkſtück iſt den Salon. Legt ein Zwanzigmark⸗ nn zu. al Frau war fie der Logit zugäng- 
m ein ganz einträgliches Gejhäft) „Einen Augenblid, mein Herr,“ ent- nämlich ftellte fi ein ungarifcher und insbejondere Geiftererfcheinun: |iveq!“ Tonftatierte der Armnterichter, |jtüd auf ben Tiſch und ruft: „Gnä⸗ „Sondern?“ fragten neun Stim— lich — „alſo, hier haſt du dein Ei— 

ſein, denn es verlogten ſich nicht nur gegnete ich, „was ich habe, ſteht Ih- Magier am Hofe ein, der ſich Felix |gen mit obligater Bauchrednerei zu | „unmwiederbringlich meg ift das jchö- dige Frau — das hab’ ich eben im men iſtück“ IE = y 

viele Männer, jondern jogar Tsrauen nen zu Dienjten!” und ich beugte mich | Wrendownicus nannte, fi für politifhen Zmeden benugt wurden, | ne Zwanzigmarkſtück.“ Garten gefunden! | „Sondern 7* —2 * Arthurs Börſe verſchlingt die zehn 

darauf. Die Totenbeſchwörerin von mehrere) „Aber erlaube mal —“ wandte die Und wieder klingelt's. Der Herr Selten hab' ich neun verdutztere Golvfltüde. 


|bor, um den angebeuteten Kaften zu jeinen Magifter der fieben freien /famen in damaliger Zeit Gefichter 0——— —* e 
Snbor, zu welcher nad) der -Erzäh: |öffnen. In demfelben Moment aber | Künfte auzgab und fpeziell im Befik | nor. Doch der nimmer raftende Geift | Gattin fehlichtern ein. | Oberleutnant, Schlägt die Haden | defichter vr. teil a — Ich verabſchiedete mich. 
lung des Alten Teſtaments König zufammen: „Melde der JInädigfien Zuch nicht ſehr intelligent geweſen Frſich auch. 


ließ ſich aus dem anſtoßenden Zim⸗ des Geheimniſſes der Goldmacher? der Aufklärung hat auch dieſes Ma- „Gar nichts erlaub' ich!“ ſchrie er 
Saul in der Nacht vor ſeinem Tode mer, deſſen Türe halb offen ftand, | funft zu fein behaupetete — für den |növer längft unmöglich gemacht. Der und verlor feine Selbitbeherrichung. | jehorfamft: Oberleutnant v. Knapp: | er, | Hub im Korridor fagt er zu mir: 
wanderte, um in feiner dumpfen Ver= eine tiefe Männerjtime energifch ver- | Kurfürften Grünte genug, den Aberglaube ift immer mehr in ſein „Paß du beſſer auf, du —“ Und witz — ein Zwanzigmarkſtück—Jar- Der Gatte erholte ſich zuerſt: Ich habe mich geirrt, Herr Doktor. 
zweiflung den Geiſt Samuels befra- nehmen: „Hinaus, Strolch, oder Du Mann freundlichſt bei ſich aufzuneh: | Nichts zurüdgefunfen und mit ihm dann gebrauchte er einen Ausdruch, ien jefunden!“ j„Yber bu haft bad) borbin felbft ge: Zu einem vergnügten Abend braucht 
gen zu laſſen, ſtützte höchſt wahr—⸗ | bift des Todes!" Dies hören und im | men und ihm in der Burg ein befon- Jauch der Zauberfchleier zerriffen, mit! den man in der Naturaeichichte beim | Sie lacht weiter. ſagt: Zwanzigmarkſtüch? man durchaus nicht immer zwei 
ſcheinlich ihre Zauberkünſte größten-Nu die Flucht ergreifen, war für den deres Laboratorium einzuräumen. dem ſich einſt die Bauchredekunſt zu nützlichen Federvieh findet, verſchärft 


Nichts ift aus ihr heraugzubringen| „Nein, Liebling! Das haſt du ge- blaue Lappen! Zehn Doppellkronen 
teils auf Bauchrednerei. Aber auch Eindringling das Werk weniger Au⸗ Aber nicht nur das, der hohe Herr umgeben wußte. durch ein Eigenſchafiswort, das eine — vor lauter Lachen. ſagt. Und als ich widerſprechen tun's zur Not auch!“ 


Goldſtück verkrochen haben, da lagen funden!“ 

Millionen von Erdkrumen, zwiſchen Sie nimmt das Geld in die Hand 

denen es ſich verſtecht haben konnte. — und weg waren ihre Tränen. Cie, 
„Vielleicht iſt es überhaupt in ei- lachte! Ueber's ganze Geſicht! Aus 

neit Nachbargarten hinübergerollt?“ vollem Hals! Ich hätte nie geglaubt, 

ſagte die gnädige Frau endlich unter daß dieſer Fraͤu ein einziges Gold— 

ſchmerzlichen Tränen. ſtüch ſo viel Schmerz und ſo viel 
„Ein ſchöner Troſt!“ irgniſierte Freude bereiten konnte. 











Der Murathonlauf. 


Ron Baldwin Groller. 
II. 
—IIXIXIEEOOVOVOVOO 


Es war richtig fo. Bei der nächften während fonft für die leichte Athletit 
Vollverfammlung der „Spartiaten“ au ein Iraining von bier Wochen 
rüdte der Präfident mit der fenfatio- ausreichend fein fünne, müffe man 
nellen Ueberraſchung heraus, Er hier einen doppelt fo langen Zeit- 
hatte fhon alles fertig und beifam- raum ins Auge faffen. 
men, die Ausfchreibung und diey Mir ftanden täglich um halb fünf 
Preife. E5 war ihn gelungen, eine Uhr früh auf und fuhren im leich- 
bübfhe Bronzeftatuette des Hiftori= |teı Gig bis über Schwechat hinaus, 
IhenMarathonläufers mit geflamm: |ivo dann auf der Preßburger Land— 
tem Porphurfodel aufzutreiben. Die ftrape das Training begann. Mar 
follte der Sieger erhalten und dazu fuhr neben mir her und fontrollierte 
die prachtvolle goldgeftidte Schärpe. |mit der Stopuhr in der Hand ven 

Er bradte feinen Antrag in einer !Kilometerftein zu Silometerftein 
zündenden hochſportlichen Rede vor, meine Zeiten. Er verfchärfte das 
die ich mir in ihren Hauptzügen bis Tempo oder mäßigte es je nach Be— 
auf den heutigen Tag gemerkt habe: darf und kritiſierte und korrigierte 
Wir wollen einen Wettkampf veran- meine Aktion mit aller Schärfe und 
ſtolten, der berufen ſein ſoll, die gute Unerbittlichkeit. 

Sache der leichten Athletik auf ein Wein das jeweilige Penſum 
hohes und würdiges Niveau zu er- füllt war, mußte ich trotz der Som— 
heben. Der erſte Marathonläufer hat merhitze in meinen Sweater ſchliefen. 
ſich mit unſterblichem Ruhme bededt; Dann fuhren wir wieder nach Hauſe, 
nach Jahrtauſenden noch wird ſeiner wo ich ein Bad nahm und von Max 
in Ehren gedacht. Auch wir wollen maſſieri wurde. Um halb zehn Uhr 
dem Vaterlande Männer ſtellen, die Vormittags war ich zur gewohnten 
bereit und fähig ſind, ihm 
Stunde der Gefahr ſolche Dienſte zu zehn Uhr Abends wurde ich unwei— 
leiſten. Und wir wollen noch 
übriges tun. Beachten Sie wohl: der mich auch nicht; ich fiel hinein wie ein 
erſte Marathonläufer ſtürzte tot zu- Sack. Zu der Zeit war ich immer 
ſammen, als er ſeine Botſchaft über- müde wie ein Hund, hungrig wie ein 
bracht hatte. Wir wollen beweiſen, Wolf und ſchlief wie ein Gott. 

daß unſere Athleten auch ſolche un- Max hatte gewünſcht, daß unſer 
geheure Anſtrengungen überſtehen Training heimlich betrieben werde, 
können, ohne niederzubrechen, ja daß und das entſprach ganz meiner Auf— 
ſie, wenn es der Dienſt des Vater- faſſung der Dinge. Wir wollten erſt 
landes erfordern jollte, es fogar auf jeinmal fehen, ob ic beim Training 
fih nehmen tönnten, unvermeilt auch ‚etwas aufftede. Denn ohne Aussicht 
noch die Antwort zurüdzubringen. ;auf Erfolg mitzugehen, wäre erit 
Dem Baterlande ift unzmeifelhaft ‚recht Zorheit gewejen. Gina’s nicht, 
beffer gedient, wem feine Söhne bei dann mar immer moch beizeiten ein 
folhen Geleaenbeiten am Leben Rüdzug ohne Auffehen und ohne 
bleiben, und der Ruhm fanı deshalb weitere Blamage möalic. 
fein geringerer fein, wenn man eine) ber es aing, ging gar nicht 
ſolche Leiſtung vollführt und dann ſchlecht. In den erſten Tagen war ich 
hinterher doch noch friſch und mun- allerdings furchtbar verzagt, obſchon 
ter iſt. natürlich die Leiſtungen nur ſchön 

Dieſe oratoriſchen Wendungen langſam geſteigert wurden, 
waren von koloſfaler Wirkung auf meinte, daß dieſe 
die verſammelten „Spartiaten“, die Schinderei überhaupt kein Menſch 
un ihrem geliebten Führer in heller aushalten könne. Max, der ſich da 
Begeiſterung zujubelten. Dieſer aber, geradezu als ein Tyrann zeigte, ließ 
getragen von der allgemeinen Begei- aber nicht locker, und bald fühlte ich, 


ſterung, geriet ſelber in immer höhere daß ich härter wurde, und dann kam 


Ekſtaſe. Er entfaltete die leuchtende auch die Paſſion, die große Paſſion. 
Schärpe und fuhr gehobenen Tones Eigentlich ernſt wurde die Sache 
ſort: Wir haben keine Orden zu ver- erſt im Monat Auguſt. Da hatte ich 
geben, aber ich meine, dieſes Ehren- meinen vierwöchentlichen Urlaub 


zeichen wird ſo gut ſein, wie irgend und konnte mich nun ganz meinem 


—E—— 


er⸗ 


ein gerlich ins Bett geſteckt. Ich weigerte 


und ı 
unbernünftige | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18, Auguft 1918. 


rain aufzuholen tft fehr fchiwer, und! Was ift denn gefchehen? fragte 
izubem gibt e8 eine ſtarke moraliiche | Mar erftaunt. 

Ich weiß e3 nicht, ermiderte ich 
feuchend. Sie haben mich überall | 
| Unpvernünftig wäre es auh—fuhr |überrumpelt, Ich fürchte, ich bin jet | 
‚der Präfident fort— men bie andern ‚Tchon ausfichtälos geichlagen. 
lauf Warten reiten, den Verfuh zu| Ad, Unfinn! Die kriegen wir alle 
| machen, fie abzufhütteln und ihmen |noch, fagte Mar und zog die Uhr! 
jdabonzugehen, Das rät fi dann laus der Tafche, um den weiteren 
fiher im fpäteren Verlauf, und fo Verlauf vernünftig zu regulieren. 
‚Sicher find wir unferer Ueberlegenbeit | Meine Bejorgnig mar durchaus 
‘denn doch nicht. feine unbegründete, Die erften Mi: 
; Wir werden und den Umftänden imuten hatten mich hart mitgenom— 
ıanpaffen. Wir kennen unfere gefäbr: i men. ch fühlte mich übler daran, 
‚lichften Gegner. An die werden their als fonft wenn ich beim Training 
‚u1.3 halten und fie unter feiner Be: Thon eine Stunde oder zwei hinter 
ıdingung loslaffen. Das wird unfere.mir hatte, Xch hatte mit dem Atem 
ganze Politif fein. Kommt es danıı | Schwierigkeiten, mein Geficht glühte, | 
‚fo wirflih zu einem Endkampf, ich begann zu ſchwitzen — kurz das 
dann wird der allerdings ſehr bitter Jammerbild eines Anfängers. 
ſein, aber darauf muß man es —3 Es wird das Lampenfieber ſein, 
tommen laſſen. Dann wird eben das ſagte Max neben mir herfahrend. 
beſſere Training und der ſtärkere, Gewiß war es auch das. Sicher iſt 
Wille den Ausſchlag geben. Es wird aber, daß mich auch der Anblick des 
der beſte Mann das Rennen gewin- Töchterleins unſeres Präſidenten 
nen. tieſer bewegt hatte, als mir für den 

Mir war das alles ganz recht. vorliegenden Fall wohltat. Zu der 
ı Eins mußt du mir in die Hand feeliihen Aufregung kam danır noch 
‚geloben, Felir, fuhr Mar fort. Aufs die unfinnige Pace, in der der Lauf 
aegeben wird nicht. Unter feiner Be- begonnen worden war. Die Leute 
Bingung. Was wir angefangen ba= hatten nur vor dem verfammelten 
ben, führen mir dur, aehe es, mie ; Publiftum Effeft machen wollen. 
‚es wolle, E3 wird an Momenten der | Mache dir nichts daraus, 


Finger wenn man fo mutterfee: | 
lenallein hinterher zotteln joll. 


mein 


RN E 2 erg — wen — hatte. 
en n. a6 Ti Er war jekt, im enfaß zu mir, 
friegen bon momentaner Verzaatheit. | ganz 2 — J 
Das gibt ſich alles wieder. Denke = dr = 
daran, daß felbft der bejte deiner ı manır. | 
Gegner doh auch nur einer Mutter | 
Sohn iſt, daß er höchſtwahrſcheinlich 
genau denſelben Zuſtänden unter⸗ 
worfen iſt wie du, daß du aber ſeine 
Kräfte verdoppelſt und ihn dann 
ganz unbeſiegbar machſt, wenn du 
ihn deine Schwäche bemerken läßt. Gr ließ mich das Tempo ſofort 
Auch das alles ſah ich ein. Mar mäßigen, unbefümmert darum, daß 
hatte yo —* —* a” En —* es —7 Em Rei: 
sein: Genau erwogen find unfere ter, bie fie begleiteten, bald ganz 
Ausfichten gar micht Schlecht. ch habe : unferen Blicken entſchwand. 
= En du —— Er le Da? ift = re 
ei: oder dir e5 Tlar gemacht hattelt, Ining. Ich Feine das, Cie aeheı es 
‚einige Heine Vorteile aefichert, die: iharf an vom Start weg und ebenfo 
‚doch nicht ganz ohne Belang Find. fchließen fie danı mit einem qlän- 
; Deine Gegner trainieren ausnahmöss | ser.den Endfpurt. Das ift für diei 
‚lo& auf der glatten Rennbahn. Die | Gallerie, X der Mitte werben fie es! 
babe ich fofort auf die Landſtraße ge- billiger geben. Du mußt vor allen | 
Grat. Das Rennen moird auf ber Dingen jeht ruhiger werden und zu ' 
|Zandftraße abgehalten werden. Für !pir fommen. Alſo nur ganz gemäch-⸗ 
dich wird alſo die ſchlechtere Boden- lich! Wir machen jeht eine kleine Er— 
beſchaffenheit keine ungewohnte Un- holungstour. 
— ——— an. ai Ich folgte ſeinen Weiſungen und 
113. i ganer amnlere f 1 Pi 
je ' Dei ne eanei de en ‚fiel im einen bequemen Trott, der 
leichten Laufſchuhen und werden auch von ganz wunderbarerWirkung war. 
‚mit dieſen das Rennen beſtreiten. Nach wenigen Minuten ſchon hatte | 
Dir habe ich deine gewöhnlichen das Herzklopfen aufgehört, ich ſpürte 
Schuhe mit den feſten Sohlen be— nicht mehr die Pulsſchläge in den 
laſſen — ſie ſind etwas ſchwerer, Halsadern, das Gefühl der Hitze ver— 


nur irgend ein engliſcher Sports— 


Der Anfang war nicht gut. Wir 
müſſen nun trachten, daß das Ende 
ein beſſeres werde. Nur den Mut 
nicht verloren. Wir haben noch viel 
vor uns, und da kann ſich noch man⸗ 
ches ereignen. 


Schwächeanwandlung nicht fehlen, So aat ; 
in der !Zeit in der Kanzlei, und um halb ‚Sohn, fagte Mar, nachdem er rd PN 


ne 


* 
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XXXVL Inun an überflüffig waren, und ritt 


Mein „Bof“ legt feine Würde nie- | dann wieder Ios — noch immer auf 


= —— zähen, alten Schimmelhengſt, 
der, — Abreife von Teherän. — Idem Gefchent des Schabs, in der 
Qualvolle Tour bis Tabriz, durd) | Aichtung des Kaufafus, nad Nord- 
Ajerbeidihän und Mafanderän. | weiten. Der Ararat lag por meinen 
— Verabjdiedung von den beiden | bewundeenden Blicken am Abend des 
Winſtons. — Ich ſetze meine — * 4 m 
— SEE NZ | n im Scheine der fin- 

fahrt allein für mid) fort. — Der erden Sonne, und am Tage darauf 
Kankajus. — Ter Ararät. — mar ich der Gaft des uralten arme- 
Gajifrenndlihe Aufnahme beim | nifhen Patriarhen Gudorus Fer: 
armenifchen Rapit im eg be ee au -—. 
a nee it in mitten im Gebirge gelegen, auf ruf: 
we — —8 Gebiet. Dieſen Greis nannte 
———— ——— Raw ON" man damals den arıneniichen Bapft; 
utſche über den Rücken des Ge⸗ denn ſeine Macht über die Anhänger 
birges nach Vladikavkas. — Wie⸗ —— a —* — 
der eine Eiſenbahn. — Roſtow am Man behandelte mich ſehr leutſelig 
Don. — Allgemeine Bemerkungen, Und nett; wahrfdeinlic Hatte mein 
’ ruſſiſcher Paß, den der alte Fürſt in 

Wie ich Schon | Teherän mir bereitwillig ausgeſtellt 
früher amdeutete, Und mit verfchiedenen kabbaliftifchen 
hing meinem Chef, | Mierogipphen verjehen hatte, viel da: 
dem General Min: | mit zu tun. Er bat mir jpäter nod) 
iton, jein perjis mehrmals qute Dienfte geleiftet, zu- 
[des Abenteuer, legt an der deutfiheruffifchen Grenze. 
zum Halfe heraus Nun, nad) zmweitägigem weiteren 
B— um mic eines Ritte langte ich in Tiflis zum zwei— 
landläufigen, wenn 'ten Male an. Der irifche „VBären- 
auch nicht gerade , führer“, von dem ic) fchen früher ge- 
g eleganten Aus= jchrieben, half mir, einige Stunden 
Bdruds zu bedienen. recht angenehm zu verbringen; aber 
Nachdem fein Ver: ich fehüttelte den alten Sünder dann 
ſuch, amerikaniſches Kapital in per⸗ ohne weitere Zeremonie ab, zahlte 
en un und — —— * * Monte —* > 
ohnend anzulegen, nur zu einem! Morgen mit der Poftkutfche ab, die 
Miperfolg geführt hatte, hielt ihn über die wundervolle Militärftraße 
en in gg — ee a. —— 
orreſpondenz mit dem Staats- Vladikavkas führt. Recht intereſ— 
departement in Waſhington legte er ſante Mitreiſende hatte ich; darunter 
ſchließlich Amt und Würden per Ka— auch eine Eskorte von bis an die 
er und — us. — — ar 
arauf fagte er denn auch Teheran fen. Weberfälle durch Näuberbanden, 
Vale. Sein Sohn Dudley Winfton | Oefangennahme bis zur Zahlung von 
und ich fchloffen uns dem geehrten | Löfegeldern, folche Dinge waren erft 
Vorreuner an. ch beabfichtigte, die kürzlich mehrfach vorgefommen. Uns 
Heimreife allein für mich auszufüh: aber paffierte nichts. ch aenof die 


\ 


ren, von Rußland ein gutes Stüd | wunderbare Szenerie, die fühle, tlare 





zu fehen, meiner leidenden Mutter in | Luft in jener Höhe mit Wolluft. In 


Dresden einen Beſuch abzuſtatten, einem beſcheidenen Wirtshaus am 
und mich dann per Lloyddampfer Wege wurde geſpeiſt. Der kaukaſi— 
wieder nach dem Lande der Sterne ſche Wein und die ruſſiſche Zakuska 
und Streifen einzuſchiffen, wo meine mundeten trefflich. Die Straße 
junge Frau und ihr Baby ſchon wurde von der ruſſiſchen Regierung 


| 


Diefe Kiffenübergüge mer:| 
den mit Stil- und Füllftich ausgear: | 
beitet, und zwar am fjchönften meiß, 
oder blau oter rofa, wenn gewünscht. 


Das Mufter Nr. 657 ift auf mei- 
Bem Repp vorgebrudt und foftet das 
Paar mit Zubehör $1.25. 
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er i = — 7° | fchnfücytig auf mid) warteten. Auf zur leichteren Nieberhaltung und 
—— = = en zeg ſich, die Aufregung ſchwand. | diefe Weife war ih au nicht länger | Beherrfihung der friegerifchen Raus: 
en —— i Arnd ‚ DaB war mieber vollftändig ruhig un der gelegentlichen üblen Zaune und |fafusftämme angelegt, und fie ift ein 
: a |den mancherlei fonderbaren Schrul- !Meifterftüd der Ingenieurstunft. 


ein Orden. Meine Tochter hat e8 an= Vorhaben widmen. Aebt erit lieh 
gefertigt und fie hat all ihre Liebe imih Mar bie volle Strede ablaufen, 


mit hineingeftidt für unfere aute und mehr als das, er gab mir fogar fühl. Nun trat doch die Wirfung des 


Sade. Sie wird e3 dem Sieger auı= 
heften, und mie mir mein Sind ber 
teuerste Befig auf Erben ift, jo er: 
Scheint mir dieles ihr Werk als bie 
höcdfte Ehre, die ih zu vergeben 
habe, Mir ift e3 ernit um unfere aute 
und arope Sache, und glauben Sie 
mir, ich wüßte mein teuerſtesKleinod 
beffer geborgen in der Hand eines 
Marathonfiegers, als in der irgend 
eines Stubenhoder?. Denn um ba zu 
beitehen, reicht die Arbeit der Beine 
nicht aus, da gehört auch Verjtaind 
und Herz dazu! 


Unmötig zu jagen, daß der Prälis | 


dent nach diefer Rede von den begei- 


sterten „Spartiaten” auf bie Schul: | 


terır gehoben und im Triumph im 
Saale herumgetragen wurde, 

Sofort wurden zahlreiche Nen: 
nungen abgeneben, und auch ich er= 
lesie meine fünf Gulden. Der Prä⸗ 
ſident ſah mich erftaunt lächelnd an, 
als ich das tat, ich aber erklärte, es 
-eihähe nur „porr l'honneur du dra— 
peau“, damit die Nennungsliſte ſich 
ſtattlicher ausnähme. Im Innern 
war ich aber feſt entſchloſſen, mein 
Glück zu verſuchen und mitzutun. 
Halb und halb war ich's ja ſchon ge— 
weſen nach meiner Unterredung mit 
Fräulein Nelly, aber dem Faß den 
Boden durchgeſchlagen hatte erſt der 
Schluß der Rede meines Präſiden— 
ten. 

ich 


Am nächſten Morgen ſuchte 


meinen Freund Doktor Mar Arnol-⸗ 


di, einen jungen Mediziner, auf, bem 
e3 Seine Mittel erlaubten, mit Ge: 
mützrube auf da® Auftrömen ber 
Patienten zu warten. Er jolle mid 
auf Herz und Zunge unterfuchen. 

Mozu? Wilft du heiraten? Dazu 
biit du ununterfusht gut genug. 

ch danke für die gute Meinung, 
aber ih habe MWichtigeres vor. Ich 
will bei einem Marathonlauf mit: 
tun. 


Galopp3 von fünfzig Kilometer. 

| E3 ift eigentlih ſportlich nicht 
ganz richtig, meinte er, über eine län- 
'gere Girede zu trainieren, als bie 
vorgeſchriebene, in unſerem 
kann es aber von Nutzen ſein. Du 
ſollſt noch mehr in dir haben, als 
deine zweiundvierzig Kilometer, da— 
mit ſie dich im Endkampf, wenn es 


zu einem ſolchen kommt, nicht totma-⸗ 


chen können. Wenn du imſtande biſt, 
fünfzig durchzuſtehen, 
zweiundvierzig nicht umbringen, und 


wenn du fünfzig im Leibe haſt, wirſt 


du bei vierzig doch mehr einzuſetzen 
haben und ganz anders kämpfen 
können, als einer, der dort ſchon am 
Ende ſeines Lateins iſt. 

Ich ſah das ein und fügte mich. 
Ueberhaupt habe ich von meinem 


Freunde in ſportlicher Hinſicht man- 
ches gelernt. Er nahm das Training 


ſehe ernſt und hatte eine ganze Wil: 
ſenſchaft daraus gemacht. 
der gemeinſamen Fohrt im Gig zum 
und vom Training hielt er mir förm— 
liche Vorträge. Er wies unter ande— 
rem nach, daß ſchon Die Griechen und 
Römer einen vollkommen klaren Be— 
griff von dem Wert eines rationellen 
Trainings gehabt hätten. Er bewies 
das zunächſt mit den berühmten Ver— 
ſen darüber in der Epiſtel des Horaz 
an die Piſonen. 

Das wußten alſo die Römer ſchon, 
erläuterte er. Wenn du nun berück— 
ſichtigſt, daß Horaz ſelten einen ori— 
ginalen Gedanken gehabt hat, ſon— 
dern ſo gut wie alles griechiſchen 


Dichtern und Denkern „nachempfun- 


den“ hat, ſo wirſt du leicht einſehen, 
daß auch dieſe ſeine Weisheit von den 
Griechen ſtammt. Uebrigens ſind die 
Urſprünge nicht ſchwer zurückzuber— 
folgen, insbejondere lieg! der Hin- 
meis auf Heftod fehr nahe. Du fiehft 
Ialfo, daß ich Sehr recht hatte, Dir vor 
allen Dingen Wein, Weib un Ge: 


Falle j 


werden Did ! 


Während, 


Vier Tage vor dem Termin gebot 
Mar Halt. Da durfte ih mit ihm 
lausfahren und fpazieren gehen, aber 
feinen Schritt laufen. 

Du bift jet fit und auf dem tip- 


! 
. 


'top, fagte Mar, und die Dummheit 


ı Trainings zutage. Jch erflärte mich 
"bereit, nun das Rennen ernfthaft 
‚aufzunehmen. 

| Mar war fehr erfreut über die ra= 
The Wandlung, die mit mir vorge: 
Iaangen var, aber dennoch mahnte er 


! werde ich micht machen, daf ich dich aur Vorficht und warııte vor Ueber: 


übertrainiert zum Start Tchide. 
Was in dir ftet, Haben twir heraus 
gebracht, da8 übrige müljen wir dem 
Schickſal überlaſſen. Ich kann ruhig 
ſagen, du biſt jetzt in großer Form. 
Ich verlaſſe mich auf die letzten zehn 
Kilometer, das waren immer 
Auch das wußteſt du nicht. Ich werde 
neben dir herfahren und an Erfri— 
ſchungen alles bereit halten, was 
dein Herz nur begehren mag. Ich 
werde dich auch genau ſo managen, 
wie beim Training. Alſo Mut! Noch 
eins will ich dir ſagen zu guter Legtzt. 
Meine treue Stopuhr — ſie iſt ein 
kleines Wunderwerk — gehört dir, 
wenn du als Sieger durchs Ziel 
gehſt. 

Das freute mich ſehr. Denn ſo 
eine feine Stopuhr hatte ich mir 
ſchon längſt gewünſcht, aber ganz 
eigentlich hatte ich auf dem Grunde 
meines Herzen noch ganz andere 
Wünſche, die mit dem Rennen zu— 
ſammenhingen. Doch davon redete ich 
nichts. 

Es war ein wundervoller, kühler 
Septembermorgen, als wir uns im 
ganzen zwölf Mann dem Starter 
ſtellten. Sieben Uhr früh. Ein leich— 
ter Nebel braute über der Landſchaft, 
gerade dicht genug, um noch imGlanz 


der Sonne zu ſchimmern, ihr aber 


doch für einige Stunden Widerſtand 
leiſten zu können. Start und Ziel 
waren aen der Trieſter Reichsſtraße 
bei dem Finanzwächterhauſe an der 
Grenze von Groß-Wien. Der Lauf 
ſollte bis ins Gemeindegebiet der 
Stadt Baden gehen, dort Wendung 


die 
ſchnellſten, die ich dir gegeben habe. 


eilung. 

Siehſt du, mein Junge, wie recht 
ich hatte in Sachen der Taktik. Was 
hätten wir nun davon gehabt, wenn 
wir uns eine ſchöne Taktit ausſtu— 
diert hätten? Jetzt haben wir eine ge— 
gebene Situation und jetzt können 
wir unſere Taktik auf ſie einrichten. 
Wir werden jetzt alſo, ohne gerade zu 
haſten, in gutem Zug fünf Kilometer 
machen. Die werden hoffentlich genü— 
gen, die Schar wenigſtens wieder zu 
Geſichte zu kriegen. Weitere zehn 
| Kilometer werben mir daran wen— 
den, um aı die Schar heranzufom- 
men, oder wenn das Feld fchon ae: 
ſtreckt ſein Sollte, mas ich ftarf ver- 
‚mte, in die Mitte Ddesielben au 
'gelangen. Das Meitere merben mir 
dann fpäter beichließen je nach ber 
‚Rage der Umftände und mach der 
Kondition, in der fich beine Herren 
Gegner und dır felbit befinden mer- 
ben. Kümmere bu dich jeßt um nichts 
als um bein alerchmähigee Tempo. 
‚ch habe die Uhr vor mir und fon- 
iteofliere jeden Kilometer. Dos ilt 
ba8 einziae, worauf wir uns berlaf- 
fen tönen, Geht die Uhr recht, das 
will fagen, ftimmen die Kilometerzei: 
ter mit unferen Berechnungen, dann 
‚aibt e& feine Sorge und feine In- 
'rube. 

Ich war nun wirklich gut imZuge, 
tat mich leicht und lief mit Paſſion. 
Was mich beſonders freute, war das 
Gefühl, daß die mir von Max dik— 
tierte Pace noch immer unter meinem 
‚Können mar. 
‚mehr abforbern können. Wir brauch- 
item auch bei weitem feine fünf Kiio- 


Ilen meines Chef3 ausgefegt. Gedadht, | Diht an ſchwindelnden Abgründen 
getan. ch mar froh, auß dem Lande | vorbei führt fie; die fchlangenartigen 
der Sonne, der Rofen und Nachti- | Windungen der Gerpentinen find 
gallen, wie ed Hafis befingt, mieder |nirgendsiwo ſo jäh, daß die Gäule 
ıherauszufommen. Die Hibe dort!und die Poltkutiche ihnen nicht ;u 
mar unerträglih geworden. Was | folgen vermöchte. it man ein or: 
‚ich fehen wollte, das hatte ich gefehen. ! dentliches Stüd in die Höhe geflet- 
| Alfo wieder zu Pferd in norbivelt- tert, jo fieyt man tief unter fich, mie 
‚licher Richtung. Erft aus dem El ein gelbgraues Band, das die Felfen 
"hurzgebirge heraus. Der fchnee- und |umgürtet, die Straße, der wir ge- 
‚eisgefrönte Demamend, das 20,000 folgt. Maffine Felfengruppen find 
zuß hohe Wahrzeichen Zeheräng, |geiprengt, um den Weg zu verfürzen. 
mar auf dem erften Ritte noch zu er- | ES mar eine Fahrt, die zu den an- 
| bliden, beinahe drohend, wie ein mei- |genehmften meines Lebens gehört. 

!Be& Gefpenft. Dann hatte ih den! Endlih Vladitapfas. Der ftolze 


‚trabte munter weiter, ganz ohne Be: !Kaufafus”. Die Stadt ift von den 
:gleitung, nur meinen Diener und !Nuffen in der Mitte des legten Jahr: 
‚deffen mit 
|Maultier hinter mir, und einen!und neu. Cie dominiert die Päffe, 
'handfeften Revolver in der Gattel= die ind Hochgebirae führen. E3 be- 
iaſche. finden ſich heiße Heilquellen in der 
Ich muß offen geſtehen, dieſe Rück- Nähe, und deshalb auch ſind Röh— 
reiſe war noch ſchlimmer als die Hin- ren gelegt, die die Wäſſer in eine 
reiſe, namentlich wegen der furcht- Anzahl Bäder der Stadt führen. 
baren Hitze und der Malaria. Gegen Ein Labſal für den Reiſenden, der 
letztere mich zu ſchützen, hatte ich mir wie gerädert anlangt nach langer 
in Teheran von dem Dr. Albu ein ſchüttelnder Fahrt. Erſt ins Hotel, 
Nezept ſchreiben laſſen, das der deut- wo ich eine vorzügliche Mahlzeit ſer— 
ſche Apotheker daſelbſt ausfüllte. viert bekam. Der Eigentümer des 
Zum Unglück falſch. Dr. Albu hatte Hauſes war ein Hebräer — ein mit 
die jeweilige Doſe in „Gran“ ge- allen Hunden gehehler Hebräer, der 


ii — u, or | foftet mit Zubehör 25 Cents. 
:Bergriefen im Rüden gelaffen, und Name bebeutet wörtlich „Fürftin des Yubehör 25 Cents 


dem Gepäd beladenes ; hundert3 angeleat, alfo ganz jung’ 


Er hätte ruhig mir 


jchrieben, aber der Provifor halte 
dies al „Gramm“ gelefen, das tit 
alfo 15mal mehr. Kein Wunber, 
daß mir hinter Hamadan, mo bie 
Sumpfgeaend anfängt, bon einer 
folhen Pferbefur elend und übel 
wurbe. Nahezu hätte mich das Prä- 
bentinmittel getötet, und 24 Stun— 
den lang lag ich halbtot und be- 
mußtlos in dem miferablen Tiehap 


par Chaneh auf meiner harten Ma= 


trage, Uber die Natur hat’S gut mit 


Ipertragen, und ich erholte mich mie- 
|der, die Poren vollgeftopft mit Ge- 


mir gemeint — ih fann jchon mas 


mich fofort über meine Reife, meinen 
Aufenthalt in Perfien und med 
|beöfelden ufw. ausholte, ganz genau. 
Wahrſcheinlich ſtand er im Dienfte 
der Polizei und ein ſolches Examen 
gehörte zu ſeinen Pflichten. Später 
ſchleppte er allerhand Liköre und 
leckere Flüſſigkeiten herbei und er— 
zählte mir in ſeinem mir nur halb 
verſtändlichen yiddiſchen Kauder— 
wälſch, was man in Vladikabkas 


von den politiſchen Ereigniſſen des 


Tages wußte. Darunter war auch 
die Todeskunde von dem Selbſt— 
mord des bayriſchen Königs Ludwig. 


Das iſt eine ganz vernünftige ſang zu unterfagen. 
dee, meinte Mar, ber felber&port2= | | 
mann war, wenn er au mit DVor- |nerfahrer Iajfen, dak ich fofurt be- 
liebe dem bequemeren 
huldigte. Er hatte ein paar 
Traber im Stalle. „I Mit alten Wigen aus den „lie 
Er unterfüchte mich und fand mid) ;genden“ wirft du bei mir fein Glüd 
taualich. haben. Sch halte firenges Regiment 
Weißt du aber au, moretn DU 1b ziehe meine Hand fofort von bir 
dich eimläßt? fragte er. Man fteigt ap, fowie du nicht in allen Stüden 
da nicht hinein, menn man nicht den 'parierft!- 
ernften Willen hat. Qudere qui ned | Er Bielt in der Tat ftrenges Regi- 
cit, campeitribus abſtinet armis! ment, aber das Wert gedieh dabei 
Ich habe den feiten Willen, und sichtlich. Ach mar mager geworben 
mas ich noch nicht Tann, will ich ebeit | mie ein Windhund und trug nicht ein 
lernen. Lot überflüſſigen Fettes mehr, aber 


gute wöhnen. 


Gut. Lernen — da ftedt’3. Das; war auch hart und feſt geworden, 


heißt — trainieren! Jh till dein |ypie ich es nie zubor geivefen mar. 
Training übernehmen, aber das ſage Als nun die Leiſtungsfähigkeit 
ich dir gleich, da heißt es, Order pa- feſtgeſtellt war, wurde die wichtige 
rieren und dem Trainer aufs Wort Floege der Tattit in Betracht gezo— 
folgen. Ich werde mit eiſerner Fen. 
Strenge vorgehen. Es hätte keinen rechten Sinn, do— 
Das war mir ganz rel. SC) zierte Mar, wenn wir uns jet auf 
mußte zu ihm überfiebeln, damit et \eine beftimmteZattit einpaufen moll- 


mich immer unter den Wugen Haben jen. Denn die wird ja ſchließlich doch 


tonnte. Außerdem mußte ich verſchie-⸗ von den Gegnern diltiert. Wenn die 
dene große Ehrenwörter geben. von Haus aus dreinteufeln — es 
Wir fingen es alſo an. Wir wa- wöre in Anbetracht der langen Reiſe 


ven in der erſten Hälfte des Juli und allerdings recht undernünftin — fo) 


das Meeting ſollte Mitte September muß man eben mithalten. Aus den 
abgehalten werden. Max ‚meinte, | Schlingen laffen darf man fie auf 
daß feine Zeit zu verlieren fei. Denn feinen Fall. Denn verlorenes Ter— 


'aengift wider die Malaria des Hoch- ! Der fehlare Hotelbejiker fagte: „Es 


Dir wirft mir die Gerechtigkeit wis 


Sahrfport | reit war, mir den Gefang abzuge: | 


und damı tmieder zurüd zum Aus— 
gangspuikt, im ganzen genau zivel: 
undbierzig Kilometer. Für qute 


Wendepunkt war geforgt. Am Start 
war der PBräfident mit feinem Töch⸗ 
terlein anweſend und außerdem ein 
ſehr zahlreiches ſportluſtiges und 
kundiges Publikum. 

Die Konkurrenten werden in zwei 
Reihen aufgeſtellt. Mein Platz iſt in 
der zweiten. Der Starter hinter uns 
hebt die Piſtole hoch, der Vizeſtarter 
zwanzig Schrittie vor uns ſeine wei— 
be Fahne. Die Zeitnehmer halten 
ſämtlich ihre Uhren in Bereitſchaft. 
Sind die Herren bereit? 

Ja. 

Ein Schuß. Die 
ſenkt ſich. Der 
gonnen. 

Die 


1 > 
\eine graufame Weberrafchung. 


Davon gegangen, und ala nad etwa 
feinem Gig zu: mir 


Störung am Start auffommen zu 





legten. Die andern zogen gut ge: 
fhloffen immer meiter davon, 


Straßenbefeßung und Kontrolle am 


Imeter, um ber von ben Läufern und ı 


‚den Neitern aufgewirbelten Staub— 
wolfe wieder anfichtig zu merbeit. 
E35 geht gut, Max! rief ich ihm zu, 
ermutigt durch den Anblid. 
|  Db es gut geht! Ach beobachte ja 
deine Aktion, und ich farm bir Tagen, 
mein Junge, du bift int großer Form. 
| Schneller! mahnte ih. ch wollte 
bei: Anäuel jo bald ala möglich ein- 
‚holen. 
| Sch werbe mich hüten! So, wie wir 
!jeßt arbeiten, friegen mir fie Jicher. 
Wir dürfen aber feine Dummbheiten 
‚machen. Es fan ja fein, daf fie jeht 
auf Warten laufen, und menn Du 
dann ausgepumpt hinkommſt, und 
ſie dir dann ausgeruht, wie ſie viel— 


weiße Fahne leicht ſind, wieder davonziehen, dann nur engliſch 
Marathonlauf hat bes | bijt du definitiv erichoffen. Das iſt Perſiſch nannte ſie „hodge podje“. 


dann der pfnchologiiche Moment, der 


'verboppelt ihre Kräfte, wenigſtens 


in erfter Linie zu rechnen Haben, und 


zwölfhundert Metern fih Mar mit die deinigen zehrt er volljtändig auf. bei ihm drei Tage 
geſellte — der Ich keune das. Aus einer ſolchen furchtbaren Stravazen des langen | Die Stationshäufer, die Bahnhöfe, den Läden der Städte, die ich durch— 


ſion rappelt ſich keiner mehr auf. 


ſchaften anlangen. Darum: laſſe dir 


Zeit! GSoriſehung folgt,) 


ſommers, die wie ein ekler Duft 
|Tal und Wald erfüllte, und gefeit 
gegen daß Fieber. 
‚fort, durch die beiden uralten 
'pinzen Mafanderän und Ajerbeid- 
ſchuͤn, bis ich nach Tabriz kam, wo 
mich der mir ſchon von Teheruͤn be— 
kannte und befreundete ruſſiſche 
Konſul Vlaſſoff ſehr gaſtfreundlich 


is ä Selbſtmord. Hobs gekneift vum 
Zenſor.“ Und er hatte recht. Erſ 


Immer ſachte eine Woche ſpäter las ich die Tragö⸗ hing var, weil niemand Deutſch oder 
Pro⸗ die in einer deutſchen Zeitung, der Franzöſiſch ſprach. Dann hatte ich 


Berliner Poſt, auf dem Zuge zw 
ſchen Kieff und Moskau, aber die 
intereſſanteſten Stücke waren von 
der Zenſur durch dicke Bänder 


| Drucerfhtnärze audgemerzt worden; 


1 


Auf dieſen Wäſchefack find 
die Buchſtaben aus kleinen Blumen 
gebildet, die mit Lazy-Dazy-Stich 
ausgearbeitet werden. Die Seiten 
find mit blauen Stichen abgefertigt, 
ber Sad ift fertig zum Gebraud. 

Das Mufter Nr. 1203 ift auf mei- 
Bem Linette vorgebrudt und foftet 


Ein Behälter für Kamm nit Zubehör 75 Cents. 


und Bürfte, bei dem GStil- und 
Fürllſtich zur Anwendung kommt, bei 
den Zacken und dem oberen Rand 
Knopflochſtich. voſt 

|. Das Mufter Dr, 1462 it auf wie [Sonne heine, Gun, Das ie 
\Bem Kunftmaterial porgedrudt und ders follten an „The Abendpoft Co,“ 
'außgeitellt werden. 


Man befsmmt diejes Stidmufter in 
der Stifmufter-Abteilung der „Abend- 
voit“, 225 ®. Waihington Str. Bei 





‚Europa, bequemer; die GSibe find | burhflog die breiten Ebenen Süb- 
weich gepolftert und man kann fein und Kleinrußlands, in dem der Wei- 
Gepäd direkt neben oder über fi |zen im Winde nidte und die Bauern- 
haben; die Mitreifenven find faft|böfe dicht an einander ftanden. Dies 
ftetS zutunlic und gefprädig, dabei! Volt war glüdlich, behaglich, zufrie- 
gefällig und erftaunlich freimütig in’ den. An einer Station ftieg ein 
ihren Mitteilungen; das Benehmen | Brautpaar ein — er und fie in ber 
der Bahnbeamten ift höflich und | malerifchen, Eleidfamen Irtadht der 
ridfichtsvoll; die Bahnhofsreftaus Ukraine, der junge Bauer, ein bild» 
tant? am Wege fird merkwürdig  hübfcher Burfche, in der fcharlachenen 
gut, reichhaltig und mohlfeil — man Blufe mit den filbernen Krlöpfen, ben 
erhält faft überall eine au3 drei, vier  [hmwarzfamtnen Pumphofen und den 
Gängen beitehende Mahlzeit für einen hohen Gtiefeln, die vieredige Müte 
Nubel (damals 50 Eer.'s) oder mer ;fed auf dem Kopf. War das ein 
niger; Getränte find in guter Qua :glüdliches Gelächter und Geflüfter 
lität und jehr preiswürdig in Hau: unter der ganzen Gefellfhaft. Die 
figen Zwifchenräumen zu befommen: Mädchen, alle mit jeidenen Kopf— 
Bier, Wein, Selterd, Kaffee, Tee, |tüchern, die Braut mit der Frone, 
Limonade, jelbft Kmaf (ein fühlen |fierten und Iachten, die jungen 
de3, nur leicht beraufdendes Som: | Männer hänfelten fie und mieherten 
mergetränt aus gegorenem Hafer). | — alle das fichtbare Bild der Zu- 
Die Liebentwürdigfeit der Auflen , friedenheit. Und in den Straßen der 
wunbderte mich am meiften von allem. | Städte — ganz dasſelbe. Man 
‚Wenn man nicht Ruffifh fprad, fo |hörte viel Gefang, viel Gellimper 
‚radebrechten fie irgend eine andere auf der Balalaita. Sit dies Ruß: 
Sprache, die der Andere verftand — |land, frug ih mid, Rußland, das 
Deutſch vor allem, das viel veritan= | tiefunglüdliche? 


‚den murde, mehr als Franzöſiſch; nei . Zi 

Bu m . : , | ja, die mar 1886. Seitdem 
Engliſch konnte ſaſt leiner Während | int diel Wafjer die Neiva hinabgeflof= 
'mehrwöchiger Eifenbahnfahrten im | fen Heute ftehen die Dinge mohl 
\europäifchen Rußland begegnete es ganz ganz ander®. Und dann noch 
jmir nur ein einziges Mal, daß ic ins: Mit dem beiten Willen konnte 
eine längere Weile ohne Unterhalz |; nicht beobachten, daR die Ruffen 
«mie ung feitdem jo oft verfichert 
\fo viel von der Tyrannei der zuffie om Gerenteil. a ta 
Ifchen Regierung vernommen — vaß duſch — SEeelchen — To fprad) 
ıman wegen bes ren —* lein Kernruffe ben deutfchen Apotbe- 
gegen die Zarenmwirtfcha eich ver= | y,r in Mina ; ; 

haftet —— ne Sibirien ! fer in *—— 
19 ein gemwiffes Mittelchen mir kaufen 


‚in feinem präghtigen Heim aufnahm. |von Cclbfimorb ftanb micts da. verſchickt“ werde, Nichts  dergleis| Loire, Mit einer feit vielen Jahren 


Diefer Herr Vlaſ 


nichts geſchah oyne ſeinen Willen. 
Er war mit einer geborenen Irlän— 
derin vermählt, einer äußerſt unter— 
nehmungsluſtigen Dame, die 


|, 
|&leih am folgenden Tage gab Vlaſ— 
|menige Meilen entfernt 


‚ticher Yagdflinten. ch erholte mich 
lang von ben 


lerfte Kilometer mußte, um feine phyfifchen und moralifchen Deprei= | Mittes von Teherün her, verabfcie- 


dete dann endlind meinen Diener, 


laffen, ohne Begleitung abfolviert ı Wir müffen alfo felber volltommen |fhenkte ihrı die abſcheuliche Ma— 
werben — da fand er mich alß gut |frifch fein, wenn mir bei den Herr= |traße, auf ber ic) fo viele Nächte — |die Paffagiermaggons find, da bie | fchau. 


zu Schlafen gefucht, forwie eine Menge 
anderer Kleinigkeiten, bie mir von 


joff mar damals Und dieſer kleine Jude hier an deri gen, Hier fpracdhen alle biefe Rei- 
|ber eigentliche Gebieter von Tabriz— | Örenzfcheide Afiens mußte es ſchon fenden frifch dom ber Leber weg; 


damals. 
Alſo hier in Vladikapbkas fing die 
Eiſenbahn wieder an. Man darf 


‚Da mit mir glauben, daß ich nach meinen |fchaft zu jchimpfen, felbft wenn ber= 
‚ihrer ebenfalls bilvhübichen Tochter Langen Reifeerfahrunger. in Perfien |gleihen Beamte zur Stelle iaren. | ia", fagte fie in Bezug auf die 
ſprach. Ruſſiſch und und jetzt im Kaukaſus glücklich dar- Und nichts geſchah. 


über war, daß nun das vorſiniflut— 
liche Hin- und Herrutſchen dort in 


Der erſte Kilometer brachte mir dich zugrunde richtet. Dieſer Moment ſoff eine Jagd in dem Urwald, nur Aſien aufhörte. Und dann ein paar 


genehm und bequem zu finden, gar 
nicht, wie ich mir das vorgeſtellt hatte. 


felbſt die Märterhäuschen find faſi 
ftets hübfh und folid gebaut, und 
machen einen freundlichen Eindrud; 


Geleife felbft 
Linien weit breiter 


auf allen ruffiichen 
find ala in 


in Mittelrußland mwohnhaften gebür- 
b Be : (tigen Deutjchen reifte ich eine lange 
fi nicht im geringften, | Meite im gleichen Waggon. Aus 
nr ... == auf Dit lien Yeußerungen ging herbor, daß 

auf bie Beamteniwirts 5 ipr und ihrer ganzen Familie feht 
gut ging. „Etwas fehmieren muß 


| genierten 
ı öffentlich 
| Regierung, 


| Beftechlichtei: der Wıamten. „Aber 
|. ußerbem aber * und das 2 was wollen Sie — die armen Kerle 
Kr Ar keep er — 108 erhalten ja fo wenig Gehalt, baf fie 
ein gemiffer Hauch, des Wohlfiandes, | nt die Butter aufs Vrot hätten.“ 


—— | m bon ber/Q®emerfungen. ch mar erftaunt, das | der Gemächlichteit, des leichten Genie= | 
ganze Gefellichaft war mir auf und |die der drei beften, mit melden mir | Stadt, und lieh mir eine feiner Lüts | Reifen innerhalb Rußlands fehr anz | Kens über dem Ganzen. Nicht nur 


| im Zugcoupe, nein, aud in den] — Nicter: „Seien Sie jebt fill, 
Straßen, den Barts, den Gafthöfen, Alter, Ihr Recht wird Ahnen wer- 
den!" — Alter Bauer: „Sa, ja! e8 
wird auch darnah! Ach mill Jhnen 
etwas fagen, Herr: das Recht, dad 
in War: wir vom Gericht befommen, ift ge- 
rade mie die Gejundheit auß ber 
Apothete; die man daheim bat, bie 
ijt dod) befjerl“ 


flog — in Vladifapfas, in Tiflis, in 
Baku, in Roftov, in Kieff, in Mos2- 
fau, in Gt. Peteröburg, 
Dies war ganz unverfenn- 
bar. Der eine Tag, an dem ih 
reifte, mar ein Sonntag. Der Zug 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Auguft 1918, 
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ttender, Abr.: Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2411 
a ea Praitiger Ben. SE iaton | Relan Avenue, 12aglm2 


Leichenbeitatt eich ‚ö berfauten: Liltard- if, velihtändeg neu | fammengehörigfeit mit ihr entdeden 

eichen beſtatter Heiratsaefuh: Deutfhamerilanifhe Wittiwe, | $150: gebrau nm Brei, | Und ſo kann er es ſich erklären, mas 

(Anzeiger unter dieler Aubrit 140 ore Beile) | alleiniicheno, 59 Jahre alt, möchte, 4wecks 150; gebraudte Stiche au berahgelenten Arel. 

— a Se in the 

Weltern Caslet and Undertaling Co.— Wi icht· Alter fennen lernen, der eine Frau ernähren 

san Blod. u. Nandolpyb Etr, Zei. Ceniea) 388. fann; Echwindler berbeien, Adr.: N, 1718, 
i 18mirZ ! Adendpoft, 


D—— 


Zu mieten nefucht: Zimmer für Teichte Haus: 
| baltııng don Ehepaar, Norbfeite, Dampfheis’e. 
F. R., — Weſi 5240, ſafon 


eine Eperlalität. 


— —— — — 
t lungen. Wir v i iſche 9 
mit jeia — die — dom au. zum fein Auge und feine Seele —* 6 
vreiß abaualeten. Ninnzrenieben Sinriätungen Sränen haben. Warum bie tiefe 9 
— Mb.  .eZ Traurigkeit nicht tommen till, die 1 
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(Sür bie ‚Sommtagpoft“.) 


Ansichtskarten.;. 


Wozu fie qut find und warum man fic fammelt,. erzählt) 
von einem, der es tut, 


Bruder, den wir „Schnorz“ nannten 
und deifen heiterer Streich des Er- 
zählen® wert eriheint. Kam der 
ramlid) eines Abends auf die Knci- 
pe und diktierte im Verlaufe des 
Selages einem der Füchjfe eine Bier- 
farte mit. zahlreihen Nlliterationen 
Ian feinen angebliden Freund, den 
Dr. Walter I. Brigas, Fabrifsbefiger Meier in Hamm in 
Sch fammle jeit 1880 Unfichtstar- | fihtsfarten, „bie liegen fo in Schach- Weſtfalen. Tie Karte hatte weder 
ten. Das Heißt, fo lange es folge |teln herum. ch weiß eigentlich nicht, |eimen Sinn mod) enthielt fie eine 
giebt, das heikt: :igentlich bewußt zu | toozu ich fie aufgebe, ich fehau’ fie nie |rage. ES war eben eine Vier- 
fammeln babe ih erft um 1890 cn.“ MN | ie hatten fon Tange an 
ongefangen. Vorher habe ich fie mir] Bis vor Kurzem fühlte ich mich|Tie vergeffen, als Schnorz iwieber 
nur fo aufgehoben. Das hat auch |mit meinen Anfihtstarten und ihrer | einmal erflärte, er babe mod; Feine 
meine Mutter niit denen getan, die ich | fpftematifchen Samlung fehr altein. | Intwort erhalten und daher an fei: 
bon vielen Reifen an fie eingefendet | Das ftörte mich natürlich nicht, aber | nen Freund ſchreiben ließ. „Bitte 
hatte und ſo waren, als ich richtig es iſt doch ein ſehr neites Gefühl, warum antworten Sie mir nicht?“ 
anfing, ſchon gegen 300 zuſammen. wenn man plötzlich etwas, das man Das Ergebnis blieb das gleiche. 
Seither ſind es docit über 12,000 ge= | perfönlich Tieb bat, zu einer gewiſſen Keine Antwort. Und nun erſann 
worden. Schön in Albums geordnet. größeren Bedeuiung aufwachſen ſieht. Schnorz etwas Teufliſches Er ließ 
Für das Geld, das ich für den Und das kam ſo. Blättiere ich da vor jeden von uns an den Mann eine 
Transport dieſet Albums ron Eurse einigen Wochen in dem eben angekom⸗ Karte ſchreiben: „Bitte, warıım ant- 
pa nad Amerifa dann ihrer immer | menen Jahresbericht unferes Kunft:|worten Sie dem Scdinorz nicht?“, 
mehr anmwadjenden Zahl — und bie | 
Dinger haben toirklih ein Riejenge- 
wicht — von New York an die Meit- 
“üfte und nach Ktriegsausbrug) wieder | 
zurüd bis Chicago gezahlt habe, Hätte | 
ich mir fchon jehr fchöne wirkliche Bil: | 
ber faufen fönnen, aber ich weiß nicht | 
— fo pie‘ Freude hätten fie mir faum | 
gemacht. Freilich glaube ich, daß ich | 
e3 jehr gefcheit angefangen habe. Ich 
habe Karten, die man mir gefajidt 
bat in der Reihenfolge in die Albums | 
getan, in der ich fie befommen habe. ! 
Das war aljo immer, wenn ich an| 
einem meiner verfchiedenen Wohnorte | 
mar. Wenn ich aber auf Reijen war, | 
ba babe ih mir, Statt andererBilter, 
in ben legten zwanzig ‘ahren immer | 
Unfichtztarten der Orte aefauft, an 
denen ih war und fie auch genau | 
Kronologifch geordnet in die Bücher; ___ 
getan. So babe ich jet damit ein T s z Ze 
Tagebuch, das mit unvergleicliher ınftitutes und finde bie Mitteilung, |der adıt Tage fpäter eine zweite fa- 
Lebendigfeit mir die, iweniajtens für daß Mrs. Sarah ©. Raymond Fig: |tegorifche zu folgen hatte: -„Ant- 
mich jehr intereffanten und wichtigen, | William dem Inftitut nebſt anderen |worten Sie dem Schnorz!” Neder 
Erlebniffe jett den Tagen meiner | ihönen Dingen 5,262 Anfichts-Boft- | von uns mußte ſich verpflichten, fo 
Schulzeit vor Augen führt. Wenn ich karten geſchenkt hat. Einige Seiten wie er es auch ſelbſt tat, während der 
es aufſchlage. Und ich ſchlage es ſeht weiter erzählt die Statiſtik, daß da⸗ Sommerferien, die gerade begannen, 
oft auf. Nicht nur wenn ich Sonn- mit die Sammlung von Anſichtatat⸗ überall wo man hin kam, ſchnee— 
tagsartikel für die „Sonntagpoſt“ ten der Ryerſon Bibliothet bon bisher | palfengleich tunlichit viele derartige 
jchreibe. „Ihe proof of the pubbing is | 5,763 auf 11,033 angewadjen ift.| starten an den füumigen Mann zu 
in the eating.“ | Alfo fat fo viel, wie ich habe. Uber |peranlaffen. Die Sache wirkte. Nach 
Ich weiß nicht ob ich eine unge- jtoenn ein Runftinftitut fie aufüedt, den Serien fand Schnorz einen Brief 
möhnlich lebhafte Erinnerungsgabe |inuß das doc einem höheren Ziwede des Meier vor: „Verehrter Serr, id) 
habe. Aber es iit geradezu unglaub- | dienen und fo fann vielleicht einmal gin der Verzweiflung nahe. Täglich 
lich, welche Einzelheiten in Werkin- | meine Sammlung, wenn id nicht bringt mir die Woft aus allen Ge. 
dung mit diefen Bildchen mir immer | mehr bin ober feine perjöniihe | enden Europas hunderte von Kar- 
wieder in’3 Gebäctnis kommen, | Freude mehr dran habe, welche zweilzen mit der Nufforderung, Ihnen 
Wirklich, wie Chamiffo im Schlojfe | Yorausfegungen, fo wie ich mich ten= | zu antworten, Um Simmelswilfen, 
2oncourt „wie fucht ihre mich heim | Ne aber wahrſcheinlich zeitlich zuſam⸗ erlöſen Sie mich! Ich kenne Sie 
ihr Geſtalten, die längſt ich vergeſſen menfallen —— die ſem —— nicht. Was, was ſoll ich Ihnen 
geglaubt“. Und da iſt noch etwas viel Zwede dienſthar gemacht werden. antworten?“ Das Geſicht des Brief— 
nn —— Und fo bin id denn in das Kunſt— träger3 in Saınm in Weftfalen mit 


‚inftitut gegangen und habe bort er= ser tiali Qait > E 
— ‚biefe SRarlen bort ne]. r täglicher Yajt der Karte aber 


1 - * * J 
Blues: Gruppen aeorbuel werden | IB bemerfenswert gemweien fein. 


M Architeftur, Malerei und Plaftit — | ber, wie gejagt, immer wurde 
Bund jo in Gruppen an Schulen in [die Vier- oder Grußfarte ja nicht 
BR tleineren Stäbten zum Anfdauungs- |1o graufam verwendet. md eines 
BB | unterricht ausgegeben werben. Hier | Tages fam eben jemand darauf, daß 
BE stehen fie jenfrecht Iofe in Käften, wie |eS jehr nett fein müfje, Bildchen auf 
ein requläres Karteniyftem. Und bie: |Korreipondenzfarten zu tun. Der 
|ten eine Fülle von Darftellungen, die | für Mitteilungen verfügbare Raum 
— — —— — nſt in leiner Weiſe bildlich in der würde damit, zur Freude vieler 
Merkivürdigeres. Ich hebe nämlich Ryerſon Bibliothek zu finden ſind. Menſchen, noch mehr eingeſchränkt, 
au Die Viſitenkarten der meiſten Natürlich gefällt mir meine Me⸗ faſt auf den Umfang des Abſchnitts 
Menſchen auf, mit denen ich in Be—⸗ thode beſſer. Aber ich verkenne nicht, einer Poſtanweiſung. Und es mußte 
rührung komme. Ordne ſie aatürlich, daß dem erzieheriſchen Zwech der auch ein gutes Geſchäft werden, dieſe 
aber in diefem Fall alphabetiſch. So Ryerſon Bibliothek mit dem dortigen Grußkartenneigung kaufmänniſch 
zum Nachſchauen. Vor einiger Zeit Syſtem beſſer gedient iſt und ich auszubeuten. Das war fo um 1880, 
aber wor der „File“ in Unordnung werde, wenn ich wirklich einmal meine Ich beſitze aus dieſer Zeit eine Karte 
und da habe ich ihn neu geordnet. | Sammlung dem Kunftinftitut über |von einer Ferienreife aus Samburg. 
Und beim Lejen jeder Karte ftand | jaffen follte — diefer Artikel ift noh'Nch hatte mehrere, aber jhnitt ih- 
auf einmal der Menjch, der jie mir! | 
gegeben lebendig vor mir. E3 mar) 
ganz unheimlich. Wie ein Spuf, Aber | 
die Tatjache Stand fei.. Der Name) 
jelbit hätte feine Vorjtellung erimedt. | 
Aber die Karte brachte eine Sdeenver- | 
bindung. Und da waren fie alle wie 
lebend bei mir, Männer und Frauen. | 
Bon den lebteren jogar die, bon denen | 
ich feine Photograpyien befibe. | 
Alfo die Sache hat doc zumindeft | 
einen perfönlichen Zwed. Das hat 
übrigens, menn id) mich recht erin= 
nere, Schon Goethe als junger Mann 
ähnlih erfannt und ein Taaebugy, | 
nit in Auffchreibungen, fonder.| 
in tleinen Erinnerungsgeaenftänden | 
mohlgeordnet und gruppiert angelegt. | 
©olite e8 nicht Goethe geweſen fein, | 
jo war e3 ficher ein anderer bebeu- Varſifal, Bayreuth — 1884. 
tender Geiſt. Sonſt würde es a ñ⸗ ñ ⸗— u 
3 5 ’ 5 3 +44 * 1 | 
eat, SB nit er Gb in ifem Sine|nen. wit afıcıd wie fe io 
tiefe dee ganz eigentimlich zuzu= | Qufaufaffen — mid, wie geſagt. uit — — Sammlung 
fohreiben. Aber der perföntie Zoeg kaum über die geänderte Aufſtellung wehe tat, die Bildchen ab und habe 
ft nich: Alles. Sch erwähne ihn Gier IE. Aber vorläufig ift die mm mr eines davon in der Samms 
zu Ruß und Frommen jener Leute, | Sammlung, jo wie jie ift, nicht nur lung zur Eriunerung an  Ddiejen 
die oft Anfichtsfarten aufbeben, ja | Mt mich „und für meine Freunde. Frevel aufbewahrt, deſſen Rückſeite 
fogar fammein und doch nichls daron denen ich ſie und wieder — wenn zeigt⸗ daß es wirklich von einer Poſt— 
haben. Weil ſie verabſäumen ben 17 * Pe En —* —— — —— a — 
Grundgebanfen des Tagebuds bamit| jondern aud) für weitere Kreiſe eine | Jahre ſpäter cine Anfichtsfarte aus 
zu verbinden. Oft habe id) Idhen ge: , ganz intereſſante Sache. Zumindeſt Badgaſtein. Unter den ſpärlichen 
— — ſtellt ſie die Entwicklung der Indu- Karten der erſten Jahre ſind zwei 
hört: „Ja, ich hab' auch ſehr viele dr —— den Jahre 
ſtrie dar, die in einem beiſpielloſen 
Siegeslaufe die Welt erobert hat, den 
zu verfolgen gerade dieſe chronolo- ſuch der 
giſche Sammlung ſehr bequem macht.! 
Angefangen hat die Sache natür— 
lich drüben. Wie viele andere ge— 
ſcheite Dinge z. B. die Schiffs 
ſchraube iſt auch die Poſtkarte, oder 
wie man ſie ſeinerzeit nannte, die 
Korreſpondenzkarte, in Oeſterreich 
erfunden worden. Die Erfindung 
itcht in ihrer Pedentung der Ein- 
führung des Pennyportos — hat es 
wirklich das einmal gegeben? — 
nicht nach. Aber die Anſichtskarte 
iſt in Deutſchland erfunden worden. 
N Ist eme Tochter der in jtudentischen 
Driterreihiihe Karte — 1882, Dur Touriſten-Kreiſen jo jchr be» 
——— — nme t Tähte ieiete® rt Die alle, Uns 
Anſichtskarten.“ Die Menſchen weſenden bei einem beſtimmten oder 
wollen nämlich immer gern „auch“ zufälligen Anlaß irgend einem be— 
haben, was der Andere hat. So ſagte kannten oder unbekannten Abwe— 
die jugendliche Tochter eines böhni- ſenden mit Namensunterſchrift die 
ſchen Kneipeninhabers in Dresden, überaus wichtige Tatſache des übli— 
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Helgoland — 1886. 


Au3 Hamburg — 1880, 
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Wach Mekkah pilgern die Muhamedaner. 
Tach Bayreuth alle Wagnerianer. 


dortigen Paſival-Auffüh— 
rungen geſchrieben und eine an mich 
geſendete aus Helgoland 1886, mit 
dem Bild auf der Vorderſeite noch 
unter engliſcher Herrſchaft. Alle dieſe 
Karten ſind Holzſchnitte oder Litho— 
graphien. Bald beginnen ſie farbig 
zu werden. Um Mitte der Neunzi— 
ger Jahre tauchen die erſten photo— 
graphiſchen Karten auf. 

Die Mode bleibt längere Zeit, 
Gruppen von kleinen Bildchen mit 
zierlichen Randzeichnungen verbun— 
den. Die erſte im modernen Stil, 
cin wirkliches Bild enthaltende Kar- 
tE in meiner Sammlung ift das Hci- 
delberger Schloß. Ich habe ſie 1896 
erhalten. Das führt nun bald dazu, 
was ja bekanntlich früher verboten 
war, daß die halbe Vorderſeite der 
Poſtkarte zu Mitteilungen benutzt 
werden durfte und ſomit dem Bild 


wu 


diefe Zeit Shon fehr hübfche Karten. 
Schr fhwer waren fie um 1897 nod) 
in Sonden zu befommen, dodh jpielte 
mir langes Suchen nebjt wirklichen 
Anfichten von Bauten je jehr ori« 
ginelle Bilder farafterijtiiher Lon— 
doner Figuren in die Sände. 

Die Anfichtsfarteninduftrie Schlug 
bald ihren Sanptjig in Sadjjen auf. 
Zie wurde dort mit der befannten 
Gründlichkeit angefaßt und auf ci- 
ner ſehr 
Karten, die mir ein Freund ſpäter, 
anläßlich einer Reife um die Welt, 
eingefendet hat, ijt das Yabrifzeichen 
der Dresdener Firmen auf Karten 
aus Indien, China und Japan zu ſe— 
hen. Daß neben manchem ſehr 
Hübſchen auch fürchterliche Ge— 
ſchmackloſigkeiten Mode wurden, iſt 
ja bei einem ſo billigen Maſſenge— 
genſtand nicht zu verwundern. So 
wurden zaäahlloſe Karten auf grün— 
lich blauem Papier gedruckt, um ſo 
den Eindruck der Mondlandſchaft zu 
erwecken, der durch einen kreisrund 
ausgeſparten Vollmond im Himmel 
erhöht werden ſollte. Nur, daß 
die Schatten der im Sonnenlicht 
photographierten Bilder mit der 
Stellung dieſes Mondes ſelten oder 
nie zuſammen ſtimmen wollten. 

Nun aber beginnt eine wahre 


Ueberſchwemmung. Keine Niederlaſ- 


ſung der Menſchen war unbedeutend 
genug, um auf eine bildliche Dar— 
ſtellung auf einer Anzahl Karten 
zu verzichten. Die Bilder bedecken 
faft immer die ganze Rückſeite. 
wird far, dab fie die fchriftlichen 


intereffanten Reihe von 
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- " &omntagdeft, Chicago, Sonntag, ben 18. Aignft- 1918. Waklnn. 


terifche Notwendigkeit. Die jüngeren 
Martenfammler haben das erfahren. 
Früher fonnte einer, wenn er nur? 
reich genug Mar, alle vorhandenen 
Marten fammeln. Jeht giebt e3 jchon 

fo viele, daß das faum geht. Und bei | 
Marten find doch nur die Könige und |; 
ihre PBoft= und Finanzminifter da, um | 


neue Sorten herauszugeben. Von tie: Da 
Tem Rechte machen überdies nur sole ga | Unfere Taiferti 
/ — nfere faiferli- 

se ee see “ 7 3 chen Vorfahren 


ſche, die wie der König von Monte— 

Id | gründeten Unfer 

— — —— Sl Rei. auf einem 

ie 4J ſtarken und ewig 

SEE dauernden Grund: 

| Ra | | bau und tief und 

J u feft eingemwurzelter 
a M — J 

J NT nu Min Copalität und 

N 2 findlicher Vereh— 

| | N W tung bereinigt, 

| “haben von Ge: 

iTchlecht zu Gefchlecht feine Schönheit 

Itlluftriert. Das ift der Ruhm des 

| ee Quelle unferer Erziehung. Xhr, Un: 

| 2 jere Untertanen, feid und bleibt Eu— 

| Er ten Eltern kindlich ergeben, feid lie- 

en |bevoli gegen Eure Brüder und 

| Schweftern, pflet und bemahret 

5 sts | befcheiden und feid mäßig, erftredt 

| Euer Wohlmwollen auf alle, beflei- 

Yapan — 1913, Bigt Euch der Wilfenfchaft und ful- 

| fipiert die Künfte; entiwidelt dadurd) 

ınegro ein Sand, aber ein fehr Kleines | Eure intelleftuellen Fähigkeiten und 

ıEinfommen haben oder wenig= | perfönlichen moralifhen Kräfte; für- 


(Sür bie „Sonntagpoft”,) 
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„Wiffet, Unfere 
Untertanen! 
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| Tugend. . Unfere 

Untertanen, jtet3 

| grundlegenden Charatterd unferes 
Reiches, und darin liegt auch bie 

| . — GHarmonie zwiſchen Ehegatten, ſeid 
Jaufrichtig als Freunde, betragt Euch 


Mitteilungen erſetzen und nicht er-\ ftens einmal hatten, Gebraudh, um |dert auferdem das vffentliche Wohl 
gänzen follen. Wieſo die Fabrikan— durch Herſtellung vieler Arten und und das allgemeine Intereſſe; reſpei⸗ 
ten in Sachſen ſich alle dieſe Bilder den fortwährenden Verkauf der alten | tiert ftets die Konftitution und beach— 
verſchafft haben, iſt rätſelhaft. Dar- Sorten an die Sammler, die ſie na— tet die Geſetze. Sollte die Not es er— 
über nachzuforſchen wäre unter ge-türlich der Vollſtändigkeit halber heiſchen, bringt Euch mutig der Na— 
genwärtigen Verhältniſſen wie eine nehmen müſſen, ihren Finanzen tion zum Opfer; dadurch behütet und 
Verletzung des Spionagegeſetzes, etwas aufzuhelfen. Aber Anfihtss | erhaltet Ahr das Wohl Unferes tai- 
weil man die „efficiency“ des Fein- karten kann ja jeder in undegrenzier | ferlichen Irones, der gleichzeitig mit 
3 in einer ihm grobes Behagen |Berfchiedenheit berftellen. Da Heißt | Himmel und Erbe .beiteht. So wer— 
verurfahenden Meije Toben müßte. | e& eben, fich mit einem Spitem eine det hr nicht allein Unfere treuen 
Allerdings war c3 Fem Monopol. |gemilfe Befcgränfung auferlsgen und | Untertanen fein, fondern fogar die 
Nefonders hier in Amerifa griff das | ziar nicht Ulles, aber nur fehr viel| Traditionen Eurer Vorpäter be- 
Seihäft der Anfertigung von An-| haben zu wollen. rühmt machen. Der hier verzeichnete 
iichtsfarten jehr chmell um fi) und) Diefes „Viel“, Meg ift die von Unferen faiferlichen 
Ahnen vermachte Lehre, deren Be: 
ahtung gleichzeitig ihren Nachlom: 
'® men und Untertanen gebührt; fie ift 
8 — BER unfehlbar wahr für alle Zeiten und 
—P Orte. Es iſt Unſer Wunſch, ſie ver— 
BR: ehrungsvoll an Aller Herzen zu le: 
gen — um gemeinfam mit Euch, Un— 
feren Untertanen, ihr nachzuftreben, 
auf daß mir alle auf diefe Art zur 
felben Tugend gelangen mögen. 
Dftober 30ten 1890. 
(Unterzeichnet) 
Kaiſer Muchiſhto.“ 
In dem obigen ſinnreichen und be— 
rühmten kaiſerlichen Edikt legte der 
verſtorbene japaniſche Kaiſer den 
Grundſtein zur Loyalität gegen ſei— 
nen Thron und erinnert zu gleicher 
Zeit feine Untertanen daran, dab 
eine moderne Nation ihre Konftitu: 
—* — d. h. = — — 
egierung aufrecht erhalten muß. 
ſchließt heute keineswegs mehr Rück- Von allen geſchriebenen Dokumenten 
ſicht auf die Qualität aus. Ich habe ihres Reiches betrachten die Japaner 
werden ſoll, daß ſo manche Leuͤte, hunderte kleiner Kunſtwerke unter | bas zitierte als das größte. Bei den 
die achofit hatten, e3 zu einer Spe-| meinten Karten. Ganz hervorragend | Berfegungsfeierlichkeiten aller Schu: 
zialität erheben zu Fönnen, im Laufe| Ihöne aus Rußland. Dann aus jlen und Univerfitäten, ganz gleich ob 
der Kahre an der zunehmenden Bil-| Holland und Velgien. Meberaus zeiz- | Negierungs» oder Privatinſtituten, 
ligfeit der Karten zu Grunde ge-|bolle aus Japan, darunter eine Be een bas faiferliche Schriftftüd ber- 
gangen find. Moritber der Samm— zahl famofer Tierbilber in feintter ‚lefen. Die Bubbhiften und Shinto- 
[er allerdings fein, über die allge-|lusführung. Es giebt Neflamekarz |iften, bie Konfuzioniften und Chri- 
meine Menfehenliebe hinaus gehen. | ten von allererften Kinftlern entwor- | ften, bie ‘yreidenter unb mas fonft 
bes, Bedauern empfindet. — fen. Auf allen möglichen Künftler- \nod) das japanische Neih umfhlicht, 
a essen. nd fonftigen Feften find Karten oft |Tie alle — Japaner aller Klaffen 
— Zn — — — von humoriſtifcher Art in famoſeſter und Anſichten — verehren und ach— 
— ne Ausführung erſchienen. Die Wiener ten dieſes laiſerliche Edikt wie etwas 
—— * —* Poſtvberwaltung pflegte ſogar eigene Heiliges. Dieſes Dokument wird 


die Quantität, 


Aelteſte amerikaniſche Kaärte — 1892 
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hat ſich bis auf den heutigen Tag er— 
halten. Obwohl nicht verſchwiegen 


der 


Hier ſtellten ſich ihnen, wie Kollege 
Ernſt Drewitz erzählt, zunächſt große 
bürokratiſche Hinderniſſe in den 
Die Poſtverwaltung, ſie ſtand 
damals in Waſhington, D. C. zur 
Zeit der Präſidentſchaft Clevelands, 


ls, 
er 


Roftämter mit Spezialftenmpeln für amtlich als „das Taiferlich: Reftripi 
fie bei jolchen Gelegenheiten einzurich- | Über Volfserziehung” bezeichnet; aber 
ten. Mlle Ausstellungen, als eine der |im Durdjjchnitt betrachtet es der Ja- 
eriten Chicago im Xahre 1893, haben | paner als den Orundton feiner Idea⸗ 
offizielle und unoffizielle Karien her- le, ſeiner Geſchichte und Ethik. In ih— 


Io — * * d Fl ng * 
Raritäten, eine Karte aus Bayreuth Billigkeit einen enormen Zuwachs 
vom Jahre 1884, beim zweiten Be-an Poſtporto Einnahmen 





wenn wir ihr und ihrer ſehr hübſchen chen fidelen Beiſammenſeins mit— 
Schweſter als Primaner erzählten, teilen konnten. Freilich kann auch 
unter welchen Vorwänden wir uns eine Bierkarte weniger harmloſen 
von zu Haufe weggeſtohlen hatten, Zwecken dienen und Menſchen ſchwer 
immer mit ſtrahlendem Geſicht im ärgern. Vielleicht iſt ſie nie zu die— 
reinſten Sächſiſch: „Jah, jah, mir ſem löblichen Zweck in ſo glänzend 
ſachen ooch oft Liegen.“ — „Aber“, gelungener Weiſe benutzt worden, 
ſagen dieſe Leute mit den vielen An⸗wie von meinem lieben Couleur— 


auf der andern Seite ein weiter 
Spielraum gegeben wurde. Die er— 
ſten wirklich mit Kunſtverſtändnis 
ausgeführten Karten kommen 1897 
in München auf. Paris hat um 1897 
fünftleriiche, jehr elegante Bildchen 
in den Eden der Poſtkarten. In 
Rouen, Sabre, Brüffel gab e& um 


ausgegeben. Die Mufeen verkaufen fie |ren Augen ift der verftorbene Kaifer 
jebt in Maffen. Man kann das Befte |Der zweitgrößte Herricher ihrer Na: 
aller Bildergallerien der Erde heute tion. Der erjte Katfer! Japans — 
in diefem bequemen Format haben. 


unter der Zeitung eines Mr. Bifiell, 
wollte unter feinen Umständen gc- 
jtatten, da Kartei, die nicht von 
IUncle Sant angefertigt waren, mit 
einer Marke zu einen Cent beför- 
dert werden. Xehnte e3 aber aud) ab, 
joldie von ihr jelbit bergeftellte 
Karten in Mafien zu verkaufen, da= 
mit Bilder au; die unbedrudte Seite 
vervielfältigt werden fönnen. Der 
Kampf währte lange. Das Haupt- 
argument gegen die Anfichtsfarte, 
das der damalige vierte Deputy | 
Poſtmaſter in Wafhington vor: 
brachie, war: ißre Einführung mir: 
de den Ertrag an Porto fchadigen!) 
Das fonnte er natürlid; nur jagen, | 
weil die einfache Poſtkarte fih im 
Amerika nie ſo eingebürgert hatte, 
wie in dem, damals wenigſtens, weit 
ſparſomeren Europa. Sonſt hätte 
er wiſſen müſſen, daß gerade ihre 


Kleidung“ zu erhalten. Womit die 
Stofferſparnis in ihrer höchſten Po— 
tenz gemeint iſt. Aber darunter woren 
wirklich ſehr viele wirklich ſchöne Sa— 
chen, und außerdem iſt es ja in San 
Franzisko wenigſtens den größten 
Teil des Jahres — nicht im Juli 
und Auguſt — ſo warm, daß der 
Mangel an Kleidung nicht peinlich 
wirkt. Ich habe auch nie gemerkt, daß 
der neunzehnte Band meiner Samm 
lung, in dem dieſe Bilder aus der letz— 
ten Weltausſtellung aufbewahrt ſind, 
darum beſonderes Mißfallen erregt 
hätte. 

Angebliche Witzbolde haben ver— 
ſucht ſonſt unbildliche Karten mit Be— 


verſehen ihre „Anſicht“ über 
im Ge— 
folge haben würde, wie ſie es drü— 
ben gehabt hatte. Und welches Ver— 
keunen der menſchlichen Natur! Als 
ob Leute, die ſo ſehr an Graphoma- 
nie leiden, daß ſie überhaupt Briefe 
ſchreiben, fich dadurch davon abhal-⸗ 
ten laſſen würden. Das gerade Ge— 
gentei wurde wahr. Die Grapho. — — 
manen ſchrieben weiter. Aber Mil- Die Karten, die der Krieg gebracht 
lionen von Leuten, die nie daran hat, ſind ſo zahlreich, daß ſie einen 
gedacht hätten zu ſchreiben, wurden eigenen Artikel bekommen müſſen — 
durch die Anſichtspoftkarten nun da- wenn einmal der Friede wieder da iſt. 
zu verleitet. Wenn auch das Schrei.- Dabei gibt es nätürlich auch eine 
ben dieſer Karten nicht immer der Fülle des Widerwärtigen. Appell an 
Saudtzwor oder die Sauptbeihhäfti- die niebrigften Jnftinkte, leider mit 
gung Leim Reifen murde, 


einmal unfere böhmifche Köchin in 
Dresden über eine Vorftellung der 
„Räuber“ jagte: „Ich table das Gtid 
nicht, aber ich finde e3 vorzieglich 
langmeilig”, finde ich derartige „ln: 
‚ıcht3"farten jehr wenig intereffant. 
Aber fie tönnen e8 doch werben, wenn 
ite einigermaßen mit Bildern verfehen 
ind. Und ed wäre eigentlich ganz 
luftigq, wenn ich nach diefem Artitel, 
tie ich e$ manchmal nad) anderen be> 
fomme, bon berfchiedenen Gegenden, 


Pondon "Bu — 1897. 





| 

ft, Jolche Anfichtsfarten erhielte. 

| „Zen guten Eindruc foll e3 nicht verwiſchen, 
Sollt fih ein Ziſchen in den Beifall miſchen.“ 


Darauf bin ich trotz der Sanktio— 


Wie es großem kaufmänniſchen Erfolg. Aber 
allerdings bei manchen gutmütigen das muß eben mit in den Kauf ge— 
Leuten, die ſammelnde, beſonders nommen werden. D. h. nur ſoweit die 
weibliche, Freunde hatten, ſehr oft allgemeine Beurteilung geht. Zu kau— 
der Fall wurde. es fen braucht ja niemand dieje Aus: 

Die Art und Weile, wie ich fie müchie. Yun diefe Kategorie aber ges 
durchgeführt habe, hat auch noch eine | hören feinesivegs die fehr fein au&ge- | Street fommen. Da ift der Weg in 
andere fehr mefentliche B-veutung. | führten Karten, die zum Beifpiel die| die Sammlung kürzer. Und. ber in 





| 


Der MWiku 


Bon Dr. N. Krifhne. 


dokulins. 


— 


Jimmu — legte den Grundſtein zum 
japaniſchen Reiche; es blieb aber dem 
verſtorbenen Kaiſer Muchiſhto vor— 
behalten, ſein Land zu einer erſtklaſ— 
ſigen Macht heranzuentwickeln und 
aus ihm eine der wenigen herborru: 
—— Nationen unſerer Zeit zu ma— 
en. 

Die Leſer ſind wohl vertraut mit 
der Tatſache, daß Japan eine der äl— 
teſten Nationen der Welt iſt, ge— 
ſchichtlich viel älter als irgend eine 
europäiſche Macht; wenngleich es kei⸗ 
neswegs an das Alter von Nationen 
wie Indien, China, Perfien oder 
Arabien bheranreiht. Und dazu 
fommt die herborragende einzig ba= 
ftehende Tatfache, da es ſeit feinem 
2700:jährigen Beltehen in direkter 
Linie von ein und derfelben Dynaftie 
regiert wird. Seine Gefchichte, feine 
alie Ethit, feine alten Gefege ftam- 
men bon dem erjten japanifchen Kai: 
fer Jimmu. In den meiften Qändern 
macht das Volt die Gefchichte, befon- 
ders die großen Söhne der Nation. 
In Japan aber — ganz befonbers 
bis vor 700 Jahren — ja, jogar nod) 
im Nahre 1867, machten die Kaifer 
die Geihichte. Das erklärt ſich durch 
den Glauben der Japaner, dah ihre 
Herrfcher — der erfte fomohl wie al- 
le feine Nachfolger — vom Himmel 
zu ihnen famen, und fie daher himm-> 
liſche Perſönlichkeiten ſeien, d. h. 
Perſönlichkeiten, die mit himmliſchen 
Kräften ausgeſtattet ſind. 

Siebenhundert Jahre lang regier— 
te in Japan der Shintoismus — der 
nichts anderes iſt als Mikadoismus 
— die ehrfürchtige Verehrung der 
taiſerlichen Herrſcher Japans. Als 
dann vor 2000 Jahren die Lehre des 
großen Konfuzius nach Japan kam, 
alzeptierten die Japaner gerade den 
Teil der Lehren dieſes größten aller 
Chineſen, der die Loyalität dem Kai— 
fer gegenüber betont. Die anderer 
Zeile feiner Lehren übergingen fie 
ganz. So 3. 8. überfahen fie ganz 
und gar feine einbringliche FForde- 
rung, daß das Volt demofratifch 
fein foll. Bor 1500 Xahren nahmen 
die Sapaner endlich den Buddhismus 
al3 Staatsreligion an. Und mieber- 
um afzeptierten fie befonders biejeni- 
gen Lehren des großen Ethifers, wel— 
che die Bürgerpflichten den Herr— 
Ihern gegenüber betonten. Al vor 
etwa dreißig Jahren den. $apaneın 
nach enalifhem Muiter ein Parla: 
ment und eine Konftitution gegeben 
wurden — ein Oberhaus, 
aus dem Udel zufammenjett, und 
ein Unterhaus — popularifierten die 
japanifhhen Staatsmänner wiederum 
zwei geläufige Phrafen: „Der König 
jteht über dem Gefeg“ und „Der Kö- 
nig tut fein Unrecht”. Allem Anfchein 
nad) find die Japaner unermüdlich 
darauf bedadt, das Anſehen, di: 
Macht, den Nimbus ihres Kaifers zu 
erhöhen. Wenigftens läßt fich das 
aus ihrer vergangenen Gefchichte Klar 
erjehen. Und jo ijt e8 bis auf den 
beutigen Tag. 

Bis por Kurzem wurde der japa= 
niſche Kaiſer allgmein als eine hei- 
lige, göttliche Berfönlichteit betracdh- 
tet; man nennt ihn in Japan die ho- 
beitspolle, göttliche Perfon oder die 
himmlische Majeftät. E3 ift bezeidh: 
nend, daß im allgemeinen der Aber: 
glaube vorherrjchte, daß der Verme: 
gene, der e3 wage, feine Teiblichen 
Augen biß zur heiligen Perfon des 
Kaifers zu erheben, dafür mit 
Jofortiger Blindheit aefchlagen mer: 
den mwürbe. Denn: mie dürfte e8 ein 
Erdenfohn wagen, feine Augen un 
geftraft auf den auf Erden man. 
delnden Gott zu erheben, ohne da— 
für wenigftens fein Augenlicht einzu: 
küßen? Wie darf ein Menfchenfohn, 
ber feiner himmlifchen Majeftät ge= 
borfamer lintertan ift, e3 wagen, 
feine Augen bi3 zu ber heiligften Per: 
fon, die auf Erden wandelt, zu erhe- 
ben? Ya, der Aberglaube oder Ber: 
fonentultu3 ging fogar fomweit, daß 
felbjt der Schatten feiner himmli— 
Ihen Majeftät heilig war. Befondere 
Baummolle und Seidenmwebereien 
perforgten den Bedarf an faiferlicher 
Kleidung; befondere Wege und Brül- 
fen wurden für die heiligen Füße der 
Kaifer errichtet. Bis heute gibt e8 in 
Sapan Wege, Brüden und Pläge, die 
nie ein anderer betreten hat, mie ber 
Raifer und Hin und mieber einmal 
der Kronprinz. Yahrt der Kaifer in 
feiner Equipage über folche Pläbe, 


merfungen über deren Empfänger ef fehen feine Leibdiener, Kutfcher 
1 ‚ den | und Pferde diefelben wohl auch. Aber 
Abreffaten auszudrüden und fie fo|fie find ftumm mie das Grab. Die 
zu „Anfichts“Farten zu machen. Wie | Loyalität der Taiferlichen Diener: 


ichaft ift fo vortrefflih und fo ehr: 
furtöpoll, daß fie es nicht wagen 


mürden, ihre Blide rechts oder lints | 


abſchweifen zu laffen, mo e3 auch fein 
mag. 

Wenn die japanifchen Soldaten 
oder Polizeibeamten ihre‘ Vorgefeh- 
ten grüßen, fo falutieren fie und blif- 
fen dabei auf ihre Stirn. Wenn fie 
aber ein Mitglied der faiferlichen Fa= 
milie falutieren, beiten fie ihren 


i d üße. ie ab 
in denen die „Sonntagpoft” verbreitet | moon ha Br u le ne 


gar den Kater felbit begrüßen, dann 


bliden fie irgendmohin, nur nicht auf 


ihren Kaifer. 
Und weshalb bliden fie nicht auf 


nierung durch das Kunftinftitut ges | ihren Herrfcher? Weil er eine zu Heiz 
faßt. Nur wäre e8 für alle Teile be> | lige Perfönlichkeit ift. Sch bezweifle, 
quemer, wenn folche Karten nach mei= | ob von den 57 Millionen lebenden 
ner Privatwohnung 55 Eajt Dat! SJapanern 10,000 ihres Kaifers Ant: 


if gefchaut haben. Und biefe wären 
zu den bom Mberglauben befreiten 


x bin nicht ehrgeizig genug, um | Weltausftellung bon San Franzisto | den Papierkorb weiter. Obwohl der | Öeiftern zu rechnen, die verftohlen 


mich in der Beichränfung als Meijter 
zeigen zu mollen. Uber bei einem 
Artikel, der nicht, wie Schmetterlinge | Gefchlechter. Dort waren hauptiach- 
cher Motten auf eine beftimmt vor= | lich nur Karten. von Bildern und 
bandene Anzahl Arten befchräntt ift, 


wird eine foldhe Befchränkung gebie: !euphemiftifch bezeichnet, „in zu antiker | Tiebe für feine Sammlung hegt. 


um 


in ihrer Kunftabteilung ausgab, tzoß echte Cammler den Teßteren au |einen Blid gewagt haben. Bon den |’ 
bes Gefchreis der Neformer beider | bann nicht findet, wenn die über ihn |lebenden Ausländern dürften faum 
ausgebrücte Anficht nicht gerade die | 3000 des Kaifers Gejicht gefehen ha= 
ift, bie er berechtigter oder. unberech= | ben. Dir aber iwurbe Die feltene Ge- 
Statuen, wie fie Edwin Borman |tigter MWeife über fich und feine Vor-|legenheit zuteil, vor ungefähr zman- 


zig Jahren, an einem Neujahrätage, 


das ſich 


mit dem japaniſchen Kaiſer einen 
Gruß auszutauſchen. „a 

Die alte japanifche Mythologie .er: 
zählt folgende hübfche Lenxende: Es 
ift lange, lange her, da lebte ein ja» 
panifcher Hetrfcher, der mübe mirtbe, 
immer auf biefelben Blumen zu 
ſchauen. Plötzlich tauchte der Wunſch 
in ihm auf, daß er die [chönfte Blumie 
der Melt jehen möchte, bie er dann 
die Kaiferblume taufen würde. Bebor 
fih der Kaifer an jenem Abend zu 
Bett begab, befahl er, daß am.näd- 
ften. Morgen 1000 der ſchönſten Blu⸗ 
men feinen Garten zieren follten. 
Al er am nächiten Morgen bie- Aus 
gen auftati, fielen fie auf einen:: im 
feltenfter Farben-Blumenpradt pran. 
genden Garten. Blumen von fd feı> 
tener Schönheit, fo prächtigem Yar- 
benfpiel und folder Größe, bob er 
fofort fein Verfprechen einlöfte und 
diefe Blumen die. Kaiferblumen 
benannte. Der Welt ift diefe Königin 
der Blumen feither ala Chryfanthe- 
mum befannt. Bor 2000 Jahren bes 
wies die Kaiferin Singu ihre göttli- 
he Macht, indem fie den Kaifer von 
Korean beſiegte. Hideyoſhi — der 
größte aller japaniſchen Helden — 
gewann eine Schlacht nach der an—⸗ 
dern; er erweiterte die Grenzen des 
eigentlichen Japans durch keine an— 
dere Macht, ſo erzählt die Legende 
und ſo ſagen die Japaner, wie durch 
den Segen ſeines kaiſerlichen Gebie— 
ters. 

Als die drei großen Feldmarſchälle 
Oyama, Saigo und Yamagaia als 
Helden und Sieger aus dem japa— 
nifchschinefifchen Kriege heimleheten, 
murben fie von Zeitungsberichterftat= 
tern gefragt, mweldhem Umftande- fie 
ibre ruhmreichen Siege zufchrieien 
oder verdantten, Da lautete die Ant- 
wort -ber brei großen Heerführer 
übereinftiimmend, der Sieg ei den 
japanifchen Waffen durch den göttli- 
chen Kaifer befchieden worden. Als 
Admiral Togo die ruffifche Flotte 
befiegte, fandte er feinem Kaifer .ein 
Telegramm, in dem er ihm für feinen 
göttlihen Segen dankte. Die, Gene- 
rale Nogi und Kurofi — die Ruß— 
land befiegten — fagten ihren Sol- 
baten, daß die japaenifchen Waffen 
deshalb fiegreich gemefen wären, meil 
die beiten Wünfche des himmliſchen 
Sarfer3 und die Seanungen der Gei- 
Ifter ber verftorbenen Kaifer im Him= 
| mel auf den japanifchen Waffen ae- 
Irubt hätten. 

Der Gedante Tpielt befanntlich 
eine große Rolle — im indivibuellen 
Leben ſowohl wie im nationalen — 
ıalfo auch Annahme. und Glaube. 
| Die einen verehrten Gott im Himmel, 
| andere wiederum Gott und den einen 
wi anderen Heiland. oder Meffiaz; 
ober Gott und diefen ober jenem’ .Hei- 
ligen ufm. Die‘ Japaner verehren 
‚Gott dur) die Geifter . ihrer -.abge- 
Ichiedenen Kaifer und durch ben: je- 
mweiligen Mitado als die Intarnation 
Gottes auf diefer Erde. Und. ihre 
Olaube an ihn ift. jo. tief eingemur- _ 
zeit, fo unerf&hütterlich und felfenfeit,. 
daß fie in ihrem Vertrauen niemals 
ıenttäujcht werden. Sagt bo fogar 
ein altes Sprichwort: „Der Glaube 
macht ſelig“. 5J 
Der Glaube an göttliche oder 
himmliſche Autorität iſt keineswegs 
nur auf den Mitado beſchränkt. In 
Europa gibt es wenigſtens vier ge— 
krönte Häupter, die alle davon über: 
— find und undere davon über: 
zeugen möchten, daß fie „Herrjcher 
bon ©otte3 Gnaden“ feien;. und. bas 
‚in unferen Tagen: der Auftlärung 
und der Demokratie! Und natürlich 
gejellt fich der Gedanke, dab .ihre 
Nerfönlichkeit mehr oder weniger eine 
geheiligte fei, dazu. E3 gibt alle Re- 
|ligionen und Olaubensbefenntnifje 
iin Japan, aber von allen ift doch. ber 
Mitadotultus — die Verehrung -ib- 
red Saifer3 — die dominierende Re= 
ligion Japans. Es gibt höchſtwahr— 
ſcheinlich keinen einzigen Japaner, 
der kein warmer Mikadoanhänger iſt. 
Sollte es aber wirklich einen ſolchen 
geben, ſo muß er ſeinen Freiſinn 
heimlich in ſeinem Buſen verſchlie— 
Ben; denn müßte bie japanifche Po- 
lizet davon, dann mwehe dem Frevler! 
Solcher Art iſt der Mikadokultus. 


Wer war Buchholtz? 


Die Redensart „Da kennen Sie 
Buchholtzen ſchlecht!“, wohl auch die 
nder⸗ „Dazu hat Buchholg Hein 
Geld“ ift in meiten Kreifer! befannt 
und gebräuchlich. Aber. viele. bürften 
in große Verlegenheit geraten, wenn 
| man von ihnen wiffen. wollte, wer 
denn eigentlich der ‚Tparfame Budh- 
hol fet oder gemwefen fe. Gewiß 
merden fie auch überrafht fein, zu 
bören, - daß niemand anders «als 
| Spriebrich der Grohe der Urheber bes 
geflügelten Wortes ift. Al nämlich 
am 18. Dezember 1766 das Minifte- 
rium an den Stönig feine Anfrage in= 
betreff der MWiederherftellung ber 
Ihabhaft gewordenen Langen Brüde 
in Berlin richtete, befchieb diefer Jie 
fur; mit der Marginalbemerkung: 
„Buchholg hat fein Geld dazu.*-Die- 
fer Buchholg aber, der von 1706— 
1798 gelebt hatte, wurde im. Jahre 
1753 Hof-Etat3-Rentmeifter, : wär 
dann Kriegs- und Domänenrat und 
föniglicher „Irefarier”.. 
— 


Der ſchlaue Oberſt. 


Ein Regiment Soldaten marſchierte 
zur Kirche und hielt auf dem freien Platz 
vor dem Gotteshauſe. Aber ein Flügel 
des Gebäudes wurde gerade repariert, 
und ſo konnte nur die Hälfte des Regi—⸗ 
ments darin Platz finden. — 

„Herr Leutnant,“ befahl der Oberſt, 
„jagen Sie den Leuten, wer nicht die 
stieche gehen will, foll austreten.” ,: 

Eine große Zahl der Leute machte von 
Siefem Befehle Gebrauch und, trat; mis 


dem Bliede heraus. 

„Here Leutnant“, befahl dee Oberjt 
aufs neue, nachdem die Abjondermig 
vollzogen war - und Die Ausgetretenen 
fih ın befondereit Zuge aufgejtellk hat⸗ 
ien, „führen Sie die Yusgetretenen. in 
die Kirche. Die haben’3 nötig! Die ande» 
zen abtreten!“ i 





Sonntagsoft, Chicige, Sonntag, den 18. Anguft 1918. 


—— 
a 


2 Bringt alte Männer⸗ und Knabenhemden nach dem Stage Women's War 
Dringender Aufruf! Relief Burcan, Woods Theatre VBnilding. — Fifth Floor. Loyale Frauen 


machen daraus Kleider und Nompers für die Heinen Sinder jenjeits des Meereg. 


Sebermann: Bringt Eure Zeitichriften nach Rothſchilds' Pulswaren: Departement. — mir fchiden fie dann 
unferen Jungens. 


State, Jackson, Van Buren Streets 2d Floor “L” Entrance 


\aufmerffam, daß man bie Aus 


der Sonmenbearüs | filberblauen Teppih dehnt 


hung. Wir ritten auf bie beiden |ftredi, biß er über La Palma und 


‚tags das Unterfunftshaus Alta Winos übergeht. da fam mir die fehöne Hanfi, wenn 
5 Bon Mar Nentwid. | die güfi t Roi 
nebelig unter und, mas und aber jal3 Entgelt für die vielen Schreden | dorf, Mama,” fagte fie, „gewiß ijt er 
Iingöabend; Delphine begleiteten | Rechten das endlofe Meer. Didblätz |er im Dunkel des Abends berging. |oleanderartige Kreuzfraut, fanarifche | ziehungen mehr zu Herrn von Rot- 
Am anderen Tage richteten fich von Grün zieht fich plößlih vom Berg jin deren Mitte fi der völfia Mit 
(früher meift Teneriffa genannt) bei \in ein einzelne Talmulden, bie foge- wicht fo anftrengend twie der Afchen- 
zeigen. Das Möltchen wurde größer, | Hinter- dem wie eine Dafe bon jan dem verhältnismäßig recht Heinen 
jener MWoltenftrich, der den Paffat auf, deren Ausblid fon von Humz |Krodelt und zifcht, fchlieht ihm. in 
lich nahe vorüberfommen, ift wild 'tava, das manches Andenken an die | bei ber Dickköpfigkeit des Rieſen 
ſchwarzen Höhenzuge zurück; dafür fünfzehn Millionen Mark einbrach- fel und einem Rundgang um bei 
Yeuerberge, aber bei verhältnismäßig | farbe verforaten. 
Heuerberg hat der Pik feiner Jufel | teten Bergmaffid des Aetına zeiat ber, 
zu bieten vermag: eine Ausficht, die 
Bimsftein. Die glühenden Sahara 'enalut gigantifch zerriffen. Lapa= |por uns aufgeftellt: im Norbojten 
fegungsprobuften ergab in Verbin- Bei jeder Bergbeſteigung durch- das Städtchen Santa Cruz, Laguna 
wert fhönen, gleihmäßig warmen ni, Gigregion hinaufführt. Lorbeer |Xcob de Ica Vinos, Garachico und 
5 . lim Schatten einer Palme ein weiß: ven aanzen Berg aber zogen Fich 
Aus feiner erhabenen Hobe | 
furdhte Land, das wie ein Bunkges iz... Hinaufzieht, Feine Iropenbeges \1:en alle dem groken „Höllenzirkuz“ 
erfreulich ift der NRundblid in diefer) X der näheren Umgebung Bier 
und an den Kanten, wo das blaue erfreulich it 
. 72 . 
Bon es uns nicht nehmen, die erſten die ſchwarze Lavakette des Pico 
aufweiſt und ſeit Menſchengedenken ben ed nd nid) | 
J mit uns gemeint, daß wir faſt 
an irgend einer Stelle der Abhänge Br We > 
‚rafhung folgte 
er fich gewöhnlich die Norbfeite aus, chligen Lavakegel zu, die Porta: Gran Rancria mit dem Horizont ii 


EEE ERS erahen gegen bier Uhr Nachmit- |da8 wundervolle Tal von Jcod de 103 | wußte, ivas ich fagen follte.e Doc 
7 € Viſta. Wie kaum an einer anderen Stelle auch äußerſt verlegen und tief errö— 
Der Feuerberg von enerife. Nun hätte ja die wundervollſte der Inſel entwickelt gerade hier die tend zu Hilfe. 
Ausſicht auf den Oſtteil der Inſel Barrancoflora eine unglaublide] „Es ift einer von den Freunden 
ſein lönnen; aber er iag dunſtig und Uerpigleit, die die gütige Natur wohl Hein — — des Herrn von Rotten⸗ 
—ů— — — — m 
e > ‚| mieberum Gelegenheit gab, ben |pih= | des Berges |pendet; ben das fleine, | ohne Ahnung bon dem Vorgefallenen 
Unfer Schifflein ſchaukelte ſich Ventfang, burd ben Tanbfcaftlich | ppinteligen Schatten zu verfolgen, |hübfee Städten mit feinen vielen | und — —" „— — fo fei er injoweit 
vergrrügt bon Madeira fübwärts. |fMönfen Zeil ber Infel, zur Linken |pen der Berg auf das Nebelmeer |Bananenfulturen, mit dem twilben | davon unterrichtet,“ unterbrad) fie 
E35 war ein öftlich warmer Früh: |bie hohe Mauer der Cumbre, zur |parf, der immer größer wurde, bis |Gervucher in den Tälern, io das | die Mama, „, daß wir teinerlei Be— 
uns, und als fid bie Duntelheit auf |terige Agaven, Palmen und Zama- | Yı grauer Morgenftunde fuchten | Brombeeren und Meiben, die fan | fendorf unterhalten und fomit nicht 
die Wogen niedergefentt, glühten bie |risfen Bilden die Grenze zwilgen | pe am nächften Tag die Pfabfriim- tenblätterige Wolfsmilh — alles fa: | die Ehre haben, feine Freunde zu ben 
iünberfamen Büfchel bes Meerleuch- ; wohlgepflegten Wein: und Obftgärz | mungen, die zur Rambleta hinauf- 
tens im Giſcht des Sprigiwaffers auf. |ten, und durch das weite, üppige |führen, jener Iehten, Heinen Galerie, 
frübefter Morgenftunde an bie herab eine nadte, kahle, ſchwatze Zvimsſiein bededle Trachyiteget des 
DOpernguder und Krimftecher über ; Labamauer von beängftigender Höhe gig erhebt: der Volfamund nennt 
beit Bug be3 Schiffes, denn man bis zum Meer Hinunter. Mit ihrem Fön, feines weißen Ausfehens wegen. 
wußte, daß der Pik von Tenerife ſcharfen Grat teilt fie den Abhang Igern den „Zuderhut”. Bei wenem 
Harem Wetter auf Hundert Seemei= nannten Barrancos, deren minbge- tegel de3 Vefub oder gar des Xetira, 
len Entfernung wahrzunehmen ift. ſchützte Schluchten eine unbergleich- | oirh diefe lebte Höhe erflommen, 
Wie ein leichter Wolfenftreif am |lihe Flora mit vielen tanarifcen | „up als die Some den Dunft des 
fernen Horizont begann er fih zu Spezialarten entfalten, Meeres durchbricht, ftehen wir oben 
bis nad; einigen Stunden die Kon= | Palmen beſetzten Weinſtädtchen Haupttrater des Berges von noch 
turen des Berges klar in Erſcheinung Santa Urſula ſucht wohl jeder nicht hundert Metern im Durchmef- 
traten: unten ſchwarzes Bergmaſſiv, Wanderer die nach dem berühmten | fer, und das Geröll und Verfallge- 
dann folgte ganz vorfchriftsmäßig |orfher benannte „Humkoldtede” |ftein, zmwifchen dem e3 bie und da 
winden ſeinVorhandenſein verdankt, boldt als das ſchönſte Landſchafts⸗ etwa vierzig Metern Tiefe. Und 
und über dieſer Unterbrechungslinie bild der Welt geprieſen wurde und penn man auch weiß, daß dieſer 
leuchtete das weie Haupt des Bil. Beute no dafür gehalten mird. Hauptfrater des Pit feit dem Mittel- 
Die Felfenfüfte, an der wir ziem: | Bei dem Städtchen Puerto Oro: [alter nicht mehr tätig war, fo tft es 
zerflüftet. Die Gebirge teilen fich, 'Gnanden, die Ureinwohner der Ju⸗ ‚bod) nicht unmöglich, daß er plöhlich 
und die drei Hauptzüge treten flar |fel, aufbewahrt, find aud) bie Reite | wieder zu toben beginnt. 
bor unjere Augen: zur Rechten bleibt einer fanarifchen, einst ‚blühenden | Nach einem mit Klopfendem Her: 
die Montaia de Anaga mit ihrem | Xnbuftrie, die der Jnfel jährlich Bid | zen unternommenen Befuch im Keſ— 
tritt vor uns der gewaltige Sattel ien, zu ſehen; es ſind die Felder der Krater wendeten wir uns der Land— 
der Cumbre und neben ihm, ein we⸗ alten Koſchenillezucht. die vor der ſchaft zu; die Sonne war höher ge— 
nig links, der gigantiſche Pik, der Erfindung der chemiſchen Farben die ſtiegen und hatte 
glatt aufgeſchüttet erſcheint wie alle ganze Welt mit ihrer tiefroten Blut— aufgeſogen — der Führer 
viel kleinerem Flächeninhalt den en 
Aetna immer noch um fünfhundert am nächſten Morgen auf Reittieren | pas Gemwölt unter una zuf 
Meter überragt. zur Bejteigung des Pit auf. Gegen: | treibt. 
Seboh tie faum ein amberer über dem behäbigen, breit aufgefchüt- ; 
den Stempel aufgebrüdt: fie beiteht |; Pit einen mwilbromantifchen Charal⸗ 
ausſchließlich aus vulkaniſchem Ges |ter; fein Lavagefels ift fteil, zerflüfs | alles wie zum Greifen Kar vor uns 
ſtein, Tuff, Lavafelſen mit Augit- jet und unter dem Einfluß. der Ero- Iferen Mugen ausbreitete. Da lag wie 
und Spenitgemenge, Obfidianen und !Ffion durch Negen, Sand und Son: lei Niefenfpielzeug das Infelchen 
mwinde trugen Sand und Staub, fo- ;mände bi3 zu taufenb Metern Höhe | der dunkle Klok des Anagagebirges, 
gar ganze Heufchredenfhtwärme nach ragen fchroff aus dem Tal heraus iyon dem fich der Grat der Cumbre 
den Kanariſchen Inſeln hinüber, wie ſchwarze Riefenkuliffen aus dem pie eine fcharfe Linie zu und 
und die Tropenflora mit ihren Ser: ; Sattarün der Barrancogärten. 
bung mit ben Derwitterungen des ſchreitet man  berfchiedene Vegeta- hatte fich verftect, am Norbftrand 
Eruptivfchuttes ben  fruchtbareit | zionggürtel, die bier am Pit befon= |aber zogen fich die Ortſchaften mie 
Mutterboden, ber im Schutze ſhrof⸗ ders augenfällig. find, da ber Meg jeine Girlande dahin: Iacoronte, 
fer Lavawände bei einem bemeidens= | 113 aus einem Iropenklima bis in |Orotava, San Yuan de Ian Rambla, 
Klima parabiefiiche Fruchtbatteit Halder und mannzhobes Farn- und |}o weiter. Na Eiiben zu ift bie 
und in ber fogenannten, Barranco- | ginnenbidicht techfehn bald mit Ge: | Kandfehaft ärmlicer; man fah nur 
er urwalbartige Ueppigteit ent— itreibde- und Maisfeldern, hie und ba die und da ein paar Häuschen. 1m 
altet. | fi 
en oe DON geftrichenes Landbhäuschen, vor uns ſternförmig die ſchwarzen Striche 
3710 Metern ſchaut der weißhaupti⸗ der dichie Wald der „Grünen Berge”. |b-: Lavafelfen hinunter ins Sal, 
ge Herr ber ‚Sufel hernieber auf das ins ipm Keginmt bie Wollenregion, ‚fehl und unfreundlich in bas frifhe 
ziemlich fteil abfallende, Tanaburd- die fih von etwa 700 bis 1600 Me: | Grün der Gärten hinein. Sie [chie 
fidter Miefenteppih von feiner don mehr aufmeift, aber much noch zu entfpringen, beffen blenbendiveiße 
Schultern herabflieht; oben leuhtend |... Minterkälte tennt. Ueber ihr Bimsſteinwüſte greil von der ſchwar— 
er mit — — m dehnt fich eine weite Erilaheide. Sehr zen Umrandung abſtach. 
sjattgrün mit dunklen Längslin 
a7 » AUF | yebelfeuchten Aenion nicht; aber die oben fontraftieren überhaupt Weiß 
Meer beginnt, ber weißpunktirie | © Migfeit äber ung lieg erkennen, und Schwarz in unvermittelter Pe— 
Spibenbeſaß der Ortſchaften daß wir dns Nebelmeer bald würden beneinanderlage: die ſchwarzen Ra— 
Dbgleid) ber ne * = 'oon obeir fehen Fönnen, und mir lies | jtrojos, die weiße Montaiia blanca, 
ges nur uniceinbare Fumarolen 
; 43 ESonnenſtrahlen mit Geſang und Viejo wie des ferneren Negro und 
nicht mehr tig war, kann or den | Hallo zu begrüßen. Madame Sonne |der fchneeweiße De 
Bit bod nicht zu dem erlofhenen nit unfere freude wahrgenom— der Ehajorra. Nach Weiten öffnet 
ee an — or imen zu haben; fie hat eg nachher fo |fich ber Teydefeffel in das mit Hun- 
nach jahrelanger 9 ich ein, 
i ten. 
aufzureißen, Steine, Aiche und Ra— zu zerfließen droh 
pillen zu ſpeien oder einen Lava— 
ſtrom zu Tale zu ſenden. Dazu ſucht 
bie bon einem ganzen Kranz DEE 7... ud den Portillo; fie berengen Tinienlofem Dämmer verläuft. 
— eng, 16 zu einer wre —— Ein furzer — von —* 
* ge "Iteren Ausaang fih dem Wanberer | Serrlichkeiten, die foeben im Nebe 
mengen wegen weſentlich fruchtbarer en Ausgang ſis Le & I 
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— ein überwältigender Anblick darbie— 
iſt as die im Gluttrande der Sonne det: 3 hit in einen Rieſenkeſſel. 3 qus der ſchwarz-weißen, völlig ve⸗ 
—— ü |Umgogen von hohen Lavamauerıt, |netationzlofen Höhe wieder hernie- 
sm Tal von Bilma, an den ziems pie his zu fünfhundert Metern aus der. Am Abhang ber Nambletta 
lich fteil abfallenden Gehängen ber \per Hlendenbmeigen, im Sonnen: |fhlägt der Führer einen Heinen Um- 
beiden etwa breitaufend Meter Hoch | grade glühenden Bimsfteinmüfte in meg ein zur Gueva del Hielo, einem 
gelegenen alten Krater, ber Chajorra Iyie Höhe ragen, öffnet fi ein ge: Initen Lavamunde, dem einft gqlüs 
und bes Pico DBiejo, erinnern Yun |maltiger Krater von etwa zwanzig |Henbflüfiges Geftein entromnen, ber 
berte von Ajchenhüceln an Lavaau?: | gifometern im Durchmeſſer, in deſ— 
brüche neuerer Zeit. Die leßten bes 5, Mitte wiederum, mit den [chivar- 
gannen im November 1909 und 30° | ze Schladenhaufen der Raſtrojos 
gen jich, mitten in ber durch fie felbit beginnend, das meiße Haupt des 
arg beeinträchtigten Fremdenfaifont, Feuerberges ſchroff zum Himme 
bis Januar 1910 Hin. Jm Mai 1912 | emporfteigt. Weld; arandiofes Natur: 
folgte no) ein Kleinerer Ausbruch. ſpiel mag hier in dieſem Giganten⸗ 
Mit dem Hofen von Santa CZiz zirkus von dem ungebärdigen Ele— 
auf der Südoſtfeite der Inſel iſt das ment aufgeführt worden ſein, als es 
Zie! unſerer Seefahrt erreicht. Die mitien aus dem verfallenen, zuge— 
etwa zwanzigtauſend Einwohner wehten Höllenſchlund fein Rieſen 
zählende Stadt mit Kathedrale, vie- haupt von neuem empordrücte! Der 
len $rembenhotels und Landhäufern | Woltamund nennt biefen Zeil des 
bietet nichtS Befonderes, zumal auch) ;Berges den „Höllenzirkus” und ben 
die Umgegend nur dürftige Vegeta: !Berq felbft den „Pico be Tende‘. | 
tion aufieift; ſchon der nächfte Tag | Hier in der Höhe von zmweitaufend nes großen „Höllenzirtus” auf dem 
fieh: uns daher auf der Reife nach | Metern find ven Vegetation kaum im — Sonnenbrande ſchmorenden 
der Nordküſte mit feinen üppigen |joch der blattlofe Ginfter (Retama | Bimäfteinfelde dahin, zur Rechten 
Tropengärten, die wir auf dem Wege | Hlanca) zu finden und einige Mooſe fortdauernd der weiße Kegel 
zum Feuerberge treffen. und Gräſer, die ein paar verwegenen Zuckerhutes“. Quer über den Weg 
An den Häuschen von Laguna Zicklein zur Nahrung dienen. Kli— ‚legt fich die geivaltige Felsmauer der 
mit ben charakteriftifchen, winzig |matifch fcheinen mir aber aus DET Azulejos mit ihrem blaulich grünen 
tleinen, hölzernen Klappfenſterchen Herbſtzone des Buſchwaldes wieder Tabogefiein. Dann wechfeln bien⸗ 
geht e2 vorüber, Cufalpptusalleen |in bie jhlimmfte Tropenglut zurüd dende Bimsfteinhalden mit dunklen 
begleiten una — mir nähern uns der |gefehrt zu fein. Die fünf Kilometer Schladenfelver, bi3 daB Tal bon 
Nordküfte. Einige tanarifhe Spe |üher die Wimsfteinebene bie ZUM Yiyma mit feinen wie Riefenmaul- 
zialgewächfe fommen uns zu Geliht, | Saupttegel hinüber erinnern mid) wurfehůgel aufgefchütteten Krater- 
die tanarifche Palme mit ihren biden |jebhaft an die Wüftentour nach Sidi bergen erreicht iſt Au einem von ih— 
Stämmen und den langen, breiten Okba — und wir ſind doch hier eis | nen, dem Chinvero, find no jene 
Blättern, fowie vereinzelte Erem= |nentlich in der Eisregion de? Pit. mit Echmefelfriftalen befegten Deff- 
plare be3 Ianglebigen Dradenbluts | Der Berg macht e3 eben immer, Ioie | ungen zu feher, denen bie Lava 
baumes. Herrliche Ausblide auf die /er will; das mußte aud) jener_gute bon 1910 entfloß; aus einzelnen 
Berge wechieln mit bichtbelaubten, |Profefjor wahrnehmen, der bieSpibe | Fumarolen dringt mod beikender 
prangenden Drangengärten und erflommen hatte und oben mit Br: Schtwefeldampf hervor. 
ganzen Lorbeerwäldern, und beim dauern in fein Tagebuch notierte: ag Gruptigefteinn, das ſich in 
Frübftüd in Tacoronte, dem fünfs | Der Wind hier oben weht immer | az anfehnlichen Schlangen zwi— 
hundert Meter hoch über der Branz hoch als Paffat aus Nordoft und | Feen den Michenhaufen binzieht, hält 
dung horftenden Felfenneftchen, ei- | nicht, mie er follte, al& Antipaffat! pefamitlich feine Märme jahrelang; 
nem ber fhönften Buntte der Nord: | aus Sübmeft.“ ———— es gibt dem. Führer Veranlaffuna, 
füfte, fonnten mir uns überzeugen, | Durd; den grauen Bimsfteinhaus yo den unheimlichen Tagen um bie 
daß Hier auch die Reben etwas ganz | fen der Montatia blanca zieht ſich Yapreswende 1909 auf 1910 zu re> 
Borzügliches liefern. Der Kanarens |per Weg it enblofen Serpentinen | des, Rapilfen und Achenhaufen find 
fett fol einft, befonders bei fplendi- hinauf, duchfticht glänzendes Obfis | unfere ftändigen Begleiler, bis mir 
den Engländern, in hohem Anſehen diangefels und Labaausbruch, um in den herrlichſten Kiefernwald auf 
geſtanden haben. ſchließlich wieder im Zichzac den Lo⸗ den Höhen von Guandha einbiegen, 
Und nun geht e2, den Küftenpfab mo Ziezo Hinanzufteigen, und mir|der in feinen tieferen Abhängen in 


zu verſchwinden beginnen, dann geht 


Tenerife muß der Feuerberg, 


Feuerberge zur heißen Jahreszeit die 


ter einer dichten Aſchenſchicht 
feuchte Kälte den ganzen Sommer 
über bewahrt und gelegentlich herab— 
geholt. Offene, zerklüftete Firnfel— 
der, ſogenannter „Büßerſchnee“, ſind 
an verſchiedenen Stellen amnzutref- 
fen. 

Der Weg führt an der Südpartie 








| 
| 


narifhe Sonderarten — in Pracht: | unfrigen zu zählen. 


eremplaren zu finden find, gerade 


ftrömen de3 Bilmatales 


Die Ihöne Hanfi warf mir noch 


dieſes ſchöne Tal ift von den Lapvas ! einen Halb traurigen Blid zu, dann 
immer zu= | erhoben fich die beiden Damen und 


nächſt bedroht. Und dennoch iſt gera= verließen das Cafe. 


de von hier aus der Blick auf den 


Ich blieb zurück wie ein Menſch, 


Pik, der wie in einer einzigen, un— | der von einem hohen QTurme gefallen 


unterbrochenen Linie aus dem Meere | 


bi3 zu feiner Riefenhöhe emporfteigt, 
bon undergeplicher Schönheit. 

m Glanz der Abendfonne, bie 
fein Yeuchtendes Geftein vergoldet, 
fendet er und mohlmollende Ab- 
ſchiedsgrüße hernieber. 


— — — — 


Die Macht der Rede. 


Von C. A. Hennig. 


Es war vor zwei Jahren geweſen, 
als ich das anmutige Bezirksſtädt— 
chen Talheim, wo ich früher eine Zeit— 
lan gelebt hatte, auf meiner Som— 
mertour wieder berührte. Ich war 


gerade recht gekommen, eine Verlo— 


| 


die Morgeimebel | ein Gutsbe 


majeftätifche Hügel | unbezähmbares Verlangen 


| 


ch ei dere freubige Ueber= unter fort bis zum Meere, das feinen | daher fur ) 
Nod eine andere | [= | — 
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IBRUCHLEIDEND 


bung mitzufeiern; und ich freute mich 
dejjen, denn der Bräutigam und bie 
Braut gaben ein Paar, wie e3 ein 
phantaſievoller Romanſchriftſteller 
nicht hübſcher hätte zuſammenſtellen 
lönnen. Heinrich von Rottendorf, 
ſitzer aus der Nachbar— 


machte | jchaft, war ein vollendeter Kapalier, 


- s N ſicht dazu Rittmeifter der Referve und bei 
Don Villa Drotada bradei Mit | wahrnehmen möge, bevor der Paflat | zölfiger Unabhängigkeit fehr vermö- 
ammen— gend. 


Seine Braut, allgemein nur 
die ſchöne Hanſi genannt, war mit 


Und wir genoſſen in wenigen Mi- ihrer Mutter, einer verwiiweten Re— 
nuten das Erhabenſte, was der Berg gierungspräſidentin, vor etwa drei 


Jahren nach Talheim überſiedelt, 
und ihre Schönheit ſowie ihr natür— 
licher Liebreiz hatten ſie bald zum 
Mittelpunkt der dortigen Geſellſchaft 
gemacht. Was Wunder, daß zwei ſo 
auserleſene Menſchenkinder einander 
zum Bunde fürs Leben gefunden hai— 


her⸗ ten? Sogar ich, der ich ein eingewur⸗ 
überzieht; bort lag der Hafen und | zelter Kunggefelle war, mußte zuge— 


ben, daß ich meinen Gruntjäßen zum 
Zroß mich Hals über Kopf in biefe 
Perle des mweiblien Gefchlechts ver: 
liebt haben würb, wenn fie nicht eben 
mein Freund Rottendorf fich bereits 
erobert hätte. So beichräntte ich 
mid) auf die üblichen Glüdmwünfche 
und reifte wieder ab. 

Aber merkwürdig, das Bild der 
Ihönen Hanfi wollte mir von da ab 
nicht wieder au dem Gebädtnis. 
Sie hatte einen tieferen Eindrud. auf 
mic gemacht, ala alle Frauen biöher, 
und obwohl ich mußte, daß fie uner: 
reichbar für mich war, fpielte ich doc 
gerne mit ber verlodenden Voritel: 
lung, tie fie fich etwa al3 meine 
Frau ausnehmen mürbe. 

Diefe Erfurfionen auf ein verbo- 
tenes Gebiet waren indeffen durchaus 
ungefährlich, denn fie entftanden to- 
ten Neigungen und waren mehr ein 
Spiel dichterifcher Erfindungsgabe. 
Irogalledem aber hatten fie doch zur 
Holge, daß mich im Lauf der Zeit ein ! 
erfaßte, 
die Ihöne Hanfi einmal miederzu: 
fehen. Gewiß mar fie bereit3 verhei- 


derten von Kraterhügeln befebte Tal | ratet und vielleicht fchon Mutter 
| bon Bilma; e3 zieht ſich ſchwarz hin- eines kleinen Ebenbildes. Sch fchrieb 


zerhand an Rottendorf eine 


Talheim ſei, und bat ihn, mich im 
Cafe Solitüde, das er immer beſuch— 
te, wenn er in der Stadt war, zu er— 
warten. Denn direkt ins 


nicht wußte, wie die Sachen ſtanden. 

Es war ein heller, ſonniger Nach— 
mittag, als ich voll Erwartung das 
erwähnte Cafe betrat. Die geſarate 
Creme der Talheimer Bevölkerung 
war dort wie immer verſammelt, 
und mein Auge ſchweifte forſchend 
über die ſchwatzende Geſellſchaft hin, 


uch 


mit ihrer Mutter unweit an einem 


ſiark begehrie Kaͤlle geben, an ſeinen Tiſche. Das —* Au mehr als 
‚Abhängen wird in Schneelöchern un. | gewöhnliche Liebenswürbiateit b 
— die den Damen, ſtatt des gewiß verhin— 


von 


derten Hausherrn den loſen Gaſt zu 
empfangen. Mit der ganzen Freude 
des Wiederſehens eilte ich auf die 
Damen zu und wollte eben zu einer 
herzlichen Begrüßung anſetzen, als 
mich ein überaus verwunderter Blick 
aus den Augen der Pröfidentin inne 
halten ließ. 

„Derzeihung,“ ftammelte ich, „ich 
glaubte allerdings Herrn von Rot— 
tendorf hier zu finden, jedoh — —” 

„Denn Cie einen Herrn fuchen, 
fo haben Sie ji, wie Sie fehen, im 
Tifche aeirrt,“ ermiderte fcharf bie 
alte Dame. 

‘ch war fo verwirrt, daß ich nicht 


Wir reduzieren 


jeden Bruch? 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- B 
ren selbstfabrızger- N 
ten Bandagen 


( 


Kostenfreies Anpassen and reelle ; 
Bedienung 20jährıge Erfahrnng. 
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Haus 


wollte ich ihm nicht fallen, ehe | ſag 


| Braut bollftändig aufgegeben?“ 


aber heute völlig mit Ei3 und flie- | um Rottendorf zu erjpähen. Zul ter 
hendem Waſfer gefüllt ift. Much auf | meinem Erftaunen aber, und zugleich 
| * zu meiner großen Freude er— 


u re Thema über 


ift und nicht weiß, ob er noch ganz 
it. Wa3 war denn hier vorgefallen? 
Eine Fülle von Gedanten und Ber: 
mutungen ftürmte auf mich ein, aus 
denen nur fo viel Klar herboraing, 
daß das Verhältnis zwifchen Rotten- 
borf und feiner Braut oder Frau auf 
irgendeine Weife geftört fein mußte. 
Um mir darüber Gemwißheit zu ver- 
Thaffen, und da Rottendorf fich nicht 
bliden ließ, begann ich mit einem 
Kellner ein Gefprähb und erfuhr 
durch allerhand diplomatische Andeu- 
tungen, daß das vor zwei Jahren 
geſchloſſene Verlöbnis feit etwa acht 
Monaten rüdgängig gemadht worden 
fei. Weshalb, das vermochte mir 
mein Gemährämann nicht zu jagen. 


OTHSCHILDE(O 


| RETTEN 
gebote in Kleidern für Damen 


} Werte 


$10.75 3 


Wichtige Un 


Werte 


bis zu 


bis zu 


816. 75 


Kleider, für Spätſommergebrauch gekauft. Reiche Seidentaffetas, extra feine 
Zatins, elegante‘ Serge, ichöne Foulard und elegante Georgette Stombination= 
kleider, andere Modelle in weißem Voile und hübjchen Nets, viele unter den Her 


ſtellungskoſten. Dutzende von Moden, die neuejten und beiten. Neuejte Beſatz— 
Effekte. Viele biübjch beitict. Neichlich marineblaue und jytwarze darımter, ein 


fhließlich alle anderen beliebtejten Schattierungen. Bis zu $22.50 Sileider, Für 
einen Tag, 510.75 und $10.75. 


Wert bis zu 88.50 Zu 


Kauft mehrere! 
leinen Karrierungen, elegante 
formelle Sommer⸗Funltionen. 


Unſere neuen Herbſt-Suits treffen täglich ein. 


Seht ſie. 


Waſchtleider für Damen müſſen fort! 


Auch wenn Ihr nicht gleich kaufen wollt. 


84.50, 84. 95, 85. 95 


Ihr könnt ſie noch mehrere Wochen tragen — und dann ſind ſie gut für andere Jahre. 


Hübſch geblümte und geſtreifte Voiles und ſchöne Ginghams it großen ünd 
Tunics, Surplice und ruffled Effelte für die Straße und in— 
Schöne Organdy-Kragen und Cuffs. 


Größen für Alle. 


ZI Spezielle Notiz: Räumung unieres ganzen Lagers von feidenen Tamen: 


mänteln zn unerbörten Serabfeungen. Glegante, feine, moderne Mäntel. Me: | 
belle, Die fofortige Bewunderung erregen. Alte belichten Schattierungen, 


Und nun war e3 plößlich eine an=|® 


bere Art von Empfindungen, die mich 
gleich einem Feuerſtrom durchzudten: 


die fhöne Hanfi war frei; Rottendorf | 


hatte fie verfhmäht und, wer wollte, 
durfte um fie werben. Die Augen, 


bie biöher nur harmlos geträumt hat= | E 


ten, wurden wah und fahen greif- 


bare Perjpeftiven. Doc) zuvor wollte h 


ih Heinrich fprechen; 


er war mein 


Freund, und nicht der leifefte Schat:|P if 


ten von Hinterlift follte auf meinen 
fünftigen Schritten ruhen. 

Mitten in diefem Gebanfengange 
wurde ich durch einen leichten Schlag 


auf meine Schulter unterbrochen, und | FF 
als ic mich ummanbte, jah ich Heren|# 


bon Rottendorf hinter mir. 


Er jah 
bebrüdt aus, begrüßte 


mich aber|P 


560 Treiling-Tifge, 41 3. | 


breit, feine Kon- 925 00 | 
. 
| 


ftruftion, 
Ter Neft 


von Suites 
sum Ders | 
auf, 11 ir | 
Walnuß, 
in - Mahn» e 
goni, 2 in | 
-Qborh, 


$25 


8 | 


540.00 Bett» 
Ansftattung, 


trogbem herzlichft, nur fügte er Haftig| 
hinzu: „Romm doc), bitte, mit, wir! f 


wollen lieber einen Spaziergang ma- 
Gen. Denn ich verfehre hier im 
Cafe Solitüde 

Zeit nicht mehr.“ 

SH folgte bereitwilligjt 
MWunfce, und fo fchlenderten wir auf 
die fhattigen Wälle hinaus. Hein— 
rich wollte von allerhand gleichgilti- 
gen Dingen erzählen, aber 
brannte ed, und 
ftrad3 auf mein Ziel los. 

„göre einmal, fagte ich, „mas ift 
e3 denn eigentlich mit beiner Verlo- 
bung? ch hatte nämlich die Ehre, 
die Präfidentin mit ihrer Tochter vor 
bir im Cafe zu treffen, und bin fo 
wider Willen 


ben.“ 
„So, 


fagen? Kommt es nicht täglich vor, 
daß Verlöbnifje zurüdgehen? 


Ueberlegung erfährt man, daß man 


gegenfeitig doch nicht jo harmoniert, | 8 
tie e3 für eine vernünftige Ehe not= |} 


wendig ift.“ 


„E3 wird niemals zmifchen zimei!! 
ein voll-⸗ 


an ſich fremden Menſchen 


ſtändiger Einklang herrſchen,“ gab 


ich zurück. „Im Gegenteil, eine Ehe 


wird nur dann eine wirklich zufrie— 
denſtellende ſein, wenn Mann und 
Frau einander ergänzen.“ 

„Mag ſein, daß du recht haſt,“ 
te er nach einer Pauſe. 
„Ich gebe gern zu, daß mein allzu 
ſenſibles Naturell die Urſache des 
Zerwürfniſſes iſt, jedenfalls beſteht 
es und wird nicht mehr aus der Welt 
zu ſchaffen ſein.“ 

„So haſt du alſo deine ehemali 


„Vollſtändig, ſo leid mir das un— 
anderem für ſie tut.“ 

„Sie iſt alſo frei?“ 

„So frei, wie fie je zuvor weg!” 
„Und wenn nun ein anderer füme 
und fi um fie bemühte?“ fragte ich 
lauernd. 

„Wer follte fommen?“ ermiderte 
er etivas unficher. „Du fennft ja die 
verfchrobenen Anſichten unſerer 
Kleinſtadt. Ich wünſchte ſehr, 
würde Talheim verlaſſen, um ihrem 
Glücke nicht im Wege zu ſtehen. Denn 
ich für meine Perſon bin an meine 
Güter gebunden.“ 


ſie 


feinem | R 


bon einer Mendbung x 
eures Verhältniffes unterrichtet wor- — 


du weißt bereits davo⸗?“ N 
erwiderte er raſch und wie es ſchien, J 
erleichtert. „Na ja, mas läßt ſich da J 


Man j 


laßt ji anfangs durch Weußerlich- | ® 
feiten blenden, und erft bei fühlerer | 


ge 


ſchon ſeit geraumer 


” B 2 Bructige 
$17.50 volle Größe Bett, 
$12.50 Cambinat. Matraße, 


1 $10 Epring, 529.50 


du 


ziehend, 


in mir| 
ih ging beshalb 


ner, furze Mermel und Sinöchellänge 
Räumung herabgefeßt auf 

Feine baummollene 
Union Enit3 für Knaben, 
nur in eerufarbig, kurze 
Aermel, Knie, u. Knoͤ— 


chellängen, alle 50e 
das Et 


Größen, jpe3. 
Hauptfloor. 


Eine Fabrikkonzeſſion an 
Rugs; ſelten unter dem regulären P 


der feinſten Wiltons, prächtig für Pa 
1 lors, Wohnzimmer, Eßzimmer ete. 
find $49.50 Werte, zu 
Arminjter Rugs, 9 bei 12 | 
Fuß. mit einem Jangen 
Ichiveren Nap, 837 50 
i feine Muiter, . 
Bruffels Nugs, 9 bei 12 
Fuß, ſchwere 1-Stück Quali— 
tät, hübſche Body Bruſſels 
Muſt. u. Far— 
ben, $25 Wt., 


Wilton Velvet NRugs, 30 | beite 


bei 60 Zoll, 300 in hübjeh. | Dur d . 
oriental. u. Medallion Mu | ätt Mideln, $1.2 
; Corte, Cuadratyd. 


tern, 54.50 
Werte, 


83. 


Pe RT PET Teer 


| 
25. 


©o jieden wir an diefem Tage. 
Sch aber begab mich in die alte, trau- 
liche Ratstrintftube und brac) eini- 
gen bejtaubten Flafchen den Hals. 
E3 ift dies eine Befchäftigung, mo 
Gedanken und Wünfche fich zu Iuf: 
tigen Gebilden formen. nd als ich 
mein Hotel auffuchte, tat ich das mit 
dem feiten Entfhluß, am nächften 
Tage eine Begegnung mit der fchönen 
Hanfi herbeizuführen. 

Als ich am anderen Tage gegen 
Mittag von einem in Hinficht auf ein 
zufällig Zufammentreffen mit 
Hanfi vergeblihen Spaziergang tie: 
der in mein Hotel zurüdtehrte, fand 
ich ein zierliches, nach Rofenwafier 
duftendes Briefchen vor. Ein freu: 


„&3 könnte aber doch einer fommen, | Diger Schred durdjzudte mih. Das 


der Quft hätte, fie aus diefen flein- 
lichen Verhältniſſen zu entführen!” 

Heinrich zudte die Achfeln. 

„zum Beifpiel ich,” fügte ich mit 
einem’ [herzhaft fein follenden Tone 
hinzu. 

„Du???“ 

Heinrih feaute mich derart be: 
troffen an, daß ich jet wirklich lachen 
| mußte, — 
Nun ja, was wäre denn dabei? 
Hanſi iſt frei, und mir würdeſt du 
ſie doch gewiß eher gönnen als einem 


N, anderen!” 
1 „Wenn du meinft, fo verfuche bein 
| Slüd,” gab mein Freund, die Sache 


nun ebenfalls ins Gcherzhafte fpie- 
lend, zurüd. 

Dann ging er rafch auf ein ande- 
und erfuchte mich, 
mit nad) Rottendorf zu fahren. Ich 


aber lehnte es ab. Eine unbeflimmte. 


Hoffnung, Hanfi vielleicht noch ein- 
mal zu begegnen, leitete mich bei die— 
ſem Entſchluß. 

„Ich würde es vorziehen, vorerſt 
einige alle Erinnerungen in dem lie— 
ben alten Städtchen aufzufrifchen,” 
berjeßte ich. „Wer meiß, ob e8 nadj= 
her noch dazu Zeit ift. Wenn bu- er= 
laubft, fomme ich. morgen.” 





fonnte nur von Hanfi fein. Mit neu- 
gieriger Spannung erbrah ich e3 


| und las folgende Zeilen: 


Sehr mwerier Herr! 

Eine noch vor wenigen Stunden 
tief Unglüdliche und nun tieber 
jo Glüdliche richtet diefe Zeilen 
mit dem Gefühle tieffter Dantbar: 
feit an Sie. Denn mas fein 
Menich, der mir und Heinrich nahe 
ftand, im Laufe von Monaten zus 
ftande brachte, gelang Xhnen, fo 
muß ich. annehmen, in menigen 
Viertelftunden. Heinrid kam 
heute vormittag zu mir, und tir 
haben uns wieder vollftändig aus- 
geſöhnt. Ach. über welche Masht 
der Rebe miüljen Sie, geehrter 
Herr, verfügen, wie müffen Sie 
.e3 verjtehen, die innerften Saiten 
bes menfchlichen Herzen3 zu rüh- 
ren, daß Sie diefes Wunder. fertig 
brachten! Doch, was frage ich? Sie 
find eben ein Dichter, und Shre 
goldene Beredtfamteit hat diesmal 
zwei glückliche Menſchen gemacht. 
In ewiger Dankbarkeit 

Ihre Hanſi. 

P. S. Gewähnen Sie bitte, 
nichts von dieſem Briefe. Heinrich 
könnte es peinlich ſein, zu erfahren, 


ben. 


$175 Mahagoni Harpen’a Nohr TDa- | 
venport, ſpeziell 


esque Spring 
81253. 003 Armſtuhl 
paſſend, 360.00; Day Bett dazu paſ⸗ 
fend, $100.00 


1.50 Männer-Unterzeug, Ic 


Feine baumtwoll. Union Euit3 für Män- 


Feine 
Damenleibchen, gehäkelter 
Hals und Spitzenärmel; 
alle Größen — Stü 
für $1.00; 


s49.50 Bilton Belvet Nuss, 339.75 


befraniten Wilton 


12 Fuß Größe, in einem ſoliden Stück gewoben. Kopien 


Body Bruſſels Rugs, Im | 
9 bei 12 Fuß, bejte Cual. | __Xrs Soap States, Tafet 12e. | 
Sample Quafer neldes Corn Dieat | | 
leichte alte an d. Ende, 
wo fie auf dem Gejtell 
Dingen, 
108, $50 


| Werte, zu 
923.50 | Linoleum, 4 Yard br., 


Weihe wafchbare Nöde, zur Zeit, iwo fie am meiiten gebraucht werden, 
Herabgeietst von $2.25 auf 81.39. — 
Nahezu 200 in einfachen Gabarbines und neumodiſchen Waſchſtoffen. Auswahl von Moden, W 
eigenarliger Knopf: und Talhen:Befaß; alle Größen, einfhlichHh Ertra-Grös 


7:Stüd 


Stüfle mit hohen 
Lehnen, 
niſche Leder 
6 Fuß, 


859.50 


Leichte 
Zahlungen. 


en N jiße, 
ie Zöll. 
RT Tisch, 


520.00 garantirte | 


25.00 


32 $15.00. 


$15.00 Filz-Ma- 
trage, $11.05. | 
$32,00 
524.50. 


Belours, lofe Karpen: | 
Roliter, ——— 
az 


h | Spring, 


980 


baumwollene 


für die 


lofe Nolle, Pfd 


gt 
o zu 


350 


ück, 


Velvet 2 R e 
reife berfaufi; 9 bei | ne, 
10 Stüde 
r⸗ Seife, 49. 
c3 





539.75 


ax, Palet 11c. 
Rugs, 


zeigen 
Arohes Water 290. 


533.75, 


mittlerer Sröße, 19«. 
Diazola-Del, 1% 

an Düchfe $1.10, 

Storf Qualität, dedt 
chjchnittsfloor ohne 


3880 


.) 
Bünfter Floor, 


Blavors, 6 Balcte 70e, 
bseren 


Gallonen⸗Krug 
su de. 


daß ich um Khre fo freundliche 
Bermittelung in unferer Herzens: 
angelegenheit meih. 


‚Eine wundervolle Gelegenheit zum Sparen. 
Dexzwärtö au Taufenz Ipeziell 38 Vierter Floor 


Wunderunfle Werte in dem Auguſt- Möbelverfauf! 


595.00 
Suite, morgen zu 


wu, — ben Daf oder 
GUg » Maitene — |. Hasoni 
Tiſch. 


Cornebd Beef, knochen⸗ 


Die Regierung beſteht au 
Eure Beſtellung den Teg zuvor. 


3 Bid. Tomel Sad Ghaie & San: 
borns feilh geröiteter Kaffee zu 


10 Stüde Gelvanic Eeife, dör. | 
Standard Dil Co.'s 


Extra feiner Drange 
ſonſt aber tadel— Tee, 3 Pfd. 31.35; Pfo. 40c. 

— Heinz Baked Port and Beans, 
mit Tomato Sauce, Büchſe von 


Gallonen- 
1560 Pakete Jiffy Jell, 
Richelien Brand reines Erd- 
vder Himbeeren Jam, 


5 Pd. ESteintopf $1.95. | 
Cider-Effig, | 


| 


Es iit unmöglid, fie an- 


Piedeſtale 
3.006 23.95 Ei 
Golden Dat und Maha- V 
goni Bolitur, nur für 1 
e Tag, 93.95. 
echie Ipa= | 


Elip= | 


54: 


$10.00 
VWalnuh Piches 


ftaf, zu 


59.95 


Golden 


4.75 


Gut fon- 
ſtruirter 
Holzſibz, 
prächtiger 
Finiſh, 
ein unge⸗ JF 
wöhnlich. Fi 
Wert, 


$2.95| 4.7 


Sper-Stüde 5 
28c # 


Scinten, Morris & G0.3 B 


Faultlce Brand, 7 bis 9 Pfund = 
im Durſchnitt, das grund — 2220 
16e 


Spare Ribs, ſüſß ge— 
pölelt, das Pfd 
28c 
Macht E 
GSiebenter Floor. * 


Vork Shanks, ſüß ge⸗ 


pölelt, das Pfd 
f einer Ablisferung_dro Tag. 
3 Pd. Steintopf reine Fra R 
| nut-Butter, 89c. Rt 
50 Bid. Sat Eid-Sream Sal MW 
| 30 657. 5 
Liptons Yellow Label Gehlon Pk 
und Indian Tec, 1 Pfd. Bünhfe F 
ı zu 59k, — 
Libby's Sußtartoffeln oder 4 
California Spinat, greße Büchſe J 
zu 29e. 
Niheltcen ‚weißer Rieſenſpar⸗ 
gel, 2:3 Pfd. viercdige Büchfe 
au ii 


$6.00 Got. Dat Armſtuhl — J 


2430ll. Platte 
—A jekt 
J 


Morris & Co.'s Special Brand, 
2—3 Pfd. im Durchſchnitt, Pfd.. ... 


California 


Varo⸗ 


14 
Peloe 38e 

Rote reife Tomatoed, Nr. 1% Ki 
Büchfen, 12 Büchfen $1.35; die F 
Büchfe 12r. RR 

4 Yah Sal reincd Gerften 
mehl, $1.39. 

16 Unzen Slaiche reiner To 
mato Gatiup, 22c. 

eine friih gedackte 
Shrimps, Büchſe 156. 
United States Food Admilniſtra- 

tion Lizens Nr. G-10355, 


alle ı 


Wet 


allem für die Kinder, denn die erſten 
Kirſchen waren ausſchließlich ihre 
Angelegenheit. Als „Stangerln“ oder 


Ich klapple den Brief wieder zu- „Büſcherln“, das Stück zu ein bis 


ſammen und ſteckte 
Rocktaſche. Dann 
meine Hoffnungen 


ihn 


klappte ich alle au — 
und Ausſichten rigem Geſchmack, aber dennoch herr— 


in meine zwei Kreuzer, tauchen ſie eines Tages 


auf, noch recht blaß und von wäſſe— 


ebenſo zuſammen und begrub ſie noch lich zu eſſen und die ſchönſte Prämie 


tiefer. Dafür aber 


Jungeſellentum wieder hervor und 


holte ich mein | für I 


I 
I 


ana 


eres oder fürzereö Brapfein. 
Dieje Kirfchenzeit ift jet mieber 


ſchwur von neuem zu der treulos ver— | da, ader weit und breit iſt kein Stan— 


laſſenen Fahne. 


gerl oder Büſcherl zu erblicken, viel— 


175% . J 
Für Herrn von Rottendorf ließ ich !eibt meil das Holz zu teuer oder 


einige Zeilen zurüc, daß mich drin-| DIE 


Sindfaden zu Inapp find, vor 


ende Geſchä te abberufen hätten, | allem aber fehlen die Kirfchen. Wie 
ns reifte — 9* heim. a drei Jo viele Lebensmittel, haben aud) fie 
Wochen erhielt id von ihm ein Bild; die Eigentümlichkeit, daß man bon 
Heinrich und Hanfi ald Brautpaar, | !hnen fortwährend lieft und hört und 


nebjt einem Brief, daß die Differen- 
zen wieder ausgeglichen wären und 
‚ec Hanfi zur Vorficht | 
tet hatte. Irgendwelchen, 


| 


(ber aeheira | Port 50 Kilo Frühkirfchen angelangt 
: An der find, die zum Höchitpreife von 4 Kro- 


gar nichts fpürt. DBom Nafchmarkt 
fommt da3 aufregende Bulletin, daf 


Rede“ wurde abet in dem Schreiben | nen 20 Heller detailliert wurden. Vei 
mit Bezug auf mich nicht erwähnt. diefem munberbaren Vorgang märe 


Die eriten Sirjchen in Wien. 


Ueber’ die eriten Kirfchen in Wie 
plaudert die „Wiener N. Fr. Br.“ 


+ u 
Mas für ein freundliches MWort ift 
das einmal gewefen: die eriten Kir- 
chen. Damit fing die fchöne Jahres— 
zeit in eßbarer und mwohlichmedender 
Form neuerlich und wirklich an, vor 


—n 


Wichtig für Männer. 


n Uerzte od, Arzneten Eu nicht Beifen, 
verhun unlere erprobten — die felten 
teslimingen, bei folgenden * men ——— 
ten: Gormulare Nr, 1 und beilen bie meilten 
noch 19 Dortnädigen Wälle don geheimen Aranlı 
heiten und Urinieiben, mie Katarch-Mudtoiirfe 
und Cap im Urin, Brei 91.00 die JFlaſhe — 
Bolt Tuders BlutsSpecifie für Blutnergik 
hun I allen Stadien, Bret$ $2.00 bie iare 
—Mrof, Dr. Bois ie for An. 
nerisrwäßde. Ihlafiofe Nähte, Nerbofität, Me: 
lancolte und nicht aufriebenftellendes @helehen. 
Preis $1.00 die Echastel, 3 für 92.50. Die 
obinen Sellmitter find nur Bei ım& zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
776 vn State Brrne 


| 


e. | zentrifugal 


wohl mancher gern zugegen gemwefen. 
Denn wenn man fchon felbft niemals 
etivag aum Höchftpreis erftehen fonn- 
te, nShte man menigftens jemand 
tennen, der dabei war, al3 dies ge- 
Ihah, man mwird ja mit der Zeit in 
feinen Anfprüchen fehr befcheiden. 
Schade, daß es nicht auch Hier ie 
ouf anderen Appropifionierungsge- 
bieten eine unerbittlich ausgleichende 
Kirfchengerechtigkeit, eine Kirfchen- 
forte und Kirfchenfopfquote gibt, 
denn da wären auf jeden Konfumen- 
ten gerade zwei Stüd Kirſchen ent— 
fallen, fo imie in ber Kinderzeit. 
rüber haben bie Kinder die Kirfchen 
übers Ohr gehängt, jebt werden bie 
Erwachfenen übers Ohr gehauen, das 
ift der ganze Unterfchied. Durch die 
wirfenden preistreiberi- 
Ichen Kräfte fallen die erjten Früchte 
jeßt fehr weit vom Stamm unb bis 
man bie Frühfirfchen wieder in..der 
Auslage: des Delifateffenhändlers. 
entbedt, Toften fie bereits-& ober 9 
Kronen, — 





